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| Da der Verfaſſer dieſe Reiſe damals gemacht hat, 
als er Profeſſor der Geſchichte und der griechiſchen Spra⸗ 
che zu Duisburg war, und zwar Auf Koſten bes Chura 
türften Sriederich Wilhelm, und daß feine Abſicht haupts 
ſaͤhlich geweſen ift, ungedruckte Handfchriften in Biblio⸗ 
thelen, und Unterricht zum Goldmachen aufzuſuchen, das 
habe ich bereits im erſten Bande S. 710. erzaͤhlt. 


Die Bemerkungen, welche er auf der Neife zu mas 
hen, und die Nachrichten, welche er einzufammeln Gelee 
genheit hatte, fchrieb er ſich hollaͤndiſch, ganz kurz mit 
vielen Abkürzungen, auf, Nach feiner Ruͤckkunft fing er 
on, fie umzuarbeiten und in lateinifhe Briefe An einige 
Gönner einzulleiden Weil er aber die Hofnung verlohr, 
‚ fit herausgeben zu Tannen, fo unterlies er die gänzliche 
Ausbefferung , und flarb darüber weg. - 

Vedmann's Litterat. d. Reiſ. I. 1. 3) ' — Sein 


2 . titteratue der Reifen. II. 1. 


Sein Nachfolger in ber Profeffur zu Duisburg , 
Heinr. Chriſt. Hennin, eben derjenige, der die vors 
trefliche Ausgabe des Juvenals geliefert hat (1), war fein 
vertrautefter Freund, und unterhielt mit ihm einen beftäns 
Digen Briefwechfel; fo wie er auch fein merlwuͤrdiges Les 
ben befchrieben hat, welches, wie Gar in Onomaſt. lit. 
terar. IV. p. 190. fagt, Corn. Anton. van Wadyens 
dorff in der Handfcprift beſitzt, und welches gewiß des 
Druckes werth waͤre. 


Hennin ſuchte feinen Freund zu bewegen, bie Ausars 
beitung ber Neifebefchreibung zu vollenden; aber verges 
bens; jedoch binterlies biefer ihm alle dazu gehörigen Pas 
piere, um fie einſt drucken laffen zu koͤnnen. 


Hennin nahm fi, nach dem Xobe feines Freundes, 
die Mühe, die bereit von ihm ausgearbeiteten Briefe 
-abzufchreiben,, auszubeffern, aus dem hollaͤndiſch gefchries 
benen Tagebuche zu ergänzen, fie in Anmerkungen zu 
berichtigen und zu erflären, anch fie mit Zuſaͤtzen und 
Kupfern bdergeflalt zu bereichern, daß fie einen Quartband 
. auömadyen konten, welcher denn aud) auf gutem Papiere 
anfehnlich gedruckt if. - Seine Anmerkungen find jedem 
Briefe am Ende beygefügt worden, und find zum Theil 
reichhaltiger ald der Text ſelbſt. 


Der erfte Brief an Nicolaus Witfen ifl zu Pots⸗ 
dam im Februar 1687 unterfchrieben. Er erzählt die Reis 

- fe von Umfterdam nach Berlin, und befteht größtentheils 
ans Gpöttereyen über die Sitten und die Unſauberkeit 
der. weitphälifchen Dorfihenten, in welchen er eingelehrt - 
iſt, 


(1) Ultrajecũ 1685. 4: auch Lugduni Bat. 1695. 4. Sennin 
war aus ber Grafſchaft Hanau, wie er Hier ©, 61. gele⸗ 
Bentlich felbit geſast hat. ⸗ 
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ift, welche aber ber Herausgeber zu mildern gefucht hat, 
Damit über den Tollius nicht ein anderer Domann, 
wie über Kipfius, berfallen möchte (2). 


Sa der Wolfenbuͤttelſchen Bibliothek freuete er ſich 
&ber Heliodors chemifches Gedicht in jambıfchen Vers 
fen, weldyes er mit ber Handſchrift in der Wiener Bis 
bliothet zu vergleichen ſich vornahm. 

Die übrigen Schaͤtze, welche er ba fah, mag ich nicht 
“anzeigen, weil ed ungemwiß ift, ob fie ber Bibliothek ges 
Ioffen find. Uber wer ihnen nachforfcben will, vergleis 
che Burckhard hiftor. biblioth. quae Wolfenbutteli eft. 
1746. 4. I pag. 102, 167. 

Mit großer Neugierde eilte er nach Goslar, um Ing 
Rammelsberge einige Miner lien, worauf ihn fein Baſi⸗ 
LUius Valentin lüftern gemacht hatte, aufzufuchen. Uns 
ter diefen waren ihm die vitriolifchen Stalactiten (welche 
die Bergleute Joͤckel nennen) am liebften, weil ihm dies 
fe jener Alchymiſt angeruͤhmt hatte. Uber unmöglich fan 
man ihm-glauben, daß fie die Bergbediente nicht gekant 
haben. ie find ja dort gar nicht felten; auch brachte 
fie ihm ein Bergmann, fo bald er fie zu bezahlen verſprach. 


Wo der Verfaffer über die nun laͤngſt vergeffenen 
Berggeifter fpottet, macht der Herausgeber die Anmer⸗ 
fung, daß man von dieſem Uberglauben ſchon Spuhren 
im eilften oder zwölften Fahrbunderte antrift, und zwar 
in des Michael Pfellus dialog. de operat. daemon, p. 
41. nach der Parifer Ausgabe von 1615, wo nach der 

Erzaͤh⸗ 


(2) Apologia pro Wefiphalia; fie ſteht au in Goes opus- 
cula de Weltplialia. Helmfi. 1648. 4, Man febe Nach⸗ 
richt von der Stollifhen Bibliothet 1. ©,79% 

A 4 


4 Litteratur der Reifen. IT. r. 


Erzählung des Marcus, eined Mönche aus Meſopota⸗ 
mien, gefagt ift, die Geifter bewohnten die tieffien Grüfte. 


Der zmwente Brief an J. G. Grävius erzählt den 
Aufenthalt in Berlin. Da lies ihn der Churfürft zu ſich 
kommen, dem er einige feltene Wänzen gab. Unter Dies 
fen war auch ein Vaballathus, auf der Rückfeite mit dem 
Bildniſſe des Aurelians. S. oben I. S. boo. Diefe Müns 
zen werden wohl in Beyers Thefauro flehn, aber zwei⸗ 
felhafter ift e8, ob fie noch in dem unglädlichen Berlin 
vorhanden find. 

Aus der Unterrebung erfiebt man, baß der Churfürft 
nicht allein ein Liebhaber, fondern auch ein Kenner nas 
tuͤrlicher und kuͤnſtlicher Seltenheiten und merkwuͤrdiger 
Alterthuͤmer geweſen iſt. 

Auch ſieht man hier durch viele Beweiſe beſtaͤtigt, 
wie ſehr damals die Goldmacherey bey Hofe, bey dem 
Dornehmen und Gelehrten, audy bey Runkel, welder 
hier ale der Erfinder des Rubinglafes gelobt wird, bes 
liebt gewefen ift; und es ift glaublich, daß Tollius ebene 
Ffals der Alchemie die gute Aufnahme in Berlin zu vers 
danken gehabt Hat. 

NIS ein Wunderwerk der Natur zeigte man ihm den 
Hirnfebidel eined Hirſches, weldyer mit dem Geweihe 
durch den Stamm eined Baumes hervorragte. Der Ders 
faſſer erktaͤrte es für eine Künfteley; man habe das Ges 
weihe in den. Stamm eined junges Baums gezmängt, 
und das Holz ſey, fo wie nicht felten über eingellemte 
Steine, dergleichen ich felbf in meiner Samlung habe, 
berüber gewachſen. Wan findet ein ſolches Gehörn inners 
halb einem Holzblocke nicht felten in alten Samlungen. 
F ne Abhildung fieht man auf ber dien Tafel in Jacobaei 
nıuf. regium, 


Du 
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Der britte Brief enthaͤlt die Reiſe nach Wien, und 
iſt dem Gerard de Vries zugeſchrieben worden. Von 
dieſem Manne ſagt der Herausgeber, er ſey Doctor und 
Profeſſor der Theologie, und babe den Vorſatz, den Lu⸗ 
exez, mit einem philofophifchen Commentar, herauszuges 
Ben, wozu Tollius ibm als feinen nahen Berwandten, 
feine Derbefferungen und Anmerkungen zu diefem Lichter, 
den er mit allen Handfchriften ber Wiener Bibliothek vers 
glichen hatte, vermacht habe. Aber diefer de Vries 
fiheint bald darauf geftorben zu feyn; wenigftens finde 
ic) nirgend etwas von feiner Ausgabe des Lucrez; auch 
Haverkamp hat feiner gar nicht gedacht. Uebrigend ift 
“sr ald ein Vertheidiger der Philofophie des des Cartes 
befant (3). 

Der Brief ift nicht reichhaltig; und befleht faft nur 
aus ben Namen derer, weldye Tollius in Leipzig, Dreds 
ben und Prag kennen gelernt, und aus einer kurzen An⸗ 
zeige deſſen, was er dort gefehn hat, 

Vierter Brief an Tb. Janſ. von Almeloveen, 
Aufenthalt in Wien. Da machte er Belantfchaft mit Als 
himiften; unter diefen war ein Zürft KobFfowig, und 

ein Graf Waldftein, Erzbifchof von Prag. Ganz nad) 
feinem Geſchmacke waren die Erzählungen, welche damals 
yon dem in Ungarn aus ber Erde pflanzenmäßig gemwadhs 
fen Golde, umliefen. Wer die darüber vorhandenen 
Zeugniffe willen will, findet fie bier vom Herausgeber 
gefammelt. 

Da ift denn auch die Stelle aus des Ariſtoteles 
aufcultat. mirabil, cap.48. p. m. 91. nicht vergeſſen wors 
den, welche wenigiiend von dem Alter dieſer Sage zeugt. 

Außer 


(3) Brucker hiſtor. philoſ. IV, 2. (ober vol. 5) pag.270. 
Az3 5. | 


6 Litteratur der Reiſen. IT. 1. 


Außer den dabey von mir angezeiaten Schriften, kan ich 
noch hinzu ſetzen Alexzand. ab Alex. dier. genial. IV, 
9. p-961. Unter denen, welche in neuern Zeiten diefe Tas 
bei widerlegt und erllärt haben, find die vornehmfien von 
Born in Briefen über mineralogifdye Gegenflände. 1774, 
8. und C. T. Delius in Unleitung zu der Bergbautunfl. 
Mien 1773. 4. S. 86. 

Waſſer auf Tollius Mühle waren auch die Erzähe 
Yungen feiner Glaubendgenofjen von Wiederwuchfe "der 
Metalle, welche aber nach den neueften Unterfuchungen, 
wo nicht offenbar falfh, wenigfiens fehr zweifelhaft find. 

Delius S. 83. und andere haben alte von den Nds 
mern gebauete Zechen im temeswarer DBannat befahren, 
wo alle zur neuen Erzeugung der Metalle erbachten Um⸗ 
ftände vorlommen, und wo die Natur dazu Zeit genug 
gehabt hat, und wo democh in den 15 bis 16 Jahr⸗ 
hunderten nicht ein Gran Erzt gewachſen iſt. Xropffteine 
und Sinter fehlen freylich nicht, fo wie im Rammelöberge, 
wo ber alte Mann gebauet hat. 

Der Graf von Waldftein rühmte ſich des Geheim⸗ 
niffes, die Mufcheln, welche Perlen enthalten, ohne fie 
zu Öfnen, zu erkennen, und diefe, ohne das Thier zu bes 
fchädigen, herauszunehmen, fo daß nach einiger Zeit wies 
der neue Perlen in derfelbigen Echale entflünden. 

Tollius bemühete ſich vergebens, diefe Kunft zu er⸗ 
fragen; aber fie ift gewiß nicht mehr unbelant. Die Fis 
fcher wiffen, daß diejenigen Mufcheln, deren Schalen uns 
eben, unregelmäßig und etwas befcyädigt find, gemeinigs 
lich Perlen zu haben pflegen, wiewohl fie auch zumeilen 
in Schalen vorfommen, welche Fein ſolches aͤußeres Zei⸗ 
en haben (4). 

Hen⸗ 


(4) Vbhandlungen der Echwediſchen Alademie 4. ©, 245- 
und 21. ©, 142, 
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Hennin hat hiebey Gelegenheit genommen S. 129: 
ein großes alphabetifches Verzeichniß der Länder und Ders 
ter, wo Werlen gefunden find, aus alten und neuen 
Schriften, beyzubringen. Auch hat er einen Auszug aus 
der ſchon feltenen Schrift: Malach. Geiler margaritolo- 
ga, Monachii 1637. 8, gegeben, und daraus die Zeich⸗ 
nungen der Werkzeuge zur Herausnahme der Derlen nachys 
ſtechen laſſen. | 

Damals. lebte in Wien der belante Joh. Joach. 
Becher in großem Anfehn, mit dein-fih Tollius viel 
unterhielt, und durch den er dem Kaifer, unter dem Nas 
men des holländifchen Chemiften, befant ward. Dadurch 
‚erhielt .er die Erlaubniß, die kaiſerlichen Samlungen zu 
beſehn. Er weis nicht Worte genug zu finden den Reichs 
thum berfelben anzugeben; aber für die Leſer wäre es befs 
fer gewwefen, wenn ex wenigfiens einige merkwürdige Stüfs 
Te etwas ausführlich befchrieben hätte. 


. Bor alen Dingen machte er Jagd auf die durch 
den Auguſtiner Moͤnch Wenceslaus Aeinersberg in 
Gold verwandelten Metalle, von dem man in Bechers 
oedipo chemico 7. $.6. Erzählungen liefet, woher audy bie 
brrüchtigte Münze nachgeftochen ift, nämlich die mit ber 
Juſchrift: Divina metamorphofis exhibita Pragae 15. Jan. 
1648. in praefentia fac. caef. maj. Ferdinandi II. Mau 
fehe von dieſem Beträger Keyßlers Reifen 2. ©. 954. 


Der fünfte Brief an einen Baron von In» und 
Rnipbaufen, enthält bie Reife durch Ungarn, vornehms 
lich nach) den Bergwerken. Er ift. von allen der längfte, 
iſt auch nicht unangenehm zu lefen, weil er viel von dem 
Bitten der Ungarn erzählt, welche hier wegen ihrer Go 
fälligleit gegen Fremde das größte Lod erhalten; aber er 
enthält nichts, was jetzt noch wieder. erzählt werben dürfe 
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te. Wir kennen die Ungariſchen Bergwerke jetzt beſſer, 
als Tollius ſie zu beſchreiben verſtand. 

Die ſo genante Verwandlung des Eiſens in Kupfer 
ſchien damals noch ſo wunderbar, daß man es ihm nicht 
verargen kan, fie fo weitlaͤuftig erzaͤhlt zu haben, wie 
wohl er doch auch felbft die Verwandlung leugnet. Hin 
und wieder meint er den Ungarn große Verbefferungen 
vorgeſchlagen zu haben, 


Wo er der Wünfchelruthe erwähnt hat, da hat ber 
Herausgeber einen weitläuftigen Aufiag von S. 217 bis 
235. eingeruͤckt, worin er das Alter diefes Aberglaubens, 
Die Zubereitung und den Gebrauch der Ruthe, die mans 
nigfaltigen PVertheidigungen und Erklaͤrungen, und zus 
legt die Gründe wider die Wahrheit, ausgeführt hat. 

"Der ſechſte und letzte Brief befchreibt die Reife, wel⸗ 
he der Verfaffer im Jahre 1666, in einem Alter von 2a 
Sahren (5), nach Gräß gemacht hat, Er bat ihm ſchon 
feiner Ausgabe des Aufonius 1671. S. 784. beydrucken 
laffen, wiewohl hier einige Verbefferungen vorkommen. 


| ‚Das wichtigfte find einige auch bier richtiger abges 
druckte römische Inſchriften. In einem fleinernen Sarge 
‚wolte man auch dort eine brennende Lampe gefunden has 
ben, bey welcher Gelegenheit der Heranögeber manches . 

auch über Diefe Kabel, welche er widerlegt, beygebracht hat, 
Außer dem Titellupfer und den eingedrudten Zier⸗ 
bildern, bat diefed Buch 18 Kupfertafeln, welche alle von 
dem Sneraudgeber , vermuͤhlich auf Verlangen des holläns 
diſchen Verlegers, bengefügt find, Einige find Ausfichten 
Ungarifcher Staͤdte, welche aus Dillichs Ungarifcher 
Chronik nachgeſtochen find, Ein Par find tuͤrliſche Ins 
| ſcheif⸗ 


(5) Toltius ſqelat alfe ums Jahr 1040. gebohten au ſeyn. 
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. förriften, Die unerweisliche Vorftellung des Abgotts Eros 
do ift eben bie, welche man in E Schedius de diis ger- 
manis. Halac 1728. 8. p.736. findet, und der Puͤſter 
gleicht ganz. der Abbildung, welche in Tenzels monate 
lichen Unterredungen 1689. Zul. ©.718, nad) der Statue 
in Gonders hauſen, "gemacht ift. 


Uebrigens kommen diefe epiftolae itinerariac and) mit 
der Jahrzahl 3714. vor, aber da iſt nur das Titelblatt 
umgedruckt worden. . | 
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Panuli Hentzneri, IC. itinerarium Germaniae, Galliae, 
Angliae, Italiae; cum indice locorum, rerum atque 
verborum commmemorabilium. Huic libro acceffere 
nova hac editione: I. Monita peregrinatoria duo- 
rum dodifimorum virorum; itemque II. incerti au- 
&oris epitome praecognitorum hiftoricorum, ante- 
hac non edita, Noribergae, typis Abrah. Ma- 
genmanni, fumptibus fui ipfius et.Joh. Guntzelii. 
Anno 1629. Mit den Anhängen 2 Aiphab. 2 Bo⸗ 
gen in 8. ' . 





>, PP ed im fechözehnten Jahrhunderte in Teutſchland ges 
woͤhnlich warb, baß junge Männer aus reichen und vors 
nehmen Familien auf Reifen geſchickt wurden, um fich 
mehre nuͤtzliche Kentniffe zu erwerben, als fie damals 
im Vaterlande erhalten Eonten (1), da fchrieben viele, 
welche felbft, oft als Begleiter oder Hofmeifter, Reifen 
gemacht hatten, Bücher, die andern, welche auch reifen 
wolten, ald Wegweifer dienen. folten. 

Andere Tieferten auch algemeine Auweifungen zur 
Kunſt zu reifen, und Bücher diefer lebten Art find aus 
dem fechözehnten und dem folgenden Jahrhunderte viel 
zahlreicher ald aus unferm Zeitalter. 

In Phyſikaliſch-dkonomiſcher Bibliothek 
XXI. S. 409. habe ich neunzehn augefuͤhrt, und jetzt koͤn⸗ 

te 
(1) Man ſehe oben I. S. 209. 
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te ich dieſes Verzeichniß, wenn hier der Ort dazu waͤre, 
um ein vieles vermehren. 

Merkwuͤrdig bleibt es, daß alle dieſe Buͤcher letei⸗ 
niſch geſchrieben ſind, und daß dennoch ihr ſtarker Ge⸗ 
brauch Durch die wiederholten Auflagen bewieſen wird. 

Daraus fan man den fibern Schluß machen, baß 
im fechözehnten Jahrhunderte die teutichen jungen Herren, 
ehe fie auf Reifen gingen, die lateiniſche Sprache erlernt 
haben, mit welcher fie fi) auch damals in Ländern, des 
sen Sprachen fie nicht Kanten, forthelfen konten. 

In neuern Zeiten ift diefe Mühe unndtbig geworben; 
feit dem die Sranzofen ihrer Sprache eine Algemeinheit zu 
verfhaffen gewußt haben, woher aber Fein Gewinn für 
die Wiffenfchaften entftanden if. | 

Noch verdient bemerkt zu werden, daß jene Bücher, 
eben deswegen, weil fie lateinifch gefchrieben find, auch 
außer Teutſchland bekant geworden, gebraucht, nachge⸗ 
druckt, auch wohl überfeßt find; eine Eelebrität, welche 
Reibards Paflagier @ bey allen feinen Borzügen, nicht 
erwarten darf. 

Zum Beweife fan das oben I. ©. 347. angezeigte iti- 


nerarium Sinceri dienen, fo wie audy dasjenige Buch, weis - 


chem dieſer Abfchnitt gewidmet if; welches zu den fe " 
genanten Wegweifern gebört. 

Der Berfaffer Paul Hentzner iſt zu Eroffen d. 29. 
Jannar 1558. gebohren worden. Geftorben ift er zu Dels 
d. 1. Januar 1623, alt 64 Jahre, und zwar als Math 
des Herzogs Earl von Münfterberg und Dels (3). 


Daß 
(2) Angezeigt in Phpſikal. dEonomifher Bibliother. 
XXI. S. 405. 


(3) Dieß finde ih gemeldet in Jo. Hedrici Silcha togata. 
Lignicii 3706, 4. P. 139. 
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Daß er ein Juriſt gewefen, hat er anf dem Titel 
blatte felbft gemeldet; daß er mannigfaltige Kentniffe und 
eine gute Fertigkeit in der Iateinifchen Sprache gehabt 
bat, bemeifet die Befchreibung feiner Reife. 

Diefe bat er ald Begleiter des jungen Chriftopb 
Ahediger (oder wie er fchreibt Rehdiger) auf Striefa, 
aus einer ber ädelften und um die Wiſſenſchaften hoch 
verdienten Schleſiſchen Familie gemacht (4). 


Die Reiſe ward angetreten im May 1596, und ging 
zuerſt nach Strasburg, wo ber junge Ahediger ein Jahr 
findirte. Sm Jahre 1597 bereifeten fie die Schweiß, 1598 
Frankreich und England und 1600 Stalien, und kehrten 
in diefem Jahre durch Tyrol wieder. zurück nach Schleſien. 


Daß Hengner bey der Ausgabe feines Tagbuchs 
bie Abficht gehabt bat, als Wegweifer denen zu dienen, 
- welche eben diefe Reiſe zu machen denken, das hat er in 
der Dedication an ein Paar . Herzöge von Lieguig und 
- Brieg, weldye zu Deld d. 12. May 1612 unterfchrieben 

ift, gemeldet (5). | 
Deswegen bat er alle Derter, wohin fie gekommen 
find, wo fie auch nur gefpeilet ober eine Nacht geſchla⸗ 
"fen haben, die Entfernung der Derter von einander, die 
Zeit ber Mbreife und Ankunft, gar genau angezeigt, fo 
wie auch, was fie merkwürdiges angetroffen haben, um 
die, 


(4) Manche gute Nachrichten von bdiefer Familie Fiefert Kund- 

, mann Sileia in nummis, Breslau. 1738. 4. ©. 123. 

(5) Placuit ea perfcribere ut iis, qui videre aliquaudo re- 
giones ifias volunt, haec confignatio qualiscunque ufui 

elſſo polfet, et non in itinere [olum, fed in ipfis etiam 
regionibus tanquam typo quodam admonerentur ifia- 
rum rerum, quae peregrinantibus praecipue obſervandae 


et notandae ſunt. 
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die, welche nad) ihnen dahin kommen würden, daran zu 
erinnern. ' z 

Bwar ift das meifte, außer den zahlreichen einges 
raͤckten Inſchriften, nicht viel mehr, als was man jet 


- in den gewöhnlichen Geographien antrift, Verzeichniffe ber 


[4 Y 


Kirchen, Kloͤſter u. d. mit Einfchaltung einer kurzen Ges 


| dichte _ der Dexter, und mancher Stellen aus den Schrifs 


ten bes Aeneas Sylvius und anderer, aber hin und wies 
der find Merkwürdigkeiten ausführlicher befchrieben wor⸗ 
den, nnd zwar in einer angenehmen Schreibart, und uns 
ter diefen findet man manches, was noch jetzt ſchaͤtzbar 
ift, wodurd denn dieſe Reifebefchreibung in größerer und 
längerer Achtung, als viele andere, geblieben, und bis 
anf unfere Zeit oft von Gelehrten in ihren Schriften aus 


.. geführt iſt. 


Was hier aud ber Schweitz beygebracht iſt, beſteht 
faſt nur aus gefammelten roͤmiſchen und neuern Inſchrif⸗ 
ten, und dieſe find, wie ich meine, auch in neuen Büs 
ern zu finden, fcheinen alfo bier Feine Abfchrift zu vers 
dienen. 


Genf ift wegen der firengen Aufſicht auf die Sitten 
dee Einwohner ungemein gepriefen worden. Man fah 
damals fehr felten Uusfchweifungen, feine Säufer, keine 
Hurerey, Beine Bälle, felten Faulenzer und Betler. Nied⸗ 
lich gekleidete Maͤdgen von fechs und fieben Jahren ſtick⸗ 
ten zue Bewunderung ſchoͤn, und ältere befchäftigten ſich 
mit Seidenarbeiten, Ob dieß wohl noch fo ift, im unſerm 

‚ anfgellärteren Zeitalter, und feit dem die Stadt ihre 
republikaniſche Freyheit eingebüßet hat? 

Gleich unwichtig find die aus Frankreich ertheilten: 


- Nachrichten, wenigftens für jeßige Lefer. Bey Montpel⸗ 


lier warb das Getreide auf dem Felde in einem Kreiſe 
| von 
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niginn trugen, wo dieſe allein fpeifete, und wohin f 
Zutritt nur felten jemanden, auf Vorfprache eines Magn 
ten, erlaubt warb (13). 

Die goldene Tafel, aus deren Golbe bie Krone k 
Königinn gemacht ſeyn ſoll, ift eben diejenige, weldye 
der Kirche St. Michael des ehemaligen Benedictiner K 
fters in Lüneburg aufbewahrt worden. Sie iſt, wiem 
glaubt, denn ganz erweislicd) ift ed nicht, von dem © 
de und den Cbelfteinen, welche Kayſer Otto, der zwe 
te, bey feinen Siegen. über die Türken im zehnten Sal 
hunderte erbentet hatte, gemacht, und von ihm biefi 
damals in ganz Sachfen berühmteften Klofler verehrt word 

Sie war mit dem feinften Goldbleche überzogen, ı 
mit einigen bundert noch ungefchliffenen Juwelen, m 
ſtens Rubinen und Smaragden und einem großen D 
manten geziert, enthielt auch in ihren Abtheilungen vi 
Zoftbare Kleinodien. 

Don diefem ehrwärbigen Denkmale find jeßt nur mı 
trayrige Ueberrefle vorhanden, nachdem fie im Jahre 16 
von der NRäuberbande, deren Anführer der Nickel C 
war, beraubt worden ift. " 

Mertwürbig ift, daß man ſchon im sten Jahrhꝛi 
derte in England gefagt hat, von dem Golde biefer 9 


(13) Hierzu Bar der Englaͤuder folgende Anmerkung 
macht: Theo exoels of refpectful ceremonial ufed 
decking her majefiy’s table, tho’ not in her prefen: 
and ıhe kind of adoration and genuflection paid to ] 
perlon, approached to Eaftern homage. \Vhen we ı 
ferve fuch worfhip offered to an old woman, w 
bare neck, black teeth, and falle red hair, it mal 
ons fmile:; but makes one reflect whar mafculine [eı 
was couched under thofe weaknefles, and which coı 
command [uch awo from a nation like England! 
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fel fey Die Krone gemacht worden, . und baß man diefe 
. alte Eage auch in Lüneburg gehabt hat: Sch will unten 
Hoſmanns Zeugniß herfegen, welcher ſich gewiß auf 
Hentzner wäÄrbde berufen haben, wenn ihm biejer belant 
gewefm waͤre (14). 
Maan moͤchte vielleicht unferm Hentzner nicht glauben, 
* die Koͤniginn Euſcbeih Grlechiſch und Latein verſtan⸗ 
den 


—2 — 


(1) Sigiſmund Goimenn göttliche Regierung bey der gul⸗ 
denen Tafel in Luͤneburg. Sechſte Auflage. Celle 1733. 4. 
©.2. und 341. Er ſagt: »Ich will bie alte Tradition 
“nicht unterfuhen , daß einft eine gewiſſe Königinn aus 
„England aus biefer. Tafel etwas in ihre Krone vers 
„langt, und wie man ihre herausgenommen, fie im ihrem 
„Werftande verftöhrt und wahnfinnig geworben, dahero fie 
„hernach ein Paar guͤldene Erucifire von gleicher Größe 
„nebft dem Golde wieder hineingegeben habe, Das tft ge: 
„wiß, daß in einem befondern Rahm bald hie bald bort 
„etwas bineingeflidt geweien, fo aus ber bieihern Zarbe, 
„die es für den nebenſtehenden Golde gehabt, zu urthei- 
„en. Solte bergleihen was vordem gefhehn fepn, To 
„ftünde es zu bedenken, ob es fih niht um bie Seiten 
„Henrici leonis etwa hätte zutragen Eönnen, der die eng⸗ 
„lifhe Prinzeffinn Mechtilb geheurathet, bes K. Henrici IT. 
„in England Tochter, welche als Braut 1168 herausge⸗ 
„führt und mit dem Sherzoge Henrico leone zu Minden 
»copulirt worden, — — zu welcher Zeit man mit England 
„vertraulihe Sorrefpondenz gehabt. — — Shen im GT. 
»1644 ward diefe Tafel etwas beraubt. Der Dieb hatte 
„auch das güldene Erucifir in Händen gehabt, aber es 
„fteben laffen, bieweil er vernommen, daß eine Königinn 
„ein Stüd von dem Golde aus ber Tafel gekricht, um 
„ed in ihrer Krone su tragen, hernach aber unfinnig 
„worden, unb von diefem Golde das Crucifix machen 
„Iagen” i 
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den habe; ich will deswegen erinnern, bdaß Wilbels 
Harriſon (15) und audere, verfichern‘,. daß man in Ei, 
land in jenem Zeitalter eine gewiſſe Kentniß der: alt 
Sprachen ald ein wefentlihes Stuͤck zur Erziehung d 
Standesperfonen , fogar des Frauenzimmers, angeſehn ba 
und daß damals Griechifw und Latein bey Hofe fo g 
wöhnlich geweien iſt, . ale heut zu Tage das Franzöfikh 


Wahr ift ed übrigens auch, daß ſich Elifabeth in i 
ver Jugend mit den Wiffenfchaften vorzüglich Deswegen | 
ſchaͤftigt hat, um ihrer argwoͤhnſchen und eiferfüchtig 
Schweſter, der Königin Maria, keine Dermuthung 
veranlaflen, als ob fie ſich in Staatshaͤndel einmifchte. 


‚Sie unterbielt fh aud) zuweilen mit ber Poef 
Sengner fah noch zu Woodflod, wo fie gefangen gehe 
ten worden, zehn Strophen von ihrer Hand mit ein 

0 | . Ko 


(15) Diefe® Sarrifons Delfcription of Britaine findet man 
The chronicles publifhed by Holin/hed. In der Ausge 
von 1587. fol. I. S. 196. fagt ei: This further. is nor 
omitted, to the fingular commendation of both fo 
and [exes of our courtiers here in England, that the 
are very few of tlıem, which have not the ufe and ſk 
of fundry fpeeches, befide an excellent veine of wrıtir 
before time not regarded. — — Trulie it is a rare ıhi 

. with us now, to hear of a courtier which hath but ] 

‘ owne languags And to fay how many gentlewom 
and ladies there are, that, befide found knowledge 

"the Greeke and Latine tongs, are there to no lelle [kill 
in the Spanifh, Jtalian and French, or in fome one 
ibem, it refteıh not in me; firh j am perluaded, that 
tha noblemen and gentlemen do furmount in this beh 
fe; fo thefe come very little or nothing all behind the 
for their parts, which indufiry God continue, and ı 
eomplifh that which otherwile is wanting ! 


rır mw 
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Kohle an eine hölzerne Wand, mit der Upterfchrift Eli- 
fabethe prifoner 1555, geſchrieben, welche er ſeinen Leſern 
mitgebracht hat. er 

Ich würbe fie anch den ‚meinigen mittbeilen, aber füe 
(deinen nicht ganz richtig abgefihrieben zu ſeyn; wenige 
Beus verſtehe ich fie nicht ganz, obgleich fie Hentzner 
in eilf lateinifchen Strophen uͤderſetzt hat. ie wuͤnſcht 
darin, baß Gott bie Pfeile ihrer Feinde vos ihr abwens 
Iimwle. . - 


. Kein Wunder, daß ihre Poefien einem Ausländer nicht 
ganz verfländlich find, ba fogar den Engländern die vom 
ihe zu Renfington vorhandenen Poefien dunkel find. Man 
verwahrt bajelbfi ein von dem berühmten Maler Sederigo 
Zucchero gemachte Bild der Königinn, unter welchem 
einige poetifche Zeilen von ihr zu lefen find (*)... 


Auch die Nachricht, welche Hentzner von dem das 
maligen Zuftande der Univerfität zu Oxford gegeben: hat, 
ik in England‘ befonders nachgedruckt worden. Lateinifch 
bat fie Hearne der Beſchreibung diefer Univerfität von 
Nicol. Sierbertus, welcher auch am Ende des ſechs zehn⸗ 
tn Jahrhunderts lebte, beygefügt,, in dem von ihm bers 

auögegebeuen Ttinerary of John Læland. Oxford. 1744- 
8. vol.9. p. 114. vornehmlich wegen. der darin enthaltenen 
Infchriften, welche in den neuern Gebäuden mweggelaffen 
ſind. Mau findet hier bie Moftermäßige Lebensart ber 

Stu⸗ 


() Man findet fie in Anecdotes of painting in England by 
Vertue, publifhed by Horace VWalpole. 1762. 4. voLT. 

Pd. Der Verfafler fagt: mottoes and verfes, which 
as we know not on whar occalion the piece was pain- 
ted, are not ealily to be interpreted. — — The much 
relemble the fiyle of thoſo in Hentznerus, 
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Gtubinten kurz geſchudert. Noch raͤrzer ie ber Berk 
von Bambridge - - : "7 

Die Befchreibung ber vecnehmſten englifihen Garten 
jener Seit, des Lord Burkeigh's zu Theobelds und des 
Gartens zu Nonfuch, lisfet man ebenfals engliſch uͤberſetzt 
in Monthly review. 1757. p. 457, wo der Herausgeber 
anmertt, man könne aus jener Befchreibung abnehmen, 
daß zu Heinrich VII. and. feiner Tochter "Zeit, geioße 
Draht, wie wohl nach) einem falfchen Geſchmacke, in den 
engliſchen Garten geherfcht babe. Es iſt, fegt er Hinzu, 
Baum eine unnatärliche, verfchwenderifche Unfchicklichkeit zu 
Verſaille, welche nicht fchon in den von Sengner bes 
ſchriebenen Gärten geweien wäre. ©.227. malt er an, 
Daß nirgend fo viel Roſmarin, als in englifchen Garten 
gezogen würde. .. 

Unter den vielen in den koͤniglichen Pallaͤſten kurz a ans 
gemerkten Koftbarkeiten und Seltenheiten, ift ein mufilalis 
ſches Inſtrument genant, welches, außer den Pain, 
gan, von. Glas war. . 

Bey dem Flecken Amtheil Cohne Zweifel Anpibil, 
ein Flecken in Bedfordſhire, denn Hentzner bat in den 
englifhen Namen oft gefehlt) verwunderte er. ſich über 
die Menge Kaninchen, fand fie aber. wohlſchmeckend. 
Derwundern Eonte ſich darüber ein Gchlefier, der diefe 
Thiere nicht ald Hausthiere kante, weldye aber in Eng⸗ 
-Iand ſchon im dreyzehnten Jahrhunderte in Gehegen gezos 
gen wurden (16). 

"Die Engländer treiben, fagt er, mehr Viehzucht als 
Ackerbau, und faft der dritte Theil der Ländereyen liegt. 
blos zu Weiden unangebauet. 


Die 


(16) S. Beyträge sur Geſch. d. Erfind. 5. S. 59. 
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Die Befchreibung der. englifchen Sitten, fcheint dem 
B. nicht Abel gerathen zu ſevn. Sie find, fagt er, fo 
enfibaft, als die Teutſchen, lieben Pracht, halten viele 
Dediente, verfichn Tanz und Muſik vorzüglich gut, "find 
mmier amd lebhaft, obgleich von flärkerm Körper, als 
Ne Franzoſen; find gute Matrofen und Kaper, fchlau und 
Bebitch ; effen mehr Fleifch ald Brod, werfen viel Zucker 
in ihre Getraͤnke; fchlafen auf Matratzen; leiden oft vom 
Yusfate (lepra, alba vulgo dieitur), welcher zuerft Durch 
Be Normarinen nad) England gekommen feyn fol. Sie 
‚ kiden durchaus Feine Kuechifdyaft, lieben das Geläute, fo 
daß oft Beſoffene auf Kirchthärme ſteigen und einige Stun⸗ 

den Auten. Wenn fie einen fehr gut gewachſenen Aus⸗ 
—* ſehn, ſagen fie, es ſey Schade, daß er nicht ein 
Engländer ſey (17.. 


(17) Sunt Angli graves ut Germani, magnifici domi fo- 
zisque, magna allectantium famulorum agmini fecum 
trahunt, quibus in finifro brachio fcuta ex argento fg« 
eta appendunt, et non immerito vexantur, illos caudas 
a tergo habere. — — Si quem exterum egr.gia forma 
et fiarura ormatum vident dolore dicunt, quod non Ge 
homo Anglicus, vulgo Englishmen. 

Dieb hat der Engländer fo überfeßt: The Englifh are 
ferious, like the Germans, lover of [kew; liking to be fal. 
lowed wherever they go by whole troops of fervants, who 
wear their mafters arms in filver, faftened to thöir left 
erm, a ridicule the deferved!y lay under. — — If the 
fee a foreigner very well made, or partieularly kandfome, 
shey will fay: it is a pity is not an Englishman. . 

Dazu bat er folgende Anmerkung hinzugeſetzt: Upon the 
whole, we imagine the modern Englifh will not think 
themjelves much obliged to Mr. Hentzner for this account 
of their grand fathers. 
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» Es ift nicht der Muͤhe werth, dem Verfaſſer auf ſei⸗ 
ner Meife durch Frankreich, Schweit und Stalien bier zu 
folgen. : Nichts als Inſchriften, meiſtens Grabfchriften, 
nund ein magered Verzeichniß der gefehenen Mertwürbige 
Reiten, von deuen doc) nichts Ichrreiches gemeldet: iſt. 


Fabeln laufen auch mit unter, fo wie fie den See 
ſenden erzählt werden. Zur Probe: in Neapel zeigte man 
den Körper eines 1426 geftorbenen Heiligen, Jacob de 
Marchia, dem Nägel und Haare noch beitändig fo ſtark 
wachſen, daß man fie von Zeit zu Zeit abfchneiden muß. 
Der Glaube, daß die Nigel an Leichen wachſen, ifl baher 
entſtanden, weil’die Haut fi ch nad) dem Tode zurädzieht, 
"wodurch alsdann die Naͤgel laͤnger ſcheinen. Uber das 
Peſtaͤndige· Wachsthum if eine Erdichtung der Möuihe. 


en dem Farnefiichen Pallafte zu Rom wurden Ges 
Faße aus Vorzellanerde, welche (Erde) aus Portugal ges 
bracht wird, vorgezeigt , welche fehr wuͤrkſam wider Gifte 
ſeyn ſollen. So wenig war alfo damals noch Porzellan 
‚belant,, daß es noch nicht einmal der weit gereiſete Zentz⸗ 
"ner kante. 


% 


In Fioren wurden ſchon damals die Muͤnzen durch 
"sin Muͤhlwerk, nicht mehr mit dem Hammer, geprägt. 


.-, mifchen. Pife und Lisorno ging der Weg durch einen 
Wald von. immer grünen Korkbaͤumen. 


Sentzner bat feinem Buche eine Tabelle vorgeſetzt 
‚Aber die Gegenftände, auf welche Reifende zu fehn haben. 
Die legte Zeile if: vulgi mores, quo pertinet ratio vi- 
Aus et veflitus; item opificia. Aber eben dieſe Gegenfläns 
‘de bat er feibft wenig ober gar nicht berührt. 


. Die 
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Die mir belanten Ausgaben find folgende: | 
F 1613-35 Nürnberg in 8, oder wie Stuck fagt, in 4. 
Sie wird die erfle ſeyn, weil auch bie Vorrede dieſe 
1617 Breslae, zu Breslau in 4, hat, außer ber Vorrede 
und dem Regiſter, 418 Seiten. 

1629 zu Nürnberg in 8; eben diejenige, deren Titel oben 
gegeben iſt. Stuck und andere fagen, fie habe neue 
Zuſatze, aber ich finde keine andere, als drey Aufſaͤtze, 
weiche Ser Verleger beydrucken laffen. 


Der erfie bat die Ueberfchrift: Danielis Gruberi 
difeurfus de peregrinatione fludioforum. Etwas vom 
Nuten der Reifen; von den dazu tüchtigen Perfonen; was 
man auf Reifen mitnehmen fol. Darunter auch eine klei⸗ 
ne Sonnenuhr (18), weil eine Schlaguhr den Dieben Geld 
verrietbe. Der Neifende foll auch Eyer, Fifche und ups 
pe zu kochen wifjen- 

Der zweyte Auffaß : Tabula peregrinationis, conti- 
nens capita politica. Per D. Hugonem Plotium J. U. 
doforem. Enthält 117 Fragen, welche ein Reifender zu 
beantworten fuchen fol. Bon dieſen will ich zwey abe 

iben (19). 
Das 


49) Solarium vel horologium feiotericum, idque parvum, 
quo diei quantitatem examinare poſſit, habeat. Sonans 
vero minus tutum apparet, cum nummofum copiam 
'nebulonibus promittat. 


(19) Quot tabellarii publici, et an jurati fint, es an fi 
furtum fecerint, civitas (fi cives fint) pro ällis te- 
neatur. | 

Quem locum civitas [ordibus exportandis deftinatum 
habeat, hoc efi, ubi abjiciantur sadavera brutorum et 
| latsi- 


so Litteratur der Reifen. U. 1. 


Das britte- Städ: Incerti- auftoris praceognitorum 
hiflericorum epitome, in gratiam Audiofae adolcfeentiae. 
Nopicae, nunc primum publici_jpris fada. Iſt von dem 
Nürnbergifchen Arzte Job. Georg Sabricius bergeges 
ben worden. - Eine gar armſelige Anweiſung zum Gtus 
dium der Gefchichte. Gehört eigentlich gar nicht hieher. 


Jatrinsrum incrementa et excrementa, Et an interdin, 
an noctu evacuentur. Item quae ratio adhibeater, ut 
plateae fint mundae, ut Bafileae et Friburgi, ubi sivu- " 
lis abluuntur, \ 
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ee na 


60. 


Dekkriptio terrae ſanciae, auctore Burchardo de mon- 

te Sion. A Canifio in publicum data, ex biblio- 
theca monafterii „Canonicorum regularium S. Magni 
ad pedem pontis Ratisbonenfis. Cum animadverfio- 
nibus Jacobi Basnagii. (In Caniſii Ie&tiones an- 
tiquac. ' Antverpiae 1725. fol. Tom.IV. pag. 1.) 


D. Titel ſcheint eine Topographie von Palaͤſtina ans 
zudenten, und dieſe findet man bier auch. Aber der Ders 
faffer Hat alle von ihm befchriebenen Derter felbft bereis 
fet, und erzählt, wie er fie gefunden hat. Sie wird alfo 
zu den Meifebefchreibungen gerechnet, und unter diefen zu 
den merkwuͤrdigſten, fowohl wegen ihres ehrwürdigen Al⸗ 
ters, als wegen ihrer Zuverläffigkeit. 


Dev Verfaſſer hat im dreyzehnten Jahrhunderte ges 
MR, aus welchem wir nicht viele Reifebefchreibungen has 
ba, und er bat alles, was er berichtet, mit folcher Ges 
mnigleit angegeben, daß fogar Adrichomius (1), wele 


der 


(1) Theatrum terrae fancta® anctore Ch. Adrichomio, Co» 
loniae. 1628. fol. in praefatione: Inter reliquos diligen- 
tiſſimus et exactillimus terrae hujus perlufirator er de- 
fcriptor vilus eſt Brocardus, qui, quoniam eam oculis, 
eo maxime fine, et (quantum apparet) incredibili qua« 
dam diligentia ad ventorum rationem exegit, eum fere 
femper fecutus fan, quod perſuaſiſſimum habesem, non 

| fuille 





⸗ 
⸗ 
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cher am Ende des fechözehnten Jahrhunderts die Seog 
phie von Paldftina mit dreyßigiährigem Fleiße ausge 
beitet hat, verſichert, er habe unter feinen Vorgaͤng 
keinen zuverläffigern gefunden. wie denn auch unfer 2 
ſching kein Bedenken getragen hat, ihm zu trauen. 
Weder der Name des Verfaſſers, noch das Jal 
wann er im gelobten Sande geweſen iſt ‚noch wann er 
fchrieben hat, ift junerläffig befant, obgleich ‚viele € 
lehrte fich desfals Mühe gegeben haben. Bon ‚diefen ı 
ich diejenigen weldye mir bekant geworden find ‚ und 
habe vergleichen ‚Können, bier unten anzeigen, damit 
fie in der Folge Türzer anführen koͤnne (2). SR 


- Zuiffe unquam, qui voluerit magis, auf ‘verd etiam | 
tuerit melius, perfectam et fimplicem quandam ad I 
jus rei cognitionem viam fiernere. 

Rein. Reineccius in der Vorrede: Nemo, opinor, in 
cias iverit, facile palmam Burchardo deberi, five nar 

. tionum fidem xx; dvspysiay Give exquifitionis vel er 

ſummo periculo conjunctae indufiriam, vel pouu⸗ p 
feverantiam, [pectes. 

Andreas Maſtus in coımentar. in Joluae cap. ı0, ve 
88. nennet ihn diligenuifimum [criptorem. 


(2) Altamura bibliotheca. Dominicana, Romae 1677. f 

pag. 7. und in Appendice pag.45ı1. 

Bafzage in Canifii lection. antiquis, Tom.4. 

Echard et Quetif [criptores ordinis praedicatoru: 
Lutetiae Paris 1719. fol. Tom. J. pag.3gı, 466. 

Fabricii bibliotheca lat, mediae et infimae aetatis. v 
I. pag. 772. 

Oudini epiftola de Brocardo, in Bafnage Ausgabe d 
Canifii lection. antignae, 

Reinerus Reineccius in ber Vorrede zu ſeiner Ausga 
des Borchardi itinerarii, von welcher unten Rachricht fi 
sen wird. 


Dice 
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Manche Handichriften haben den Namen bes PVerfafe 
ferö gar nicht; in einigen aber heißt er Borchardus oder 
Burchardus, in manchen aud) Brocardus. Gırtus Bes 
nenfio, welder 1569 geftorben ift, nennet ihn Burgar- 
dus, isn feiner Bib'iotheca ſancta lib.. Man bat ibm 
auch den Beynamen de monte Sion gegeben, deswegen, 
sie Dudin fügt, weil er fih auf diefem Berge ange 
aufgehalten bat. 


Fa einigen Handichriften wird er teutonicus, in an⸗ 
dern argentoratenfis genant. Gin Teutfcher ſcheint er als 
lerdings geweſen zu ſeyn; aber ob er aus Weſtphalen ges 
weſen, wie Hein. Heineccius ‚meint, ift weniger gewiß. 
Diefer gründet. feine Dermuthung darauf, daß der Name 
Burchard dort noch jest fehr gewoͤhnlich fey. 


Eden fo ſchwach fcheint fein anderer Grund zu ſeyn. 
Nämlich Chryſoſtomus Javellus de Cafali, ein Dos 
minicaner, gab in Italien eine Handſchrift von Burchards 
Reiſe, dem vermeintlich erſten Herausgeber derfelben, feis 
nem DOrdensbruder, dem Jobann Hoſt von Romberch, 
um fie drucken zu laffen. Letzterer fagt in der Dedica⸗ 
tion, jener habe fie ihm ccu ex patria proximo heredi 
geteben. Weil nun dieſer Hoft aus Wefiphalen war, fo 
meinte Meineccius, Tavellus babe dadurch den Burs 
hard für einen Weſtphaͤlinger erklärt. 


Aber wenn er es auch fo gemeint bat, fo fehlt doch 
der Grund, warum Javellus den Burchard fuͤr einen 
Weſt⸗ 


Nicol. Staphorfts Hamburgiſche Kirchengeſchibte. Des 
erften Bandes dritter Theil. Samburg 1727. 4. ©. 351. 

Voſſius de hiftoricis latinis. Lugd. Bat. 1651. 4. pag.490. 

Bibliotheques frangoiles de la Croix du Maine, et du 
Verdier. Par Higoley de Juvigny, Paris 1772. 4. I, pag. 88. 


Dedmanus Litterat. d. Reiſ. Il. z. € 
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Weftphälinger gehalten bat. Allein wahrfcheinlicyer 
wie (don Echard S. 393. a. erinnert hat, daß Ja 
Ius dabey nur daran gedacht hat, daß Burchard 
Hoſt beyde Teutſche geweſen find. 

Daß er ein Mönch, und zwar ein Prieſter gewe 
beweifet Basnage dadurch, daß Burchard erzählt, 
habe an dem Drte, wo Chrifins gelitten, die Meſſe 
leſen. 

Einige Handſchriften melden, er ſey ordinis frat 
praedicatorum, alfo ein Dominicaner geweſen, wie er I 
auch in allen Berzeichniffen der Schriftfteller aus di 
Orden aufgeführt it. Ambrofius de Altamura neı 
ihn beatum; aber Oudin erinnert, daß ihm dieſes 0 
wort nicht zukomme. 

. Daß er zehn Jahre in Peiaſina · getebt habe, 
durch viele Muͤhſeligkeiten und Alter geſchwaͤcht, den Z 
ſatz nach Indien zu gehen, aufgegeben habe, und m 
feinem Vaterlande zuruͤck gelehrt ſey, um da in R 
das was er geſehn habe, der Nachwelt zu beſchreib 
und daß ihm auch dieſes gegluͤckt ſey, ſagt er am € 
feiner Schrift in der Ausgabe des Reineccius, und-« 
diefe Worte führt auch Echard ©. 393.5. au (3). © 


(3) Peractis per decennium his longis er certe labori 
peregrinationibus (nam non nifi navi vel pedibns 
Tegiones peragravi, quaerens et faepe mendicans ex 
ma victui necelfaria) incepi corpore gravescere, t 
propinquante fenectute, tum arduis labbribus perpe 
Quas ob canfas Ratni gradum filtere, nec ultra pr 
eifei. Erat enim mens etinm ultimos adire Indos. 
vertendum igitur mihi perfuafi in propriam patria 
abi in refiduo vita meac ac [enectute guiefcens, qı 
oculis vidi, fidelibus enunciarem, ac polteris deli 

br 
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Koble an eine hölzerne Wand,  nıtt der Unterfcheift Eli- 
fabethe prifoner 1555, geſchrieben, welche er ſeinen Leſern 
mitgebracht hat. 

Ich wuͤrbe fie auch den einigen mittbeilen, aber. fie 
ſcheinen nicht ganz richtig abgelthrieben zu ſeyn; wenige 
ſtens verſtehe ich fie. nicht ganz, obgleich fie. Hentzner 
in eilf lateiniſchen Strophen üderfest hat. Sie wuͤnſcht 
darin, baß Gott. bie Pfeile ihrer Feinde vor ihr abwens 
vn wle. . - 


Kein Wunder, daß ihre Poefien einem Ausländer nicht 
ganz verftändlic) find, da fogar den Engländern die von 
the zu Renfington vorhandenen Poefien dunkel find. Man 
verwahrt daſelbſt ein von dem berühmten Maler Sederigo 
Zucchero gemachtes Bild ber Königin, unter welchem 
einige poetifche Zeilen von ihr zu lefen find (*)... 

Auch die Nachricht, weiche Hentzner von dem bas 
maligen Zuftande der Univerfi tät zu Oxford gegeben: hat, 
if in England’ befonders nachgedruckt worden. : Lateinifch 
bat fie Zearne der Befchreibung dieſer Univerfität von 
Nicol. Sierbertus,, welcher auch am Ende des ſechs zehn⸗ 
ten Jahrhunderts lebte, beygefügt, in dem von ihm. her⸗ 
auögegebenen Teiherary of John Zealand. Oxford, 1744. 
8. vol.9. p. 114. vornehmlich wegen. der darin enthaltenen 
Jaſchriften, welche in den nenern- Gebäuden’ weggelaffen 

ſiad. Man findet hier die kloſtermaͤßige Lebensart der 
Stu⸗ 


() Man findet fie in Anecdotes of painting in England by 
Vertue, publilhed by Horace VYalpole. 1762. 4. voLT. 

p.ı4ı. "Der Verfaffer fagt: mottoes and verfes, which 
as we know not on what occalion the piece was pain- 
ted, are not ealily to be interpreted. — — The much 
relemble the fiyle of thofe in Hentznerus, 


Bs, 


36 Litteratur dee Reiſen. II. r. * 


Das fcheint eine unzmweifelhafte Beſtimmung ber Zeit, . 
weldye man zu wiffen wuͤnſcht, zu feyn. Aber fie wird 
dadurch ſehr entfröftet, daß fie zwar auch in der Anh - 
gabe des Bosquier fieht, wie fie denn au Oudin 
und Buͤſching XI. S. 471. für Acht gehalten haben, daß 
fie aber dagegen in mandyen Abfchriften, 3. ®. in ber 
Hamburger, und alfo auch in manchen Ausgaben, ganz 
fehlet. 
Hierzu ſetze ich noch die Anmerkung des Oudin. 
Wenn Burchard, wie die Dominicaner ſagen, ſeine Rei⸗ 
fe im J. 1222 angetreten hätte, da er denn doch wel | 
30 Fahre alt geweien ſeyn würde, und wenn er, wie er 
feld fagt, im J. 1283 auf dem Gebürge Gilboa geweſen 
iR, fo müßte er damals ein Alter von 90 Jahren gehabt 
haben, welches unglaublich if. 

Aus eben diefem- Grunde behauptet Echard, daß ums 
fer Burchard unmdglich derjenige Brochard feyn Ame, 
von weldhen Antonius Senenfis in Chronico p.36. und 
Joh. Ant. Slaminius in vita S. Dominici, und aufder 
ren Zeugniß Alalvenda in Annal. ord. pracdicat. ad an. 
1219. p. 282. und ad an. 1222. p. 411. und Bzovius‘. 
und andere erzählen, daß er 1220 in den Orden aufge 
nommen, und von bemfelben 1222 nach Paläflina ges 
fickt fey. | 

Nei⸗ 


verum. Nam in fefio divi Epiſe. Martini montem | 
[um afcendi, et adeo pluit, quod usque ad carnem ma- 
defactus delcendi. Infuper eadem vallıs inundavit del- . 
cendentibus aquis. Alio infuper tempore fuper ipfum® 
Gelbo& dormiens [ub divo cum aliis multis, rore per” 
fuſi fuimus fupra modum, et id quidem contigit is®. 
omnium fanctorum fello, anno falutis 1285. Eſt tamer® 
verum, quod cjusdem quaedam partes faxolae, aridae? 
ſunt ot fieriles, ſicut et alii Isräel montes. 
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NAeineccius bat die Jahrzahl 1283 noch dadurch zu 
headugen geſucht, weil Burchard des unter Pabſt Gre⸗ 
gorius X. zu Lion gehaltenen Sonciliums, als des leuten 
Conciliums, gedentt, welches befantlih im fahre 1273 
geweſen ift (5). Aber auch biefe Worte fehlen in vielen 
Hendſchriften. 

Weil Burchard ſagt, neulich Hätten fih die Arme 
nier dem Pabite unterworfen, worauf ihr König vom Churs 
fuͤrſten zu Maynz gekrönt worden (6), fchließt Basnage 
daraus, weil jene? König Leo I, geweſen und biefer 1243 
geſtorben fey, und Burchard zehn Sabre in Paldfiina 
ſich aufgehalten habe, fo muͤſſe er dort in den Jahren 
"1330 oder 1238 geweſen ſeyn (7). 

Staphorſt, beim man die Nachricht von der in Ham⸗ 
burg befindlihen Handfchrift verdankt, Kat noch auf eine 
andere Stelle aufmertfam gemacht‘, aud welcher man fchlies 
Ben Ban, Burchard habe vor dem Jahre 1244 gefchries 
ben. Er führt nämlich mehr ald ein mal eine Schrift des 

Jaco- 


(5) Lib.2. cap.2. $.5. Graecı Chrifiiani illic funt, nili 
quod pro magna parte in proximo generali concilio fub 
Gregorio pontif.X. ad eccleliae Romanae obedientiam 
reverſi ſumt. 


(6) Armeni ecclefiae nuper obedire promiſerunt, dum rex 
eorum a Moguntino archiepifcopo, Romanae [edis lega- 
to, coronam accepit. Canifii edit. et Basnage pag.22. 


D Nah Bowers Geſchichte der Paͤbſte VIII, S. 14. hat Leo 
besfals im Jahre 1202 eine Geſandtſchaft an den Pabſt In: 
nocent. III, gefhidt. Man fehe bie dafelbit angeführten 
Schriften. Dasfelbige Jahr giebt auch Semler an in Hi- 
Ror, ecclef. felecta capita, III. p.308. In Gübners Ges 
nealog. Tabelle 330 flieht, Leo ſey im J. 1219 geftorben. 


€ 3 
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vr Esif nicht der: Mühe werth, dem Verfaſſer auf ſei⸗ 
ner Reiſe durch Frankreich, Schweitz und Italien hier zu 
folgen. . Nichts als Sinfchriften, meiſtens Grabfchriften, 
‚und ‚ein mageres Derzeichniß ber gefehenen Rertwordis⸗ 
keiten, von denen doch nichts lehrreiches gemeldet iſt. 


Fabeln laufen auch mit unter, fo wie fie den Seje 
fenden erzählt werden. Zur Probe: in Neapel zeigte man 
den Körper eines "1426 geftorbenen Heiligen, Jacob de 
Marchia, dem Nägel und ‚Haare noch beitändig fo ſtark 
wachſen, daß man fie von. Zeit zu Zeit abfchneiden muß. 
Der Gtaube, daß die Nägel an Leichen wachſen, jſt baher 
entſtanden, weil die Haut fi ch nach dem Tode yuchdjlch, 
wodurch alsdann die Naͤgel länger ſcheinen. "Aber das 
eſtaͤndige Wachs thum iſt eine’ Erdichtung der Mönche. 


In dem Farneſiſchen Pallafte zu Rom wurden Ge⸗ 
Fiuße aus Vorzellanerde, welche (Erbe) aus Portugal ge⸗ 
bracht wird, vorgezeigt, welche fehr wuͤrkſam wider Gifte 
ſeyn follen. So wenig war alſo damals noch Porzellan 
‚belant, baß es noch nicht einmal der weit gereiſete Zentz⸗ 
‚ner ante. . 


In Florenz wurden ſchon damals bie ehem durch 
"kin Muͤhlwerk, nicht mehr mit dem Hammer, geprägt. 


-., Bmwilchen. Piſa und Lisorno ging ber Weg durdy einen 
Wald von. immer grünen Korlbäumen. 


> Hentzner hat ſeinem Buche eine Kabelle vorgefekt 
‚Aber die Gegenftände, auf welche Reifende zu fehn haben. 
-Die letzte Zeile tft: vulgi mores, quo pertinet ratio vi- 
Aus et veflitus; item opificia. Aber eben biefe Gegenftäns 
de bat er felbft wenig oder gar nicht berährt. 


A 


; Die 
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Die mir bekanten Ausgaben find folgende: :- 
1613 zu Nürnberg ia 8, oder wie Stuck fagt, m .. 
©ie wird bie erſte ſeyn, weil auch die Vorrede dieſe 
Jahrzahl hat. ©: 
1617 Breslae, zn Bredlau in 4, hat, außer ber Vorrede 
und dem Regiſter, 418 Seiten. 

1629 zu Nürnberg in 8; eben diejenige, deren Titel oben 
gegeben iſt. Stuck und andere fagen, fie habe neue 
Zuſatze, aber ich finde Leine andere, als drey Aufſaͤtze, 
welche der Verleger beydrucken laſſen. 


Der erſte hat die Ueberſchrift: Danielis Gruberi 
difeurfus de peregrinatione ſtudioſorum. Etwas vom 
Nuten der Neifen; von den dazu tüchtigen Perfonen; mas 
man auf Reifen mitnehmen fol. Darunter auch eine klei⸗ 
we Sonnenuhr (18), weil eine Schlaguhr den Dieben Geld 
verrietbe. Der Reifende foll auch Eyer, Fiſche und Sup⸗ 
ze zu kochen wiſſen. 

Der zweyte Aufſatz: Tabula peregrinationis, eonti- 
nens capita politica. Per D. Hugonem Plotium J. U. 
dodorem. Enthält 117 Fragen, welche ein Reifender zu 
beantworten fuchen fol. Won biefen will ich zwey abs 
füreiben (19). 

Das 


(18) Solarium vel horologium ſeiotericum, idque parvum, 
quo diei quantitatem examinare poflt, habeat. Sozans 
vero minus tutum apparet, cum nummorum Ccopiam 
nebulonibus promittat, 


(19) Quot tabellarii publici, et an jurati fint, et an fi 
furtum fecerint, civitas (fi cives fine) pro ällis te- 
neatur. | 

Quem locum civitas fordibus exportandis deflinatum 
'habeat, hoc efi, ubi abjiciantur cadavera brutorum et 
latsi- 


⸗ 
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her am Ende des ſechſszehnten Jahrhunderts die Geogras 
phie von Paldftina mit dreyßigiährigem Fleiße ausgear⸗ 
Beitet bat, verſichert, er babe unter feinen Vorgängern 
keinen zuverläffigern gefunden, wie denn auch unfer Yıs 
fehing kein Bedenken getragen hat, ihm zu trauen. 
Weder der Name des Verfaſſers ‚noch das Sabre, 
wann .er im gelobten Sande geweſen iſt noch wann er ge⸗ 
ſchrieben hat, iſt zuveriãfſi ig bekant, obgleich" viele Ge⸗ 
lehrte fich desfals Mühe gegeben haben. Don dieſen will 
ich biejenigen weldye mir bekant geworden fü nd, und ic) 
habe vergleichen koͤnnen, hier unten anzeigen, damit ich 
fie in der Zolge kuͤrzer anführen koͤnne (2). m 
ans 


- fuiffe unquam, qui voluerit magis, aut verd etiam. u 
tuerit melius, perfectam et implicem quandam ad, hu- 
ius rei cognitionem viam ſternere. 

Rein. Reineccius in der Vorrede: Nemo, opinor, ‚inkl 
cias iverit, facile palmam Burchardo deberi, Gve narra- 
tionum fidem: xx; ‚sudpysiav five exquifitionis vel cum 

“ fummo periculo conjunctae indufiriam , yel porius per- 
feverantiam, [pectes. 

Andreas Maflus in coımmentar. in Jofuae cap. ıo, verf. . 
83. nennet ihn diligentifimum fcriptorem. 


() Altamura bibliotheca. Dominicana, Romae 1677. el, 

«pag..7. und in Appendico pag.431. 

Bafzage in Canifii lection. antiquis, Tom.4. 

Echard et Quetif [criptores ordinis praedicatorum, 
'Lutetiae Paris 1719. fol. J’om.I. pag. 391, 466. 

Fabricii bibliotheca lat. mediae et infipae aetatis. vol. 
I. pag. 772. 

Oudini epiftola de Brocardo, in Bafnage Ausgabe des 
Canifii lection. antiquae, 

Reinerus Reineceius in ber Vorrede zu feiner Ausgabe 
des Borcharai itinerarii, von welcher unten Rachricht fol⸗ 
Nicol. 


' 
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‚60. | . 

“ Deferiptio terrae fanfine, auctore Bürchardo de mon- 

te Sion. A Canifio in publicum data, ex biblio- 

theca monafterii „Canonicorum regularium S. Magni 

ad pedem ponitis Ralisbonenfi s. Cum animadverfio, 

nibus Jacobi Basnagii. (Sn Canifii le&tiones an- 
tiquae. Antverpiae 1725. fol. Tom. IV. pas. 1.) 


D. Titel ſcheint eine Topographie von Palaͤſtina ans 
udenten, und dieſe findet man hier auch. Aber der Ders 
faffer Hat alle von ihm befchriebenen Derter ſelbſt bereis 
fet, und erzählt, wie er fie gefunden hat. Sie wird alfo 
zu den Reiſebeſchreibungen gerechnet, und unter dieſen zu 
den merkwuͤrdigſten ‚ ſowohl wegen ihres ehrwuͤrdigen Al⸗ 
ters, als wegen ihrer Zuverlaͤſſi gkeit. 


Der Verfaſſer hat im dreyzehnten Jahrhunderte ges 
It, aus welchem wir nicht viele Heifebefchreibungen has 
ben, unb er bat alles, was er berichtet, mit foldher Ges 
nanigkeit angegeben, daß ſogar Adrichomius (1), wel⸗ 


cher 


(1) Theatrum terrae fancta®® auctore Ch. Adrichomio, Co- 
loniae. 1628. fol. in praefatione: Inter reliquos diligen- 
tiſſmus et exactiſſimus terrae hujus perluftrator er de- 
fcriptor vilus eft Brocardus, qui, quoniam eam oculis, 
eo maxime fine, et (quantum apparet) incredibili qua« 
dam diligentia ad ventorum rationem exegit, eum fere 
per fecutus fara , quod perfunflimum haberem, non 

fuifle 


7 
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her am Ende bes fechBzehnten Jahrhunderts die Geogras 
phie von Paldftina mit dreyßigiaͤhrigem Fleiße ausgear⸗ 
beitet hat, verſichert, er habe unter feinen Vorgängern 
Teinen zuverläffigern gefunden, wie denn auch unfer 3 
ſching kein Bedenken getragen hat, ihm zu trauen. 
Weder .der. Name des Verfaſſers noch das Jahr, 
wann er im gelobten Sande geweſen iſt, noch wann er ges 
ſchrieben hat, iſt juverläffi ig bekant, obgleich viele Ges 
lehrte ſich desfals Mühe gegeben haben. Von dieſen will 
ich diejenigen welche mir bekant geworden fü nd, und ich 
‚habe vergleichen koͤnnen, bier unten ‚anzeigen, damit ich 
fie in der Folge kuͤrzer anführen koͤnne @). m 
ans 


- fuiffe unquam, qui voluerit mapis,. anf werd. etiam. e. 
tuerit melius, perfectam et fimplicem quandam ad. bar 
jus rei cognitionenr viam ‚Rernere. " 
Rein. Reineccius in ber Vorrede: Nemo, opinor, in 
ciuas iverit, facile palmam Burchardo deberi, Give narra- 
. tionum fidem: xæ ‚tubpyssav five exquifitionis vel cum 
“ fummo periculo conjunctae induftriam , vel poriu⸗ per- 
feverantiam, [pectes. 
Andreas Maflus in coınmentar. in Jolune cap. zo, verf. . 
58. nennet ihn diligentifimum [criptorem. - 
(2) Altamura bibliotheca. Dominicana, "Romae 1677. fol 
«pag..7. und in Appendico pag.431. _ .. 
Ba/rzage in Canifii 13 lection. antiquis, Tom.4. 
Echard et Quetif [criptores ordinis praedicatorum, 
'Lutetiae Paris 1719. fol. J'om.I. pag. 391, 466. 
Fabricii bibliotheca lat. mediae et infimae aetatis. vol. 
I. pag: 772. 
Oudini epiftola de Brocardo, in Bafnage Ausgabe des 
‘Canifii lection. antiquae. 
Reinerus Reineccius {n ber Vorrede zu ſeiner Ausgabe 
des Borchardi itinerarii, yon welcher unten Rachricht fol⸗ 
sen wird. 


“ 


Nicol, . 


! 
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Manche Handfchriften haben den Namen bes Verfaſ⸗ 
ferö gar nicht; in einigen aber. heißt er Borchardus oder 
Burcherdus, in mandyen and) Brocardus. Gırtus Ges 
nenfis, welcher 1569 geftorben ift, nennet ihn Burgar- 
dus, in feiner Bibliotheca fandta lib.. Man bat ihm 
auch den Beynamen de monte Sion gegeben, deswegen, 
wie Dudin fügt, weil er fih auf Diefem Berge lange 
aufgehalten hat. 


In einigen Handſchriften wird er teutonicus, in ano 
dern argentoratenfis genant. Ein Xeutfcher fdreint er als 
lerdings geweſen zu ſeyn; aber ob et aus Weftphalen ges 
weſen, wie Hein. Heineccius ‚meint, ift weniger gewiß. 
Diefer gründet. feine Vermuthung darauf, daß der Name 
Burchard. dort noch jegt fehr gewoͤhnlich fey. 


Eden fo ſchwach fcheint fein. anderer Grund zu fen. 
Nämlich: Chryfollomus Javellus de Cafali, ein Dos 
minicaner , gab in Stalien eine Handfchrift-von Burchards 
Reije, dem vermeintlich erflen Heransgeber derfelben, feis 
um Ordensbruber, dem Johann Hoſt von Romberch, 
um fie drucken zu laffen. Letzterer fagt in der Dedica⸗ 
tion, jener habe fie ihm ccu ex patria proximo heredi 
gegeben. Weil nun diefer Hoft aus Weftphalen war, fo 
meinte Reineccius, Javellus habe dadurch den Burs 
hard für einen Weitphälinger erklärt. 


Aber wenn er ed and) fo gemeint hat, fo fehlt doch 
der Grund, warum Javellus den Burchard für einen 
Weſt⸗ 


Nicol. Staphorſts Hamburgiſche Kirchengeſchichte. Des 
erſten Bandes dritter Theil. Hamburg 1727. 4. ©. 351. 
Voffius de hiltoricis latinis. Lugd. Bat.ı651. 4. pag.490. 
Bibliotheques frangoiles de la Croix du Maine, et du 
Verdier. Par Rigoley de Juvigny, Paris 772.4. I, pag. 88. 
dedmann's Litterat. d. Reiſ. IL z. 
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Meftphälinger gehalten hat. Allein wahrfcheinlicher iſt, 


wie ſchon Echard S. 393. a. erinnert hat, daß Javel⸗ 


Ius dabey nur daran gedacht hat, daß Burchard and 
Hoſt beydbe Teutſche gewefen find. 


Daß er ein Mönch, und zwar ein Priefter geweſen, 


beweiſet Basnage dadurch, daß Burchard erzaͤhlt, er 


‚babe an dem Orte, wo Chriſtus gelitten, die Meſſe ge⸗ 


leſen. 
Einige Handſchriften melden, er ſey ordinis fratrum 


praedicatorum, alſo ein Dominicaner geweſen, wie er denn 
auch in allen Verzeichniſſen der Schriftſteller aus dieſem 
Orden aufgeführt it. Ambrofius de Altamura nennet 


ihn beatum; aber Oudin erinnert, daß ihm dieſes Bey⸗ 


wort nicht: zukomme. 


Daß er zehn Jahre in Datäfline. gelebt gabe, und. 


durch viele Mühfeligkeiten und Alter geſchwaͤcht, den Vor⸗ 


fo nach Indien zu gehen, aufgegeben habe, und nach 


feinem Vaterlande zurück gelehrt ſey, um da’ in Ruhe 


das was er geſehn habe, der Nachwelt zu beſchreiben, 
und daß ihm auch dieſes gegluͤckt ſey, ſagt er am Ende 
ſeiner Schrift in der Ausgabe des Reineccius, und eben 


dieſe Worte fuͤhrt auch Echard ©. 393.b. au (3). Uber 


ſie 


(3) Peractis per decennium his longis er certe laboriofis 
peregrinationibus (nam non nili navi vel pedibus tot 
regiones peragravi, quaerens et faepe mendicans extre- 


ma victui necellaria) incepi corpore gravescere, tum 
propinquante fenectute, tum arduis labbribus perpellis. 


Quas ob caufas ſtatui gradum filtere, nec ultra profi» 
cifei. Erat enim mens etiam ultimos adire Indos. Re- 
‘ vertendum igitur mihi per[uafi in propriam patriam, 


ubi in reliduo vitae meae ac fenectute quielcens, quae 


. oculis vidi, Adelibus enunciarem, ac polteris defcri« 
. bens, 
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fie fehlen in mancher Handfchrift, wie zum Beyſpiele in | 
dee Hamburger, aljo auch in manchen Ausgaben. Sie 
fichen nicht bey Caniſius, nicht bey Peucer. 


Weber die Zeit, wann er gelebt "hat, find fo verfchies 
dene Meynungen, daß es ſchwer fält, fie kurz anzuge⸗ 
ben. Ambroſius, den ich eben genant habe, ſagt, Bur⸗ 
card ſey im Fahre 1218 vom heil. Reginaldus in ben 
Drden aufgenommen worden; er fey im Jahre 1227 in 
Palaͤſtina gewefen. Uber dieß bat er, fo wie vieles aus 
dere, ohne allen Beweis hingeſchrieben. Er felbft ers 
wähnt des Burchards bey dem Jahre 1238, und Wilh. 
Cave in Hiftor. litter, feript. ecclef. p. 731. nennet ihn 
beym Jahre 1260. Malvenda in Annal. ordin Domi- 
nican. und Natalis Alerander in Hifter. ecclef. T. 20, 
eap. 4. et 5, fügen, er habe uns Jahr 1222 gelebt. . Aber 
Died And grundloſe Bermuthungen; wahrſcheinlicher find 
folgende, 

Neineccius fährt aus dem Exemplar, welches er 
hat abdrucken laffen Lib. 1. cap. 7. $. 10, an, Burchard 
fage, es fey ein falfches Vorgeben, daß auf dem Gebürs 
ge Gilboa weder Thau, noch Regen falle; er fey daſelbſt 
im 5. 1283 bethauet und beregnet werben (4). . 

Ä Das 


- bens , aeternam rei memoriam relinguers pollem. Quod 
tonceperam, Deo clementilimo favente, aflecutus ſum. 
“Much im Prologo fagt et! Term Tuper decenniuim pe- 
dibas his talcavi, pertranfivi, diligenuflime notavi, de». 
Icripfi more gevgraphi, 

(4) Credunt nonnulli et praedicant, fuper Gebo& rorem 
non delcendere eo, quod David — — impretatus ef his 
verbis (2 Regum cap.ı.): Montes Gilboe nec ros Neo 
pluvia cadant Super vos, — — At ceste hoc non ef 

a verum. 
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Jacobus de Yitriaeo an (8), auf eine ſolche Weite, daß 
man glauben muß, diefer habe damals noch gelebt. Nuss: 
aber ift es gewiß, daß biefer Jacob. von Vitry im- 
Jahre 1244 geſtorben ift. ' 

Auch verdient die Bemerkung des Echard bier noch 
angeführt zu werden, daß nämlih Burchard vor dem 
Jahre 1289 zurüd gelommen, und feine Weile gefchries 
ben haben. muͤſſe, weil er von manchen Dertern meldet, 
fie wären im Beſitze der Lateiner oder der Tempelherren, 
welche doch in dem genanten Sabre von den Zürlen eins. 
genommen worden, die 1291 auch Acre oder Ptolemais, 
und damit ganz Palaͤſtina, erobert haben. 

Verfchiedene Schriftfieller haben unferm Burchard 
den Doinamen Bonaventurg gegeben, den er doch ges 
wiß nicht gehabt hat, Der erfie, bey dem ich diefen Ir⸗ 
ihum ‚gefunden babe, ift.Simler in Bibliotheca Gesneri, 
welcher zwar unter dem MBrtilel Brocard unfern Bur⸗ 
hard richtig angegeben bat, aber unter Bonaventura 
vermuthet, diefer möchte wohl jener Brocard ſeyn. 

Auf diefe Vermuthung, wie es fcheint,, bat Bosquier 
in feiner Ausgabe jenen Bornamen unferm Burchard ges 

geben, 


(3) Er ſagt: Venerabilis dominus Jacobus, et pater de Vi- 
triaco Ierololymitanus patriarcha in libro ſuo quem de 
conquefio terrae [anctae compofuit. — — An einem aus 

. dern Drte fagt er: Dominus Jac. de Vitriaco, Ilierofoly- 
mitanus patriarcha, ct Romanae fedis legatus, iu libro 
gpem de conquefio terrae fanctae edidit, ſic dicit: = = 

Bon diefem Echriftfteler findet man gute Nachrichten 
in des Bangarfıi Vorrede zu Gelia Dei per Francos, wo 
auch jene Worte des Burchards angeführt find. Das Bud, 
welches Burchard gemeint hat, iſt daſelbſt ©. 1047. abges 
druckt worden. Man febe Fabricii biblioth. med. aevi IV. 
pP: 56. und Jambergers guverl, Nachrichten IV, ©, 372. 
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geben, welcher doch. in keiner Handſchrift gefunden iſt, 
auch in keiner Altern Ausgabe vorkoͤmt. Dieſem ſind her⸗ 
nach viele gefolgt, zum Beyſpiel Poſſevin, Cave, Dus 
yin, Bayle, Stu S. 47. und neulich) auch unfer Ey⸗ 
ring in Synopfis hift. litterar. pag. 364. 

Echard hat zuerft dieſen Irthum bemerkt und vere- 
beſſert. Allerdings bat auch ein Bonaventura Bros - 
hart eine Reiſe nach Palaͤſtina gemacht und befchriebens 
ober dieſer bat in ber letzten Hälfte des fechözehnten Fahre 
hundertö gelebt, und, ift ein Fraucifcaner Mönch gewefen. 
Er bat dieſe Reife in Geſelſchaft eines Edelmannes aus 
der Normandie. Greffin Arfagart, gemadt, wie La 
Croix du Maine meldet (9). Aber ihre Keifebefchreis 

bung 


(9) La bibliothegne du feur de la. Croix du Maine. Paria 
2584. fol. im Buchſtaben G: Grefin Arfagart fieur de 
Courteilles en Normandie — — a ecrit le voyage quꝰ il 
'a fait en Jerufalem et au mont de Sinay l’an de graco 
23555 avec frero Bonadventure Brochard de l’ordre des 
freres Mineurs de la province de France du couvent 
de Bernay. Le dit voyage n’elt encore imprime. Il fa, 
voit ecrit de lä main en plufieurs mailons du pays du 
Maine. Unter dem Buchſtaben B: Bonadventure Bro- 
chard de l’ordre — — a ecrit le voyage de Jerufalem 
et du mont Sinay, lequel voyage il fit er accomplie 

ı 2555 avec le fieur Greffin Arfagart. — — Je ne [ay 
s’ıl efi imprime, je l’ai veu ecrit a la main. Won die> 
ſem Brochard redet Fabricius in Bibl, med. aevi J. p. 
778 Dieſe Artifel ftehn in der oben S. 33. angeführten 
neuen Ausgabe des Juvigny T.T. p. 294. 88. 

Sch babe in des (Liron) Singularitös hiftoriques. Pa- 
ris 1758. gr. 12. Tom. III. p.456. eine Nachricht von einer 
Sandicrift ber Meife des Breffin Ar. gefunden. Sie ift 
fraugoͤſi ſch geföriehen ‚ und fänge mit ben’ Worten an: 

ne Bu 9 Ge + Qui 
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bung ift, fo viel ich finden fan, noch nicht’ gebradkt wer⸗ 
den. Eine franzdfifche Handfchrift foll im der Parter 
Bibliothek Nr. 10265. fol. vorhanden feyn. | 
Aber nicht allein mit diefem Bonaventura ift um 
fer Burchard verwechfelt worden, fondern mit noch mehr 
ren andern, welche feinen Namen gehabt haben, und wels 
che von Sabricius in Biblioth. m. aevi T.ı. p. 777. 778. 
angeführt find. Unter diefen ift einer, welcher gleichfals 
Teuto und Argentoratenfis genant wird, aber im I. 
Jahrhunderte gelebt bat. ‚ 
Durch diefe mannigfaltigen Berwechfelungen find vies 
fe Gelehrte, 3. B. Simler, Voffius, Dudin und ame 
dere verleitet worden, unſerm Burchard Schriften zuzu⸗ 
ſchreiben, welche fidberlich nicht von ihm, fondern von 


Namensverwandten find. Don dem unferigen ift mit Ges 


wißheit keine andere Schrift befant, als die Beſchreibung 
des gelobten Landes. 


Von dieſer ſind Abſchriften in Bibliotheken vieler 
Laͤnder vorhanden. Es ſcheint, die Moͤnche haben ſie gern 
abgeſchrieben, ſowohl weil’die Erzählung von den ſoge⸗ 
nanten heiligen Dertern ganz nach dem Mönchögefchmad 

war, 


Qui veut faire le voyage de Jerufalem, faut qu’il ſoit 
en habit d’hermite. — — Yud der dort eingerädten 
Etelle fieht man, daß Greifin der Verfafler ift, daß er 
den Mind Bonaven. Brochard am Berge Eion ange: 
troffen und Dielen zu feinem Gefelfhafter angenommen 
bat, und daß diefer ibm, bey Ausarbeitung ber Reiſebe⸗ 
ſchreibung ſehr geholfen bat. Er führt ein mal bie Neife 
eined Barıhelemy de Haleinard an, welche ich fo wenig 
als Liron kenne. Diefer fol erzählen, er babe bie Salz⸗ 
fäule von Lots Weibe gefehn, wobep aber Breffig ges 
ſteht, er felbit babe widhts davon geſehn. 


F 
© 
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wer, ald auch bewegen, weil fie wegen ihrer. Zuver⸗ 
Iäfigleit und Volſtaͤndigkeit, denen dienen konte, weldye 
dohin entweder ald Pilgrime walfahrten,, oder einen Kreuze 
zug witmiachen wolten. Ich will einige von ben mir bes 
Tonten Handſchriften anzeigen. 
12. In der Bibliothel der St. Petriliche in Hams 


urg. Sie beſteht aud 25 Pergament⸗Blaͤttern. Stap⸗ 


horſt, welcher ſie beſchrieben hat, urtheilte, nach der Art 


der Schrift und nach den Abkuͤrzungen ber Wörter, daß 


fie ans dem dreyzehnten Jahrhunderte ſey. ie nenne 
den Derfaffer nicht, und weicht oft von den Ausgaben bes 
Bosquier,. bed Heineccius und des Elcricus ab, wos 
von Stapborft Beyſpiele angeführt hat. i 

2. Zu Dyford im Eollegium der Maria Magdalena. 


| Pr. 43. (10). 


3 


10) Der Titel it: Ad honorem falvar. mundi incipit liber 
de verra fancta editus a fratre Brochardo theotonico 
ordinis fratrum praedicatorum. Die Vorrede fängt mit 
diefen Worten an: Cum in veteribus hiftoriis legamus, 
— — Ego frater Brochardus ordinis praedicat. videns 
quam plures fideles. Das Ende der Borrede ft: In fin- 
gulis divifionibus pofui civitates et loca. — — Incipit 
divifio terrae [anctae per loca et provincias. Sciendum 
tamen eft in principio, quod terra ıfla, quam ſanctam 
dieimus. = = Das Enbe ift: Multi devoti funt in ec- 
clefa (Armeni), clerici et laici. — — Ifiud absque du- 
bio videre et audire devotillimum efi. Et haec de his 
dicta fufficiant. Explicit libellus editus a fratre Bro- 
chardo ord. praed. de difcretione et terminatione ter- 
rae' f. quam ipfe totam perambulavit et vidit er diu fie- 
tit, quem fcripfit in Heremo. — — Symon Heremita 
reclufus ob amorem illius, qui in terra ſ. mortuus eft 


pro nobig. 
€ 5 
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3. In der Baſeler Bibliothek (11). 
4. 3u Florenz in bibliotheca Medicea. Lxxvi. n. 30. 
fol. ift and dem 14ten Jahrhunderte (12). 


5. Zu Ein, weldyes Eremplar Adrichomius, der 


lange in Cöln gelebt hat, auch dafelbft 1585 geflorben iß⸗ 
fuͤr das volſtaͤndigſte gehalten haben ſoll. 


6. Zu Melk oder Moͤlk, zwiſchen Wien und Linz, in 


der Benedictiner Abtey (13). 

7. Zu Leipzig in der Pauliner Bibliothek. S. Feb 
ler eatalogus codicum p. 314. n.49. 

Ulgernein iſt biäher die Ausgabe vom J. 1519 für 
die erfie gehalten worden; aber Bayle hat mich auf Be 
Spuhr einer viel Altern geleitet. 

Unter dem Artikel: Columna fagt er: Jobann Cs 


lumna babe im dreyzehnten Sahrhunderte eine Chrenik 


unter 


(11) Der Titel iſt: Liber de difpoßtioue terras ſ. civitatis 
Jert ſalem et aliorum locorum editus per quemdam, gui 
oculis fuis vidit. Der Verf. ift nicht genant. Die Vor⸗ 


rede fängt an: Cum in veteribus hifioriis — — fe wie 
in der Drfordfhen Handſchrift. Das Ende hat die Nach⸗ 


riht von den Armeniern, fo wie in Drforb; «aber zuletzt 


ſteht noch: Et poſt dies aliquot inde navigans — — in 
hac etiam pofiea lapidatus eft Jeremias. 


(12) Der Titel if: Libellus editus a fr. Brochardo theo- 


logo ord. praedic, de difcretione et terminstione terrad _ 


f. quam ipfe totam perambulavit et vidit et diu ibi fie- 
ti Der Anfang, wie oben: Cum in veteribus — — 
Das Ende wie in Orford: Et hacc de his dicta ſufficiant. 

(13) Der Titel iſt: Burckardi de monte Syon deſcriptio 
serrae ſ. Die Vorrede (Dedication) fängt fo an: Dile 
ctifimo in Chrifto patri lectori fratrum ord. prasdie. 
frater Burkardus de monte Syon cum omni devotione 
orationes in D. J. C.. Man fehe Kropf bibliotleca Mel- 
licenis, Vienuag 1747. 4. Pag. 5% 


— 


— 
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unter dein Xitel Mare hiſtoriarum gefchrieben, welche 
franzoͤſiſch Äberfeßt fey unter dem Titel: Mer des hiftoi- 
res. Diefes Bert hätten manche einem Doctor und Pros 
feſſor der Theologie Borchard zugefchrieben, welder Ir⸗ 
‘ thum daher entitanden fey, weil in die franzöfliche Uebers⸗ 
feung, außer vielen andern Schriften, auch des Bonas 
sentura Burchard Beſchreibung des heiligen Landes 
eingetächt ſey. 
Weil ich gern alle Ausgaben diefer Beichreibung nens 
nen wolte, ſo babe ich mir die Mühe genommen, "jene 
Angabe zu unterfuchen, unb darauf habe ich fie zum Theil 
wahr, zum Xheil falfh befunden. Die Gründe meines 
. Urtbeils will id) auch beöwegen gern anzeigen, weil id) 
dabey Welegenheit erhalte, eine gewöhnliche Verwechſe⸗ 
| Iung zweyer hoͤchſt feltener- und gewiß merkwuͤrdiger Buͤe 
cher zu berichtigen. 
Johann Columna bat eine Chronik geſchrieben, 
welcher er folgenden Titel gegeben hat: Mare hiſtoriarum 
ab orbe condito ad ſancti Galliae regis Ludovici IX. tem- 
pora inchufive (1 *). Aber diefes große Werk, welches 
. anche Merkwürdigkeiten des dreyzehnten Jahrhunderts 
3 halten ſoll, welches manche alte Schriftfieller gebraucht 
und angeführt haben, von welchem zwey Abfchriften in 
der Parifer Bibliothek befindlich find, ift, fo viel ich fine 
den kan, nie gedruckt, auch nie franzoͤſiſch uͤberſetzt worden. 

Alle Diejenigen irren , weldye meinen, daß dasjenige 
: franzdfifche Werk, welches unter dem Xitel: Mer des hi- 
foires gebraucht vorhanden iſt, eine Weberfegung von bes 
Columna Mare hiftoriarum ſey. 






Jenes 


(1*) Scriptores ordinis praedicatorum, J. p.419. Der Ans 
fang des Buche wird dort fo angegeben: Sicut dicit magnus 
paier Areopagita Dionyſius. — — Man fehe auch Vol 
fus de hiltor, latinis P. 40. 
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Jenes ift zwar eine Ucherfegung, aber von einem 
ganz andern lateinifchen Werke, welches nicht Mare hi- 
ftoriarum, fondern Rudimentum noviciorum heißt. 


FIT 


Diefes let genante Werk ift 1475 zu Lübe ge 
bruckt worden. Am Ende liefet man: — — in urbe Lu- _ 


bicana — — per magifirum Lucam Brandis de Schafz. 


Don Seelen meinte, der Name folle von Schaflen - 


heiſſen, und fey nur abgekürzt worden. 
Ein ungeheurer großer, dicker Soliant von fehr ſtar⸗ 


Tem Papiere, worin man in dem erfien Blatte eines je _ 


den Bogens ein großes D fieht, mit einem langen fenb . 
- secht hindurdhgezogenen Strich, welcher oben mit zwey 


Querftrichen durchkreuzet iſt; mit grober Moͤnchsſchrift, 
vielen Abbreviaturen, mit vielen tünftlichen,, aber fchledy 
ten Holzfchnitten, und mit einem breiten Rande. Die 
Blätter haben Feine Zahlen, Leine Columnentitel, Beine Eu⸗ 
fioden. Eine Seltenheit großer Bibliotheken, welche, 
wenn fie ein mal verkäuflich ift, theuer bezahlt witd. 


Ich babe das Vergnügen; ein wohl erhaltenes Erems ' 


plar vor mir zu haben, und fan, nad) angefielleter Vers 


gleichung, verfichern, daß man die genauefte Nachricht : 


— 


von dieſem Buche antrift in des von Seelen ſelectis lit- 
terariis. Lubecae. 1726. 3. pag. 558-586. und in befien - 
Nachricht von Urfprung der Suhdruderey inf 
Lübed. Luͤbeck. 1740. 8. ©. 4. u. 169. als weldyer au) * 
ein Exemplar in feiner Bibliothek gehabt hat. Die mes _ 
flen andern, von denen ed unter den Seltenheiten genant 


ift, haben mancherley Fehler gemacht. 


| Das Werk ift eine wahre Univerfalhiftorie, nach fecdhd 
Zeitaltern eingetheilt,, ungefähr bis zum Jahre 1473. Es 


⸗⸗ 


enthält die fo genante Kirchengeſchichte, aber auch die por 


litiſche Gefchichte der belantefien Möller, auch bie philer 
" ſophi⸗ 


Da 
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ſophiſche, und nicht wenig von der Gelehrten Geſchichte; 
es wirb deſto reichhaltiger, je näher es an das funfzehnte 


| Jahrhundert koͤmt. 


| 


—— 


| 





Ich zweifle nicht, daß da noch manches Goldförns 
den. vergraben liegt. Von Seelen Hat fehr gute Nadye 
—— zur Geſchichte der Stadt Luͤbeck und der benach⸗ 

'Zänder daraus zu Tage gefördert, welche meine 
Bermnthung wahrfcheinlich machen. 


Freylich ſtoͤßt man an viele grobe Sehler im Latein 
und in der Schreibart der Namen, dergleichen In fo als 
tn Mönchsfchriften, ‘zumal in den erfien Drucken, da noch 
geſchickte Eprrectoren fehlten, gewöhnlich find. 

Aber bey allen diefen Mängeln ift das Werk fichers 
lich ‚eins der beften feines Zeitalter, und hätte wohl vers 
dient, daß ed in der Kitteratur ber fo genanten Univers 
falgefchichte genant wäre. Da habe ich es noch nirgenb, 
auch nicht in Meuſels hiblioch. hiftor. gefunden. In⸗ 
zwifchen ift es doch in Freheri director. hiftoricorum, 
ed, Hambergeri. Gottingae 1772. 4. pag. 14, 299. richtig 
aufgeführt worden. 

Unter den vielen Einfchiebfeln diefer Geſchichte trift 
na, wie Bayle richtig gelagt hat, unſers Burchards 
Zopograpbie an, Blatt 164-188. und zwar nur mit der 
Ueberſchrift: Incipit prologus terre ſancie. Die Dedicas 
tion an den Bruder des Verfaffers ift nicht da. Das 
Ende ift die Erzählung von den Urmeniern, oder daß, 
was in Heineccius Ausgabe Cap. 2. $.9. ausmacht, aber 
mit andern Worten (2 ”). 


Dies 


@9 Im Prolog liefet man! Ego borchardus profelforum 


facre pagine zminimus quantum pollum terza r ifte qua pe- 
dibus 
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Diefer Abbdruck der Burchardfchen Neifebelchreibung 
weicht fehr weit ab von allen übrigen. Manches. ift Hier, 
was in andern fehlt; das meifte iſt bier viel kürzer ges 
foflet, und man erlennet, daß alle andere Ausgaben mehr 
oder weniger, in der Echreibart, wo nicht verbeffert,, doch 


verändert, und durch allerley Einfchiebiel vergrößert wors 


den find. Mir ijt es wahrfcheinlidy, daß man Die unver⸗ 
äuderte Urfchrift des Burchards nur in biefem Rudi- 
mento noviciorum antrijt. 


Hier findet man auch eine Landkarte von Paläftine, 
in deren Mitte Jeruſalem gelebt it. Eie ift eine wahre 
geographische Seltenheit; vielleicht die eriie ihrer Art, 
Eie ijt ein Folioblatt, ganz in Holz geichnitten. Da wo 

die 


dibus meis pluries pertranfivi, quantum potui confideravi 
et notani diligenter et ftudiofe defcripli hic lectorem fei- 
re volens qd nichil (nihil) in hac difcriptione prfui nifi 
qd prelencialiter in locis ipfis exiftens vidi vel flans in 
montibus vl locis Aliquibus vl locis aliquibus opertunis 
ubi accellum habere non potui. A furiamis vl faracenis 
aut aliis terre habitatoribus diligentillime quod querebam 


interrogans annotaui. Totam enim tertam ipfam a dam ' 


usque berfabee. a mari mortuo usque ad magnum ma- 
re. Que funt ejus termini aut pedibus vt dictum 7 
perambulaui vl oculis ‘ubi acceſſum habere non potui 
diligenter confideraui. — — Ich habe die Abbreviaturen 
und die fehlerhafte Interpunction beyzubehalten gefucht. 
Die legten Worte find: Et nauigaui inde eypru et 
inde Salamınam — — inde veni damiatam, q antigtuds 
mermphis dicebatur. hec eft terra yelle i qua olim hliä 


ifrahel morabanıt pharaoni in luto et latere feruientes, 
In hac etiam poſtea lapidarus ef. jheremiss in mem« 


phis. Hic de teıra Incta ad prefens dieta fuffcians, 
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die Namen ber Derter fichn, find in ber Korm Lächer 
gemacht, und in diefe find die Wörter mit ben gewoͤhn⸗ 
lichen Lettern ber Druckerey eingefeßt worden, welche alſo 
alle in gerader Linie erſcheinen. 


Die Weltgegenden find nicht angezeigt worden; und 
es wärde ſchwer halten, fie nach den jetigen Karten zn 
simtiren. Am untern und linken Rande iſt das mitläns 
bifche Meer, am rechten unten das rothe Meer angedeus 
tet worden. Oben über der linken Ede liefet man: Cedar 


et tabernacla ejus Ara Schwecha vnde baldachi. Sm Mits 
telalter ift Arabien oft Cedar genant worden. 


Gelegentlich erinnere ih, daß man bisher für die 
erften gedruckten Landkarten diejenigen gehalten hat, wels 
che in der von den drey Teutfchen: Conrad Schweins 
beim, Arnold Pannarg und Arnold Budind 
im Fahre 1478 zu Rom zu Stande gebrachten Ausgabe 
von Ptolemaͤus ſtehn. ie ift die erfte, obgleich nur latei⸗ 
nifche Ausgabe des Ptolemaͤus, welche fo wenig bekant ift, 
daß fie weder von Sabricius in Bibl. gr. vol.3. p. 411. 
noch von Hamberger genant if. Man findet fie aude 
führlich befchrieben in (J. S. Wellers) Altes aus allen 
Thiten der Geſchichte. Chemnit 1766. 8. II. S. 87. 


Aber in dieſen Karten find die Buchftaben mit fläfs 
lernen Stempeln in die metallene Platte eingejchlagen wor⸗ 
ben. Beybe Urten der Karten hat nachher bie verbefferte 
Aupferfiecherkunft außer Gebrauch gefett. 


Mer dad Rudimentum noviciorum ausgearbeitet hat, 
das ift, fo viel ich finden fan, noch von niemanden bes 
fimt worden. Von Seelen hat den Namen des Vera 
faſſers im Buche ſelbſt vergebens gefucht. Er hat jedoch 
- daraus, daß er mehr als ein mal bie unbefledte Ems 


pfaͤng⸗ 
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pfängnig der Maria betheuret bat, die Vermuthung ges 
ſchoͤpft, er fey ein Franciſcaner geweien; aber ich weis 
nicht, ob dieß dadurch wahrfcheinlih wird. Denn als 
Gber diefen Gegenitand gezanft ward, fuchten beybe Pan 
teyen, Francifcaner und Dominicaner, Anhänger zu erbals 
ten, fie.mochten Möndye ſeyn oder nicht. 

Die weise mıt Cudin den ZYerner. Bolevincius 
de Laer, Weftphalus, für den Verfaſſer gehalten haben, 
baben ſicher lich jeres Werk mit Fafciculus temporum ver⸗ 
wechſelt, welches Buch doch von jenem gar weit verſchie⸗ 
den iſt. Von letztem findet man die beſten Berichte in 
Bibliotheque curicufe par Clement, VII. ©.250. 

Aber meine Borgänger in dieſer Nochforſchung ſchei⸗ 
nm die Stelle in der .franzäfiichen Ueberfegung dieſes 
Buchs von. Fahre 1536 nicht gekant zu haben. Da fagt 
‘der Herausgeber ganz beitimt, Die Urfchrift Heiße Rudi- 
mentum noviciorum, es ſey eine Geſchichte, welche im 
Ssahre 1475 gefchrieben fey, unter der Regierung Kayfers 
Sriederich III. und Ludwig XI. Königs von Frankreich, 
und zwar von einem Doctor der Theologie, Namens Bor⸗ 
chart, welcher viele Kentniffe und Erfahrungen gehabt, 
und ſelbſt das heilige Land bereiſet habe (3 *). 

af 


(3%) Jay faict de nouuean reimprimer cefie dicte hyfioire 
qui fur en lan mil. cccceLXXV. faicte premierement la- 
tine foulz lempire de Frederic troiliefme du nom, & 

. xegnant [ur les francois Loys vnzielme par vng doctear 


en ſaincte theologie - nonıe Brochart homme de grande 
experience et [cauoir, et qui auoit circuy et enuironne 
la terre [aincte, et intitula la dicte hyfioire en latin Ru- 
dimentum noviciorum, laquelle depuis pour fa magni- 
ficence et fingularite fur tradnicte de latin en francois 
zegnant en France Charles huytielme, par vng:natif de 
pays de Beauuoyſin. 
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Auf dieſes Zeugniß baben awb die Verfaſſer ber 
Seriptores ordinis praedieatorum I. pag. 420, wo fie von 
ihrem Ordensbruder Joh. Columna handeln, zuverfichte 
Uch geſagt, der Verfaſſer bes Rudimenti ſev Brochart, 
ein Xheolog. 


„Aber ich. fan midy bes Argwohns nicht erwehren, daß 
jener. Sgerausgeber "der franzoͤſiſchen Ueberfegung aus kei⸗ 
sem andern Grunde dieß geglaubt babe, als weil er die 
eben ©. 45. ongeführten Worte: Ego Brochardus auf dem 
Verfaſſer des ganzen Werts gezogen hat. Diefer Urfprung 
Ns IJrthums, den fon Bayle geahndet hat, kan man 
jenem Franzoſen wohl zutrauen, indem er auch fo unvors 
fibtig geweſen ift, das Drucjahr des Rudimenti für dag 
Fahr zu halten,” in welchem der gereifete Burchard ges 
{drieben haben foll, welcher doch gewiß nicht im funfe 
sehnten, fondeyn, jm dreyzehnten Jahrhunderte gelebt hat. 

„Die franpbfilche Usberfegung des Rudimenti iſt zwar 
"wenigfiens. dreymal gedruckt worden, aber weil alle Aus⸗ 
gaben zu den litterarifchen Seltenheiten gehören, und mir 
dad Vergnügen geglückt ift, von zweyen bderfelben ſehr 
wohl erhaltene Eremplare brauchen zu können, fo will ich 
von diefen eine Nachricht hier einfchalten, wodurch das, 
wos Bayle und andere darüber gefchrieben haben, vers 
beffert werden fan. 


Den Namen des Ueberſetzers habe ich nirgend finden 
kdunen. Sch will e8 dem oben ©. 48. angeführten Hers 
ansgeber glauben, daß er aus Beauvais gemwefen fey, 
und unter Carl VIII., alfo am Ende des funfzehnten Jahre 
hunderts, gelebt habe. 


Die erfte Ausgabe befteht aus zwey Theilen in Folio; 
dad Papier ift fo groß als in der lateiniſchen Urfchrift. 
Dee Druck iſt die Moͤnchsſchrift. Der erſte Theil hat 

Bedmann’s Litterat. d. Reif. U. 2. D den 
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Pfängnig der Maria betheuret bat, die Vermuthung ges 
ſchoͤfpft, er fey ein Franciſcaner geweien; aber ich weis 


nicht, ob dieß dadurch mwahrfcheinlich wird. Dem old 


über diejen Gegenitand gezanft ward, fuchten beybe Yan 
teyen, Arancijcaner und Dominicaner, Anhänger zu erhals 
ten, ſie mochten Möndye ſeyn oder nicht. 

Die welche mıt Cudin den FYerner. Bolevincius 
de Laer, Weftphalus, für den Verfoſſer gehalten haben, 
haben ſicherlich jcı.es Werk mit Fafciculus temporum ver⸗ 
wechfelt, welches Buch doch von jenem gar weit verſchie⸗ 
den iſt. Von letztem findet man die beſten Berichte in 
Bibliotheque curicufe par Clement, VII. ©.250. 

Aber meine Borgänger in dieſer Nochforſchung ſchei⸗ 
nen die Stelle in der franzöfiichen Ueberfegung dieſes 
Buchs vom Jahre 1536 nicht gefant zu haben. Da fagt 
"Der Herausgeber ganz beitimt, die Urfchrift Heiße Rudi- 
mentum noviciorum, es ſey eine Geſchichte, welche im 
Jahre 1475 geſchrieben ſey, unter der Regierung Kayſers 
Friederich III. und Ludwig XI. Königs von Frankreich. 
und zwar von einem Doctor der Theologie, Namens Bor⸗ 


chart, welcher viele Kentniſſe und Erfahrungen gehabt, 


Auf 


und ſelbſt das heilige Land bereiſet habe (3 *). 


(3*) Jay faict de nouuean reimprimer cefie dicte hyſtoiro 
qui fur en lan mil. ceceLXXV. faicte premieremenut la- 
sine foulz lempire de Frederic troiliefnıe du nom, & 

. zegnant [ur les francois Loys vnzielme par vng docteiz 
en [aincıe theologie - nomıe Brochart homme de grande 
experience et [cauoir, et qui auoit circuy et enuironne 
la terre faincte, et intitula la dicte hyfioire en latin Ru- 
dimentum noviciorum, laquelle depuis pour fa magni- 
ficence et fingularite fut tradnicte de latin en francais 
segnant en France Charles huytieſme, par vng.natif ds 
pays de Beauuoyün, 


ul Boa 
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Auf diefes Zeugniß haben awb die Werfaffer der 
Seriptores ordinis praedieatorum I. pag. 420, wo fie von 
ihrem DOrdensbruder "Job. Columna handeln, zuverfichte 
lich gefagt, der Berfaffer bes Rudimenti fey Brochart, 
ein Theolog. 


Aber ich. fan mid) des Arawohns nicht erwehren, daß 
jener. Syerausgeber "der franzöfifchen Leberfegung‘ aus teie 
sen andern Grunde dieß gealanbt babe, als weil er die 
eben ©. 45. angeführten Worte: Ego Brochardus auf der 
Verfaſſer des ganzen Werks aezogen bat. Diefer Urfprung 
des Irthums, den ſchon Bayle geahndet hat, Tan man 
jenem Franzoſen wohl zutrauen, indem er auch fo unvore 
ſichtig geweſen iſt, dad Druckjahr des Rudimenti für das 
abe zu halten, in welchem der gereiſete Burchard ges 
ſchrieben haben ſoll, welcher doch gewiß nicht im funf⸗ 
sehnten, fondern. im drevzehnten Jahrhunderte gelebt hat. 

. Die franzöfiiche Usberfegung des Rudimenti ift zwar 
- wenigiiens. dreymal gedruct worden, aber weil alle Nuss 
gaben zu den litterariichen Seltenheiten gehören, und mir 
dad Vergnügen geglüdt ifl, von zweyen berfelben fehr 
wohl erhaltene Eremplare brauchen zu können, fo will ich 
von diefen eine Nachricht hier einfchalten, wodurd das, 
was Bayle und andere darüber gefchrieben haben, vers 
befiert werden lan. 


Den Namen des Ueberfeßerd habe ich nirgend finden 
Tonnen. Ich will es dem oben ©. 48. angeführten Hera 
andgeber glauben, Daß er aus Beauvais geweſen fey, 
und unter Carl VIII., alfo am Ende des funfzehnten Jahre 
hunderts, gelebt habe. 


Die erfte Ausgabe beſteht aus zwey Theilen in Folio; 
dad Papier ift fo groß als im der Iateinifchen Urfchrift. 
a Der Druck iſt die Mönchsfchrift. Der erfte Theil bat 
Dedmanuns Fitteras. d. Reif. U. 2. D den 
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ben Titel: La mer: des hyfloires, bie Blätter find mit 
Zahlen bezeichnet. Dos letzte Blatt heißt: Feuiller 
jjel Vii, alfo 257. Am Ende fieht: Ce premier voulume 
fuft acheye a paris par Pierre le Rouge .imprimeur du 
Roy. Lan Mil jjjjejjjj”? et Bjjj. ou mois de Juillet. 


Der andere Theil bat dem Titel: Le fecond volume 
de la mer des hyfloires, Das letzte Blatt iſt: feuillet 
HEIZ oder 271. Über darauf folgt noch das Martyros 
logium, weldyes audy bie Urfchrift hat, 28 Blätter unb 
noch 8 Blätter Inhalt. Am Ende..ded Martyrologii ſtehte 
Ce prefent volume fuſt acheue ou mois de Feurier pour 


Vincent comin marchadt demourant a ‚Ienfeigae de i ro 


fe en la rue noeufue de noftre dame de paris, et iprime 
par Maiftre Pierre le Rouge libraire et Imprimeur du 
Roy noftre fire. Lan Mil EEEE, jjijxx et Viii. Dei wo 
rige Beſitzer dieſes Eremplard bat dieſe Jaͤhrzahl 1484 gi⸗ 
leſen, aber fie iſt 1488; naͤmlich 1000 und vier bundert, | 
and 4 mal 20 und no 8. Go haben fie auch bie Scripts 
res ordinis praedicat. gelefen. 


Burchards Neife ſteht im erſten Theile hatt 
Viii⸗xxjx — 179. Sie ift alfo nicht, wie Bayle meinte, 
erſt vom Franzoſen eingerücht worden; denn fie ſteht ſchon 
im Lateiniſchen. 

Ic kan mich nicht der Geduld ruͤhmen, dieſe großen 
ſchwer lesbaren Zolianten genau verglichen zu haben; aber 
Ausloffungen habe ich nicht bemerkt, dagegen ſehe ich, 
daß der Franzos, wie ed. unfere bequemen Ueberfeger nens . 
en, fehr frey überfegt und mandye Periode erweitert bat. 


Die Holzſchnitte find zwar nicht dieſelben, aber nicht 
beffer als die Luͤbecker. Die Karte von Palaͤſtina ift auf 
gleiche Weiſe nachgeſchnitten worden, aber die Namen der 


Her⸗ 


— — —— . 


— 
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Derter find noch undeutlicher. Mir fcheinen fie nicht mit 
Settern eingeſetzt, foudern, wie die andern Siguren, gleich 
eingeſchnitten zu ſeyn. 

Die zweyte Ausgabe: Paris 1516 fol. in welcher die 
Sedihte fortgefegt feyn fol, kenne ich nur ans Scripto- 
res ordin. praedic. I. p.420. 


Die dritte Ausgabe ift In Kleinfolio, mit lesbarer 


| Miachsfcrift, mit wenigern, aber feinern Holzfchnitten, 


in zwey heile getheilt, welche zuſammen einen mäfigen 


Banb ausmachen. Die Glätter find gezählt. Das Leſen 


and Aufſuchen ift durch Columnentitel, Randſchrift und 
vorgeſetzten Inhalt erleichtert worden. 

Der Titel des erſten Theils fehlt: dem Exemplar, 
welchet ich vor mir habe. Um Ende deſſelben lieſet maut 
Fin du premier volume de la fleur et mer des hyſtoires 
Acheus de imprimer en la noble vuiuerfite de Paris lo 
moys Davril Lan Mil cinq cens xxxvj. apres pasques. Hier 
ſieht man, weswegen einige dieſes Werk leurs des hifloi- 
res genant haben. 

Der Titel des andern Theils ift: Le ſecond volume 
de la mer des hiftoires. Contenant le nouueau teſtament, 
autrts hyftoires et faldtz digncs de memoire aduenus puis 
k natiuite de noftre feigneur Jefuchrift iusques en T.am 
Mil Cinq cens Trente et fi, Avec priuilege, "Öır les 
vend a Paris en Ja grand falle du palais en la boutique 
de Galiot du pre Libraire iure de Luniuerſite. Mil 
D. XXXVI. Alſo it die Gefchichte in diefer Ausgabe bis 
za Druckjahre fortgeführt worden. 

Am Ende ficht: Fin du fecond et dernier volume de 
ia fieur et mer des hiftoires, achené de imprimer en la 
ville de Paris par Nicolas souteau imprimeur Le huy- 
‚Gefme iour du moys deMay lan mil cing cens txeute et fix. 
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Die Karte von Paldflina iſt etwas beffer geſchnitten, 
und da find, wie mir deucht, die Namen mit beweglichen 
° Rettern in Köcher eingeſetzt worden. a 


So viel vom erfien Druce der Burchardſchen Reife, 
Nun von den übrigen mir befant gewordenen Ausgaben. 


‚sc weis wohl, daß bie muͤhſame Vergleichung der⸗ 
ſelben den wenigſten Leſern gefallen fan, aber ich weis chen 
ſo gewiß, daß fie denen dienen wird, welche Diele Reife zur 
Geographie von Palaͤſtina brauchen wollen. Mögen zent - 
fie überfchlagen, und fie legtern nicht misgoͤnnen! 

1519. Viridica tefrae fandtae regionumque finitima- 
rum, ac in eis mirabilium deferiptio, nusquam antehac 
impreffa. Venetiis. Joan. Tacuini de Tridino. 12 Bogen 
in 8. (14). Chryſoſtomus Javellus mit dem Zunamen 
de Cafali, ein’ gelehrter Dominicaner,, deſſen Schriften im 
Gel. Tericon, aus Echard, verzeichnet find, gab bie 
Handfchrift, welche er fchon zum Drucke vorbereitet hatte, 
feinem Ordensbruder “Job. Hoſt von Romberg, um ‚fe 
drucken zu laſſen. 


Dieſer wird gemeiniglich Kyrſpenſis genant, weil er, 
ſaat Echard, aus Kirſpen in Weſtphalen gebuͤrtig war. 
Ohne Zweifel iſt dad Kirchſpiel in ber Grafſchaft Marl 
zu verfiehn, noͤrdlich über Meinerhagen, nicht weit vom 
Strobme Volme, welches auf einigen Karten Kirfpen, 
auf andern Kerfpe, und von Büſching 6. S. 93. Kierfpe 
genant iſt. Beyde Herausgeber haben fih die Freyheit ge 
nommen, nicht nur die Schrift in 2 Theile, und Kapitel 

und 


(14) Am Ende ftebt: Liber delcriptionis terrae ſ. eidemgüe 
auj:centium regionum editus ab eruditifimo et devotil- 
fimo patre ordinis praedic. profellore Borchardo Alimane 
explicit, 

NL 
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und Varagraphben zu zertheilen, ſondern auch die Echreibs 
art des Textes zu verbeffern (15). 

1532. in der belonten Samluna des Yervagen oder 
dea rynäus: Novus orbis regionum et infularum vete- 
ribus incognirarum. Bafil. fl, S. Meuſels Bıblioch, 


bil I. p. 221. 
-1536. Locorum terrac ſanctae exadtiflima deferiptio 


nuore F. Brocarda monacho. Antverpiae. Joanuis Steel. 
fü. 8 it Die von 1532 chgedruckt. 
‚- 2537. in der niederhoiten Ausgabe von Novus or- 


bis apud Ziervagium, fol, 
| 1544 


. 


(15) Der Herausgeber fast in der Dedication: Opufculum in - 
duas partes per capitum $$ difiinxi, adjectis in margina 
lireris Jlongiores minutatim partiendo, gquatenus tabulam 
absque annotatione factam materiis applicarem. Praepo- 
fui toti libello fummarium, quo facilins pertractata col- 
ligerentur. Javellus fagt in der Vorrede: Vt vobis in- 
notelcat huius defcriptionis fides et vuilitas praecipue in 
indagandis divinarum hifierierum libris, loca et capita 
et dicta formaliter inferui; difpofui infuper vniverlale 
inventarium alphabetico ordine, in quo absque omni er- 
sore eadem allegata confpici poflunt. Stylum huius re- 
verendi patris limplice .congruitate currentem, ſervato 
‚quidenr: onmmimode-[uo fenfu paululnn elevare confütui, 
ne ex fimplicitate Ina lectio apud huius [eculi [apientes 
vilis habeatur. Um diefe Verbefferung einigermaßen zu bes 
srtheilen, vergleibe man den Anfang mit dem Aufange des 
oben angezeigten Manufcript3. Beym Javellus kautet er 
fo: Olim legimus in veteribus hilioriis, ut divus fecri- 
bit Hieronymus ad Paulinum, quosdam lufirafle provin- 
cias, maria transfretalle, ut quae ex libris noverant, co- 

‚ ram, polita viderent. — Alles diefes babe ih ous Echard 
genommen; denn ich habe dieje Ausgabe ſelbſt nicht gefehn. 
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1544. die oben angeführte Antwerpen Ausgabe nacht 
gebrudt zu Paris. 

Diefe Ausgabe nemet Sabricius, aber folgende Stel 
le in Job. Clericus Vorrede zu des Sarıfon geographia 
facra. Amftel. 1704. fol. macht mid) zweifelhaft: Delinea- 
tio et defcriptio Jerufalem et terrae promiflionis per Bo 
naventuram DBrocardum elaboräta, excufa eft Parıfls 
an. 1544. Non eft temere confundendus is fcriptor cum 
antiquiore illo Burchardo, quem ct Brocardum multi - 
folent vocare. Solte diefe Reifebefchreibung wohl diejenis - 
ge feyn, welche ich oben S. 40. für noch ungedruckt anges 
geben habe? Echard Hat diefe Ausgabe von 1544 gar 
nicht genant. Sie wirb bdiefelbige feyn, welche Simler 
suenmet pag. 102. unter, Bonaventura: Parifiis apud Poncre- 
tum. Le Preux. 

1554. De dimeufione terre — — auctore Cas 
paro Peucero. Defcriptio locorum terrac ſ. exactiffina 
autore quodam Brocardo monacho. Aliquot infigsium 
Jocorum terrae f. explicatio ct bifloriae per Philippum 
"Melanthonem. Wittcbergae. 287 Seiten in 8. Ich finde 
nirgend angezeigt, nad) welcher Ausgabe Peucer ben 
Brocard hat abdrucken loffen, noch weswegen er ſolchen 
feinem Buche beygefügt hat. Hier ift der Anfang: Ifte 
2erra, quam ſanctam vocamus, duodecim tribubus — — 
Das Ende ift die Befchreibung Aegyptens, mit den Won 
ten: cx quo quatuor boves aquam trahunt, quae fuflicere 
pofüt ad illius hume&tationem. Es ift ein Nachdruck ber 
Mutwerper Uusgabe von 1536. Die Erflärung einiger 
Derter von Wielantbon, der Peucers Schwiegervates 
war, findet man &.270-287. Sie haben auf Brocards 
Buch Feine angegebene Beziehung. 

1555. in der neuem Ausgabe von Novus orbis. Ba- 
Gleae apud Hervagium, fol, welche ich vor mir habe. 

©. 
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&. 314-337. uch ein Nachdruck der Antwerper Aus⸗ 
gabe. ‚Schon Echard hat ©. 392. b. richtig bemerkt, daß 
in diefen Ausgaben die ganze Schreibart verbeffert iff, daß 
wicht allein die in der irſten Ausgabe eingerächten Stellen 
aus der h. Schrift, fondern auch alle Wunder, und was 
font nicht eigentlich zur Beſchreibung des Landes gehört, 
weggelaffen ift. Der unbelante Umarbeiter ift, fagt Echard, 
da geſchickter Dann gewefen, bat aber auf nichts weiter 
als auf die Geographie geachtet. 
2557. in der Ausgabe diefed Jahrs von Novus er. 
bis (Sabric.). 
1579. hinter der neuen Ausgabe. von Peucer De 
dimenl. terrae. 
1587. lies Keiner. Reineccius die erfie Venedig⸗ 
{he Ausgabe, zugleich mit der Reiſe des Barth. de Sal 
lignac, zu Magdeburg in 4. nachdruden, welche Aus⸗ 
gabe auch mit der Jahrzahl 1593 vorkoͤmt. Neil ich les 
te vor mir habe, fo will ich den ganzen Titel angeben: 
1593. Itinerarium facrae feripturae, hoc eft, fandtae 
terrae zxegionumque finitimarum deferiptio, comple&ens 
“ feeundum litteras ſ. cum recentem Hicrofolyımnetanam de 
_ bus Saracenicis, Turcicis et Tartaricis, tum reliquam 
Orientalem hiftoriam, in Germania nunc primum in lu- 
cm edita a Bartholom. de Saligniaco, equitis ct ju- 
rifcon. Galli. Magdeburgi excud. P. Donatus, impenfis 
Amb. Kirchneri, 4. Auf dem Titel ift alfo weder ber 
Herausgeber, deſſen Yorgefetste Dedication vom Decemb. 
1586 ift, noch Burchard genant worden, beffen Reife 
doch den größten und erften Theil des Buchs ausmacht, 
15 Bogen ohne Seitenzahlen. Hernach folgt die Reife des 
Franzoſens mit einem befondern Titel, von welcher ich im 
naͤchſten Abſchnitte Nachricht geben will. 
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Reineccius hat die Vorrede des Joan. Kyrfpenßs 
und das weitläuftige Regifter der erfien Ausgabe wegges 
laſſen, woran er nicht wohl gethan hat. Weil inzwifchen 
bie aller erfien Ausgaben von 1475 und die von 1519 
fehr felten vortommen, fo ift dieſe Magdeburgfche, als Die 
weniger ausgebefjerte und die volftäudigite, den übrige’ 
vorzuziehen. | F 
18604. in Caniſii antiquarum lectionum Tom. VL 
pag.295. Ingolfadii in 4. Diefe Ausgabe weicht fo ſehr 
von den vorigen Ausgaben ab, daß es ſcheint, es habe 
jemand den ganzen Burchard umgearbeitet. Weberal bee 
merkt man Einfchiebfel, Auslaffungen und Verſetzungen. 
Zudem endigt fich bier die ganze Erzählung fchon wit 
‚bem, was man in ber Venedigſchen und Magdeburgſchen 
Ausgabe P.I. cap.7. $.45: de portis Hierofol. lieſet. 
Was hernach noch bey Canifius folgt von den zu Jeruſa⸗ 
lem wohnenden Nationen und von den dortigen Geiſili⸗ 
chen, das hat der Umarbeiter zum Theil entweder felbft 
gemacht, oder aus andern Büchern binzugefchrieben; zum 
Theil aber aus Reineccii Ausgabe compilirt. Die er⸗ 
zählten Runder und andere Mährchen hat er beybehalten. 

1624. Palacftina feu defcriptio terrae ſ. außore F. 
Bonaventura Brocardo monacho Teutonico ord. Praedic; 
Coloniae. Agrip. Joan. Chrithii. 67 Seiten in 8. Der Her⸗ 
ansgeber war der Minorit Pril. Boſquier. Sabricius 
fagt,..e8 fey ein Nachdrud der Antwerper Ausgabe vom 
1530. 

1707. In dieſem Jahre hat Joh. Clericus Bur⸗ 
chards Reiſe aus Grynaei novus-orbis feiner Ausgabe bed 
Bonfrerü Onomaflticon urbium et locorum ſ. feripturae. 
Amficlod. Francis. Halma, fol. beydrucken laſſen. Dies 
ſes Onomafticon befindet ſich hinter des Sanſon geogra- 
phia facra. Amiltel. 1704. fol. 
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2719. im Anhange zn J. 8. Menockii explicatio 


totius ſeripturae ſ. welche zu Paris in 2 Foliobaͤnden ges 


druckt, und 1722 zu Venedig nachgedruckt iſt. Weil ich 


nur die Colniſche Ausgabe von 1630. fol. vor mir habe, 


wobep jener Anhang noch nicht befindlich ift, fo fan idy 
wicht angeben, welche Ausgabe von B. Meife bort ges 


"Braucht ſey. Man verglelche J. G. Malch biblioth. theo- 
log. IV. p: 429. 


1725. In des Basnage neuer Ausgabe von Cani- 
fö: antiq. lection. Antverpiae fol. Tom.IV. p. ı, woher 


ich den Titel dieſem Wbfchnitte vorgelegt habe. Weil Base 


nage bemerlte, daß Lanifius einen hoͤchſt mangelhaften 


Abdruck der Burchardfchen Reife aeliefert hatte, fo wolte 


er diefe anfänglich) fo abdrucken laffen, wie fie Clericus | 


1707 geliefert hat, 


Teil er aber. vermuthete, daß die Käufer lieber alles 
fo, wie es in.der erften Ausgabe gewefen, wuͤnſchen moͤch⸗ 
ten, fo lied er diefe zwar unverändert wieder abdruden, 
aber er hat fi die Mühe genommen, in Anmerkungen 
die Abweichungen von der Ausgabe bes Clericus anzus 
eigen, fo viel namlich dieß in der Kürze möglich war. 

Auch hat er daher am Ende die Abfchnitte: De ferti. 
litate terrae ſ. Qui homines terram f. habitant. De- 
feriptio Aegypti, welche die drey legten Kapitel der Am⸗ 
Reidamer Ausgabe find, beydrucken laſſen. Vorgeſetzt fine 
det man Da den oft angeführten Brief des car. Oudin 
über den Burchard. 


Uebrigens hat dieſe Ausgabe den Vorzug, daß ſie des 
Verfaſſers Dedication an ſeinen Bruder hat, welche, wie 
oben gemeldet iſt, zwar auch in der Handſchrift zu Moͤlk, 
aber in keiner andern Ausgabe befindlich iſt. Inzwiſchen 
erfährt man daraus nicht mehr, als daß der Bruder Lec⸗ 
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tor bey ben Predigermönchen in Magdeburg geweſen ift (16). | 


Durch eine Verwechfelung tft in Joͤchers Gel. Leric. L 
©.1390. fälfhlidy gefagt worden, daß unfer Burchard, 


nach feiner Nückunft, als Lector zu Magdeburg geieht | 


habe. 


‘1746. in Thefauro antiquitatum facrarum. Vol. 1. 


Venetiis. fol. pag, MXXVI-MLXVII. Bekantlich hat ſich 


der Herausgeber Blaf. Ugolino bey biefer Samlung kels 


ne große Mühe machen wollen; beswegen bat er auch 


nicht einmal die geringfle Nachricht von Burchard beys 


gebracht. Ich melde aber, daß er ihn nach ber Amſter⸗ 


damer Ausgabe hat abdrucken laffen. 


Menn man alle dbiefe Ausgaben vergleicht, fo fan 


man fie auf vier Arten zuruͤckbringen. Die erfte nnd jüe 


verläffigfte ift die in Rudimento noviciorum. Die zwey⸗ 
te begreift die Ausgabe von 1519 und ben Magdeburg⸗ 
{hen Nachdruck vom J. 1587; beyde die volftänbigften 


und am wenigſten geänderten. Die dritte ift die, weiche . 


fi), fo viel ich weis, zuerft in Novus orbis findet; bas 
bin gehören bie von den J. 1532. 1536. 1537. 1544 


1554. 1555. 1624. 1707. 1746. 1719? 1722? Die viet⸗ 


te ift die, welche Caniſius bekant gemacht hat, vom J. 


1604. 1725. von allen die mangelhaftefte und unzuver⸗ 


laͤſſigſte. 


Aber woher ruͤhrt dieſe große Verſchiedenheit? Einds 


| ge Herausgeber und fo gar fchon die erftien, haben ſelbſt 
geftanden, daß fie fich die undankbare Mühe gemacht has 


ben, die moͤnchiſche Schreibart auszubegern, und die - 


(16) Dilectifimo in Chrifto Jefu patri, fratri Burchardo, 
lectori ordinis praedicatorum in Magdenburch, frater 
Burchardus de monte Sion cum ommi devotione oratic 
zes in Dom. Jeſu Chriſto. 


=; 
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me Schrift, nach ihrem Gutdänten, abzutheilen. Einige 
haben nur das geographlfche herausgenommen, nnd alle® 


Übrige, meiſtens Wunder -und andere Fabeln, zuräc ges 


4 


laſſen. Möglich ift audy, "daß. manches, was von bew 
Abichriibern oder Befitern, theils aus eigener Erfabrnng, 
theils aus andern Büchern, beygefchrieben worden, nache 
ke in den Text eingeruͤckt if. Solte audy wohl ber Bere 
faffer felbft feine Handfchrift mit der Zeit geändert ober 
durch Zuſaͤtze vermehrt haben? 

Ueberfeungen kenne ich, außer ber franzöfifchen, kei⸗ 
ne andere als teutfche. Die erfte ſteht in- der befantem 
Samlung: Die New Welt. Stradburg 1534. fol. Geis 
te 93. Die Ueberfchrift ii: Fleyßige befhreybung 


der drter jm beyligen Lande gelegen, durch 


Bruder Burearden eya Münch befchrieben. Eis 
ne auch für ihre Zeit gar mittelmäßige Ueberſetzung, obs 


me Zweifel von Michael Herr, ganz nach der Ausgabe 


in Novus orbis. 

Die andere findet fi) in Bewährtem Reyßbuch 
des heiligen Landes. Nürnberg bey Sig. Seyrabens 
den. 1583- fol. ©.455. 

Sa der neuen Ausgabe biefer Samlung bey Sranz 
Die. Rotb, welcher den Verlag des Seyrabends ges 
Sauft hatte, Frankf. a. M. fol. I. S. 854. Diefe Uebers 


- fung iſt zwar auch nad) Novus orbis gemacht, aber fie 


iR von der zuerft genanten verfchieden und lesbarer. 
Semler bat unfen Burchard unter den Schrifte 
fellern des dreyzehnten Jahrhunderts genant, und gefagt, 
feine Reifebefchreibung fey jeßt von geringem Nuten (17) 
Sreylich nicht von großem, aber doch ficherlich noch von 
einigem Nutzen, nämlich für den, welcher die Geographie 
yon Paläfting bearbeiten will. 
. | Als 

(17) Hiſtor. scelel, felecta capita, T. . pag.502, 
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Als er reifete, waren die Ehriften noch im Beſfitze 
des heiligen. Landes, und ba konte er, als Miſſionar, 
sach.manchen Dertern. fommen, ‚wohin jest, nachdem big. 
Prgwebbnifchen ,, neidifchen umd .gierigen Türken die Reiſen 
unſicher machen; und mandıe Städte, verfallen, und viele 
Dörfer eingegangen find, Europäer ‚nicht kommen können. 
Faſt .alle .müffen nun einerley Wege, weiche am enigfeg, 
unficher find, nehmen. 

“Aus dieſer Urfache werben bie Entfernungen men; 
"Derter in den Geographien und: Karten noch ſo angege⸗ 
ben, als fie von dem Altern Meifenden, pornehmlich u, 
Burchard, gemeldet find. :.. . Fu 

Zwar haben diefe nur nach der Zub der Rage, weh 
che fie zur Reife von einem: Drte zum andern gebraucht 
haben, in Ermangelung mathematifcher Hülfömitteh, z 
rechnet, und wie unzuverläffig beöwegen ihre Angaben 
fenn müffen, ift leicht zu erachten: aber fie müffen fo lan⸗ 
ge beubehalten werden, als fie bie einzigen find. Uebel ’ 
iſt ed, daß auch die Entfernungen der Oerter in den ven. 
ſchiedenen Ausgaben von Burchard oft verſchieden find, 


Wenn man dem Mönche die chriſtlichen Fabeln 
Gute halten will, ſo kan man ihm in den uͤbrigen Ber: 
richten das Zutrauen nicht verfagen. Gr bat forgfättig 
was er felbft gefehn und unterfucht hat, von dem unien “ 
fhieden, was ihm nur erzählt worden ift, und mehr old — 
ein mal fagt er, er wolle fi) für das übrige nicht ver‘, 
dürgen (18). Weil inzwifchen das meifte in Erzählung '' 

de - 







E 
(18) Or ſagt: miraculum, quia auctoritate caret, pertram® 
leo. Nihil enim incerti, vt propolui, elia me [criben- 
dum. — — llaec non ıflero, led vulgata relero, - = 
Teftor [alvatorem pro me natum et mortuum, pro cuius 
. amore 
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y nnetweislich heiligen Derter, und aus den dazu gen 


rigen Stellen der Bibel heſteht, fo laͤßt ſich hur wenig ‘ 


ıszeichnen. 


>" &e hat zur Beſchreibung des Landes die Gtadt-Kua Ä 


feinen Standpunkte gewählt; und dabey argenommen,' 


er von da ab nad) der Richtung der zwblf Winde ' 


he Reiſen angeftellet habe. 
In Samaria fand er noch viele marmorne Saͤulen, 
elche von ehemaliger Pracht zeugten. Den Jericho ab 
dre er gern zur Oalzfänle gereifet, aber er warb; durch 
e. Warnungen wider ‚gefährliche Thiere und die Raͤube⸗ 
gen der Beduinen, abgeſchreckt (19). — 


: Auch er fah aus dem’ todten Meere Hefdndig einen 
in viechenden Dampf aufſteigen, ⸗ wie viele andere Reis 


nden melbm (20). 


Am Ufer fand er Gräben; aus welchen abbbeli, ober: 
$ ſo genannte Judenpich, gegraben ward, und neben j je 


n eine Pyramide. 


Diefe find, wie Mariti meint, errichtet worden, um 


kefende zu warnen, damit fie micht hineinftärzen moͤch⸗ 
m Dieſem, der felbft nicht fo weit nach: Süden gekom⸗ 


wen iR, ward gejagt, daß damals fchon bie Pyramiden | 


Kb. yerfallen wären. 
Er erinnert dabey, daß Adrichomius fie ganz rich, 
yan der weitlichen, nicht, wie andere Karten, än der 


oͤſtli⸗ 


amore et peccatorum meorum venia, tot annis peregri- 
natus (um, quod non mili diligentifime invefiigata de- 


ſeripſi. 
(19) Man ſehe Algem. Welthiſtorie 2. S. 5, wo auch 

Burchard angeführt iſt. J 
(20) Buͤſching AL ©.405 _ Ä 


| 
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Öftlichen angegeben habe, als wo, nach Ausſage ber Arm. Ä 
ber, zwar beiße Quellen, aber nicht Afpyaltgruben a 
sen (2I). U. "+ 

"Weber die Pracht der Kirche zu Bethlehem konte r 
Burdard nicht genug wundern. - Sie hatte mermorg 
Säulen und Wände, und ber Fußboden war von: mußt 
ſcher Arbeit. Uber von diefer Pracht ift wenig mehr äbsig) ' 


Mariti ſah ums Jahr 1768 an den Wänden * 
noch die eiſernen Klammern, womit die von einem &ı 
tan, zur Ausſchmückung eines Pallaſtes zu Cairo, 
raubten Mermortafeln befefligt gewefen waren. Der Fu | 
boden war rauh von dem. Mörtel des chemaligen tun ; 
reichen PYflaſtes. 

Buͤſching XL S. 44T. ſagt: eine Fuſchrift mu 
daß die herliche muſiviſche Arbeit im Jahre 1278 volleee 
Det ſey. Nenn dieß wahr wäre, fo wäre fie, zur Zeh 
des Burchards noch nicht fertig geweſen, wovon er body 
nichts meldet. Aber Baſchins hat j ch in der’ Sahrzahf 
geirret. 


Mariti ſagt ©. 488. die geiccifche Sufcheift 
überfeßt-fo: “Geendigt ward dieſe Arbeit durch Mei 
„Ephraim, Gefhichtsmabler in muſiviſcher Urbeit,. ı 
„ter der Regierung des Kaiſers Emanuel Comnenus ff 
„phyrogeneta und des Koͤnigs Ammoricus zu — 


a— — im Jahre 6677, Indict. 2.” 
} 


(er) Mariti Reifen, buch Cppern unb Palaͤſtina. dies, 
1777. 8. ©.427. Die Karte aus dem oben angefährten- 
Werte des Adrichomius hat Joh. Sanfon einzeln nachgeftes 
hen, mit ber Weberfehrift: Situs terrae promillionis per 
Chr. Adrichom. Da fieht man die Graben unb banchen " 
Die Ypramiden, mit der Bepſchrift: puzei.bitaminis, . 
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Dieſe Jahrzahl der griechiichen Zeitrechnung iſt nach 
r unferigen 1169, . mit welcher auch die Indiction zus’ 
fl. Weil die Griechen von der Schöpfung bis zur Ges 
zt.Ehrifti .5509 Jahre zählen, und zwar vom erfien 
eptember anzurechnen, fo muß man von der Jahrzahl 
Griechen 5508 abziehen, um dad Jahr nach unferer 
bung: zu wiſſen; uud wenn man zu Diefer 3 binzus 
bit, und dieSumme mit 15 dividirt, fo findet man. 
e .dort angegebene Indiction. (1169 + 3) 3 15 78 ; 
er ‚die. Indiction war 2, nach dem 78flen Umlaufe (22). 
azu nt noch, daß Emanuel Lomnen. nicht im 13ten 
hrbunderte „ſondern von 1143 bis 1180 regiert bat. 


Als Burchard in. Hebron war, verſaͤumte er nicht, 
h bie Erde zeigen zu laffen, woraus nach ‚der: chriftlis, 
en, oder jüdifchen Mythologie, Adam gebildet, ſeyn ſoll. 
ie findet fi) nahe bey der Stabt, auf einem Acer, 
fcher der damaicenifche genant wird (23). 


Sie iſt, fagt er, roth, zähe, wie Wachs. Die Türs 
ı Iaffen fie in Menge graben, und verfenden fie nach 
mupien, Aethiopien und Indien, als eine Koftbarkeit. 
Ren glaubt dort, wer fie bey fi) trüge, werde von keis 
em gefährlichen Thiere beſchaͤdigt, falle nicht ins Waſ⸗ 
, and komme doch wenigſtens nicht darin um. Auch 
man den Wahn, daß die Gruben, woraus biefe Erde 
mommen wird, fich von felbft wieder in Jahrszeit füllen. 


Burchard ſah nur Beine Gruben, in welchen kaum 
ke Menſchen ſitzen tönten; fie waren nicht tiefer, als 
“ihm der Rand bis an die Schultern trat (24). Di 
J ie⸗ 
(12) S. Gatterers Chronologie S. 90. u. 44. 

(23) Man ſebe Dappers Aſia oder Beſchreibung Spriens und 

Paleſtins. Nürnberg 1688. fol. S. 180. 

() A Spelunca duplici, iactu; unins arcus eontra occiden- 
som, 


⸗ 
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Diefe Zabel ift daher entitanden. Weil ber Name 
Adam von einem bebräifchen Worte, welches roth feyu,;, 
oder eine rothe Erde bedeutet, abgeleitet wird. und. 
weil die Juden, aus .übertriebener Hochachtung für Pen. 
laͤſtina, alle wichiige Begebenheiten vor ber Sänpfinth: . 
dahin ‚..oder .wenigftens in die Nähe, zu verlegen geſucht 
haben; und weil man um Damafcus eine rothe Erde fin. 
det, fo haben fie dieſe für. den uno bes erſien Men⸗ 
ſchen angegeben. £ 


Selbft der Name Damafcus (on von bebraiſche 
Woͤrtern, welche Blut oder biutigfeyn bedeuten, abe ' 
ſtammen. Wuoͤrklich fand Pococke (25) die Erde in der. 
Gärten .der Stadt Damafcus, die aber nicht viel mehr 
als Baͤume“tragen, roth und ſchlecht, fo wie eine vol 
Damerde nie die fruchtbarſte iſt. 


Im er » g . Degen 


tem, efi celebris ager Damafcenus, in quo feriur Adam 
formatus fuiffe. Terram habet rubesm , flexibilem er 
-tractabilem, fiout cera, de qua mecum tuli, fimiliter ef 
- peregrini,' aliique fideles loca fancta venerautes, Sara: 
ceni terram illam deferunt in Aegyptum, Acıhiopiam et. 
Indiam, pro re valde .preciola videntes. Modica tamem, 
apparet effofio in loco illo; fertur enim. quodliber. anno, 
revoluto miraculofe repleri.. Fateor autem me immemo- 
ren effectum, in quaerendo hujus veritatem. Id tamex’ 
affero, quod modica quidem extabat effcio, cum illic 
adellem, adeo quod quatuor viri vix in ea fediflent, in 
profunditate non excedebat humeros meos. Vulgatur ik‘ 
lud: fi quis terram illam [upra fe detulerit, animal per 
niciolum non laedet eum, nec cadet, nec immergetur 
aqua, aut fi cadit, non oflenditur cafu ill. Haec non 
aflero, fed vulgata refero. (Edit. Reince.ii.) 


- (25) Beſchreibung des Morgenlandes, Criangen, 1754. 4. B. 
©. 181. 
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Wegen dieſer rothen Erde, fo wie noch aus andern 
noch feichtern Gruͤnden, bar man Tamafcus für den Ort 
gehalten, wo Adam erfchaffen worden und das Paradies 
gewelen iſt. | 
| Aber weil hernadh um Hebron, welcher Ort eigentlis 

ber zu Palaͤſtina gehört, eine noch feinere und feltenere 

sothe Erbe entdeckt ward, fo hielten andere diefe für ſchick⸗ 

liter zu Adams Bildung, und verlegten die Schöprung 
& Deffelben nach Hebron. Daher fcheint denn auch Der Ak⸗ 
f ber, welcher dort diefe rothe Erde hat, ager Damafcenus 
y gemant zu feyu (26). Ä 

Aus diefer Urfache haben die DMineralogen die rothe 
Damerde, welche wenig Gartenerde, aber viel Eifenocher 
enthält, terram Damafcenam oder adamicam genant (27). 
‚ Wenn fie die Erde von Damafcud gemeint haben, fo mag 
Diefe "Benennung gelten, aber die Erde von Hebron fcheint 
viel mehr eine Art Bolus zu feyn, weil fie ſich knaͤten, 
backen und zu Rofentränzen und andern Sachen verarbeis 
ten laͤßt, und weil fie dort nicht die Damerde ausmacht, 
- fmdern unter diefer nefterweiß gefunden wird. Aldros 
vans 










(26) Calovii biblia illuftrata. Francof. a. M. 1672. fol. pag. 
215. DNMIN nonnunquam terram rubram fignificat, vn- 
de ex terra rubra, quae eft in agro Damafceno, non vr- 
bis Damalci, [ed agri cujusdam ita dicti, qui eft He- 
bron, creatum elle Adamunm, ex traditione Hebraeorum 

- Hieronymus, Lyranus, Hugo, Abulenfis, Adrichomius 
et alii oblervant, quam tamen ıtraditionem Corn. a La- 

ı pide, alios optat habere auctores praeter Hebracos fabu- 
lofos. 

(27) Linnei [yft. nat. 3. p.2ı1. Mallerii [yllema mineral. 
Holmiae 1772. 8. I. p.ı7. Mineralogie yon Bomare, 
Dresden 1769. 8. I. ©. 67. 
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vandus (28) hat ſie deswegen mit Recht su den ° 
erden gerechnet. 


Seht haben die weiſten Minerologen meiſtens gr 
it der modiagen Äormation neuer Namen zu ſchaffen 
daß ſie ſich um die alten bekuͤmmern ſolten, deren 
ſtiumung gleichwohl zur Auftlärung vieler nützlichen 
genitände unentbehrlich iſt. 


Es iſt ganz begreiflich, wie bey der Bildung 
Adams die Bildung der Eva, und bey Diefer das 
I. ©. 155. angeführte lächerliche Geihwäg des Barfı 
Philipps in Erinnerung koͤmt, ader unerwartet war ı 
diefes nämliche in dem erfien Theile der Algem. U 
hiſtor. welcher doch mit einiger Critik ausgearbeite 
S. 99. als eine eigenthuͤmliche Meynung des Verfaſſe 

fi 


(og N’ufaeum metallicum. Bohoniae. 1648. fol. —8* 
hoc argillarum genere non eſt ſegreganda terra c 
Damafceni, vbi primum hominem Adamum tre 
fuiffe cuncti orientales credunt. Haec terra ad alic 
ruborem vergit, mollisque eſt et flexibilis infiar c 
Ex hac Chrifii culıores in illis regionibus verf: 
‚globalos precarios formant, vt coronas pariter prec: 
concinnant, quag poftea Hierufalem defetunt, vr pen 
nis vendant. Immo mercatores Saraceni er Turcici 
dem terrani, tefie Adrichomib, in Aegyptum, Ası 
piam asportanıes caro pretio ıllam vendunt, nam tı 
virtutem de illa falfo praedicant, vt eam geftanı 
nulla incommada contingere polint. Praeterea ali' 
varias [uperflitiones illam ufurpant.  Aegyptii' tamer 
lam tanquam rem [navilimam libenter edunt. |! 
wie in Portugal.und Spanien die Art Bolus, woraus 
Geſchirt gemakt wird, welches Bucaro oder Barro 
nant wird. ©. Beyer. zur Sera. ber Erfindung 
4. S. 180. 
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Ändern, und diefe von dem ehrwärdigen Baumgarten in 
feinen Aumerkungen nicht geahndet zu fehn. 

Da, wo die Fruchtbarkeit des gelobten Landes be 
ſchrieben iſt, verfibert Burchard zu Untarados (jetzt 
Xortefa) (29) Weinſtoͤcke geiehn zu haben, welche in eis 
wen Fahre drey mal reife Trauben geben. 

Solche Benfpiele haben ſchon Ariſtoteles (30), Theo⸗ 
pᷣbraſt, Plinius und andere erzaͤhlt. Ich führe es nur 
on, um bier unten bie Mittel anzuzeigen, welche bie 


. Winzer dort dabey anwenden (31). 


F 


- Nach) Endigung der Topographie folgt eine Nachricht 
von Den verichiedenen Nationen in Palaͤſtina. Die Euros 
paͤer oder Lateiner find die lafterhafteften, weldie Wahre 
heit der Verf. beſchaͤmt ben Türken nicht widerlegen konte. 

Die 


(29) Buͤſching XI. ©.327. Dappers Eyrien ©. 100, 

(30) Aufcultationes mirabiles p. m. 346. 

(3:1) Vinitores cum putant vites, relinguunt tot palmites 
anni praecedentis, quot exiflimant neceſſarios. Deinde 
pofiquam palmites novos incepit producere, et botros 
parvulos, incidunt refiduum de palmite, quod elt [upra 
botros et projiciant. Et id fit in Martio. In Apnrili 
palmes incifus ſupra botros pullulat, er producit alium 
palmitem cum novis botris, quo vilo iterum praeciditur 
de palmite quicquid eft [upra botros. In menfe Majo 
palmes itefum pullulat, et producit aliam cum novis 
botris, et He habentur tres ordines vuarum, quae ma- 
turant hao lege. Qua pullulaverunt in Martio, vinde- 
miantur in Augulto; quae in Aprili, vindemiantur in 
Septembri$ quae in Majo, vindemiantur in Octobri. Id 
autem non contingentt, niſi palmites ille ordine inci« 
derentur, In terra Säncıa a fello pentecofles vsque ad 
fanctuns Martinum ‚, Yuae maturae inveniuntuz, at cou- 
tinue verduntur im foro, 


es 
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Die in Europa durch Verbrechen Sreybeit und. Leben 
verwürft hatten, mwalfahrteten, zur Bäßung ihrer Eüus 
den, zum heiligen Grabe, und lebten dort, entfernt. vom 
ihrer Obrigkeit und ihren Bekanten, noch fträflidher als 
in Europa. Wenn fie nach Verſchwendung ihres Geldes 
zur :Rüdreife nicht Rath ſchaffen konten, und nicht Ges 
ſchick und Luſt zu arbeiten hatten, ſo legten ſie Wirihs⸗ 


häuſer an, und pluͤnderten ‚ihre Gaͤſte, welche ſich bey 


ihren Landsleuthen am fi cherſten gloubten. 


Die Aſſaſſiner, rohes, wildes Volk in Syrien, ware 
damols noch ſehr mächtig und fuͤrchterlich. Sie hatten 
feſte Plaͤtze und ein fruchtbares Land, welches der Verf. 
ganz durchreiſet hat (32). Ihr Oberherr, der Alte vom 


Berae, warb gewaͤblt. hm’ gehorchten alle, andy mE . 


plöglicher Nufopferung ded Lebens; und wolte er jemans 
den agtödter haben, fo tödtete ihn derjenige gewiß, dem 
er dazu den Befehl gegeben hatte — — Darüber wun 
- Bert man fi, und weis doch, daß von jeher, auf Des 

feht eines Mannes, viele taufende zum Tode in die Schlacht 


gehn, und Menichen tödten, von welchen fie nicht beide 


Digt find. O, homines ad ſervitutem paratos! 


Der Koͤnig von Armenien, bey welchem B. zehn Wo⸗ 


chen gelebt bat, jo wie der von Cilicien, muſten damals. 


den Tataren Tribut bezahlen. Weil er das Land gang 
Burchreiiet bat, fo bat er viele, und wie ınan glauben 
darf, zuverläffige Nachrichten von Den Armeniern gegeben. 


Die Weltgeiftlichen,, facerdotes feculares, muften vers 
heuratbet feyn. Stirbt Die Frau, fo darf der Geiflfiche 
hicht wieder heurathen. Vom Montage bis Freytag Ies 
en... fen 


"nn 


(32) Bürhinge Erdbefhr. XI, ©, 328, 


Alien m 


5 
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für fie nicht Meffe, um ihre Weiber zu genießen, aber 
am Sonnabend und Sontage unterließen fie dieß, uni jes 
nes verrichten zu Finnen. — — Kin alter Aberglaube, 
welchen die eriteh Chriften aus dem Heidenthum ber be⸗ 
Wide. Tibullus 2, ı 11: 
Diſcedite ab aris 

: * Queis tulit hefterna gaudia nodte Venus. 
Die Nacht vor dem Feſte der Geres, ſagt Dvid: 

. Secubat in wacuo fola puella toro (33). 
Nur Prispus nahm fo etwas, bey den ihm zugebachten 
Dpfern, nicht ‚übel s 

- Et fi nocte fuit puella tecum; 

NHac; ro:quod metuas adire non eft. 

- Iftug caglitibus datur ſeveris. Priap. carm. 13. p. 21. 


Menn ein Seiftlicher oder feine Frau bie Che brach, 
fo verlohr jener fein Amt, und dieſe ihre Naſe. Wer eie 
ne Frau ded Geiftlichen miebraudte, der ward, wenn ee 
auch verbeurathet war, entmannet; welde Operation der 
Berfaffer angeiehn, aber nicht befchrieben hat. 


Die Witwe eines Geiſtlichen durfte nicht wieder heute‘ 
roihen, oder fie ward verbrant. Wenn fie fi) aber dfs 
fentlich Preis gab, fo blieb fie ungeftraft, und deswegen 
gab ed Dort viele feile Weiber. 

Menn 


33) M. f. Brifforius de formulis lib.T, VII. p.3 J. G. 
Gräv hat zu Ilefiodi op. et. d. 735, wo jene Vorſicht aud: 
eingerhärft wird, nah der Amfterd. Andgabe von 1701. 
p.76. hirzugeſchrieben: Quanto rectius [apiens illa femi- 

!' na, cum confulerermr, quando polt concubitum liceree 
mviteriis intereile, relpondit: fi cum tua uxore rent 
habuifii, flatim, ſi cum aliena nunquam, 


€ 3 
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Wenn Diebftähle und andere Berbrechen zu Mein was 
sen, um am Leben befiraft zu werden, fo wurden bie _ 
Thaͤter entmannet, um nicht ihre Laſter zu vererben. Dei: ° 
wegen gab es Dort viele Gafiraten , weldhe von vornebmig - 
Frauen in Dienft genommen wurden. Als der Verf. key 
‚der Adniginn war, batte fie 60 caſtrirte Bediente, außer 
Denen kein Mann, ohne Erlaubniß des Könige, und ohne 
alsdann- von jenen begleitet zu werden, zur Rönigine fomge : 
-men durfte So ward ed auch in den vornehmen Familie . 
lien gehalten. 

Der Eatholicus (fo heißt der vornehmfte Patriarch) | 
fagte dem Verf., weicher 14 Tage bev ihm fich aufhielt, 
ihre vorzäglichfien Kirchenlehrer wären Joh. Chryſoſto⸗ 
mus, Gregor. Nazianzenus, Cyrillus und Effren 
(Ephraem Syrus). Bey ihrem Gottesdienft bemerkte der | 
Verf. mehr Andacht und Anſtand, als felhft in chriſtca⸗ 
tholifchen Kirchen. Ä 


Das Ende in der Ausgabe des Reineccius, ber ich | 
biöher gefolgt bin, iſt eine kurze Nacricht von Aegypten { 


und eine noch kürzere von dem Balfamgarten awiſchen Sen 
fiopolid und Babylon. 


61. 


| 61, Itinerar. Bar. d. Saligniaco, 71 


6I. 


kinerarium Hierofol, Bartholomaei de Saligniaco, 
!" equitis et iureconfulti Gal'i. Pracmille ciusdem orag- 
«. tione& de laudibus terrae ſanctae. Anno 1387. 125 dw 
gen in 4 


rn — — — ———— 


D. Name des Verfaſſers wird, fo aar von feinen fans 
desleuthen , ſehr verfchiedentlich gefchrieben: Salignac , Sak 
ligsac . Saleignac, Salagnac, Salanhac, Salıgnas, lateiniſch: 
de Salignigco, de Salignino, Daher find denn allerley 
Jırungen entitanden. | 
ber noch mehre Derwechfelungen hat die Aehnlich⸗ 
keit der Vornamen dreyer Schriftiteller dieſes Zunamens, 
von denen ze) auch Meiiebeichreibungen geliefert baben, 
- seranlaffet, von denen ber eine Bartbelemi, der audere 
| Bertrand, und der britte Bernard geheißen bat, wels 
Ir nicht felten ihren Schriften nur den Anfangsbuchſtab 
BZ oorgeſetzt baben. Ich rede zuerſt von Bartbelemi, 
br feine Reife nach Jeruſalem befchrieben hat. 

Wann Diefer gebobren, wann er geflorben ift, und 
was für Schickſale er gebabt bat, das ui, fo piel ich fins 
den kan, nicht bekant. Gewiß bat er in der Mitte des 
ſechs zehnten Jahrhunderts gelebt, ift ein franzoͤſiſcher Edel⸗ 
mann aus dem Gouvernement von Berry, Ritter, Licentiat 
beyder Rechte und paͤbſtlicher Protonotarius geweſen (1). 

| Eini⸗ 


(1) In einem feiner Reiſebeſchreibung angedruckten Lobgedlch⸗ 
| €, te, 


fa 
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Einige haben ihn auch Profeſſor genant, aber ich 
halte für wahrfcheinlich,, daß die nur durch eine Verwech⸗ 
felung mit Bernard de Salignac gefchehn if. Diefer ' 
bat, wie Voffius ſagt (2), gelehrt, und zwar an Der 
Schule zu Eorbach in der Grafihaft Waldeck. Auch Aas 
belais verdanfte diefem feine Erziehung. 


Barthelemi de S. hat, mie er felbft erzählt, im 
Junius des Jahrs 1522 die Reife nad) der Levante anges 
treten (3), und hat, bald nach feiner Rückunft, die Bes - 
fchreibung derfelben drucken laffen, von weldyer ich tor 
gende Ausgaben genant finde. 


1522. zu Paris. Diefe Ausgabe nennet Colomies 
S. 10, deffen Schrift ich hernady anführen werde; aber er 
hat ohne Zweifel dad Jahr ber Rüdtunft mit dem Druch 
jahre verwechſelt. 


1525. Itinerarium Hieroſolymetanum. Lion ch& Git 
Bert de Villiers. 8. Diefe Ausgabe, welche Marchand 
aus Biblioth. Telleriana und Biblioth. Bultelliana anfäßr, _ 
halte ich für die erſte, und für diefelbige, welche er J 

fd. ° 


‚ te, heißt er: Bartholomaeus a Saligniaco, vtriusque er- ‚ 
matae et togatae militiae auratus eques, [anctaeque fedie 
apofiolicae protonotarius, fimul geminae cenfurae Licen- 

tiatus, Biturigum decus. 


(2) De fcientiis mathematicis; lib.52. $.26. p. m. 320. Ya ” 
Diction. hiftor. par Profp. Marchand. II. S. 182, we'die 
drey Salignac auseinander gefebt find, ift Cordactiae ei 

Druckfehlet für Corbachiae. 

(3) Dieß fagt er im fünften Kapitel des erſten Theils. In 
der Borrede, oder in der fogenanten, Oration, fagt er: Nu- 
per in anno Domini ı522 a longiflima et laboriofiſſima 
peregrinatione in Galliam reverlus, — — alfo hat er je 
wohl die Reife in fünf Monaten gemacht. | 





61. Itinerar. Bar. d. Saligniaco. 73, 


⸗ ſel n. ı. p. 392. mit ber Jahrzahl 1526 nennet. Ich 





weis hicht auf weſſen Zeugniß Stud Nr. 1259. geſagt 


bat, daß fie Zeichnungen habe, von denen ich--jonft keine 
Spur finde. 


1587. zu Magdeburg in 4. ließ Hein. Reineccdus 
jene Ausgabe der von thm heraudgegebenen Reife des ' 
Burchards beydruden, mit wenigen am Rande benages 
fetten Anmerkungen, unb zwar unter dem bejondern Tis 


- Bl, weichen ich dieſem. Artilel vorgefegt babe. - Mit dies 


fem kdmt fie auch mit der Jahrzahl 1593 vor. 


Mon einigen ift der Titel fo angeneben worden: Iti- 
nerarium facrae fcriprurae, ald welches der algemeine Tis 
tel der Reinecciichen Ausgabe von Burchard und Sas 
lignac iſt. Marchand hat fich daher einen ungenrundes 
ten Zweifel gemacht, ob nicht die beyden Titel zwey vers 
fhiedenen Schriften gendren. Man vergleiche oben ©. 55. 


Mardand hatte auch die Vermuthung, Neineccdius 
habe die Meife des Salignac 1584 aud feiner Hiftoria 
orientalis beydruchen laffen. Er hat ohne Zweifel die vom 


" Reineccius zu Helmftädt 1585 unter dem Titel: Hifk 


orimtalis herausgegebene Hiftor. orient. Aaytoni und 
Pauli Veneti itinerarium in 4. gemeint, und in der Jahr⸗ 
zahl hat er fich deswegen neirret, weil Heineccius im 
J. 1584. das Chronicon Hierofolymetanum eines unges 
nanten zu Helmitädt in 4. herausgegeben hat. 


Aber jene Vermuthung des Narchand iſt nicht richs 
tig; die Meile des S. iſt dort nicht bengedrudt. Rei⸗ 
neccius felbit fagt, er habe die Reifen des Burchards 
ud des Salignac befonderd nachdrucken laffen, weil 
beyde zur Ergänzung feiner bis dahin von den orientalis 
ſchen Ländern gelieferten Schriften dienen koͤnten. 


E 5 Die 
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Die teutſche Ueberſetzung, welche Stuck und nach i 
Meuſel anrühren: Reife zum heiligen Grabe.“ 
tenburg 1632. 8. mit Kupfern, kenne ich. nicht. 


Salignac ſagt, feine Abſicht fen geweſen, den fü 
digen Pilgrimen zn dienen, und ihnen die heiligen De 
zuzusöblen, Damit fie Feine unbeſucht laffen möchten. 

So kan man Ihm denn nicht verargen, daß mal 
fe bey ibm, fo wiedey Burdard, findet. Aber dieß 
reicht ihm zum Vorwurfe, daß er gemeiniglich ganz .| 
Burchard, hoͤchſtens mit einigen Abkürzungen, oder | 
änderung einiger Worte, abgefchrieben hat. So hat 
auch faft mit einerjey Worten feine Glaubwoͤrdigkeit 
theuret (4). Gleichwohl bat er ihn niemals genant, | 


Died leugnet auch Heincccius nicht; aber er N 
hinzu, daß doch Salignac manches eigene habe, und d 
feine Schreibart beffer fey, und dieß ift bevdes wahs (7 

Inzwiſchen hat der Franzos feine Quelle zuweilen g 
flüchtig benugt. So bat er den Alten vom Berge nic 
für das Oberhaupt der Affaffiner, fondern der Mara 
ten, angegeben. ©, oben ©. 68. 

Er bat fein Werkchen in 10 tomos, unb jeben 
Kapitel abgetheilt, Es fängt mit der Ubreife aus Ben 
| r 


(4) Tefior deum, humani generis [alvatorem (cujus vni 
amore has regiones peragravi) nihil me inferuiffe, güc 
non oculis ipſe viderim, aut diligentiflima velligation 
narrationeque fideli, fuerim Scifhrauus, Man fehe oh 
©.60..n.(18). 

. (5) Veſtigia Burchardi diligentiflime legit, et ita legie, ı 
qui feripto ejus fuccns et fanguis inelt, inde totus dı 

- Huat, — — ÖOmitto, non pauca Saligniacum haber 
quae in Borcliardo defiderantur, omitto plures oration 
delicias in eo occurrere. Ä 


61. ltinerer, Bar. d, Saligniseo, | 77 


"Up an. Da war es damals gewöhnlich, daß die Pilgrie 
nme vor ihrer Übreife in einem feperlichen Aufzuge nach der 
Rise gingen, und da in Gegenwart der nornehmften 
“ Gtaatöbedienten, den Gortesbienft abwarteten. Zu ihrer 
fahrt begleitete fie eine große Menge Boll, welches 
ihuen nach ‚der Abfahrt, viele andächtige Wünjche nachrief. 
“Der Schiffer, mit dem der Verf. die Ueberfahrt nach 
Mappe verdungen hatte, landete fehr oft, und fo kam er 
ah manchen Gegenden, welche ſonſt Pilgrıme nicht bes 
thhren; Aber dadurch haben feine Leſer wenig gewonnen, 
In Iſtria Herficherte man ibm, Dort gebe ed Fami⸗ 
fen, deren weibliche Derfonen alle hinten, and andere hüs 
ten ſich, wegen dieſes Erbfehlers, eine Frau aus jenen 
zu nehmen, 

Ju dem Caſtel de 3. Pietro (Caftellum S. Petri), da 
wo ehemals Salicarnaffus gemefen iſt, weiche beyde Ras 
men noch auf einigen Karten vorkommen, wurden damals 

viele Hunde gehalten, von denen jede Nacht 24 das Eas 
el bewachen muſten, welche die Türken, die fidh nähers 
im, zerriffen, aber den Chriften fchmeichelten und fie zum 
Kaßel begleiteten, 


Eben dieſes hat Juſtus Kipfius in feiner Lobrede 
suf die Hunde, in Epiftolis ad Belgas cent, I, 44. p. 47. 
aus des Sabellious decad, 3. lib. 9. angeführt, 

Der Franzos fest hinzu: Quod quidem fldei chrie 
fianae pulcrum et indubium ef argumentum. Aber fo 
iin Wunder fonten auch die Griechen für den Dienft der 
Minerva in Achaja anführen, in deren Tempel Hunde ges 
halten wurden, weiche auf gleiche Weiſe Die Griechen von 
verdächtigen Perfonen zu unterfcheiden wulten (6). 







Nei⸗ 
‘(6) Ariſtot. auſcultat. mirab. cap. 108. p. m. 243. 
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Reineccius hat bey jener: Etelle angemerkt, das 
Caftsum S. Petri (arx Petrea) fey von einem teutfchen Rit⸗ 
ter. Heinrich Stblegelbolt, aus den Ruinen von Halle | 
earnafjus und dem Grabmal des Mauſolus erbauet woß 
den, als Zamerlan in Alien wüthete. Er beruft fich Das 
. bey auf Hib.2. de bello Rhodio des “Jacob Sontanus 
welcher ein. Zeitgenoß unjers Salignac geweien if, 

: Sa: Copern lernte er: den Gotteädienft der Griechä 
—8* Sie weichen, ſagt er, in den Ceremonien weit 
von den Catholiken ab, aber beöwegen darf man fie nicht ' 
perdamnıen; es wäre denn, daß man fo einfältig wäre u ' 
glauben, dad die Zeligleit der Menſchen auf Seremonis 
beruhe, oder noch einfältiger fic) einbildete, daB außer bes 
römischen Kirche feiner felig werden fönte (7). _ * 

Dieſe Worte hat Eolomirs, in feiner Heinen Game 
Jung der Stellen catbolijter. Echriftiieler, welde mi 
den Meynungen der Proteiianten überein kommen, anges 
führt (8). 
Aber oben biefe Worte haben in Rom fo fehr miss. 
fallen, daB man die ganze Weifebeichreibung des Salig⸗e J 
nac in das Verzeichniß der verbothenen Buͤcher seſert 
bat (9). 

Mielleicht. hat auch bezu noch eine andere Stelle nie 
weniger beugeiragn , wo er einen andern ſagen läßtr ' 
So wie die orientalifche Kirche durch Armuth leidet, fe . 

wird - 


(7) Nec ideo Graeci damnandi funt, nifi credamns fatno- y 
hominum faluteın confifiere in ceremoniis, aut magia’ 
fatue, extra Romam neminem polle ſalvari. \ 

(8) Rome proteftante, Londres 1675. ı2, pag.ı0. Ohne Nas | 
men bes Verfaſſers. 

(9) Index librorum prohibitorum et expurgandorum pag. 93 , 
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ed bie roͤmiſche durch den übermäßigen Reichthum und 
une verfallen mäffen. 
Ader wegen diefer dreiften Aeußerungen darf man doch 
bt argrmöhnen, daß der Verf. ein Freygeiſt oder Mtzer 
wein fen; nein, er war fo rechtgläubig, daB er fogar 
sabgefchmackreiten Zabeln mit Ehrfurcht für wahr annahm. 
So befuchte er das Haus ber erdichteten Heiligen, 
e Meronica , und fagt, das Schweißtuch mit bem Abs 
ude von Chriſti Bildniß werde jegt in Rom aufbes 
abet, und jeder, wer ſolches anſehe, fey wider Blinde 
it gefibert. Dan vergleiche oben I. ©. 250, 
Auf Cypern fah der Verf. Schafe, welche fehr has 
chte Molle, ein unangenehm riechended und unſchmack⸗ 
iftes Fleiſch hatten, und ihren ſchweren Echwanz auf 
nem Molwagen trugen; aber ihre Wolle, fagt er, wird 
ir Zieqenhar vermiſcht, zu Tapeten und allerley Decken 
rarbeitet. 


Am Ende hat er eine kraͤftige Anrede an den Koͤnig 
on Frankreich, an den franzoͤſiſchen Adel und die ganze 
dation angehenket, um dieſe zu ermuntern, alle ihre Kraͤf⸗ 
te und ihre Begierde zum Siriege Tünftig wider die Tuͤr⸗ 
da anzumenden, dort Eroberungen zu machen, um die 
heiligen Oerter von der Gewalt der Ungläubigen zu bes 
feyen. Wenn ich, fagt er, die Erfüllung dieſes Wun⸗ 
fües fehen folte, fo wolte ich rufen: Herr, nun laffe deis 
un Diener in Friede fahren! 

Bertrand de Salignac, welcher mit jenem oft vers 
wechfelt ift, war Rath bey Heinrich II. und ſtand bey 
Befem in großem Gnaden. Er machte den Feldzug in 
den Öfterreichifchen Niederlanden mit, und befchrieb die Reis 
ſe des Königs Heinrichs IL, dahin. Der Titel if: 


Le 
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Le voyege da roi su Pays- Bas de Vempercer eg 
1544. brievement recite par ictıres mifhves, que Z. ds 
Salignac &crivoit du camp. du roy au Cardma! de Fer- 
zero Paris 1554. per Charles Etienne in 4. and Routa 
1555- 4 

Diefed Bert fol and uater folgendem Titel vorkem 
ben ſeyn: Lettres au Cardinal de Ferrare fur k voyage 
du roi su Pays-Bas de l’empercur 1553. in 4 - 
Rouen 1555.- 8.? 

Das Bach fol aus vier Briefen befiche, in dem 
Der Berfaffer den Feldzug als Uugenzeun: befhreibt. Die 
Dritte enthält eine umſtaͤndbliche Deicyreibung ber Schlt 
bey Renty (10). | 

Eben Viefer Salignac bat auch bie Delsneraug we 
Met beichrieben, unter bem Titel: Siege de Metz cn Lee 
reine par l’empereur Charles V, en l’annee 1552. Paxis 
chez Charles Efiienne. 1553. 4. aud) zu Me chez Ce | 
lignon. 1665. 4. 

Dieb führe ich hier beöwegen an, weil in Biblie 
theca Barberina and Siege de Metz gemacht if, Voysg#} 
de mer, welcher Titel ſich deum aud in Jochers Ge 
Ley. eingefchlichen hat. si 

Bernard de ©. if nur durch arithmetiſche * 
ten bekant. Ich babe feiner ſchon oben gedacht, mb 

ne ihn hier noch einmel , um aujnzeigen, daß in “ 
©. 2. alle drey bier genante Salignac in einen zuſa 
geſchmol zen find. Wen Joͤcher nachgeſchrieben bat, 
Barthelemi die Reiſe nach dem gelobten Lande auf 
lichen Befehl gemacht habe, weis ich nicht. 

(10) Le Long biblioth. de la Frauce nr. 17668: PR 

Marchand IT. pag.ı85. Menjel bibl. hißos. VII, —* 
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* Nouveau voyage du Levant, par le fieur!D. M. con- 
- tenant ce qu'il a vl de plus remarguable en Alle- 
magne, France, Italie, Malche et Turquie. Ouü l’on 
voit auſſi les Brigues fecretes de Mr de Chateau- 
neuf, Ambafladeur de France à la cour Öttomanne, 
et plufieurs hiftoires galantes. A la Haye chez Et. 
Foulque. 1694. 475 Seiten in Grosduodez. 

Voyages de Mr. Du Mont, en France, en Italie, 
en Alleinagne, & Malthe.et en‘ Turquie. Contenant 
les" recherches et obfervations curieufes qu il a fai- 
tes en tous ces pays; tant fur les mocurs, les cou- 
‚tumes des peuples, leurs differens gouvernemens et 
leurs religions ; que fur l’hiftoire ancienne et moder- 
ne, la philofophie et les monumens antiques, Le 

tout enrichi de figures. A la Haye chez Et. Foul. 
‚ que et Frans. l' Honorè. 1699. Vier Theile in Gross 
" Juodez. I: G. 336. II. &. 377. UI. ©. 281. IV. &. 
‚356, außer dem Negifler eines jeden Theile. 





B. meine Leſer hier von dem Verfaſſer dieſer Reiſe 
iden werden, das haben fie nicht fo wohl mir, als viel 
ehr unferm Herrn von Martens, jetzigem Herrn Staatss 
the in Caſſel, zu verdanten. Mit großer Sorgfalt und 
kaauigkeit hat dieſer Gelehrte alles, was von den Schicke 
im des Du Mont aufzufinden gewefen, gefammelt, 
it Scharffinn beurtheilt und in der beften Orbnung vor⸗ 

getra⸗ 
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+ 
getranen in Supplement au recteil des principaux traites 
d’alliance, de paix. ... Tom.l. Göttingen 1802. pa‘ 
LXXIV - XCIV. | 


"Da war ed freylih nicht um den Derfaffer der Reis 
ſebeſchreibung zu thun, fondern um den Heransgeber des 
Corps univerfel diplomatique. Aber mit Gruͤnden, weile“ 
che keinen Zweifel übrig laſſen, iſt Dort bewieſen worden, 
daß Diefe beyden Schriften einen und denfelbigen Verfaß 
fer haben. Ich babe mich zwar bemähet, zu bem, wat 
Herr von Martens geliefert hat, Zuſaͤtze und Ergͤ 
zungen beyzubringen, aber ich muß bekennen, daß mit job 
ne Nachforſchungen nichts uͤbrig gelaſſen haben. 


Die übele Gewohnheit der franzoͤſiſchen Schriftſteler, 
nur ihre Familien⸗Namen, und nicht zugleich ihre Vets- 
namen anzuzeigen, hat, wenn mehre befjzibigen Pamend 
Schriftfieller find, außer vielen andern Irrungen, auch 
diejenige veranlaffet, worin, wegen des Tu Mont ſo 
gor Gelehrte, welche ſonſt wegen ihrer Zuverlaͤſſigkeit geg 
ehrt werden, gerathen find. Zu biefen gehören Le Long 
Kenglet, Wioreri, Sax in Onomaflico und andere, 


Ich will die in dem angeführten Supplement gegeben ; 
nen und erwiefenen Berichtigungen hier nicht wiederhol 
fondern nur das Endurtheil daraus beybringen. 


Alle politiiche Schriften, welche am Ende ded 17 
und im Unfange des achtzehnten Sahrbunderts gedrudt,: 
und bald einem Sranz, bald einem Jacob, bald einem; - 
Sieur Du Mont zugeichrieben werden, find fämtlich von.d 
dem Verfaſſer diefer Meifebeichreibung, welcher “Jean du; 

Mont geheißen hat. Er bat feinen Namen du Montrd 
geſchrieben, obgleich feine meiſten Landesleuthe ihn Bun - 


mont fchreiben. 4 
Jene ⸗ 
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Jene Schriften find von H. von Martens in chros 


nelogiſcher Ordnung angezeigt worden. Daß Du Mont 


su an derjenigen periedifhen Schrift, weldye bey Adr. 
Moetjene mit dem Xitel: Lettres hiftoriques gedruckt 
W, "gearbeitet bat, und daß bie beſten Yufiäge, welche 
Bari vor kommen, von ihm find, das findet man auch In 

icique definfereffte des journaux litteraires. A la Haye 
1733. gr. 12. IL p. 153. beflätiat (*). j 
"Was in. dem angeführten Supplöment von den Schick⸗ 
fülen dieſes Mannes gemeldet ift, das if arößtentheils 
as feinen eigenen Schriften mähfem zuſammen geleſen 
worden. | 

Weder der Geburtöort, noch das Geburtsjahr laͤßt 
Eh’ beſtimmen, jedoch hat H. von Ompteda in ber Lit⸗ 
tetatar des Vdlkerrechts IT. S. 457, aber ohne Beweis, 
Hefagt;' er er ſey 1666 gebohren worden. 


Daß er ein Franzos geweſen, iſt unzweifelhaft. Chem 

(p gewiß ift auch, daß er einige Jahre in franzöfiichen 
'Srtegsdienften, und im Jahre 1689 mit der Armee in dee 
Walz und in Schwaben geweien il. Nach der Dedicas 
Van der erften Ausgabe feiner Reife, welche im Haag 
Ibga unterfchrieben iſt, fcheint er Capitain gewefen zu ſeyn. 


"her weil er Äber Die von den Franzoſen im der Pfalz 


legangenen Graufamkeiten, in Unterrebungen, feinen Ube 


(en bekante, auch über das Betragen Wilhelm III. rähms 
‚licher 


(9%) Weufel in Biblioth, hiſt. VI. »» pzı2. Führt auch an: 
Mömoires de M. de la Torre, contenaat l' hiſt. des ne- 
gociations ſecrétes des conrs de l' Europe ponr le parta- 
ge des toyaumes de l’ Espagne. — — Oomprenant anfli 
Phiſt. du droit de barriere des prov. units, par M. Das 
Mont, baron du Carlscroon. à Londres 2749. avol. in 8. 


Dearannes Ritterat, d. Reiſ. II. 1. 


and: . 
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Acher urtheilte, ‚als‘ "feinen Landesleüthen pefaͤllig war, fo 
raͤchten fi dleſe hadurth, daß ſi ie Abi \ wie einen Splik 
dehandelten. 


nur Befehl des Grafen Marfin ward er gefangen 
yadı Strasburg gebrocht. Bey Durcjudungen feiner So⸗ 
hen fanden fie ein Geſaugbuch, und erkanten daraus, * 
er ein Huguenot ſey. 


Bwar ward er nach 135 Tagen frey gelaffen, aber man, 
ale er einen folchen Widermällen wider franzöfifche Day 
e gefaſſet, Daß er ſich entichloß, ‚fie. zu verlaffen, und 
wie er felbft fagt, die Zahl der Huguenoten (oder —A 
Emigranten) zu vermehren 16 


55 & nahm ſ h Lor „sine: Reiſe nach der Levone 
macben; ging in diefer "Übficht nach Italien und * Fr 
au 1690 von’ Malta’ nach der Türken, Auf den „if 
wege reifete er Durch Teutichland , und tom im Auga 
2692 in den Huag an. 
7 a ließ er die erſtẽ Ausgabe” "feiner Keifehefchrei Ä 
Vrucken, welche. er dem wi. von Schulenburg, * 
chen er confeiller et grefier du confeil de 5. M. He 
"que nennet ‚ dedicirte. 







oa 
Nach diefer Zeit widmete er ſich gänzlich der. Delle - 3 
u oder Staatswiſſenſchaft. Im dieſer Abficht ſuchte — 
die Bekantſchaft des Charſaͤchſiſchen Miniſters Boie, [7 

er die andere Ausgabe feiner Reife d. 1. Octob. — 
dicirte. 


Nach dem Nyswicker Frieden machte er ſich "Bär . 
verſchiedene politiſche Schriften bekant, von denen H. v. 
"Martens Nachrichten gegeben hat. Auf dein Congreſſe 

| IE. 


" (1) Er fagt ©.23: je me fuis donc refolu tout de bon⸗ | 
d’aller croitre "le nombıo des Refugids. - " 
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typ Wirecht Terute ihm bei tavſerliche Geſaudte Graf PH. 
su. von Zinzendorf, durch die Schrift: Les foupirs 
de P Europe, -teınen-(2). Diefer enpſabl ihn dem tags 
irliien Hofe zu ber Peſchreidung der detdzuge des "Peine 
‚yes Eugen. ir ; 
ne ASo tam-er nad: Wieni, erhielt den: oe eines kay⸗ 
Mrfichen Raths und Hiſtoriographen;, ‚und :ward 1785 
He. Kayfer zum Baron von Carlseroon ernant; dert 
— er geſtorben d. 18. May 17927. Ob er verheuruthet 
Yisefen it, amd ud er: Rinder binterlaffen bat, iR wit 
„Velent. 

** Die erſte Ausgabe der Nelfebefchreibung if * unb 
—— zu leſen. Ich meine nicht, daß fie etisas.däts 
te, was der algemeinen Glaubwuͤrdigkeit ſchaden koͤn⸗ 

« auch weis ih nicht, daß mau, fie. in Verdacht gezo⸗ 
* pobe (3). 
Aber bie andere Ausgabe Bat. ihrem Werfader eine 
hme Nachrede verurfacht. Am fie von einem mäs 
Duodezbande zu vier Bänden. auszubehnen, hat er 
Acht allein mandyes, beffen er ſich noch fpäter erinnert 
Wwen mag, hinzugeſetzt, ſondern er hat auch gar vieles 
‚An andern, nicht unbekanten Büchern, welche er doch mei⸗ 

Ares genant hat, auch etliche frembartige Aufſaͤtze ein⸗ 
geht, und dadurch hat freylic) das Buch das Anſehn 
| einer erDichteten Reife und einer Kompilation erhalten. 
& Ein Recenfent in Bibliotheque Frangoife, ou hiftoire 

litteraire d de la France. Amfterd. 1724. in 12. TomelV. 
A - Pag 








@) ©, eritique definterellde a. a. O. 


- (3) Man findet fie mit vielem weyſel⸗ angezeigt is Aeti⸗ 
‚eruditor. 2685 prg.284. 
8 2 
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! Mber dieß zutzegeden, ſo folgt daraus noth nicht, Buß ' 
Du Mont auch bey ſolchen Gegenſtaͤuden, welche er gif: 
sertesfuchen Gelegenheit hat haben Finnen, und gehabt bu 
. einen Glauben verdiene. 


Daß Äbrigens auch jener Engländerien ſelbſt rief 
Hartz zü trauen fen, weil fie, um witzig zu fenn, ii 
ibte Schilderungen zu verfchönern, nicht felten Die Wahl⸗ 
heit uͤberſchritten hat, iſt bekant, und gleichwohl iſt man 
ihr nicht allein, wegen der Einfuͤhrung der Einimpfutne 
der Blattern, ſondern auch wegen mancher neuen Nach 
richt, deren Richtigkeit man zu bezweifeln nicht vieſuqe 
wird, Dan ſchuldig 0). 


Einen. 


Cc7) Die Briefe der montagu find zu jung und noch su der 
kant, als daß Ihe ein Platz in bieſer Litteratur — 
"werben duͤrfte. Aber folgende Zuſaͤtze zu Stuck 6.208. 
werben gelegentlich erlaubt feyn, 

Die englifhe Ausgabe ihrer Brörfe von 1763 ift bie nen: 
te. Die erfte fol von 1713 feyn. Englifh find fie auch 
gedruckt 1781 zu Edinburg in 12. zu Berlin 1782. 28. ie 
8, und zu Paris von’ Didor mit Stereotppen im achten 
Jahre der franzdf. Republik, Die neuefte mir betante, und 

die vorzäglichfte iM in den zufammen gedrudten Werken: 
The works of the right honorable lady Mary Wort. . 
Montagu — — publifhed from her genuine papers, Lond.. 
3803. In Kleinoctav 5®B. 

Eine teutſche Ueberſetzung iſt nicht nur zu Leipzig 1763- 
8. gedrudt worden, fondern and zu Manheim 1784. :8. 

Sranzöfifhe Weberfegungen find nach Boucher II, P- .70. 
folgende. 

1763. a Amfierd. par Brunet (Jean Brunet, nicht Sur 
net, wie Cuͤdeke 3. S. 190. ſchreibt, iſt ein Dominicaner.) 

2764. à Paris in 12. aud zu Rotterdam, x 

3791. a Paris (par An/on) a vol. i8 8, 

— 1805. 
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t? Einen Umftand.im Leben des Du Mont moͤchte man 
wobl aufgeklärt wuͤnſchen. Er bat in der erfien Ausgabe 
Affentlich geitanden, er ſey ein Huguenot geweſen; bat 
man denn dieß in Wien nicht gewußt, oder nicht willen 
welen? oder wann und wo iſt er zur catholifchen Kirche 
Wergegangen? 
: # Die erfle Ausgabe ber Seife ift durch die andere 
r at überflüffig gemacht worden. Jene enthält manche 
. Wi unwichtige Stellen, welche in der andern ausgelaſ⸗ 
fen find. Weil fie nicht oft mehr vorkoͤmt, fo will ich 
je enge derſelben hierher ſetzen 8). 


ae W 1, 27 Eu Hu 


Bey 


" 1805. bie andere Ausgabe ber vorigen von 1791. 
1805. franzöfifge Beberfeßung der ſaͤmtlichen Werke 48, 
m 
Die Glaubwuͤrdigkeit der Montagn hat ber befante De 
Tor in einem Idurnal heftig beftritten, bamider fie von 
Guys in feiner Neife vertheidige iſt. Unwiderleglich ſchei⸗ 
nen bie Vorwürfe in Kuͤdeke Beſchreib. des tuͤrk. R. J. 
6.419, zu feyn. | 
(8) ©. 17. wo bie Rede von ber Stadt Sohem oder Kochem 
an der Mofel im Trierfhen ift: M. de Bouflers fit retour- 
ner [es dragons a l’affaut plus vigoureulement qu’aupa- 
ravant, et de cette fois ils entrerent dedans l’Espee & 
la main, et poufferent jusques ala place, oiı ils trouve- 
‚ rent la garnilon en bataille a qui on ne voulut point 
. donner de quartier, de forte que le maflacre dura trois 
heures, pendant lesquelles on tua fans pitie hommes, 
femmes et enfants, et cette boncherie ne cefla que par 
le commendement du general plufieurs fois reitere. Com- 
me ils avoient parfaitement apris en Trance au depens 
des pauvres réformés, Dart de faire trouver de l’argent 
A ceux möme qui n’en avoient point, ils deployerent 
Ja, toute leur fcience, et il welt point de cruautes 
gu’ ils ne. milfent en ulage pour 7 parv euir. 


34 6. 18, 





an im Sabre 1689, wobey ber Verf. fo wie bey dem Wei’. 


Utteratur der Reifen. IE. r. 
Beyde fangen mit der Zerſidhrung der Stadt Speie⸗ 
brens 


&.18. Bade étoit riche il y avoit de belles maifong, 
des beaux jardins et des belles rues, et outre cola da 
bains les plus remarquables de l’Europe, la Princelle de 


‚ Bade fir tous fes efforts aupr&s du general et du Roy 


meme pour obienir graco pour fa ville, offrant de fairᷣ 
deninlir les murailles, mais ce fut inutilement, elle fa 
Brulde comme les autres. a 

&.19. die Ecilderung bed Wohlftandes , der vielen Kofr 
Barfeiten in Durlach, und das Ende: Toutes ces Leanıda 
$furent conlumees par le feu, et ne font plus aujourd’ hal 
.‚qu’ un peu de cendres, ou de triles mazures. 

&.20: Je fus contraint de quitter l’armee d’una ze , 
niere peu agreablo pour moi, J’avois une R grande how« 
zeur des cruautes et de facagements de tanı des wälles. 
dont j’avois été le témoin occulaire er quelque fois la 
minilire, que je ne pouvoit m’empächer d’en temoigner 
fouvent mon indignation, ce qui me fit pafler. pour 
fulpect parmi les plus determinds bruleurs, mais ce qui 
acheva de tout gäter, fur qu’un jour m’etant renooM« 


tré au quartier general avec certains ofhciers, qui ne 


me vouloient pas ırop de bien, et me trouvant un ped 
echaufe par la dispute, je dis mon lentiment avec beau- 
coup de liberté, particulierement fur les aflaires d’ Augle 
terre, et la maniere dont le Roy Guillaume faifoit la 
guerre, bien differente de la nötre, [ur quoi je fus tax6 
d’efpion du prince d’Orange. = = Le comıe de Mar. 
fin — — me fit prendre et mener prifonnier A Sıras- 
burg; — — il fe. ſaiſit de mes coffres et les fit ouvrir, 
ou il ne trouva rien d’aprochant hors de Pfeaumes qui 
me convainquirent d’avoir et huguenot, ce que je ne 

niaj point. = — 
Auch ein Kupferfiih mit der Unterfchrift: Incendies des - 
Fraucois dans lo Palatinar fehlt in der neuen Ausgabe. 
und 
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hemmen vieler andern Städte und Dörfer, als franzöfle 
ſcher Officir gegeumwärtig gewefen if. Er, als ein Aus 
genzenge, verdient allen Glauben. Seine Erzählung bes 
Kötigt Dem Bericht, welcher in H. v. Schlözer Staats⸗ 
auztigen Heft st. ©. 352. zum erflen mal gedruckt iſt. 
Dieſen hat ein von Nollingen gefchrieben, welcher felbft 
in Epeier damals eine anjehnliche Bedienung hatte, und 
zar Unterhandlung mit den Branzofen gebraucht ward. 
Mau vergleiche damit den ebendaſelbſt ©. 367. folgenden 
Bericht von Worms Zerftöhrung. 


Ein verftländiger Leer kan unmdglicdy glauben, baß 
Die Mordbrennerey durch einen Misverfiand -ded Fäniglis 
den Befehls veranlafiet worden fen, wie doch einige neuer 
ze, zur Beſchoͤnigung der Grauſamkeit, vorgegeben bas 
ben. Voltaire fogt: Lauis ſigna. du fond de fon pa. 
Jais de Verfailles, et au milieu des plaıfirs, la deſtru- 
etion de tout un pays,. parcequ’il ne voyoit dans set 
erdre que fon pouvoir (9). 


Mit gerechten Abſcheu erzählte Du Mont, wie die 
uralten Gräber der Kaifer, vieler Fuͤrſten und anderer 
drwärdiger Perjonen, aus Raubbegierde, aufgeriffen, ger 
pländert, zerfiöhrt, „und bie Leberbleibfel der Leichen auf 
Die ſchaͤndlichſte Weiſe gemishandelt find. Das thaten 

Ehriſten! — — 
| | Mer 


ns einem Thore einer brennenden Stabt werben die Eins 
wohner mit ihrem Gepaͤcke berausgeiagt; in das andere 
Thor jagen die Feinde herein, um zu plündern, ehr das 
Fener alles vernichten kan. Im Vordergrunde fiebt man 
den commandirenden Officir mit feinem Gefolge, ale Zus 
ſchauer der Tragödie, 

(0) Sieclo de Louis XIV. p.439. nach ber Gothaiſchen And: 
u. 55 


.< 
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Wer von dieſer Entehrung ber Menſchheit mehr. wii. 
fen will, der lefe folgende merkwürdige Schrift: G Big; 
3el Befchreibung der kaiſerlichen Begräbnifle zu S i 
— — mie fie von 1030 bis 1689 befchaffen —— 
nun beſchaffen ſind. Speyer 1751. 148 Seiten in & 


Der Verfaffer erkante unter den ausgeworfeuen Kuch 
den den Kopf des Kayſers Albrecht I, au dem Hiebe, dab 
ibm siner feiner Mörder, Nanıens Palm, gegeben hattg 
Er war über das linke Auge durch bie Dirnfchale gu | 
gangen, per Bun 

Bey ber Zerfiöhrung ber Stadt Manheim 1688 warb . 
bad Grab’ der- Degenfeld, der Geliebten bed Churfärfis - 
Carl Ludewig, auf VBeranlaffung des Koͤuigs Brudes 
Frau, nicht nur erbrochtn und zerſtoͤhrt, ſondern auch As 
zehnjaͤhrige Leiche ward auf tauſendfache Weiſ⸗ sms 
beit und geſchaͤndet. 

Dieje Degenfeld war b. ı8 May 1677 im orten 
ten Kindbette geitorben, und war mit großer Pradyt ww 
graben worden. Die Belle ſoeur ded Königs, die: Fram 
des Herzogs Philipp I: von Orleans, Charlotte Bley * 


—— 


beth, war die Tochter des Shurfürften und feinem ' 


mahlinn Ebarlotte, ber Tochter des Landgrafen wi 
beim, weiche fi) aus Eiferſucht Über die Degenfeld vgd | 
ihrem Manne getrennet hatte. Begreiflich iſt alſo, ‚weh. u 
um der Belle focur durdy die Entehrung des Grabmals * 
ein Gefallen geſchah, wobey Du Mont hinzuſetzt, Wade S 
Soldaten in Aufträgen dieſer Urt alle mal zu weit gingen. ' 
Nachdem er die Armee verlaffen hatte, reifete er . 
had) Marfeille, um von da zu Schiffe nach Ttalien zu 
gehn. Dabey mufte er die größte Vorſicht anwenden, 


‚am nicht als Huguenot erkant und erniordet zu werden, 


F 7 


Ya ber erfien Ausgabe. erzäglt er, wie fpdttifch den 
son. Zeutichland abgeriffenen Dertern, vornehmlich den 
; Seoteflanten , die ihnen anfänglidy zugeficherten Freyheiten 
E ud Dortheile genommen find. 
1 S. 12-39. eine wortreiche Unterfuchung ber Fra⸗ 
*gr, ob es Rieſen gegeben habe, zu deren gründlicher Ents 
: fMeibung dem Wei. die noͤthigen Kentniffen gefehlt has 
a (10) ° 
| ©.54. Befchreibung der berähmten Stroeburaer Uhr, 
mb einer guten Abbildung berfelben, fo wie der Kirche 
mit dem Thurm und ihres Altars. Machrichten von eis 
sign: um Met gefundenen Alterthämern. 


©. 84. Beſchreibung und Abbildung ber Tänftlicher 
War in Lion, welche in mondben Stuücken die Strasbur⸗ 
ger übertrift. Don dem Erfinder hat man noch ein Bilde 
niß, mit der Unterfchrift: Nicolaus Lippius Bafiliens, 
aet 32. an. 1508. „Ein Ubrmader Wilb. Nouriſſon, 
welcher beruach wegen der Religion auswandern muſte, 
bat. fie-im J. 1660 außgebeflert. — — Ob ſie bey Gruͤn⸗ 
Yang der franzöfiichen Republik verfchont geblieben ift ? 
Bey der Durchreife dur Dauphine’ mufle er zu 
ſthr eilen, als daß er die fo genanten fieben Wunderwerke 
. af Hätte umterfuchen können. Inzwiſchen hat er Nache 
fichten Darüber erfragt, die fich wohl lefen laffen. 

Die brennende Quelle (micht die einzige ihrer Art, 
dran fcbon die Alten haben dergleichen gefant) ift in neus 
tm Zeiten von Naturforſchern beffer unterfucht worden, 

aber 
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(10) In meiner Anzeige verweiſen die Seitenzahlen auf die 
gwepte Ausgabe; nur die, welde in Klammern einges 
fhiofen find, anf bie erfte, und.diefe kommen faft nur bey 
Begenftänden vor, welche in der zweyten ausgelaflen find. 
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Felſen, nicht: weit von Marfeille dflich. Da ſoll die heil, 
'Magdalend 36 Jahre gelebt haben, und damals :untertäfle 
ten dort noch die Dominikaner’ den blindeiten Glauben od 
Wunder und: Reliquien.’ e * 

I. S. 187. Mbildung bes (dönen Dbehft: ; zu ze 
von aͤgyptiſchem Gronit (andere. fagen von Porphyr), weis 
cher Dort unter der Erde ‚gefunden. und 1676. aufgerichggk, 
und mit vielen bier obgedradten Inſchriften zum So 
des Ludew. XV. aufgerichtet worden iſt. Er hat eine Ko 
be von 52 Schuh und ſteht ‚auf einem Fuß von 7 Sau 
Hoͤhe. .. Er beſteht ganz aus einem Stuͤcke, und hat 
der Hieroginphen,; noch irgend e etwas, woraus * 
Hlter erlennen koͤnte, „aber man haͤlt ihn mit Wahrſch 
iichteit für llegbpuiſche Arbeit. 

(8. 105-113.) eine trägifche Liebesgeſchichte und“ Ä 
"Erzählung und Abbildung, wie ein Mönkh ein mar 
Nachts auf einer Strickleiter zu fi) ins Fenſtet des Klo⸗ 
ſters kommen läßt; beyde in der andern Ausgabe aueſt⸗ 
laſſen.2 

' Dafür. findet man in. bieſer S. 200. bie — 
daß das Frauenzimmer in Marſeille ſich von Wei 
welche daran. ein Gewerb machen‘, rafiren läßt; um ſch 
ner zu ſcheinen, ungeachtet ed weis, daß dadurch, wie 
durch die Schminke, defto früher die Haut verbirkt. Dich 
Raſiren ‚gefcbieht mit Scherben von ganz bün geblofenen -- 
Glaskugeln. 

Der Verf. wolte auch wiſen, daß die Stalieneränhle 
‚unter 60 Sahren, das Mafiren. zur Schönheit und Reige 
lichkeit für nothwendig halten, und nur am Haupte und 
an den Augenbraunen Haare dulden. Zur Nutzanwenduug 
diefer ausgekundſchafteten (aber falſchen) Nachricht, zieht er 
daraus die Wahrheit, daß Schönheit vom Seſchmacke und 


von der Einbildung abhänge, 
34 
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. -Da,. wo Du Mont I. O. 143. bie. heslichen Pros 
che von Provence erzägit, hat er auch Die vielen Träfe 
m genent, welde, wie er fagt, jeder. germ ißt, aber 
8 Trauenzimmer, nach einer tyrannifchen Bitte, we⸗ 
gene. im. Geſelſchaft, nicht eſſen darf. 


De Geſchmack der frifchen ift ohne Veraleich beffer, 
b’bhrer , welche getrocknet nach Paris fimmen. Die 
3 der. Barbaren find groß, "fleifchicht, grau und were 
«won ‘vielen für die beflen gehalten, denen body der 
ind aus Provence vorzog. Dieſe find faſt ſchwarz, 
fleckt, und ſaftig. Sdlechter find die aus Afen, gran 
w tlein. “ | 
en Marfeille fand ber werf. noch zu füner zaͤt 
 iagewurzelten Haß wiber die Franzoſen, Aus dem 
ſtende heurathete Feiner eine Franzoͤfinn, und eine 
bagfer, welche. Beſuche von einem Franzoſen annahm, 
dielt keinen Mann. 


is ein Commiffar nad) Algier kom , um | Franzofen 
aiuldfen,- ward ein Sklav aus Marfeille gefragt: ob er 
ide auch ein Franzos ſey. Er antwortetes- nein! Woher 
Hd denn? war die zwente Frage, und die ‚Antwort: 
u Narſeille. Nun, fagte der Commiflar, fo laß dich 
ne Könige von Marfeille ranzionirem. 


Man fragte den Derf. in BSefelfhaft: wie er das 
ranenzimmer in Marſeille faͤnde. Sehr ſchoͤn, ſagte er, 
5 lange es nicht redet, Denn die harte Sprache verloͤſcht 
dem Franzoſen die Liebe, welche die Schönheit erregt 
ft. Deſto beffer! antwartete man ihm, denn fie wollen 
each Teinen Franzoſen. Jedoch der Abel dachte anders. 


1. 8.170, eine umfländliche Befchreibung von fa Sain⸗ 
ke Beaume, eines beräbmten. Grotte an einem ſchroffen 


Fel⸗ 
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Felſen, nicht weit von Marſeille diilich. "Da ſoll bie 
Magdaleni 30 Jahre gelebt haben, und damals: unter 
ten dort noch die Dominikaner den blindeiten Glaube 
Wunder und. Reliquien. | , 

I. 8. 187. bildung des (dönen Dbehft. zu 9 
von aͤgvptiſchem Granit (andere ſagen von Porpbyr), 
cher dort unter Der Erde gefunden. und 1676 aufgerid 
und mit vielen hier obgedruckten Sinfchriften zum | 
deö Ludew. XV. aufgerichtet worden iſt. Er hat eine 
be von 53 Schuh und fteht auf einem Fuß von 7 &ı 
Höhe. . Er befleht ganz aus einem Städe, und bet 
der Hierogipphen, noch irgend etwas, woraus man 
‚Alter erkennen koͤnte, aber man hält ihn mit Wabrſqh 
lichteit für Hegnptifche Arbeit. 

(8. 105-113.) eine tragijche Liebesgeſchichte Ey 
Erzählung und Abbildung, mie ein Möndy ein 31) 
Nachts auf einer Strickleiter zu ſich ins Zeniter ve 
ſters kommen läßt; beyde in der andern Ausgabe oda 
laſſen. 

Dafuͤr findet man in dieſer S. 200. die Nachri 
daß das Frauenzimmer in Marſeille ſich von Weibe 
welche darans ein Gewerb machen, rafiren läßt; um fi 
nee zu. fcheinen, ungeachtet ed weis, daß dadurch, 
durch die Schminte, deflo früher die Haut verbirbt. D 
Raſiren geſchieht mit Scherben von ganz duͤn geblafe 
Glaskugeln. 

Der Verf. wolte auch wiſſen, daß die Stalienerim 
unter 60 Jahren, das Raſiren zur Schönheit und Ne 
lichkeit für nothwendig halten, und nur am Haupie u 
an den Augenbraunen Haare dulden. Zur Nußanwenbu 
diefer audgefundfchafteten (aber falfchen) Nachricht, zieht 
daraus die Wahrheit, daß Schönheit vom Geigmade u 
von der Einbilbung abhänge. 


62. Foyige de M. Du Mont. 


Ich überſchlage die zuſammen geſchriebene Äbhanb⸗ 
#4 von den Aunphitheatern und Spielen der Alten; auch 
KNeiſe Uber Genua nach Rom, "auch die Veraleichun; 
e Römifchen Lebensart unter Pabſt Alexander vn. und 
keiilthr. XV. (©. 121.), wo. freße Urtheite vorkommen, 
luefle icht moarchein miöfalen haben, Deswegen fie her⸗ 
qh weggelaſſen find; fo wit auch das Urtheil uͤber Miſ⸗ 
nt Reife (8. 121.), welches dem V. ſeibſt wohl, bey 
he eberlegung,, zu vortheilhaft gefchienen haben 
A | no 

"af dem Carneval zu Rom (&. 128.) ſah der Verf. 
—2 Soldaren für einen Thaler, in einer Entferming von 
) Schritten ‚von einem, welchek gut zielen Tonte, vier 
ai auf ſich ſchiegen, ohne getroffen zu werden... Das ges 
Netiche Eonſtſtuͤck beftand Darin, daß er, fo bald:er das 
euer ſah, zur Seite auswich, ba dem .die: Kugel. alles 
a. in ‚Die Thüre ging,“ ‚vor welcher er ſich geſtellet hats 

. Er ließ. den Verf. mit einer . Piftole ind Meer, fchies 
m um. ihn demerken zu laſſen, daß, zwiſchen dem Ans 

des Feuers und dem Fall der Kugel, Belt genug 
5. um Jeitwaͤrts audzumeichen, 


Lk 6.30. die Geſchichte. des Molinos und. feiner 
* S. 313. Decret des P. Innocent. XI. wider den⸗ 
ben, franzoſiſch. 

Der zweyte Band der neuen Ausgabe fängt mit der 
2 nad Malta an, oder nıit dem Ioten Briefe der ers 


fien 


u Ge) Ya vil dans tonte Italie, quelgue petit coin qui ait 
&chape & fa curioſité, et quelque chofe de confiderable 
‚ fur laquelle il n’ait fais de lavantes oblervations; c’eft 
. un voyagenr parfait, qui n’a rien oublie de ce qui me- 
rite quelque attention, .et qui a tellement Epuife le fu- 

jet qu’il n'a plus rien laifls & dire, 
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fin (8. 130.). Was da von der Lebensart. auf biı 
ans dem Meere hervorragenden Felſen erzäblt, üft, | 
Man gern, wenn, auch ſchon alles aus andern Nach 
ten bekanut iſt. 


Mo 2. ©. 38. (©. 157.) der Belerren · Silare⸗ 
dacht iſt, verſichert er, daß manche Malteſer ſich 
Galeeren auf ihr ganzes Leben fuͤr hundert Ecus ver 
fen, und alödann eben fo grauſam, als die übrigen: 
‚baubelt werden. So unglaublich Died zu ſeyn fcheint 
ift es doch hinlänglich auch von andern beflätigt wor 


: -D’Arviens (13) ſah ſolche elende Kerle auf 
‚Wenedigfchen Galeeren, Lahat (14) auf den Paͤbſtlie 
und Archenholz auf den Genueſiſchen (15). 

Manche sermiethen fich nur auf ein Jahr für 5 
Zechinen, welche ein folcher Unmenſch gleich werfä 
Nach Ablauf bes: Jahrs nimt er wiederum ſo viel,“ ı 
ſo kehrt er gemeiniglich nie wieder. in die Freyheit zur 

Solche freywillige Sklaven naute Du Mont 
bonne vogue, hernach bonne voglie, d'Arvieur nei 
fie Bonavogles ; Labat Benncvogles und Benavoglies, 1 
leicht richtiger: buone voglie. 

Man erinnere ſich bieden an bie freywilligen Re— 
ten nach der bintigften Schlächt zu Lande und zur © 
an die Lootſen, deren nicht zwanzig von hundert in % 
wegen anders ald im Meere umkommen; an die St 
Baner in den ſaͤchſiſchen Muͤhlſteinbruͤchen, welche die 2 
genfucht vor dem vierzigften Jahre aufreibt; an bie U 

ri 

(13) Nachrichten von feiner Reife. III. ©. 320. 

(14) Reife nach Epanien und Welfchland VI, S. 60, and \ 

©.2. 


(13) England und Italien, 2. ©, 149. 
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auf den Bergwerken, welche alle im Schachte her⸗ 
ürzen; an die Schlotfeger in den Blaufarhewers 
, Ben 'Gifrbätten, denen der Arſenik gleich die Ges 
: und bald darauf das Leben nimt; an die Glas 
‘„ melde ſchworen: vri, vinciri, verberari ferro- 
ari (16); — — wer mag denn noch behaupten! 
ey und Frohnen muͤßten bepbehalten werden zu fols 
rten und gefährlichen Arbeiten, zu welchen feine 
m für Geld zu haben feyn würden. 


&.79. Ankunft in Eonftantinopel. Der Anblic 
Stadt ift unbefchreiblich ſchoͤn, aber die Erwartung 
ech bie engen, kurzen, krummen, dunfeln, unge⸗ 
en, kotigen Gaſſen, welche mit elenden, hoͤlzernen, 
roth angeſtrichenen Haͤuſern beſetzt find, gänzlich 
#. Aber ich mag dem Verf. in der Beſchreibung 
was er da gefehn bat, voch weniger in. der zus 
geſchriebenen Gelchichte diefer Stadt, nicht fols 
Dieß alles ift ganz angenehm erzählt, aber man 
& in mehren Büchern zuverläffiger und lehrreicher, 
fchreibung der Audienz des franzbfifchen Gefandten 
zteauneuf bev dem Kaimakan. Die Abbildung 
yat nur Die erfie Ausgabe. 

S. 234. (S.236.) Ankunft in Alexandria. Miel 
e Säule des Pompeius, weldye man richtiger bes 
a, und aud) abgebildet findet in Pocockes Reife 
3. Diefer beftätigt, daß fie aus einem röthlichen 
ı befteht. 
ingegen unfer Verf. welcher oft feine Naturkunde 
en gefucht bat, weldye er aber nicht erlernt, fons 
ch erdichtet zu haben fcheint, behauptet, fie fen in 

einer 

Briffonius de formulis. Lib, 8, 50. p. 713. 
ann’s kitterat. d. Reiſ. IL. z. G 
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einer Form gegoffen oder vielmehr gebaden worden. Eein 

Hauptgrund iſt, weil dort weit und breit fein Steinbruch 

zu finden fey, woraus diefe Bäule, -und fo viele Abus - 
liche Ueberbleibiel der Baukunft, ‚hätten gebrochen werben. 

Zönnen.. Gr meint bemerkt zu haben, die Säule befiche 

aus Sand und Veortel, nicht aus foldyem Granite, al& 
man auf Corfica, Delos und in Bretagne findet; und e& 

glaubt dieß durch die Feſtigkeit ber alten Mauerwerke zu. 

beiräftigen. 

Durch folche Vorfiellung haben ſchon mehre die Schwie⸗ | 
sigleiten, welche bey der Zurichtung und Aufrichtung ein 
ner folhen Säule in unferer Zeit nicht zu überwinden 
ſeyn würden, zu heben geglaubt. Allein man lefe, mad 
dawider ſchon Goguet in Geſchichte der ©. u K. * 
©. 120. gejagt hat. ' 

Der Franzos giebt die Höhe zu bo Fuß am, ohne 
die Baſis, das Fußgefiell und den Knauf, . Der Umfang | 
fen 24 bis 25 Fuß. Das Fußgeftel fen von Marmer, 
vierecdig, hoch und breit 4 Fuß. Pococke bat die Höhe 

nach dem Schatten und die Verhältniffe genauer beflimts : 

Mas Docode, Shaw, Yrorden und andere vom ı 
dieſem Munderwerte gemeldet haben, finder man beyfuns ı 
men in der teutfchen Ueberfeung von Nordens Neifk ı 
L ©.20-25. Dazu nehme man die genauen Unsmeffuite u 
gen der ganzen Säule, welche Norry geliefert hat in 
der Berliner Ueberfesung der Abhandlungen über U 
gopten. 1800. 8 ©. 51; ferner was Denönt gemeldeb v 
bat in Voyage dans la bafle et la hautc Egypte, in de 
Bleinern Parifer Ausgabe in 3 Bänden in 12. I. ©. 55, 
wozu ſich die Zeichnung in der großen Ausgabe auf der 
oten Tafel N. 2. befindet. 

Ich überfchlage die Pyramiden und Catacumben; da 
lieſet man mehr, was andere geſchrieben haben, als was 

der 
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ber Verf. ſelbſt gefehn bat. Wenn er in den Citacum⸗ 
beu geweſen iſt, fo muß man fich wundern, daß er niche 
lieber hat erzählen wollen, wie er alles felbft gefunden hat. 


"Den Fang der Erocodile mit einer ſtarken in Buͤf⸗ 
felfleiſch verftechten Unael, liefet man S. 312. vielleicht‘ 
ousfährlicher als anderswo. ©. 317. eine lange Eompis: 
Istton über den Urfprung des Nils, deſſen truͤbes Waſ⸗ 
fer dadurch gefiärt wird, daß man es in einem mit bits 
tern Mandeln inwendig beriebenen Gefäße ſtehn laͤßt. 
U. S. 351. Rücreife nah Smirna. Da gab fi) ber 
Derfaffer unter den Schutz des holländifchen Eonfuls 
Sochepied. In der erfien Ausgabe (17) fagt er, dies 
fen babe er feinen Vorſatz (was für einen?) entdedt,. 
und bey ihm habe er nicht zu beforgen gehabt, daß ihn 
bie Zranzofen dort finden möchten. 


Diefe Worte, welche in der andern Ausgabe ausge⸗ 
laſſen find, kdonten wohl den Argwohn veranlaſſen, er has 
be die Armee ohne Abſchied verlaſſen. Zwar iſt er bey 
feiner Ankunft in Conſtantinopel bey dem franzdſiſchen 
Gefandten geweien, aber vielleicht Tonte er willen, daß 
dert damals noch nichts von feinen Verhältniffen in Frank 
ih befant ſeyn konte. H. von Martens (18) ſcheint 
fo einen Verdacht auch gehabt: zu haben. in großes 

' Kups : 


(17) Je me fuis mis fous la protection du Conful de Hol», 
lande; parceque l’etant all voir, et lui ayant confis 
mon dellfein, il me l’a oflerte — — il m’a oblige 1 
prendre logement dans fa belle mailon, oùi je ne crains 
pas que les Frangois me viennent chercher; au refle 
pour &viter tout facheux accident, je ne fors gueres 
qu’avec lui. 

(18) Pag. LXXXVIII. 
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Kupfer, weldyed bie Audienz eines Conſuls in Emime 
bey. einem Cadi vorſtelet, befindet fi) nur in der jüngs 
fion Ausgabe. 

Ehr der Verf. in feiner Erzählung bie Türke ders 
läßt, giebt er noch algemeine Nachrichten Aber die dortige 
Regierungdform und Religion, auch über die Griechen, 
weiche er in der neuen Ausgabe durch Auszäge aus ams 
dern Schriften und durch mancherley Einfchiebfel ungen. 
bäprlic ausgedehnt hat, fo baß es den ganzen dritten 
Band und die Hälfte des vierten füllet. Ein Janger Ab⸗ 
ſchnitt vom Kaffee finder ſich nur in der legten Ausgabe. 


Diel von der Quarantaine zu Venedig und von dem 
Wohlſtande diefer nun verunglächten Mepublit, nebft es 
nem Grundriffe der Etadt nur in der jängften Ausgabe. 
IV. ©.233. vom Wapen der Stadt, und deffen vielericy 
Borftellungen in einem Kupferſtiche. 


" Da erfundigte er ſich nach ber Familie des Pabfles 
Alerander VII. und hörte, daß er aus feiner adlichen 
Familie ſey. Erin Urgroßvater Job. Ottoboni fev 
Kaufınann gewefen, habe einen großen Reichthum gemons 
nen und dadurch feine Rinder in die Höhe gebracht. 


Der ältefte Eohn Joh. Sranz warb Großfanzier, 
die hoͤchſte Würbe, welche ein Vürgerlicher erhalten konte. 
Deſſen Sohn Leonhard ward erft bey Gejandtfchaften 
gebraucht, und erhielt, nach des Vaters Tode, deffen Ant 
im 3.1639. Dieſer hatte zwey Söhne, Peter und Sranz. 


Jener widmete fi dem geiltlihen Etande, ein uns 
ruhiger und ehrfüchtiger Maun, welder fih in Rom 
bald Gönner zu verſchaffen wußte Nachdem er Pabſt 
geworden war, gab die Republik feines Bruders Sohne, 
dem Anton, den Abel und anfehnliche Ehrenſtellen. Die 

fer 
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ſer hatte zwey Soͤhne, welche er beyde nach Rom ſchickte. 
Marcus verheurathete ſich ſehr vortheilhaft, der andere, 
Peter, ward Cardinal. Aber nach dem Tode des Pabftes 
ward dem Anton die Function feiner Ehrenſtelle von dep 
Republik unterfagt. Ich habe dieß auszeichnen wollen, 
weil es nicht ganz mit dem überein fdmt, was Bower 
is Hiftor. d. Päbfte X. S. 194. und andere melden, und 
weil Du Mont fagt, er babe dieß afles forgfältig in 
Venedig erfragt, 
Damit endigt fich Die erſte Ausgabe; Die andere aber 
erzaͤhlt noch Die Meife durch Teutfchland nach Maag. Bey 
bei Ubreife aus Italien verlohr er, durch die Untrene ſei⸗ 
des Wirths, feinen Koffer mir vielen Zeichnungen, Muͤn⸗ 
zen und andern geſammelten Seltenheiten. 


Was die Frankfurter damals für Gewohnheiten bey 
ihren Hochzeiten, Kindtaufen und Begräbnijfen hatten, 
das hat der V. umiländlid) erfragt und erzählt, fo wid 
auch viel von dem unter bem Pobet herſchenden Aber⸗ 
glauben. 


Endlich darf ich wohl nicht unterlaſſen anzuzeigen, 
daß der Franzos ſich Äberal nad keinem Landespro⸗ 
dulte mehr als nach dem Frauenzimmer aller Rlaffen ers 
fundigt, und feing Meifebefchreibung mit artig erzählten 
Liebesgefchichtchen verziert, aber Doch manche davon in der 
nen Ausgabe ausgelajfen hat. 

Außer den ſchon angezeigten Kupfertafeln hat die ers 
fle Ausgabe noch folgende, weldye der andern fehlen: ©. 
315. punition des filles de joye en Turquie. ©. 326. 
dances des Turcs. S. 335. dances des Grecs. ©. 362. 
Arabe devin impofleur dans fcs evocatious, ©. 381. triom- 
phe d’un chretien qui a renié Ja foy. 


= G 3 Ich 
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Ich Habe eine niederländifche Ueberſetzung vor mir; 
welche folgenden Titel hat: Reyzen var den Heer Da 
Mont door de grootſte gedeeltens van Europa en Aſia. 
— — Doorgaans vervult met aantekeningen van ver« 
fcheyde Geleerde autheuren, en grote Kopere plaaten, 
Te Utrecht By Anthouy Schouten. 1699. 73a Seiten 
in 4, auder des Vorrede und dem Regifter. 

Ganz vach ber jüngften Ausgabe gemacht, obne alle 
Erwähnung der erfien; eben diejelbigen Kupfertafeln nache 
geftochen, und ein neues unnüges Titelkupfer; abgetheilt 
in vier Theile, deren Geitenzahlen ohne Unterbrechung 
fortlaufn. Was auf dem Titel von Anmerkungen vers 
ſchiedener Gelehrten gerühmt ift, muß nur von den yon 
Du Mont angeführten Büchern verſtanden werden; Damm 
neue Zufäge kommen nicht vor. Der Tert ift mit niebi 
Tändifchen Leitern gedrucdt, aber Titel und Anmerkungen 
mit Iateinifchen. 

Eine englifche Ueberfehung von 1702. 8. mit Kupfern 
führt Lüdefe an in Befchreibung des türkifchen Reich. 
ul. S. 157. 


N 
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“Yoyages en Afrique, Afle, Iudes orientales et oecidens 
tales, faits par Jean Morgquet, garde du cabinet 
des fingularitez du roy aux Tuilleries. Divifez en 
fix livres et enrichis de figures. A Rouen chez Jac- 

ques Cai:lovd, 1645. Außer dem Regifter 442 Sel⸗ 
tm in 8 


Fi 





ST) Verfaffer it, wie er 8.441. zu verfiehn giebt, 
zu Meauy im Jahre 1575 oder 76 gebohren worden; er 
war. ein Upotbeler, und fcbeint als ſolcher wenigſtens eis 
nige feiner Seereifen gemacht zu haben, Er fügt, er base 
be mit dem Schiffer verabredet, was diefer ihm für die 
Reiſe bezahlen folle. Er hat auf dem Schiffe die gewoͤhn⸗ 
lihen Arzneyen bey ficb gehabt, ift zu Verwundeten und 
Kranken gerufen worden und hat fie geheilet. 


Er rühmt ſich der Gnade Königs Heinrich IV. dem 
er oft von feinen Reifen habe erzählen muͤſſen; und auf 
Befehl Königs Ludwigs XIII. babe er im Pallaſte der Tuils 
leries eine Samlung von Seltenheiten angelegt; wie er 
denn ‘auch auf feinen Reifen mancherley Naturalien, mei⸗ 
ſtens Thiere und Pflanzen, gefammelt hat. Deömegen 
hat er ſich auf dem Zitelblatt Auffeher jener Samlung 
genant. 


Am Ende der Borrede verfpricht er, Tünftig ein Merl 
herauszugeben , worin er Befchreibungen und Abbildungen 
4 von 
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von Pflanzen, Xhieren und ‚andern Mertwärbigleiten w 
ben wolte, 


Dieß ift wohl die Urfache, daß ihm das gelehrte de 
zicon ein ſolches Werk zugefchrieben hat, weldyes aber, -, 
wie ich gewiß glaube, nie erſchienen iſt. 2 


Mber Jächer fagt, er habe feine *55 
Mocquct Lebensbeſchreibung genommen. Dieſe babe i 
nicht auffinden koͤnnen, glaube aber doch, daß fie irgend⸗ 
wo, vorhanden fey. Denn ber teutfche Ueberfeer. hat im | 
feinem Vorberichte manches beygebracht,, was daraus ges 
nommen zu ſeyn ſcheint. 


Er meldet, Mocquet fey in der Provinz Vienne ges 
bohren worden; er fey ein Huguenot gewefen; babe feinen 
Vater früh verlohren, und babe, wegen der abfcheulichen 
Religiond = Verfolgung, eine traurige Jugend gehabt, 


Als Heinrich IV. zur Regierung gelommen, fey es 
ihm gegluͤckt, deſſen Hofapotheker zu werben; weil er aber 
vorausgefehn hätte, daß die Unruhen in Frankreich bald 
noch gefährlicher werden würden, und weil er jederzeit 
den Wunfch zu reifen gehabt hätte, fo habe er, dazu um 
Erlaubniß angehalten, 


.ü - 


Dieſe habe ihm der König bewilligt, habe ihm um: 
‘ter der Zeit feine Bedienung und feinen Gebalt geloffen, 
jedoch mit der Bebingung, daß er nach einem Jahre zus 
ruͤck kehren folle. 4 


Nach der Ruͤckkunft von feiner erften, im 36ften Jah⸗ 
ve feined Alters angetretenen Reife, nachdem. fein König 
wemordet worden, habe er ſich, aus gleichen Urfachen, 
zu neuen Reifen entichleffen, fo daß er ſich erft nad 
zwanzig Jahren in Frankreich zur Ruhe begeben habe. 


Ich 
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„Ich kan dieſes alles, in Ermangelung zuverlaͤſſigerer 
achrichten, nicht beurtheilen; aber weil der Verfaſſer 
bſt ſagt, er ſey noch im Jahre 1576 an der Mutter 
ruſt geweien, und babe feine erfie Reife 1601 angetre⸗ 
a, fo Ban er Damals nicht im Zoſten, fondern ungefähre 
a aAbſten Jahre geweien fen. Auch Boucher hat irrig 
agt, Mocquet habe 1611 zu reiſen angefangen. 

3 Die Ermordung K. Heinrich IV. fan auch nicht bie 
fadhe feiner Reiſen geweſen feyn; denn jene geſchah 
20, und bald darauf im felbigen Jahre kam Mocquet 
B. feiner vierten Reife aus Dflindien zurücd. - 


- Hr. Sifcher faat in der Befchreibung des Nationale 
üfeums. Sranff, 1802. 8 I. ©.148. Mocquet ſey auf 
fehl des Königs gereifet, um Seltenheiten für Die 
m ibm angelegte Samluna zu holen; er ſey 1601 abı 
reifet und erft 1615 zurück gekommen, 


“ Biber jener Befehl Fan ſich nur auf bie erfle, ober 
ch noch auf die zweyte bezogen haben (1); wiewohl 
nach jeder Ruͤckkunft die mitgebrachten Seltenheiten 
m K. HeinrihIV. und feinem Nachfolger dargebracht hat, 


Auch ift er nicht in der ganzen angegebenen Zeit auf 
Reifen geweſen, fondern er hat in derfelben fünf verſchie⸗ 
me Reiſen gemacht, und ift nach jeder erft wieder nach 
ranfreich zurück gelommen, 

Die Samlung im Vallafte der Tuillcries, deren Aufs 
ber ſich Mocquet nennet, ift auch nicht von Heinrich 
V, fondern yon Ludwig XIII. angelegt worden, wie der 

Verf. 


(1) Er fast in der Debication! Le feu roy Henry votre 
. pere m’a fait autrefois l’honneur de me commander vne 
: bonne partie de ces voyages. 


5 
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- Die granzofen nahmen von dieſem Holze ville auf 
Beunde. mit ſich, welches fie an die Apotheker in Fra: 
eich, die Once für 10 bis 20 Sols verkauften, weidye Wi) 
doch etwas mistrauiſch waren, weil man: niemal fo A; 
won dieſem Holze gefehn hatte, und weil es noch zu Fri; 
war. Denn ber Geruch wird ſtaͤrker ‚wenn: das Holz ur 
ſchnitten 20 oder 30 Jahre aufbewahrt worden. = 

. Neben Cumana fanden fie ein englifhes Schiff. : a 
word ihm, mit algemeinem Abſcheu, ein Matros. gezeig 
welcher vor einigen Jahren bey einem Schifbruche ſich a 
lein ans Ufer gerettet hatte, und dort von einer junge: 
nackten Indianerinn liebreich aufgenommen, ernährt un: 
beſchuͤtzt ‚worden war, aud) durch. ihre Hälfe und eines 4 
























retteten Compaſſes, in ein Paar Jahren, mehr als 
Lieued nad) Norden gewandelt war, bis er englifche 
fer angetroffen hatte Da war er zu diefen übergrgang“ 
gen, und hatte die Indianerinn, ganz von den ihrigeg 
entfernt, zuruͤck gelaffen; diefe hatte das von ihm erjeug , 
Kind in der Verzweifelung gerriffen, und dem Treulo 
die Stuͤcke nachgeworfen. Der war alfo Inklé der zwen 
Dieſe zweyte Reiſe endigte ſich im Auguſt 160:;, 
Im folgenden Zahre trat der Verf. eine dritte an, Ak: 
den barbarifchen Küften. Da bat er manches von 
Marockaniſchen Staate erzählt, welches zum Theil 
Dappers Beichreibung von Afrika eingeräct if, -- 3 
Er redet S. 181. von einer Stadt Angoumet, fü 
Lieues von Marodo, wo noch viele römifche Ruinen unb ; 
Inſchriften ſeyn follen. Bermuthlidy iſt Agmet gemeica 
Im Jahre 1608 wuͤrkte er ſich in Liſſabon die a 
taubniß aus, mit einem portugififcben Schiffe nach Oft 
dien zu fahren. Mber als er nach einer hoͤchſt gefaͤhrth 
ben Ueberfahrt, auf welcher die meiften flarben, a 
2 Vier, 
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togambinue anlam, warb er doch von den Portugifen, 
8’ eine, welcher ohne Erlaubniß gelommen fen, auf eis 
grauſame Weiſe beraubt, und in Ketten, .bey Hunger 
d Dur, lange Zeit gefangen gehalten, ungeachtet er. 
großen Dienfte, welche er als Argzt geleitet hatte, 
wepfazı beweifen fonte. So argwohniſch waren die Pore 
lem gegen Sranzofen ! 

x Uber die Sitten der Portugifen in Indien, welche 
gußen Theils Für heimliche Juden gehalten wurden, was 
we damals ganz ausgeartet. Sie waren ohne Nedliche 
Wr, ohne Scham, ohne Gerechtigkeit; überal berfchte Bes 
Wr. Braufamleit und: die unverfchämtefte Wohlluft. 
ubſt bey. dein Gottesdienſte, fogar umter ber Meſſe, 
k fh and Hirte man die groͤbſten Unanftändigleiten. 


"Die Selen Erzählungen von den abſcheulichen, uns 
de, zunmenfchlichen Qualen, mit welchen Männer 
Br ‚ aud) von vornehmen Familien, ihre Glas 
id Sklavinnen mishandelten und zerfleifchten, erregt 
ven feiern einen Gran, aber feinen Zweifel an bie 
MR, 
3 Üergiftungen und andere Mordthaten waren ganz 
Hahlich. Nicht ſelten betaͤubten die Weiber ihre Ches 
Mar init der Belladonna, um fogar in ihrer Gegen⸗ 
ÜBhen angeahndet die größten Schandthaten begeben zu koͤn⸗ 
Ba Diefen Gebrauch der Atropa belladonna haben auch 
Me Mandelslo, a Coſta und andere betätigt. 


das meifte Gold erhielten die Portugifen bey Cou⸗ 
u. (Cuama, Quama, ba wo der Fluß diefes Na⸗ 
Ws, der auch Zambeze heißt, ungefähr vier Grade 
Micher ald Mozambique, ſich mit vielen Ausflüffen ins 
m ergießt.) Der Capitain von Mozambique konte in 
Men dreyjährigen Amte mehr als 309,000 Ecus erhals 


ten, 
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ten, ohre das, was er zur Bezahlung ber Eoldaten ul) 
zum Tribut an den König brauchte. Jenen warb Bl 
Metall in Koͤrnern nady Earaten, flat ber Löhnung, zud 
gewogen. A 


Das Gold iſt fo rein, fo herlich vom Farbe, Mil 
die franzöftfchen Golbmünzen dagegen Rupfer oder L. 
fing zu feyn ſchienen. Die Moren und Cafern fanmelk 
ed am Fuße der Gebürge, nad) ſtarken Regengüffen, mi; 

Dichten Regen. Sehr felten findet man große Stuͤcken 
doc) fah der Merfafler eins, welches faft eine balbe Due 
vie wog. 

Wo er &.204. von der Gewohnheit, Die Viwe ie} 
bendig mit ben Leichen ihrer Ehemänzer zu verbreusin, 
redet, fagt er, man wiffe dort aus der Erfahrung, uf! 
weibliche Rörver viel fchneller ald mänlidhe vom Bewer 
verzehrt werden. Dedwegen pflege man, wenn fünf oder: 
ſechs mänliche verbrant werden follen, einen weiblichen 
gleich ins. Feuer zu werfen, als weldyer, wegen 
Settigkeit, bie Flamme unterhielte. 


Die hatten fchon die Römer bemerft, als noch nt 
ibnen das Derbrennen der Leichen gewöhnlid) wor. Ma— } 
crobius erzählt, man habe Deswegen zu zehn mänlicheng. 
Körpern immer einen weiblichen genomnien, um dad Kent“ 
beffer zu unterhalten (auch um in dem bolzarmen Italicn· 
die Fenerung zu erſpahren) (3). Begreiflich wird 


(5) Lectio docet eo tempore quo igni dari honos morteig,, 
habebatur, fi quaudo vlu veniller vt plura corpora fix 
mul incenderentur, folitos fuifle funerum minifiros de. — 
nis virorum corporibus adiicere fingula muliebria, «'- 
Ynius adiutu, quafi natura flammei et ideo celeriter am ® 


dentis, cetera Aagrabant, —— Quod muliebre corpas 
iuva® 


nn | 
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‚sen man dabey bedentt, was Kaller über den Unter⸗ 
ſchied mänlicyer und weiblicdyer Körper angemerkt hat (4). 


..: Su Goa lernte der Verf. den wegen feiner Reifen 
belanten Pyrard de Laval kennen, den er Frangois 
Bisard Breton uennet, weldyer ihm manches son den 
MeBiniichen Inſeln erzählte. 

„ Eben dafelbft S. 154. ſah er eine maldivifche Huf, ‚ 
KB Städ für 30 bis 40 Dulaten verlaufen. Man hatte 
pet. no den Wahn, fie wuͤchſe auf dem Boden des 
Rees, Man kante das Vaterland noch nicht, auch kei⸗ 
ie andere Näffe, ald weldye vom Meere ausgeworfen was 
in [5 | 

., Don der vierten Reife kam ber Franzos im J. 1610 
hd, Inm folgenden Jahre trat er, aus religibfem Vor⸗ 

urtheil, 


* $awabat ardentes viros, non taloris #rat, fed pinguis 
3 oarnis et oleo fimilis. Lib 7. cap.7. p. 602. 605. Diefe ' 
. Etelle bat ſchon Rlondus Flav, in Roma triumphantis 
lib. 2. p:40. angeführt. 
(4) Boerhkaave praelection. academ. Böttingae 1744. T. V. 
P.2. p.8. Etiam ruſticis exercitätis feminis in cute mol» 
‚.lties, in adipe abundantia, in oſſibus teneritas ſupereſt. 


6) Bon diefer fonderbaren Frucht und ihrem Baͤume habe 
ich eine ausfuͤhrliche Nachricht gegeben In Vorbereitung 
sur Baarenfunde J. 5.423. Ohne mein Vorwiffen 
und ohne mich zu nennen, ift fie nicht allein in den Go⸗ 
thaiſchen Taſchenkalender 1795, eingerüdt, fondern 
auch daraus Daͤniſch uberfeht worden in Phpſicalft, 
dtonomift og medicochirurgift Bibliothet for 
Danmark og Norge. V. ©.55, Gelegentlich wi ich 
noch anzeigen, daß man and der dort von mir angeführ: 
ten feltenen Schrift des Clutii oder Cluyt einen weitläufs - 
tigen Auszug, mit verkleinerter Zeichhung, findet in Pife 
Indiae hift. nat. 2, p. 203. 
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urtheil, Die Reife nach dem gelobten Lande an. Er ging 
von Marfeille nach Xripoli, beſtieg von da den Berg Li⸗ 
banon, im November, wo er für Kälte t kaum ausdauern 
Tante. | a 

Aber außer ben Namen ber heiligen £ Derter liefet min - 
bier nichts, als die Betruͤgereyen und Mishandlungeh®" 
weiche er. von Xärken und Arabern hat erbulden müſſen. 

Er kam im Julins 1612 zuruͤck, und brachte Die au! 
Libanon gefammelten Pflanzen dem Könige, welcher fie ti 
Garten des Louvre, vor feinem Seufler ‚ pflanzen ließ. 

Nach weniger Zeit der Ruhe ſetzte er ſich in den so, 
noch die Reife um die ganze Erde zu machen. In biefer ® 
Abſicht ging er 1614 nad) Spanien, um die Erlau 
auszuwuͤrken, mit nach Weſtindien gehn zu dürfen. he 
Diefe ward ihm, zumal ald einem Franzoſen, verweigert. 

Da zog er in Spanien umher. In Sevilla fah ee. 
die Menſchen, um eine der laͤcherlichſten Fragen: ob M 
ria in der Erbfünde empfangen fey, ſich einander verfolgen”. 
und ungläclid machen. Sie trugen Bänder un den Urmı! 
mit einer Inſchrift, worin bie Erbjünde entweder behaul 
tet oder geleugnet ward. 

Mocquet litte in Spanien viel Unglüd; er gräßte” [ 
das Handwerk, diente auch auf einige Zeit in einer; pe | 
theke, und kam eudlicy im Auguſt 1615 arm und teinbecg 
lich nach Paris zurüd. 

Er hat feine Reife nicht ganz fo beſchrieben, wie ei 
fie gedruckt haben. Sie ift von einem ungenanten Gelehe' 
ten ausgebeffert worden, wie im Leben de3 Peirefe ©. m 
106. gemeldet ift, weldyer vielleicht Die Ausgabe vergg: 
‚Raltet hat. So viel ich weis, find drey Ausgaben. ' 


617. Paris chez Jean de Harqueville in 8. 





1645. 
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2645. Rouen, deren. Titel ich angegeben habe, 

‘1605. Rouen n &, 

Jede Undgabe Hat neun Sctanblätter elender Kupfers 
kihe, welche Trachten und Gitten einiger Völker vorfiels. 
ma. fallen. Sie find ohne Werth, auch iſt nirgend anges 
ji worden, wer dazu die Zeichnungen gemacht habe. 
3.7 Eine teutfche Ueberfegung iſt mit folgendem Titel ges 
eudt worden: Wunderbare, jedoch gruͤndlich und wahre 
hate. Geſchichte und Beifes Begebniffe in Afrika, Aſia, 
D. u. W. Indien von. Jan Mocquet; = — überfeget; 
aud entdecket durch Joh. Georg Schoch. Lüneburg 
Ken: J. G. Lippero. NRußer Dedication und Vorbe⸗ 
Wk. 633. Seiten in 4. 
Sie hat keine Jahrzahl, aber im Jahre 2668, wel⸗ 
hes Stuck angiebt, Tan fie nicht gedruckt ſeyn; ver⸗ 
mthlich 1088, wenigſtens find Dedicatlon und Vorrede 
30. März dieſes Jahrs unterſchrieben worden. | 
Der Ueberfeer ift eben derjenige, bdeffen oben J. S. 
04. bereits gedacht if. Wie man aus der Dedication 
n die Herzöge Aug. Wilhelm und Ludewig Rudolf, wels 
be zu Braunfchweig unterfchrieben ift, ſieht, hat er das 
uals in herzoglich braunfchweigifchen Dienften geftanden. 


Er bat, wie man zu fagen pflegt, eine freye, aber 
gentlicher zu reden, eine aanz unzuverläffige Ueberfegung 
eliefert , welche er nach Gutdünten, fehr oft durch Eins 
hiebfel , zuweilen auch durch Auslafjungen, ganz entftele 
u bat. | 

Ihm ift nicht darum zu thun geweſen, gelehrten Les 
ken zu dienen, obgleich er die Tedication und ben Vor⸗ 
Wicht , nach alter Weife, mit. vielen Stellen aus lateini⸗ 

Schriftſtellern, und mancherley Weisheit aufgeduns 
Sedmanu's Bitcerat, d. Beif. IL 1. . H ſtet 
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ſtet hat. Seine Abſicht ſcheint geweſen zu ſeyn, daB Bud) 
zu einen Quartbande auszubehnen, und nur ed, denen bes 
liebt zu machen, welche zum Zeitvertreib lefen. Nomen 
und Jahrzahlen find oft auögelaffen oder unrichtig geſchrie⸗ 
ben worden. Auf eine unverſchaͤmte Weiſe find große En 
dichtungen, Geſpraͤche, fo gar teutſche Reime eingefloch⸗ 
ten worden. Man ſehe nur zum Beyſpiele ©. 546-585, 
auch ©.593. Die Nachricht vom gelobten Lande, welche 
im Sranzöfifben nur kurz ift, iſt hier ans allerley Gäs 
chern, zu einer weitichweifigen Befchreibung ausgewachſen 
Kurz! Schochs Machwertk verdient nicht den Namen ei⸗ 
ner Ueberſetzung, auch Feine weitere Beurtheilung. Um 
Käufer zu kochen, find 12 Quärtblätter Kupfertafeln beye 
gefügt worden, welche theils vergrößerte Kopien, abe‘ 
Erdichtäugen find. 


J Stuck nennet auch eine niebenindiſche Hebeifehing- . 
welche zu Dordrecht 1656. 4. mil Küpfern gedruckt fon fl 
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F ons \ 64. . 


"Voyage de Frangois Pyrard de Laval, contenaut la 
“ savigation-aux Indes orientales, Maldives et au Bre- 
ſGl; et les divers accidens qui lui font arrivez en ce 
 voyage pendant fon fejour de dix ans dans ces pais. 
Avec vne defeription exadte des mocur«, loix, fagons 
de faire, - police ‘ot gouvernement; du trafic et com» . 
} .zmerce qui »’y fait; des animaux, arbres, fruits et 
-:autres Gngularitez qui #°’y remcontrent. Divife. en 
„Ströis partie. Nouvelle cdition, revu&, corrigie et 
angmentee de divers traitez et relations cyrieufes, 
Aauvec des, obferyations geographiques für le prefene 
. voyage, qui contiennent entr’ autres I’eftat prefent des 
Indes, ce que les Europeens y poffedent, les diver- 
fes routes dont ils fe fervent pour .y arriver et au- 
tres matieres. Par le fieur Du Val, geographe or- 
dinaire du roy. A Paris chez Louis Billaine. 1679. 
“in 4. Tomel. von 327. Il. von 218. II. Yon 144 
and ein Regifter von 23 Seiten. 





‘irre Reiſe iſt deswegen befonderd merfwürdig, weil fie 
ie erfte ift, weldye Franzoſen nad) Oflindien gewagt has 
en. Dean Fan fi wundern, fagt der Verfaſſer gleich 
fange, daß dieß nicht früher als in dem erften Jahre 
8 fiebenzehnten Jahrhunderts gefchehn if. Aber, fegt 
® hinzu, Frankreich ift von der Natur mit allem, was 
de Einwohner zu ihrer Mothdurft und Bequemlichkeit 

23 wuͤn⸗ 
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wuͤnſchen koͤnnen, ſo reichlich verſehn, baß ſie, ſo lange 
fie noch unverdorben oder unverwoͤhnt waren, keinen Drang 
zur Seehandlung haben konten. 

Sehr wahr! Die Geſchichte lehrt, daß der unſtaͤte, 
muͤhſame, gefahrvolle Seehandel zuerſt von ſolchen Staus 
ten au der See nuternommen, und vom ſolchen allein, ohe⸗ 
ne deswegen anfänglicy beneidet oder angefeindet zu wers 
den, betrieben worben if, welche entweber wegen ihres 
unfruchtbaren Bodend , oder wegen ihres kleinen Landes, 
von ber bequemern und ficherern Landwirthfchaft nicht übe 
sen. hinlänglichen Unterhalt erwerben konten. 

So wurden die Denetiauer tm ihren Lagmen, BE 
Genuefer in ihrem gebürgigten, : die Pifaner im ihrem 
unfruchtbaren-Ländchen, die Holländer in Ihren Dieciter Ä 
zur Hanblung zur See beftimt. 

Dieſe Bemerkung bat bereits Juſtinus (1) gesund, 
aut bat er darin gefehlt, baß er bie Phocacenfes flat der 
Phocenfes genant hat. jene in Kleinafien hatten "einen ' 
feuchtbaren Boden, und fanden in ihrem Lande nicht ab ; 
lein genug zur Nothdurft , fondern auch zum Wohlleben 
Aber die Bewohner von Phocis in Griechenland am Ess , t 
rinthifchen Meerbufen, bewohnten ein dürres Land, weis , 
ches fie zum Fifchfang, zum Gechaubel und fogar zur % 
Seeraͤuberey beftimte. | 

Auch die republikanifche Regierungsform der 
gmanten Staaten begünftigte diefe Handlung, welche 
gegen in monarchifchen allerley Hinderungen leiden * 





Emm 3 
(:) Lib. 43, ı. ' pag.608, Phocaeenfes exiguitate ac a 
terrae coacti fiudiohus mare quam terras exercuere; 
caudo, mercando, plerungne etiam latzocinio mar’“ 
quod illis temporibus gloriae habebatur, viram tolet_ 
bant. 
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Eben fo wahr ift, daß bie Nationen, deren Characs 
ter ſich durch reifliche Weberlegung und Beharlichkeit in 
ihren Entfchläffen auszeichnet, weit größere natärliche Uns 
lagen zum großen Handel haben, als ſolche, welche in ih⸗ 
ven Sefinnungen veraͤnderlicher find , erndten wollen, wo 
‚De nicht gefäet haben, oder ehr ihre Saat reifen Ian. 
Erſt fpät, als jene handelnde Staaten reich und maͤch⸗ 
ie gewosben waren , ward ber Neid und die Nachahmung 
anderer, welche bis dahin ohne Seehandel bequem gelebt 
hatten, rege. 

Um nun aud aus Oſtindien Reichthuͤmer zu holen, 
yernachläffigten fie zum Theil diejenigen, welche ihnen ihr 
WBaterlaud anboth, deren Gewinnung doch nicht, wie die 
Schiffahrt, von denen geftöhrt werden fonte, welche burch 
Die wachlende Dienge der Mitbewerber zu leiden fürchten 
muften. 

Ach! wie viel weniger unglücklich wäre Europa, 
wenn Sranzofen und andere Nationen, noch einige Jahre 


whunberte länger bey ihrem friedfertigen Gewerbe, bey ber 


Gewinnung und Derarbeitung ihrer Landesproducte ges 
blieden wären, und den Geehandel denen überlaffen haͤt⸗ 
ten, weldye aus Noth dazu gezwungen, oder nad) ihrer 
politifchen Verfaffung dazu am gefchickteften gewefen waͤ⸗ 


. sn (2). 


f 


ber fchon Sranz I. fuchte in den Jahren 1597 und 


1543 feine Unterthanen zum weiten Seehandel zu reiten, 
und 


(2) Es if vielleiht rathſam daran zu erinnern, daß felbft 
franzoͤſiſche Schriftfteller vom erften Range eben fo geur⸗ 
. - theilt haben. . Einige derfelben findet man angezeigt in der 

Geſchichte Der Handlungsgeſelſchaften in der algemei: 
nen Welthiftorie a6. S. 580. 
23 
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und eben dieß verfuchte Heinrich II. im jahre 1378; | 


aber dennoch wurben die erfien Derfuche nicht früher als 
unter Heinrich IV. dem erfien der Bourbonfchen Könige, 
gewagt. 

Ums Jahr 1601 trat eine Gefelfchaft in Bretague 


zu St. Malo, Laval und Vitre zufammen, um ein Paar 


Schiffe nad DOftindien zu fenden, eines, ber halbe Mond 
genant von 400 Tonnen, und das andere, der Nabe vor 
200 Tonnen. Auf letterm machte Pyrard die Reife mit, 
fo wohl aus Begierde zu reifen, ald auch um auf Diefem 
Wege Vermögen zu erwerben. 


Die Abfahrt gefchah d. 18. May 1601 von St. Me 
Io. _ Aber Mangel an Ordnung und Eubordination, Um 
gefchicklichkeit des Steuermannes, andy die lafterhafte ke⸗ 
bensart der Bootsknechte ließen gleich anfangs Fein gros 
Bes Gluͤck hoffen, und alleriey frühe Unfälle wurben als 
gemein für übele Vorzeichen gehalten. 


Den 29. Aug. kamen die Schiffe zur Juſel Annobon, 
welche im Guinlifchen Meerbufen, anderthalb Grad jens 
feit der Linie liegt. (Sie hat ihren Namen daher erhals 
ten, weil fie am Nenjahrötage von den Portugifen ents 
deckt worden iſt.) Eie hat im Umfange ungefähr 6 Lieues, 


ift bergigt, bat Waldungen, trägt mancherley Krüchte 


und vorzüglich viele Baumwolle. 


Eie gehörte damald einem Portugifen, dem fie der 


König überlaffen hatte. Alle Bewohner waren feine Ders 


! 
i 
| 
\ 
| 


walter und feine Negerföliaven. Männer und Weiber gehn 


nadend; letere tragen ihre Kinder auf dem Rüden, wo 
fie an ben langen zurück gefchlagenen Bruͤſten faugen. 


Anfaͤnglich nahmen die Portugifen Gefchente von ben 
Sranzofen, und verfprachen alle Hülfe; dennoch ergriffen 
fie 
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fie die, welche ſich zu dreift ins Land gewagt hatten, 
weldhe ausgeldfet werden muften. Diefe Inſel ift im Jah⸗ 
re 1778, mebit ber Inſel Sernando del Po, deh Gpas 
niern abgetreten worden .(3). 

Dicht neben ihr liegt eine Peine Inſel, welche nichts 
seines hat, und nur von Pinguinen (4) bewohnt wird; 
weidhe dort in fo unzählbarer Menge niften, daß kein 
Echritt gefchehn Fan, ohne Vögel oder ihre Ever zu zers 
treten. 

Bey der Umfahrt ums Vorgeborge der ©. H. bemerkt 
ber Verf. dad Cap des aiguilles (andere ſchreiben Agullas 
oder des agulios, agulhas), die ſuͤdlichſte Spitze von Afri⸗ 
a, babe daher den Namen, weil die Meagnetnabel dort 
gmau mach Norden zeige. Dieß baben mehre angemerft. 
Man f. Algem. Hift. d. Reif. I. ©. 436, und daher iſt 
Der Name: Kradelvorgebürge auf teutfhen Karten ents 
ſtanden. Jedoch nach des Karte von 1744 im Berliner 
Atlas von 1760, fo wie in Muſſchenbroek (5) Karte 
son 1744, ift für das Cap das Aguilhas die Abweichung 
zu 20 Grad weſtlich angegeben worden. 

©. 24. von der Infel St. Caurentii (Madagaſcar)⸗ 
wo der Verf. in trächtigen Schafen drey bis. vier Laͤm⸗ 
mer fand, (eine Fruchtbarkeit, welche auch um Batavia 
nicht felten ift (6)). 

Das Rindvieh bat dort am Halfe einen großen Sets 
Aumpen, vom Geſchmacke bed Fettes an Hammel: Schwäne 


sm. Wenn es durch einen Strohm ſetzen wolte, gingen 
die 


&) Batterers kurzer Begriff der Geographie ©. 656. 
(4) Alca.impennis, oder‘ Aptenodytes bes Sörfters. 
(5) Iniroductio in philof. natur. Tab.64. 
‘(6) Lirifiei amoenit, V. p. 275 

’ 24 
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die Stiere voran, bie Kühe folgten unb legten ihren 
Kopf auf den Hintertheil ihres Vorgängerd; auf gleiche 
Weile folgten die Kälber ihren Müttern. 


Affen und Papageyen find bort häufig; von letztern 
wurden oft 60 auf einmal gekocht; ihr Fleiſch ſchmeckte 
wie das von Tauben. Das Ufer in der Bay St. Augw 
fin ift fiſchreich, aber es bat audy ‚viele Erocodile; wenn 
Diefe ausgeweidet wurden, erfülleten die Eingeweibe bie 
Luft mit einem ſtarken Moſchusgeruch. 


Mon verfuchte Fleifch zur Reife einzufalzen, aber 
man bemerlte, daß es das Galz nicht fo, wie in Eure 
ya annehmen wolte, und beöwegen bald in Faͤulung ging. 
©. oben I. 8.78. 


Weil der Kapitain und viele geftorben und bie mer 
fien äbrigen krank waren, fo fuchten die Franzofen Die bes 
nachbarten Inſeln Comoro zu erreichen, landeten auch anf 
berjenigen, weldye der Verf. Malaili (Mahilie, Melale) _ 
nennet, wo fie von den Einwohnern, bie meiſtens Moha⸗ 
metaner find, gut behandelt wurden. Diele bringen Ihre 
Produlte nach Mozambique, welches ungefähr 70 Lieues 
entfernt ift, und vertaufchen fie den Portugifen, welche 
sft felbE auf die Inſeln kommen und daſelbſt Furcht und 
Haß wider andere Europäer zu verbreiten ſuchen. 


Den ı. Sul. 1602. erlitte das Schiff, worauf Py⸗ 
rard war, nicht fowohl durch ein unvermeiblicdhes Schicke 
fal, als vielmehr durch die Unkunde und Fahrlaͤſſigkeit⸗ 
des Schifvolks, einen jaͤmmerlichen Schifbruch, neben ei⸗ 
wer der Maldiviſchen Inſeln, Puladu genant. J. S. 40. 


er die nicht übel abgefaßte Erzählung zu leſen äh 

fängt, wird ſchwerlich ehr dad Buch zuräd legen, '«i8 

bis er fie geenbigt hat. Jede Geile vergrößest das ad 
| 
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d und Die Nengierde zu wiſſen, wie der Verf. nach ſa 
ancherley vieljaͤhrigen Leiden, nachdem faſt alle feine 
egleiter theils ertrunken, theils ermordet, theils durch 
aukheiten, Hunger und Mangel aufgerieben worden, den⸗ 
% die Kädkunft nach feinem MWaterlande bat erleben 


Er Hat fich fauer bad Verdienſt erworben, von dem 
aldiven eine zuverläffige Nachricht geliefert zu haben, 
iche, bis auf die neuefte Zeit, von allen genußt wor⸗ 
n ift, die von biefen vorher wenig bekanten Zufeln zu 
den gehabt haben. Man hat um deſto weniger Beden⸗ 
s getragen, fie für richtig zu halten, weil der Werfaffer 
mie fünf Jahre dort verlebt, früh bie Landesſprache er⸗ 
rat, und die Achtung und das Zutrauen bes Königs und 
* Bornehmen zu erwerben gewuſt bat. 


Dkie gegen 200 Seemeilen lange,. aber nur 35 Meile 
1 Kette von Sinfeln, deren Entfernung vom fe 
a Lande, vom Borgebirge Comorin, 150 Geemeilen 
wägt, beren Anzahl bie Einwohner, vermuthlich zu 
09, zu 12000 angeben, bat ihren Namen von ber In⸗ 
IZale, welche ungefähs in ber Mitte liegt,.im Ums 
unge ungefähr ı5 Meilen bat, von allen die fruchtbarfte 
ad voltreichfte und die Mefidenz des Königs ift, und von 
em Worte Dives, welches in der Landesfprache Inſeln 
deutet. — — Man folte alſo nicht die Maldivifchen 
Infeln , fonders nur die Maldiven fagen, und fo auch 
ie Cackdiven. 


Alle find wahrſcheinlich ehemal nur eine Inſel gewe⸗ 
im, welche das Meer nach und nach zertrennet hat. Man⸗ 
ge bieſer nun abgefonderten Stuͤcke find nichts mehr als 
mete- mit Sand bedeckte, unbewohnte Felſen, auf denen 
de Yinguimen niſten; ‚manche werden zuweilen ganz übers: _ 

25 ſchwemt, 
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ſchwemt, viele find aber bewohnt. Zwiſchen irn Bemet 
man im Meere überal Seifenfpitgen. 9 


Alle Juſeln find in dreyzehn Provinzen, welche bey 
Verfaſſer Atollons &. 71. heißen, abgetheilt, und daher 
komt der Name Attol, welchen man auf den Karten (ie 
fet; 3. ©. auf derjenigen, melde fibh in Algem. Hi 
for. der Reifen VII. S. 194. X. 5. befindet; fo wie 
auf der von Oſtindien am Ganges, welche Heinedke iR 
Weimar 1800 geliefert hat. 


Fluͤſſe haben diefe Inſeln nicht, aber (don in einer 
Tiefe von drey oder vier Schuh findet man trinkbares ' 
Maffer, oft nahe am Meere, und an feldyen Stellen, 6 bie 
nidyt felten von der See überfchwent werben. 


Der Winter ober die Regenzeit, denn Zroft ift unber 
der Linie nicht, fängt im April an, ber Sommer im Da 
tober. Die Winde kommen im Winter aus Weſten, im. 
Sommer aus Oſten. z 


Die Bewohner find wohlgebildet u und unterfcjeiben ch 
nur durch die Dlivenfarbe von den Europäern. Die auf 
der füdlichen Hälfte diefer Sufellette, von Male angerech⸗ 
net, Mund fchwärzlicher und ungefitteter, ihre Weiber find 
»ft nur mit einem Stuckchen Leinewand um den Leib be ' 
deckt. Aber bie auf ber nördlichen Hälfte find durch den 
Umgang mit den Ausländern gefitteter geworden, gehe 
gänzlich bekleidet, und ihre Weiber bedecken die Bruͤfte fo 
forgfältig, als irgend einen andern Theil ihres Körpers, 
Die Erwähnung der Bruͤſte in Gefelfchaft wird für böck — 
unanftändig gehalten. 

Die Männer find über ben ganzen Leib behaart, ab 
dieß wird für ein Zeichen der Manheit und Stärke gehal⸗ 
den, deswegen die, welchen es fehlt, für Welber geſchol⸗ 

: W ten 
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len werben. Diefer ſtarke Haarwuchs ruͤhrt, meint ber 
Berf. von ber Sewohnheit her, fich fo oft zu waſchen und 
wit Debl zu. falben, aber auch wohl von der Din des 
Aima. S. 81. 


NMaͤnner und Weiber find oͤffentlich ben groͤbſten Aus⸗ 
Mweifungen in ber Liebe ergeben (7). Sie leiden oft von 
£ | Fie⸗ 
0) ». pag.215: Je vis vn. jour rendre vne juſtico exem- 
plaire fur vn grand nombre de fommes. Elles eftoient 

“ bien 25 ou 30. et des plus grandes dames du pays, qui 
- efioient acculces d’vn peché dont je m’avois jamay oüy 
parler, et qui eft en vfage ſeulement aux Maldives. Ils 
..appallent cela pouy tallan, le feruant d’vn certain fruics 
du pays qu’ils nomment Quela et nous Banane, dont il 

y en a tel qui eli long comme vn pan et gros comme 
le bras d’vn enfant de dix ans, er'ce [eruice eſt en vne 

. Sagon fi [ale, ſi vilaine et ii monfireufe, qu’ honnellement 
je m’en puis parler dauantage, — — Ces pauures mife- 
zables s’accufoient toutes les vnes lcs autres, et mesme 
les hommes qui en connoifloient ou qui fgauoient par 
ouy dire de telles, les deferoient et les nommoient tout 
haut, de qui qu’elles fuffent femmes. Il y eut donc 
"enniron 30 de ces: femmes qui furent punies publi- 
quement, et qui eurent premierement les cheueux cou- 
pez, qui ef une grande infamie entr’eux, puis elles fu- 
zent battu@s de courroyes de cuir larges et confuäs en- 
femble, en telle forte que deux ou trois en moururent. 
Apres cela on leur donna Y’abfolution de tout, auec me- 
nace que fi elles y retournoient, elles feroient noyees. 
Mais depuis j’en ay veu de celles-la mesmes qui em 
ayans eli@ reprifes ne furent pas pourtant noyces, mais 
feulement battu&s de ces cuirs qu’ils appellant Gleau, 
Daß Quela und Banane die Mufa oder Pifang iſt, weis 
mean ans andern Nachrichten. Die Frucht war allo den 


Deldiverinuen das was ber SAscBos den Mileſierinnen 
War. 


’ 
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le wurden in der Jugend entmannet, um ſie deſto theurer 
als Waͤrter der Weiber verkaufen zu koͤnnen (9). a 


Don dort kommen die meiften Elephanten. Cin mes 
‚Ber wird von den Heiden angebethet, und nicht felten wer⸗ 
den blutige Kriege gefuͤhrt, um einen ſolchen andern zu 
rauben (10). 20, 


..d 
Damals hielten fih dort viele Portugifen auf, ohng 

feſte Plaͤtze, ohne Obrigkeit und Geiſtliche zu haben; 1% 
-Iebten in den größten Ausfchweifungen. Die meiften war; 
ren dahin geflüchtet, wegen allerley Vergehungen, und. 

durften nie an eine Rücreife denken. | u 


| Auf der Malabarfiben Küfte nubte Pyrard bie Sa ' 
legenheit, yon den Malabarfchen Seeräubern und ihrer —8 
bensart, und von den vier dortigen Kaſten, vornehwlich 
von den Nairne, Naires oder Nairs, welche Krlee 
leutho find, aber nur auf dem Lande dienen, und im aroͤß⸗ 
ten Anſehn ſtehn, Nachrichten einzuziehen. WB. i \ 


Keiner vor ihm bat beffere gegeben, und bis anf u : 
fere Zeit ſcheinen alle, welche über dieſen Gegenftand m 
fchrieben haben, feinen Bericht vorzualich genutzet zu be; 
" ben. Aber neuere Reifende haben biefen fowohl berichtigt, F 
alt 





(9) pag-238. Plußeurs magchands les chaftrent, leur COU= 
pant quand ils font bien petits, non feulement les tefli- 
cules, mais aulli la verge entierement. . J’en ay veu plu | 
fieurs de cette forte ausquels il ne paroifloit qu’un pe 
tit trou pour l’ufage de I’ vrine. C’eft pour leur bail’ 
ler en garde des femmes, et mesmes les clefs de toute " 
la mailen. S. Büffon Naturgefhihte I, 2. ©. 226. un i 
rad der Berliner Ausgabe; Alsemeine Naturgeſch. 
V. S. 82. Pu 


.(10) ©. oben I, &.573. 
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Verf. S. 164. weiß wie Zinn, aber härter und fchöner. 
Und die Portugifen ließen damals in Indien Münzen 
Beraus prägen. In ganz Indien werde diefes Metall ſehr 
hoch geſchaͤtzt. So fügt audy Vincent le Blanc voyage 
% * 1. u. 221. es ſey fo weiß als Silber und ſchmelze 

we Zinn. Sch Halte Calin für Zink, welches in Judien 
friher als in Europa gewonnen iſt. Man bergleiche Ge 
inte ber Erfindungen 3. ©. 411. 

Steine zum Bauen, auch Kanonen, wiffen die Male 
Diger auf folgende Weife aus dem Meere beraufzuhohlen. 
Ein Baum Candu genant, fo groß als ein Walnußdaum 
wir Blättern wie Efchenlaub, bat ein fehr weiches und 
Wichtes Holz, noch leichter als Kork, welches nicht ein 
mal: zur Feuerung bient. Die daraus gefchnittenen Bret⸗ 
te werden von Taͤuchern mit Stricken an die Steine ges 
beftek ; und. zwar deren fo viele, bis fie ‚den Stein erhes 
kn - Werben bie Breiter zu lange im Waſſer gelaffen, 
fo werben fie zu ſchwer; alsdann muͤſſen fie zum neuen 
Gebrauche erfi wieder austrodnen. Eben diefe Bretter 
Kinn fiat Zeuerzeug; fie werden an einander gerieben, 
W fie anbremnen. 

AIch weis diefen Baum nicht botanifch zu beſtimmen. 
Ya Weftindien dient zum Zünden Cecropia peltata, wie 
Difo in feiner Naturhiftorie ©. 147. meldet; aber gewiß 
taugen zu diefem Gebrauche mehre Urten. 

Ich übergehe bier die Befchreibung des Pallaſtes, 
v welchem Silber, Gold und Edelfleine in Uebermaaße 
angebracht waren, fo wie aud) die Hofhaltung und bie 
Eitten des Hofes. 

Hühner find auf den Infeln wild und in ſolcher Men⸗ 
gt, daß fie von denen, welche fie fangen, für eine Klei⸗ 
wetelt verkauft werben. Kräben find in unbefchreiblicher 

Men⸗ 
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Biebern, - Augenkrankheiten, Halsſchaͤden, foft alle gehe 
Jahre von ben Blattern, felten von ber venerifchhen Gem f 
che, welche ihnen, wie fie fagen, die Europäer zugebradk 
hätten. Auch fie nemen fie die Franzoſen⸗Kranlkheit, 
©. 134. 

Sie find Muhametaner, haben viele Geiſiliche, durch 
welche fie im dummeften Aberglauben unterhalten werben. 
Don bdiefen tragen diejenigen, welche in Mecka ober De 
dina gewefen find, lange Bärte. 

Außer der eigenthämlicyen malbivifchen Epracht, en 
Ternen fie in Schulen die arabifche, in welcher die Gebe 
the geichehn. | 

Beym Effen find fie fehg reinlich, und vermeiden mil 
größter Sorgfalt Gefehmukung und Verſchuͤttung. Bilde 
Geräthfchaften find von chinefifchem Porzellan. 

Die NRegierungsform ift monarchiſch. Es giebt bel, 
auch Sklaven, aber nur foldye, welche ſich freywillig ver⸗ 
Hauft haben, oder welche wegen Schulden und Verbrechen, 
Sklaven haben werden müffen; manche ausländifche wers 
den gelauft. 

Silbermänzen werden bort mit des Könige Namen 
mit .arabifchen Buchflaben geprägt. Silber warb höher 
als Gold gehalten. Zu Gcheidemüngen dienen die Cy 
praeae, welche bort Bolys heißen. Sie werden in Pateten 
getban, und ungezählt angenommen. 

Muͤnzen werden auch aus Cifen gemacht, audy aus 
einem Metalle, welches Ealin heißt. Cs iſt, fagt ber 
Verf. 


wat. Ariſtophan. Lyfistrata v. 109. pag.532. ed. Küfteri. 

Saidas voce öAıq og. II. pag.679. ed. Küfteri.— — Mi- 
‚ lefia crimina Ovid, tif. 2. 415, Bon Muſa f. oben 1. 
S. 698. 699. 
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def. ©. 164. weiß mie Binn, aber härter- und ſchduer. 
u - die Portugifen ließen damals in Indien Münzen 
weis prägen. In ganz Indien werde dieſes Metall ſehr 
w geihäut. So fagt auch Vincent le Blanc voysge 
’R3IT. u. 221. 08 fey fo weiß als Silber und ſchmelze 
ke Zinn. Ich halte Calin für Zink, welches in Jubien 
der alö in Europa gewonnen if. Man vergleiche ( 6e 
vißte ber Erfindungen 3. ©. 411. 

Steine zum Bauen, auch Kanonen, wiffen die Male 
wer auf folgende Weife aus dem Meere heraufzuhohlen. 
a Baum Candu genant, fo groß als ein Walnußdaume 
® Blättern wie Efchenlaub, bat ein fehr weiches und 
ichtes Holz, noch leichter als Kork, welches nicht ein 
at zur Feuerung dient. Die daraus gefchwittenen Bret⸗ 
u werben von Täuchern mit Stricken an bie Steine ges 
fe und zwar beren fo viele, bis fie ‚ben Stein erhes 
ws - Werden die Breiter zu lange im Waſſer gelaffen, 
‚werben fie zu ſchwer; alddann- mäffen fie zum nenen 
iebrauche .erfi wieder austrocknen. Eben diefe Bretter 
Kt flat Feuerzeug; fie werden am einander gerieben, 
W fie anbrennen. 

Ich weis diefen Baum nicht botaniſch zu beſtimmen. 
ia Weſtindien dient zum Zünden Cecropia peltata, wie 
Ho in feiner Naturhiftorie ©. 147. meldet; aber gewiß 
gen zu dieſem Gebrauche mehre Urten. 

Ich übergehe bier die Befchreibung bes Pallaſtes, 
welchem Silber, Gold und Ebelfleine in Uebermaaße 
gebracht waren, fo wie aud) Die Hofhaltung und bie 
Bitten des Hofes. 

Huͤhner ſind auf den Inſeln wild und in ſolcher Men⸗ 
, daß fie vom denen, weiche fie fangen, für eine Klei⸗ 
ugteit verkauft werden. Kraͤhen find in unbefchreiblicher 

| ._ Dies 
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Menge und fo dreiſt, daß fie neben ben Menfchen im 
Die Häufer kommen und rauben. Pyrard glaubte anfäng | 
lich, daß fie zahme Hausthiere wären. Raten und Amci⸗ 
fen. find eine” große Plage. Ulle Magazine möffen über . 
after gebauet werden, um fie. wieder dieſes unseucſæ 
zu. fiherm 
Rindvieh iſt dort nicht: nur Der König ‚unterbielt eb 
nige Stuͤcke, welche ihm vom. feften ‚Lande gefchentt war 
gen, und welche fi) Damals gegen 500 Etüd vermehrt 
hatten. Don diefen ward nur felten ein Stuͤck an hoheg 
Feſten geſchlachtet. Eben dieß gilt von, Schafen. - 35 
Hunbde find nicht auf den Inſeln, und werden fo fehg 
verabfcheuet „ daß der König diejenigen, welche ihm L 
Portagifen aus Eochin ſchickten, fogleich. verfänfen kiek:aı : 
Alles was das Meer auswirft gehört zu den Atgu⸗ 
Ren. Bekantlich findet man dort an den Ufern mehe; als 
an’irgend einem Orte, Ambra, welcher dort Gomen mb | 
wenn er präparirt ift Meuuare genant wird, &. 163. bee. 
Son dieſer Präparation iſt nichts gemeldet worden, -Ludß, 
die Maldivifche Nuß, Tauacarre, gehört zu. den. Toflbaud 
fien Regalien; imgleichen die fchwarze Koralle. Wer piög 
Yich reidy wird, dem wird nachgefagt, er habe Ambis 
oder eine Nuß gefunden. Fu 
- Zu den ergiebigften Probucten gehören bie Schnecken⸗ 
ſchalen, Cypraeae, welche dort Boly genant werben (5) 
©@ie werben nur 3 Tage vor und nach dem Neumonde und 
Molmonde, von Weibern, am Ufer im Meere aufgelefi 
und ſollen ſich nicht zu andern Zeiten finden, 
Eie werden in unbefchreiblicher Menge verfchict. Jo 
einem Jahre ſah der Verf. 30 bis go Schiffe, die nichts | 
weiter geladen hatten, abgehn. Alle gehn nach Bengalem, 4 









@) Vorbereit, zur Waarenlunde 1. S. 350. 
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Echon danials fehlte viel daran, daß die Einkuͤnfte 
aus Dfindien den Aufwand erſetzen konten; auch hatte 
man bereits im Zäniglichen Rathe mehr als einmal die Fra⸗ 
ge aufgeworfen, ob man nicht den ganzen Handel aufgen 
Den müffe; aber ans Chrgeis und Scham fegte man ihn 
fort, und brauchte auch wohl den Vorwand, daß dieß 
jum | Beiten. der ‚Sathplifchen Religion gefheben muͤſſe. 

Ehe ich mit. dem: Berfafler Oſtindien werlaffe, will äh 
noch folgendes anmerken. Die .beite Waare für Macao 
war ſchon Damals Silber, welches ſo gar aus Japan und 
Peru und ganz Jadien dahin gebracht ward. "Die Ehines 
fer goffen es in Stangen, “un es A in ren — zu 
verwahren. ' u 

Fuͤr das beſte Silber ward das aus Perſien acheiten, 
was Aber Ormus in den ſchoir oben gerianten Münzen Las 
dns fait. Dug war das reinſte und dehnbat ſte; ließ fich 
alfo am beiten verarbelkten, und ward von Den’ Silberar⸗ 
Weitern in "ganz Indien geſucht. Das Silbet aus Ameritk 
war unreiner und Pordbere 00 

Weil bie: Chineſer -fo Tänge: ſchon dieſes Metall an 
ſich gezogen ihaben, und .nie :dnvon etwas aus Ihrem Lanm 
de gehn :leffen, fo muß man fih wandern, daß ſich dort 
das Miſßverhuͤltniß des Goldes zum: Silber bis! san da 

& ſich zu ändern. anfuͤngt, erhalten hat. u 

Als ein Befehl vom Könige von Spanien antam, ati 
k Sranzofen;- Holländer. und: Engländer aus Indien nad) 
Europa zu ſchicken, weil fie doch nichts weiter als Spione 
wären, ‚fo hatte. auch endlich Pyrard, nad vieler Noth 
md Mähe,, das Gluͤck, auf eine Flotte eingeſchift zu vers 
m, welche.d. 30. Januar 1610 aus Goa abging. Die 
auf dieſer Fahrt qusgeſtandenen Leiden laſſe ich unberührt, 


35 Den 
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der Zeit, da ber Verf. bort gewefen iſt, entweber ndurch 
Sturm dahin verſchlagen und alfo ausgepluͤndert worden; 
ober welche des Handels wegen. dahin gefommen find. ı' | 


So Äbergehe ich audy die Erzählung, wie ehemals : 
bie Portugifen diefe Infeln unterjocht, "ausgefogem ua. | 
wieder verlohren, und einen nuvtrgänglichen Heß —2 
ihre Nation gegruͤndet haben. 


Gleichfols laſſe ich hier vorbey die ausführlichen Be . 
fhreibungen der Regierungdform,:der Lebensart des gie - 
fes, des mit Schaͤtzen überladenen Pallaſter. aues bier 
ſes laͤßt ſich ſehr gut leſen. 


Aber ehr ‚map, fi vrrfab, erſchien im Gebruag 360g, F 
eine aͤbermaͤchtige Flotte Seeranber aus Bengalen; fe v 
wie Pyrard S. 234. hinzuſetzt, vom Könige von von „Beugee, 
len ausgefchickt worden, weil er gern bie vielen Konsum, ' 
weiche der König der Moldiven nach und nach ak den 
geſtrandeten Schiffen gepluͤndert hatte ‚in NRequiſitlan de 
zen oder rauben wolte. “ 


Eie lanbete; der König flüchtete, warb aber an | 
holt und, ‚wie mehre feiner Familie, gemordet. Alle 
ze wurden geplündert, auf die Schiffe gebracht und * 
gefuͤhrt; jedoch uͤberließen dieſe Braven die Inſel 
Schickſale, vermuthlich in der Hofnung, dereinſt, wem 
erſt ein neuer Despot wieder Reichthuͤmer zuſammen ER 
bracht hätte, auch dieſe zu erobern. 


So wie wenn viele taufende durch die Heldentha 
eined. Eroberers ungluͤcklich gemacht find, gleichwohl eipige 
wenige ber Unterjochten Gelegenheit erhaſchen, Dabey-ü 
Umftände zu. verbeffern, fo nutzte auch der Verf. dieß 
gluͤck des Reiche. Bu 
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Er war fünf Jahre auf ber Infel gemefen. Er hatte 
ſich fein Schickſal dadarch erleichtert und ganı erträglich 
gemacht, daß er gleich bey feiner Ankunft fich benrüber 
hatte, . die Landesſprache zu erlernen, und ſich in die Yes 
bensart der Einwohner zu ſchicken, ohne fi dayon durch 
die Derfprecbung des Königs abhalten zu laffen, welcher 
Immer fagte, er wolle ibn, nebft Denen, die mit ihm dag 
Unglück überlebt hatten, nach Achen auf Sumatra über 
[kien laſſen. 

Dadurch hatte er ß ch geſchickt gemacht, eaufleuthen 
and andern behuͤlflich zu ſeyn, und ſich etwas zu verdies 
sen, auch fich Sreunde zu erwerben. Er hatte ſich ein 
Haus, ein Fahrzeug und Kolosbäume gekauft, und ges 
wann davon fo viel, daB er, nach Landes Art, bequem 
leben konte. 


Bey Hofe war er Beliebt, weil man ihn gern von 
Gueopäikben Sitten und Könften erzählen hörte, und ſich 
manches von ihm erklaͤren lies. Inzwiſchen behielt er im⸗ 
mer den Wunſch, nach feinem Vaterlande zuruͤck kommen 
zu koͤnnen, und bey ber Landung der Räuber erhielt er 
milch dazu Gelegenheit. 


Er meldete fich bald bey dem Anführer, und bath, 
ihn mit fib zu nehmen. Anfaͤnglich fah ihn dieſer für 
tinen Portugiien an, deswegen er ganz ausgeplündert 
Ward; und es fehlte nicht viel, fo wäre er hingerichtet 
orden. Ä | 
. Endlich aber gluͤckte e8 ihm, die Bengalenfer zu uͤber⸗ 
gmugen, daß er ein verunglüchter Franzos fey; Darauf 
Ward er in Schuß genommen, und nun zeigte er ihnen, 
Bie fie bie vielen gefundenen Kanonen an Bord bringen 
Ünten. 

Dectmannꝰs ditterat. d. Reiſ. IL 1. J Nach 
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Nach. zehntaͤgiger Pluͤnderung ging bie Flotte zur 
und er, nebfl ben dreyen, welche noch) von feinen er 
Degleitern febten, fuhren mit ab, nachdem er das, ı 
gr auf der Inſel zurück laffen mufle, feinen dortigen Wi 
thaͤtern gefchenkt hatte. 


Inzwiſchen hatte er noch eine langwierige gefahry 

Meife bis zum Ziel feiner Wänfche, auf weldyer ic 

bier nicht begleiten darf, obgleich feine Erzäßlung ( 

angenehme ‚Unterhaltung gewährt, Sch dark nur eh 
wügliche Nachrichten ausheben. 


Die Flotte wolte nah Boa gehn. Auf diefer Zi 
kam Pyrard auf die Inſel Malicut, nur 30 Lienes 1 
den Maldiven nördlidy entferut, welche nur vier Ziengd 
Umfange hat, aber aͤußerſt fruchtbar iſt. an 


Sie hat ehemals zu ben Maldiven gehört, 4. 
von einem Koͤnige ſeinem Bruder abgetreten worden. 
mals regierte eine Frau, eine Verwandtinn des 
lichen Maldiviſchen Koͤnigs, bey dem fie Pyrard gel 
hatte. Bon ihm -hörte fie mit Thränen das Unglöd 
zählen. Sie ftand damals unter dem Schuße des Kön 
von Cananor. Die Snfel beißt auf manchen Kar 
Malien, auch Melieut, auf Sayers Karte von A 
Mincoi oder Melife, bey D’Anville Malique. . 


Don da nad den Inſeln Divandorıu, 30 kit 
nördlih von Malicut. Nah Hübners Geograpgie 
&.702. follen fie au) Mamale heißen, und diefer A 
me, jo wie Mamala, Wianale, findet man auf 
‚meiften Karten. Am befanteften find fie unter dem | 
men der Kafediven oder Lake Inſeln; denn Div 
heißt, mie ſchon angezeigt iſt, in der Maldiviſchen Spı 
che Juſeln. 

D» 
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Pyrard ſagt, ihrer wären fünf; bie Entfernung bon 
e Malobarfchen Kuͤſte fen nur achtzig Lieues. Damals 
mden fie unter dem Könige von Cananor, . welcher 
ich einige Maldiviſche Inſeln in Beſitz hatte, die ihm 
w König für geleiftete Hülfe wider Rebellen abgetreten 
alte, 


Sie find von Malabarfchen Muhametanern bewohnt s 
e Einwohner reden auch diefelbige Sprache, welche auf 
Kilabar, Cananor, Calecut und Cochin geredet wird. 
te trieben alle einen ergiebigen Handel über ganz ns 
en, hauptſaͤchlich nach den Maldiven. 


Die Malabarſchen Seeraͤuber landen oft daſelbſt, 
chiuen auch wohl dort Weiber, aber wenn fie auf ihren 
Agen Reine Beute haben machen koͤnnen, fo plündern fie, 
m vicht leer nach Hauſe zu kommen, die Laldiven; denn 
tzt der Verf. hinzu, auch ihnen geht Gewinn vor Ver⸗ 
kabifhaft. Uebrigens ſind dieſe Inſeln ſehr fruchtbar 
ıd üben eine geſunde Luft. Ich habe dieſes angezeigt, 
«il wenige Reifende diefe Sinfeln berührt haben. Wors 
glich aut finde ich fie vorgejtellet auf der großen Karte: 
I Eaft Indies by Thomas Jefferys. 


‘ Den kurzen Aufenthalt in Bengalen nußte der Verf, 
kachrichten von diefem Lande zu fammeln, welches er für 
ind der glücklichften Länder hält. Er Fan den Reichs 
hum an den vorzüglichrten Produkten, die Geſchicklichkeit 
nd den Fleiß der Einwohner nicht genug rühmen. Cr 
ewunderte die Gewebe aus Baumwolle und Seide, und 
ie Gewandheit im Handel, 


Damals regierte dort ein Meiner König, welcher dem 
Rogul unterworfen war. Er erhielt aus manchen Ger 
enden. Kinder. zum Xribut, woher die vielen Sklaven - 
aren , welche über danz Indien verhandelt wurden. Mies 

| * | 
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le wurden in der Tugend entmannet, um fie deſto theurer 
ald Wärter der Weiber verlaufen zu koͤnnen (9). 


Don dort kommen die meiften Elephanten. Kin meis 
Ber wird von den Heiden angebethet, und nicht felten wers 
den blutige Kriege geführt, um einen foldyen andern zu 
rauben (10). 


Damals hielten ſich dort viele Portagifen auf, ohne 
felte Plaͤtze, ohne Obrigfeit und Geifiliche zu haben; alle 
-Iebten in den gröäten Auefchweifungen. Die meiſten was 
ren dahin geflüchtet, wegen allericy Vergehungen, und 
durften nie an eine Rüdreife denken, 


Auf der Malabarſchen Kuͤſte nutzte Pprard die Ger 
legenheit, von den Malabarfchen Seeräubern und ihrer fe 
bengart, und von den vier dortigen Kaften, vornehmlich 
ven den Yiairne, Naires ober Nairs, welche Ariegds 
leuthe find, aber nur auf dem Lande dienen, und im größe 
ten Anfehn fichn, Nachrichten einzuzichen. 2 


Keiner vor ihm bat beffere gegeben, und bis anf um ' 
fere Zeit fcheinen alle, melde über dieſen Gegenftand ges 
ſchrieben haben, feinen Bericht vorzüglich gennget zu has 

“ ben. Uber neuere Reijende haben diefen fowohl berichtigt, 
als 


(g) pag. 238. Plufeurs marchands les chafirent, leur cou- 
pant quand ils [ont bien petits, non [eulement les tefii- 
cules, mais auſſi la verge entierement. J’en ay veu plu- 
fieurs de cette [orte ausquels il ne paroifloit qu’un pe 
tit trou pour l’ulage de l’vrine, C’eft pour leur baik 
ler en garde des femmes, et mesmes les clefs de toute '£ 
la mailon. €, Buͤffon Naturgefhihte I, 2. S. 226, und 
rad der Berliner Ausgabe: Algemeine Naturgefd. 
V. ©.82. 


(10) ©. oben I. €. 573. 
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[8 etgänzget, fo daß ichs zweckmaͤßiger halte, auf dieſe 
u derweiſen, als Auszüge aus Pyrards Reife zu geben. 
Vorzuͤglich ift, meine id), daß, was Sonnerat im ers 
m. -Theile feiner Reife nach Indien, obgleich etwas flüchs 
g, und Paolino da San Bartbolomeo geliefert has 
en. Viel ſchaͤtzbares enthalten auch die Aſiatik reſear- 
zes und die Abhandlungen des Will. Jones, wovon die 
utſche Ueherſetzung nit Aleufers Anmerkungen in 2 Th. 
v. za Riga 1795 ° "gedruckt if, wie wohl'nicht zu leug⸗ 
ai, daß Jones ' die neuen Nachrichten mit einem 
tewebe don Hypotheſen verſchleiert hat. Auch gehoͤren 
eher die von H. Buͤhle in Geſchichte der Philoſophie J. 
384. angeführten Buͤcher · 

3Min feinem Vateelande näher 5 zu’ kommen, ging Py⸗ 
xrd nach Calecut, ünd ſo war et ini Stande von dem 
mioligen Zuſtande dĩeſes Koͤnigreichs, was nach der 
auptſtadt benant ward, zu erzaͤhlen. Es lag -zwildher 
och und Cananor, 95 Grad noͤrdlich vom Acquator. 


"Die neuern Unterfuchungen geben die Polhöhe zu Gas 
nt zı° 15° und die Breite von der Inſel Ferro angen 
"net, 106° 08an S. Roͤhls Steuermanskunſt. Greifs⸗ 
ade 1778. 8. ©.380.: Sn unſers H. Mayers Anweis 
ng. zur Derzeichnung der Karten. Erlangen’ 1804. 8. ift 
37. für die Länge 106.02.30 und für die Breite 
9.33.56 angegeben worden; denn die Zahl 22° ift ein 
xuckfehler. 

Nach vielen ausgeſtandenen Leiden, welche meiſtens 
m den Portugiſen herruͤhrten, die nicht gern Franzoſen 
id Holländer in dortigen Gegenden fahen, ward er krank 
das Hoipital zu Goa geſchlept. Das praͤchtigſte Hofpis 
, was jemals erbauet morden if. &. oben I. ©. 565.- 
13u find ungeheure Summen aus Portugal vermacht 

5 3 wor 
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worden. Es enthielt oft mehr ald 3000 Kranke, welde . 


alle aufs Beſte beforgt wurden. Jeſuiten hatten bie Aufı ; 


fiht und Verwaltung. Es wurden darin nur Portugifen 
aufgenommen; denn für Indianer und Meiber waren am 
dere SHofpitäler vorhanden. Die Beſchreibung dieſer groe 


Ben Anflalt verdiente wohl einen Play in einem medi⸗ 


einiihen Wochenblatte, wenn fie ihn nicht ſchon eh 
ten hat. 


Zwey Sabre diente Pyrard zu Goa als Solbet, 
and fo hat er Gelegenheit gehabt, dieſe Stadt, weiche 
von dem damaligen Wohlſtande der Portugifen in Indien 
der groͤßte Beweis war, kennen zu lernen. 


Die Inſel, worauf die große prächtige ©todt, in 
ner Zeit von 110 Sahren, denn nus-fo lange waren ie 
Portugifen Behiger der Inſel, erbauet ifi, ift bergicht und 
faudicht und hat Mangel an Waſſer. Sn den Xhdleme 

zeifen Reid und. Hirfe zweymal im Jahre. 


Die Vollömenge, die Mannigfaltigkeit ber Näflonen,; 


welche dort befchäftigt find, die Menge der Loftbarften 
Waaren, war erftaunlich. Unglaublich viele Sklaven und 
Sklavinnen werden dort verhandelt, wobey der V. a 
merkt, daß die Sudifchen Sklaven, nicht fo wie die Mr 


Zaniſchen, ben unerträglichen Geſtank nach Snoblauchyi 
zumal wenn fie fchwigen, verbreiten. (5. oben 1. &.33-) - 


Sklavinnen, welche für Jungfern verkauft wurden, 
wurden vorher von Weibern unterfuht. Wenn eine Skla⸗ 
vinn einem Portugifen einen Sohn gebährt, fo find Mut 


ter und Sohn frey, jedoch darf jene ihres Herrn Hanb 


nicht ohne ſeine Erlaubniß verlaſſen. 


Die dortigen Sitten, den Handel, die Regierung bei 


Micslönigs und der Geiftlicykeit, die unmenfchliche Graus 


ſa 





| 


! 
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amfeit der Inquiſition, weldye nur Reiche, bern Ders 
„gen ber Confiſcation werth war, ergrif, findet man hier 
muſtaͤndlich befchrieben, fo wie auch alled, was ben Kriegs⸗ 
mi. betrift. | 

Bey allem Argwohn ber Ehemänner, wiſſen bie Wels 
od zu den größten Ausfchweifungen Rath. Auch 
yrard erzählt 2. ©. 69. den Misbrauch der Bellabons - 
i, bie dort Moetel oder Dutroa (Datura‘) genant wird. 
er feat binzu, daß fie: auch wider Mädgen angewens 
&.wirb, welche: dadurch unwiſſend geſchwaͤngert wur⸗ 
w (11). 

Des ſchleichenden Gifts der Indianerimien wider un⸗ 
ine Liebhaber, welches i in ſechs Monaten toͤdtet, ‚erwähnt 
ich P. 2. S. 793; aber auch er meldet nicht, was es ſey. 


der kurzen Nachricht vom Königreiche Decan 2, 
v5 wird ber Diamanten von Ballagata erwähnt, 
aich damals in hoherm Werthe fanden, als die, wels 
2 j 7 Pegu und andern Gegenden famen. Ballagate | 
er Ballegate ift oft der Name eines Theild der -gros 
m Bergkette, weldye Gates oder Gattam genant wird; 
ft aber bedeutät es eine Provinz , welche jetzt zu den 
Rarattifchen "Ländern gehört. 


Weil Pyrard als Soldat oft verſchickt worden, fo 

a er Gelegenheit gehabt, von den meiſten Theilen In⸗ 
u diens 
(11) 2. p.68. Au reſte je diray en palant, que toutes les 
femmes Indiennes tant Gentiles que Mahometanes,“ ont 
vne couſtumo, que quand les hommes ont leur com- 
pagnie, la femme quand meſme ce ſeroit vne perſonno | 
publique, veut toujours avoir le deflus, et non autre- 
' ment, car elles tiendroient cela comme chofe monſtrueu- 
fo et contre nature, 


34 
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diens ſelbſt Nachrichten einzuſammeln, und noch’ mehre zu 
erfragen, welche er doch nicht ohne Beurtheilung ange⸗ 
nommen bat. Schwerlich giebt es aus dem Anfange dei . 
fiebenzehnten Jahrhunderts noch einen Ecvriftiteller, wel⸗ 
cher den Umfang, die Einrichtung oder ganze Oekonomie 
des Portugififben Handels nach beyden Indien, di Up 
fachen feines Derfalles und der Zunahme der Hollaͤndu 
‚fben Macht in Dftindien, aufrichtiger beſchrieber hat, 
als er. Tr 


Er geftebt, daß bie Portugifen. gute Piloten win 
und die Schiffahrt verftünden, aber er verfidyert and, 
DaB fie die fchlechtefien Seeſoldaten in der ganzen, Chris . 
flenheit. wären,. ‚Sie, ertrügen feine ſchwere Arbeiten, ‚mis 
ren faul und yadläflig, fo daß fie fih oft ehr anfreibes 

ließen ober ‚untergingen, als arbeiteten; dagegen Holli⸗⸗ 
der’ und Engländer feine Arbeit und Gefahr fweucten, 
Portugiſiſche Schiffe. und Beſi igungen, zu —— 
wegzunehmen. Dieſe hätten denn auch bald Mittel 
den, die hohe Achtung und Furcht der Indianer - * 
Macht der Portugiſen zu vermindern... 
. Bey Belegung der wichtigfien Aentter auf es 
und auf dem Lande wurde nicht mehr auf Sedhidlidleig 
fondern allein auf Empfehlung ,. Derwandtichaft und am 
dere Nebenabſichten geſehn. Der Stolz fo vornehmer u 
ienten machte, duB fie felten gemeinſchaftlich zum Beſten 
ihrer Nation handelten, ſondern oͤfter ſich einander zu hin⸗ 
dern ſuchten. 25) 
> Mon fünf und zwanzig tznialichen Ewiffen (dem 
Pr:vatperfonen fchichten feine Schiffe nad) Indien) kamen - 
nur viere nach Portugal zurüc; alle übrigen waren ges 
ſcheitert, untergegangen oder von Hollaͤndern und Jubiers 
genonmen. 


| Ehen 





64. Voyage. de P. de Lava). 137 


ESchon 'damals fehlte vie: daran, daß die Einkuͤnfte 
aus Dfindieh den Aufwand erfeten konten; auch hatte 
man bereits im Löniglichen Rathe mehr als einmal die Fra⸗ 
ge anfgeworfen, ob mag nicht den ganzen Handel aufgee 
Den müffe; aber aus Chrgeis und Scham fegte man ihn 
fort, . ‚und brauchte auch wohl den Borwand, Daß dieß 
jem | Beſten der catholiſchen Religion geſchehen muͤſſe. 

Ehe ich mit- dem Verfaſſer Oſtindien. verlaffe, will ich 
noch folgendes anmerken. Die befte Waare für Macao 
war ſchon damals Silber, welches fo gar. aus Jopan und 
Peru und ganz Indien dahin ‚gebracht ward. "Die Chine⸗ 
fer. goffen es in Stangen, “uni e A in Ohren obige zu 
vermaben. Ä 

Kür das befte Silber warb bas aus Perſien gehalten, 
was Aber Ormus in den fchoir oben gerianten Münzen ‘Las 
0} kam̃. Dieß war das reinſte und dehnbatſte ließ ſich 
«fo am beiten’ verarbeiten, und ward von den‘ Silbetars 


deitern in ganz Indien geſucht. Das Gitter aus Amerika 
war umnreiner und fordber. — 


Weil die Chinefer ſo lange ſchon dieſes Metall an 
ſch gezogen haben, und .nie davon etwas aus ihrem Lan⸗ 
de gehn laſſen, fo muß mar ſich wandern, daß ſich dort 
I Mißverhaͤltniß des Goldes zum Silber bis a da 
w ſich zu Ändern. anfüngt,. erhalten hat... 


Als ein Befehl vom Könige von Spanien anlem, al⸗ 
ke Franzoſen, Holländer. und Engländer aus Indien nach 
Eusopa zu ſchicken, weil fie doch nichts weiter als Spione 
wären, fo hatte auch endlich Pyrard, nach vieler Noth 
“md Mühe, das Gluͤck, auf eine Flotte eingefchift zu ivers 
den, welche d. 30. Januar‘ 1610 aus Goa. abging. "Die 
auf dieſer Fahrt guögeftandenen Leiden laſſe ich unberührt, 


55 Den 


138 Utteratur der Reiſen. I. I: 


‚Den 15. Sun. landeten fie an der Inſel St. Hele⸗ 
na, die hier nad) dem damaligen Zuftande beſchrieben iſt. 
Die großen Bortheile, welche. fie den Reiſenden verlieh, 
verdarben fich Die verſchiedenen Nationen, welche da lans 
deten, einander aus Misgunft, und Haß. 


Die Spanier pflegten dert ihre Kranken zu Loffen), 
welche ſich bald erhöhlten und alddann von dem naͤchſt ans 
kommenden Schiffe mitgenommen wurden: Zu 


Mit Coloniſten durfte die Sufel, nach dniglichen 
Befehle, ‚nicht beſetzt werden, damit es den Reiſenden 
nicht an den, arauf wachſenden Fruͤchten fehlen moͤchte. 


Aber ſeit 1673 haben die Engländer dieſe Juſel in 
Beſitzz und dieſe haben ſie mit Familien beſetzt, welche 
jetzt da abgeſondert von andern menſchlichen Geſeiſchaß 
ten, ohne. viele Sorge, ziemlich einförmig- leben, 8 
Sorfter mit: CooE. de. war, war bie Volkzaͤhl 2000, 
worunter. 6oa Sklaven. und 500 Soldaten waren. - May 
fehe Phyſikal. dfonom Bibliothek VL. ©. 374 


s: Der ſchiechte Zuſtand des Schiffes zwang zu dem 
Entfhluffe nach. Brafilien zu gehn, um es da ausbeffers 
zu .laffen. Die Ankunft zu Sans Salvador geſchah den 
8; Auguſt. ISo liefet man denn bier auch den daitialigen 
Zuſtand ded oRanded, bie Produste, die Lebensart der Wil⸗ 
den u. fi w 

Zum Woelfiſchfange tamen jährlich dahin viele aus 
Biſcaja, viele Baſques aus Frankreich, aus Bayonne, 
S. Sean de Luͤz. Einſt ward ein junger Walfifch gefan⸗ 
gen; da rante die Mutter mit ſolcher Wuth wider die 
Barke, "daB dieſe umſchlug, der junge Walfiſch befreiet 
ward, und die Menſchen kaum ſich zeiten Konten. -:  ° 


Gele⸗ 


⸗ 
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Gelegentlich iſt hier auch ber Krankheit erwähnt wor⸗ 


den, deren oben I. ©.26. u. 550. gedacht ift (12). 


Bis hieher find die Lefer mit den mannigfaltigen 
Schickſalen des Verfaſſers und mit feinen gefammelten 
fehr ſchaͤtzbaren Nachrichten ernſthaft unterhalten worden; 
aber furz vor der endlichen Ueberfahrt nad) Eurepa hat 
der Franzos doch noch ein Paar Liebesgefhichtchen angen 
bradyt. Eine vornehme junge Portugifinn reitzte ihn durch 


anſehnliche Gefchente zu Öftern Beſuchen, und Die Frau 


eined Gaſtwirths gab ihm das Geld, wofür er ihrem 
Maune bezahlen konte, was er in ihrem Haufe zu genies 
fen wuͤnſchte. 


Nachdem er zwey Monate. ‚auf eine Gelegenheit nach 
Europa zuräd zu kehren gewartet hatte, verdung er fi) 
mit den beyden, welche noch von feinen eriten Gefährten 
lebten, auf dad Schiff eines Slämingers, welches. nach 
Liſſabon beſtimt war. Sie arbeiteten ohne Lohn, aber ge⸗ 

gen freye Ueberfahrt und Koſt. 


Nach einem Sturm, welcher ſchrecklicher wer, als 
der Werf. je erlebt hatte, landeten fie bey den Inſeln von 
Bayona in Galizien, mit der Bemerkung , daß die Por⸗ 
tugifen im Ungluͤcke lieber zu Gelübden als zu Arbeiten 
ihre Zuflucht nehmen. Inzwiſchen hatte der Franzos ſelbſt 
auch angelobt, nach St. Jacob (Compoftella) zu wahl⸗ 


fahr⸗ 


(1) N ya vne maladie, que Jes Portugais appellent 
Bifche, qui caufe vne douleur de tefie et de membres, 
& laquelle s’il n’efi promptement remedie, il fe fair 
vn vlcere dans le fondement dont l’on meurt, mais pour 
remede, incontinent que l’on s’en [ent faiß, l’on prend 
vn quartier ds limon,, que l’on met dans le fondement, 
jusques & trois ou quatre fois, et l’on guerit fort aile. 
ment. 
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fahrten. Von da ging er nach Corunna,von da nah 


Rochelle, mit einem Scyiffer, den er mit ter Erzählung 
feiner Schickſale bezahlte, und eilte dann nach feiner Bas 
kerſtadt Laval, wo er nad) ‘zehn Jahren d. 16. Febr 
3611. ankam. Was weiter aus ihm ge worden iſt, if 
nicht bekant. 

* Der dritte Theil dieſer Reifebefhreibung befteht and 
Machrichten von Thieren und Pflanzen , 'weldhe dem Verf. 
vorgekommen find, wo freylich keine große Ausbeute ft 


Die Naturkunde il. Manches von Eiephanten;, und da 


verſichert auch er, welcher‘ fo lange in Inblen geweſen if, 
Daß nie eine Begattung in Gegenwart der Meiſſchen erfolge. 
Dieß/ was ſchon Uriſtoteles behauptet' hat’, iſt gleide 
wohl nicht ganz wahr.‘ Man fehe die Beugniffe, wieidht 
in Michaelis orientaliſcher Siblüothel xx. S. 145. u. XXL 
&.317. zu finden find, 

Aber noch merfwürbiger ift, daß ein Paar Elephon⸗ 


ten zu Schönbrunn bey Wien in ‚vorigem Jahre ſich Be 


gattet hat. Sch denke," meine Leſer werden nieinemm ges 


Yehrten Seunde, dem K. KR. Hofcommiffiond + Gecrktair, _ 


Ribini in Wien, eben fo fehr danken als ich, wenn Ich 
ihnen , was er mir darüber d. 11. San. d. J Belchtictej 
hat, hier einruͤcke. 


“Din 28. Auguſt 1808 in der Mittagsſtunde bin — 
„Augenzeuge von der Begattung unſers Elephanten-Paars 
„geweſen. sch habe wit meinen. leiblichen Augen ae 
„was wenigen Naturforfchern zu fehn vergoͤnnet watd. 
„Hr. Director Boos hatte die Gefälligkeit, fie nach eis 
„ner Trennung von eilf Monaten an einem Rage, als 
„das Thermometer + 32° Reaum. fland, zufammen zu 
„laſſen. An Schamhaftigkeit vor und Zeugen, war, wie 
„ſichs von ſelbſt bey Thieren verſteht, nicht zu denken. 

„Er 


71 
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„Er beflieg wie ein Hengſt oder Etier. Das Weib fland 
„ruhlg, ohne fidy nieder zu lajfen; aber weil ihre Scham⸗ 
„theile da figen, wo die Euter bey andern vierfüßigen 
„Thieren find, fo hatte er mit feinem etwas nad) hinten 
»utbogenen Gliede, viele Mühe in die Nähe, und noch 
„mehr hinein zu kommen. Die Vorfiehdrüfe entleerte ſich 
„häufig, aber zum Letzten felbit kam es nicht. Ihre la- 
„bia gläheten faſt roth, cx ochro. Sie ſteckten fi bey 
„den Liebkofungen einander die Ruͤſſel in die NRachens . 
„und ee — — incredibile et turpe dictu! fraß ihren frifch 
„geloffenen Koth rein auf. — Das nenne ich mir: zum 
„Hreffen lieb haben. Der Hengſt ift 16 bis 17, die Etus 
„te gegen 20 Jahre alt. Jetzt verbreitet fi) fchon die 
„Eage in Wien, vie Elephantinn zu Schönbrunn ſey 
„trächtig.” 


Das ſchoͤnſte Schildpat liefert auf den Maldiven 
eine Urt, welche 3 oder 4 Schub im Durchmeffer hat. 


Wenn die Schilder am Feuer abgenommen find, werden 
“die Thiere wieder ins Meer geworfen, wo fie ſich wieder haͤu⸗ 


ten. Sie zu toͤdten iſt verbothen. Man ſehe oben J. S. 573. 

S. 35. lieſet man, daß ſchon damals die Franzoſen 
Schiffe wider die Seewuͤrmer mit Bley überzogen had 
ber, wodurch fie aber zu fehr befchwert werden. Die 


| vortugiſen beſchlugen damit nur die Fugen. Der Verf. 


meint, Eiſenblech würde beſſer ſeyn, aber wie bald würs 
de dieſes in Roſt verwandelt werden. 


Pyrard hat gar keine gelehrte Kentniſſe gehabt, 


aber daß er ein kluger, aufmerkſamer und Wahrheit lies 
F- Bender, obgleich etwas abergläubiaer Mann gemwefen ift, 
das leuchtet überal aus feinen Berichten hervor ; auch weis 
ih nicht, daß jemand feine Glaubwürdigkeit verdächtig 


gemacht hat, 
Er 
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3, Sie, * Sie auf die Gutſche ſaſſen, den Obere Plat 
„einnehmen: da Sie dann in das Schloß fuhren, und | 
„iedes in Yfeinem’ Gemach allein das Mittagmahl hielte. 
8 hatte. s. Kage vorher, :Mr. de Novailles, «von einer 
;„anjehnlschen Franzoͤſiſchen Nobleſſe begleitet, erſtlich dem 
vNoͤnig, darnach der Infantin, die Briefe, fo fein König 
ssihnen felber geſchrieben, eingehändigt: weldser hierauf 
zalfobald wieder abgereifet. Diele Briefe wurden Diefen ' 
„Tag, nach vollbradhten Bermählungs : Ceremonien ; bes 
„antwortet und ware diß das erſte Schreiben, jo die In 
wfantin, nunmehr vermählte- Königin, an. den König in 
ograntreich/ abgegeben.” 0 0 a 


.©.83. “Den 10. Sun. Nachmittags gefchähe die ee 
yentrevüe zwifchen dem König in Hifpanien, der Iufan- 
„tin, und der Reine Mere bon Frankreich. Die Königine 
„don Frankreich, kame mit ihrer Suite über Land in bie 
„Conferenz - Snfel, und hatte bey fidy Son Altefle ‚Royale 
Ides Könige Brudern, bie Madamoifelle d’Orleans, und 
„andere Fuͤrſtliche Perſonen. Eine halbe Stunde hemach 
zungefähr" uͤm 3 Uhr, kam der Koͤnig von Hiſpanien zu 
».Waſſer angefahren. Es fuhren voraus, etliche vornehmt 
. Herren, in fchöns bezierten Schiffen. Dorauf folgeten bis 
„beHde ganz s verauldte Schiffe, deren jedes hatte 9 Ruder⸗ 
„Ruecdhte, in rotbem Daffet gelleidet, und waren auch die 
„Ruder und Geile vergüldet. ‚Jedes wurde von 3 andern 
„Ediffen gezogen, und faffen, in dem vördern, Dos: 
„Louis.de Haro , aud) andere Grandes d’ Efpagne; worauf 
„der König mit der Infantin in dem einem folgete, nnd | 
„faffen im den dreyen Schiffen, von welchen es gezogen, - 
„die Trompetere, welche nit aufhörten zu blafen, bis ber 
„Koönig in das Conferenz - Haus eingetretten war. Auf 
„felbiger Seite, fiunde die ganze Bpanifche "Garde zw’ 

„Roß 
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&o mug man denn fein großes Gedaͤchtniß bewun⸗ 
dem, welches freylich dadurch geſtaͤrkt worden, daß er 
ch in manchen Gegenden Jahre lang aufgehalten hat. 


Die erfie Ausgabe ift zu Paris 1611 in 2 Octanbäns 
ben gedruckt worden. Sie iſt von Stuck und Meuſel 
— worden. 


Eben dieſe, wie auch Boucher, nennen eine Pariſer 
lusgabe von 1615; imgleichen eine von 1619, beyde in 
Octavbaͤnden letztere bey Thibault. 


Die letzte und vorzuͤglichſte Uusgabe iſt die von 1679, 
eren ganzen Zitel ich dieſem Abichnitte vorgefeßt habe. 
Rur diefe kenne ich ſelbſt. Niceron hat unrichtig das 
Yctavformat angegeben. Sie ift, wie eine namenlofe Bors 
rebe meldet, ausgebefjart und vermehrt worden; viele 
leicht von P. Du Val, welder fic) geographe ordinaire 
dn roy nennet, und 1683 gefterben iſt. Don ihm ift die 
vorgefegte Karte, worauf die ganze Meife bezeichnet iſt; 
fie hat die Jahrzahl 1666. 


Diefe Ausgabe hat folgende neue Zugaben. ©. 49. 
fine Anweiſung, fih zu einer weiten Reife vorzubereiten, 
Iren Verfaſſer durch die Buchſtaben M. N. N. angaßeus 
kt if. ©.59-72. Eine Nachricht von der afrikanifchen 
Küfte; der Verf. jft nicht genant, iſt aber, wie er fagt, 
felbt in Saffy und wenigen andern Pläßen geweſen. 
©. 73-144. Zufäße deö Du Val zu der Reife, worin 
das befte ift, daß darin die neuern Veränderungen der bes 
seifeten Länder erzählt find, Am Ende ein Regiſter. 


Boucher de la Nicharderie rühmt ein angehenttes 
Maldiviſches Wörterbuch, von dem ich aber nicht Die gen 
ringfie Spuhr finden Tan. 


Einen 


% 
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Einen Auszug and Pyrards Reife findet. man in 
Algemeiner Hiftorie der Reifen im achten Bande, 
der wicht aus dem Englifchen uͤberſetzt ‚, foxdern von Dre 
vor felbfi gemacht iſt. Ein anderer fieht im 13. und 14. 
Bande der Berliner Samlung der befien und nenw 
fen Reifebefhreibungen; und nod) ein anderer, 
wie Stuck meldet, in Samlung mehrer Gerichte 
zur angehtbmen Lectüre. Brandenburg 1783. 8 


Auch ‘in Purchas his pilgrimes. Lond. 1628. fol. IL, 
p- 1646-1670. fieht ein weitläuftiger Auszug, welcher 
hauptſaͤchlich die Befchreibung der Malbiven enthält.. 


4 
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65. 
Hechfuͤrſtlicher Brandenburgiſcher Ulvſſes, oder Verlauf 
der Laͤnder⸗Reiſe, welche der durchlauchtigſte Fuͤrſt 
und Herr Herr Chriſtian Ernſt, Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, zu Magdeburg, in Preuſſen, zu Stettin, 
Pommern, der Caſſuben und Wenden, auch in Sle— 
fien zu Eroffen und Sägerndorf Herzog, Burggraf 
zu Nürnberg, Fuͤrſt zu Halberftadt, Minden und Cam⸗ 
min, durch Teutfchland, Frankreich, Italien und die 
Niederlande, auch nach den Spanifchen Frontieren, 
bocplöblichft verrichtet; aus denen mit Fleiß gebaltes 
„nen Reil- Diariis zuſammen getragen und befchrieben. 
durch Sigmund von Zirfen C. Com. Pal. Ges 
drudt zu Bayreuth ben Job. Gebhard, im 1669ſten 
Fahre. Außer der Zuſchrift 231 Seiten in 4. 


[2 





b. iſt nicht glaublich, daß alle Leſer mit der Genealo⸗ 
se der Brandenburgſchen Familie fo bekant find, daß fie 
gleich wiffen koͤnnen, wer diefer Ulyſſes, dieſer Chriſtian 
krnſt fey. Sch will ihrem Gedächtniffe zu Hälfe kommen. 


Der Churfürft zu Brandenburg Johann Georg bins 
kerließ, als er 1598 ftarb, außer nod) mehren Rindern, 
ey Edhne, von denm der ältefte Joachim Sriderich, 
der 1608 ftarb, Churfürft ward. Der zweyte Ehriftian, 
geb. 1581 befam Bayreuth, welches, fo wie Anfpach, 
1603 nad) dem Tode des Marggrafen Georg Sriderich 
Dedmanuꝰs Litterat. d. Reiſ. I. 1. K an 


146 Litteratur dee Reiſen. IL 1. 


on die Churlinie gelommen war. Der britte John 


Ernſt erhielt Anſpach. 


Chriſtian zu Bayreuth uͤberlebte ſeinen Sohn Erde 


mann Auguſt, deswegen deſſen Sohn Chriſtian Ernſt, 
geb. 1644, dem Großvater in der Regierung folgte. 


Dieſe kam nach ihm an ſeinen Sohn Georg Wil 
beim, und. nad) diefem an Ebriftiano Urentel Georg 
Seiderich Carl. Diefem folgte fein Sohn Friderich, 
Diefem feines Daterd Bruder Sriderich Chriſtian, nad 
beffen kurzer Regierung dad Bapreutfche Land 1769 as 
den Marggrafen zu Anſpach Chriſtian Srider. Earl 
- Ylerander tam, welder feine Staaten 1791 dem Kbuize 
son Preußen abtrat, 

Chriftian Ernſt war, als fein Großvater ſtub, 
mur eilf Zahre alt. Die Vormundſchaft führten der Chur⸗ 
fuͤrſt Sriderihd Wilhelm und ber Marggraf Georg 
Albrecht, der Oheim des Prinzen. 


Auf deren Anordnung ward er auf Reiſen geſchickt; 


zuerſt nad) Strasburg, um etwas dort zu ſtudiren, her 


nach nach der Schweiz, nad) Frankreich, Italien und ben 
Niederlanden, und zwar unter Unführung bes Ernſt 


Tl rn ee ee 


n. Tee en 5 


Seinrich Bork, welcher hernach fürfil. Brandenburg 
fcher Geh. Rath, Dberhofmarfchall und Kammerdireche 
geworden iſt, dem noch Caſpar von Kilien, nochmals - 
ger Brandenburgifcher geh. Kirchenrath, Generalfuperie® . 
tendent und Oberhofprediger zugeordnet war. Diefe Re " 
fen dauerten bis zum Sabre 1661, in welchem ber Prim 


die Regierung in Bayreuth felbft antrat. 


Ulle Tagebücher und Berichte, welche uͤber diefe Reb’ 
fen der Tormundfchaft gejchicft waren, wurden dem Sr 
gtemund von Birfen gegeben, mit dem Auftrage, ſol⸗ 


a! 


| 
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de zu einer Reitcbefchreibung zu verarbeiten und biefe 
dur den Druck befant zu machen. 


Die Vorältern diefes von Birken fcheinen aus dem 
Bisfbergichen am Harze geweien zu feyn und fi) Birs 
kener genant zu baben.. Sein Großvater und Dater was 
vu Eutherifche Prediger nicht weit von Eger. Der lebte, 
veicher fich ſchon Betulius zu nennen pflegte, fland im Dor⸗ 
e Müldenftein, wo auch Sigiomund 1626 gebohren iſt. 

Als dieſe Familie von den Catholifen vertrieben ward, 
sandte fie ſich zuerft nach Bayreuth, hernach nach Närns 
erg. Der Sohn ftudirte zu Jena die Mechtsgelarheit, 
pidmete aber auch viele Zeit der Poeſie, durch welche er 
ich manche Gönner, und die ehrenvolle Aufnahme in die 
ruchtbringende Gefelfbaft, in die von feinem Gönner 
Garsdorffer zu Nürnberg geftiftete Pegniger Blumen⸗ 
Befelfchaft, fo wie auch in die Academia di ricovratl 
in Padua erwarb (*). 


Der Herzog von Braunfchweig , Auguſt wählte ihn 
um Lehrer feinge Prinzen. ©. oben I. S. 51. aber das 
Hofleben gefiel ihm nicht. 

Im Sahre 1650 war er wieder in Nürnberg, zur 
Seit des Convents, der den Kriedend s Erecutionds Receß 
iu Stande brachte, 


. Da ward er dem Kayfer Ferdinand II. fo fehr em⸗ 
‚Wohlen, daß diefer ihn zum Pfalzgrafen machte, und in 
ben Adelſtand verfetste, feit welcher Zeit er fi) von Bir⸗ 

Pen genant hat. 
Ä Ich 


) Memorlae philofophotum , oratorum, poetarum. — — 
cura Friderici Cuſp. Hagen. Baruthi. 1710. 8. pag. i191. 
Hiſtoriſche Nachricht von dem Hirten: und Blumen-Orden 

m der Degnig, Nürnberg. 1745: 8. 
83 
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Ich meyne, daß er keine dffentliche VBebienung ges 
habt hat; er hat in Nürnberg gelebt, Hat ſich zweymal 
‚verhenrathet, aber keine Kinder binterlaffen, und if 1682) 
geftorben. 


Diefer Sigiomund von Birken ift wohl deswene 
zum Herausgeber der fuͤrſtlichen Reifen gewählt worden, 
weil er in Bayreuth befant war, und weil er zu den (db . 
nen Geiftern feiner Zeit und zu denen Echriftftellern ges 
hörte, weldye, wegen ihrer Schreikart, beliebt waren, | 
von dem man alfo erwarten Fonte, daß er den Ton, den 
man damals an teutfchen Höfen gern hörte, ſicher treffen | 
würde. 

Man muß ihm auch die Ehre zugefichn, daß er fi 
ne Erzählung, fo wie ed damals der Geſchmack haben 
wolte, mühfam ausgefhmädt und mit Lobpreiſungen und - 
Schmeicheleyen reichlich gefpicht hat, welche aber zu uns 
fern Zeiten das Lefen fo gezierter Schriften gar. wiberlich 
machen. | 
Weber diefes wird man hier nicht piele Merkaärbige 
keiten erwarten, denn es ift befant, daß die Beichreibum - 
gen der Reifen fürftlicher Perfonen hoͤchſt felten Nachriche 
ten und Beobachtungen, weldye den Leſern näglich ober ag . 
genehin ſeyn koͤnnen, enthalten. } 


Diefe muͤſſen zufrieden feon, daß ihnen, mit einem - 
Schein von Wichtigkeit, erzählt wird, wohin Hochbiefele 
ben ſich haben führen laffen, und was dieſelben an ie 
dem Orte anzufehen geruhet haben. 


Don Birken hat feiner Erzählung einen Bericht von 
der Geſchichte des Brandenburgfchen Haufed vorgefegt, ' 
welcher er die Weberichrift gegeben hat: Ruhm⸗Geruͤch⸗ 
te des Churs and fürfilihen Hauſes Brandes. 

burg 


, 
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urg. Das wenige, mas barin der Erwähnung werth 
ſt, mögen- die genealogifcben Tabellen ausmachen, welche 
ie damaligen Verwandtſchaften mit dem Fayferlichen Haus 
e, und nit Pöniglichen, churfürftlichen und fuͤrſtlichen Fa⸗ 
iaclien darſtellen. 

In Strasburg hat der Prinz d. 21. April 1659 eine 
Wine lateiniſche Oration de principatus bene regendi ar- 
ibus,; öffentlich hoͤchſtruͤhmlich memoriter gehalten, wels 
he mehr als einmal gedruct, und faft an alle Höfe in 
zütfchland verſchickt ift. 

Im Sabre 1658 ift er bey der kayſerlichen Rrbnung 
egenwärtig gewefen. “Da hat der hochfürftliche Prinz, 
in. feiner Jugend, das hoͤchſte Reich8s Collegium und den 
tentichen, Bdtter» Himmel, als felbfien einige von dem 
vornehmſten Gliedern dieſes Aller⸗ und Durchlauchtige 
fen Staat, zu feinem ewigen Ruhm, nicht. allein ber 
ſchauet, fondern auch dem Höcft: Preiswuͤrdigſten Ober⸗ 
haupt und denen hoͤchſtfuͤrtreflichſten Mitgliedern, mit” 
hochhoͤflichſter Unterthänigfts und Geherfamer Aufmartung, 
ſch zu fonderbarer Hochachtung bekant gemacht.” 


ı Lefenswärdiger iſt denn doch folgendes. Als nach 
wm Pyrenaͤiſchen Friedensſchluſſe im J. 1660 die Infan⸗ 
an von Spanien dem Koͤnige von Frankreich vermaͤhlt 
sen ſolte, reiſete der Prinz mit feinem Gefolge an 
6 Grenze beyder Reiche, und weil er der einzige teuts 
ve Fuͤrſt war, der gegenwärtig war, fo ward er von 
den Rönigen und ihren Miniftern fehr wohl aufgenoms 
rw, und erhielt Gelegenheit, alle Seyerlichkeiten anzufehn. 
b glaube, man wird alfo folgende Erzählung eines Aus 

sseugend gern lefen. 
©. 74. “Der Prinz beſah die eine halbe Stunde von : 
ndaye liegende Conferenz⸗Inſel; von deren man fagte, 
8 3 | „daß 


— 
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:... Die dortigen Neger find. der tärlifchen. Religion zus 
getban,. doch koͤnnen fie nicht. ale Worfchriften derſelben 
genau erfüllen... Defto mehr werden fie von ihren Geills 
lichen oder Maribus mit mancherley Albernheiten gequälet, 
‚ Die Gefchneidung geichieht erfi, mann. der Knabe. 14 
oder 15 Jahre alt if. Die Mädgen find keuſch bie 

ihrer. Verbeuratbung; Denn . wenn das Kennzeichen 4 
Jungferſchaft fehlte, wuͤrde die Frau verſtoßen werden. 


Jagd der Neger, ihre Herzhaftigkeit und Serie 


lichkeit. Ein Koͤnig erlegte in Gegenwart des Verf. einen 


Löwen, den er erſt vom Pferde ab mit zwey Wurfſpi⸗ 
ßen verwundete. Hernach ging er mit einem Speer auf 
ihn zu, rante ihm dieſen in den Rachen, und ſchnitte i 


mit einem Dolce die Kehle ad. Dabey warb er nur - 


Schenkel leicht verwundet, welches doch durch die leichte⸗ 
ſte Bekleidung waͤre verhuͤtet worden. Nach dieſer That 
trug er ein Buͤſchel Haare des Loͤwens an feiner Date, | 
als ein ehrwürdiges Siegeszeichen. | 4 

Strauße werden, wenn fie jung gewöhnt werden; 1 
ganz zahm. Einſt Iegte der Verf. zwey ihm gefcheniit i 
Straußeyer in feinem Koffer zwifchen Wera, um fie ik 
fi) nach "Frankreich zu nehmen. Nach einiger Zeit fanb 3 
er das eine zerbrochen, aber den jungen, Vogel noch mis 
der noch nicht zerriffenen Haut umgeben. Diefe Ifnete; 
er, und fütterte den Vogel 8 Tage mit Kräutern. 

In den Monaten Auguſt, September, October, auch: 
wohl noch November, dauert allemal der fürchterlichkg : 
Sturm mit Blig und beftändigem ‚Regen, fo daß alletk« 
uͤberſchwemmet wird. Dennoch) dauert auch die Hitze forkir-, 
Mer, fagt der Verf. feine Kleider auf dem Körper trodig, 
nen ließe, würde vor Ungeziefer vergehn. So viel möge 
lich, bleibt jeder alddann im Kaufe, % 

| Das 
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„games: außer welchen, kein Franzos hineingelaſſen worden. 
„Als der Erze⸗Biſchof die Meſſe anfieng, dniehete der 
„Koͤnig. ſamt der Infantin nieder, und wurde Aber Sie 
„daB ‘Te Deum laudamus gefungen. Nach gehaltener Mefs 
„fe, Funden. Sie wieder auf, da der König auch den Hut 
‚„auflegte. Hierauf tratten, der Großs Patriardy von In⸗ 
„bien, ein ſehr alter anfehnlicher Herr, der Erz: Bilcyof, 
„ber. Biſchof von Frejus, und Don Louis de Haro, vor 
„den Thron. Diefer überreichte dem Erz sBifchof bie 
„Procuration, weldyer foldye, wie auch bes Pabſis Dis pen- 
„ſation und ber Infantin Renunciation über die Succeflion 
„und, Praetenfion auf ihres H. Vatters Königreiche und 
„Lande, ablafe, und ihr. folgends den Eyd, womit Sie ofa 
sfentlich -renunciiret, abfragte. SHiernächft wurde Sie fers 
nur, von dem Erzs Bifchof, dreymal gefraget: Ob Sie 
„ben Mönig in Frankreich zw ihrem Ehgemahl haben wol 
„te?-Worauf Sie jedesmal zu ihrem H. Battern fi ges -- 
„wendet, uud damit flillfchweigend feinen Confene begeha 
„tet, auch, ald er feine Bemilligung ihr zu verfichen ges 
ngeben,, zu dreyen malen mit. Ja geantwortet. Alfo wurs 
„de Sie an Don Louis de Haro, im Namen ded Königs 
„in Frankreich getrauet: da dann, ber König ihr H. Was 
„ter, ihr. einen Ring an. ben Finger geſtecket. Es wird 
„gefchrieben, Die Infantin ſey ihm hierauf zu Fuß gefals 
„ien, und er habe Sie alfobald bey der Hand genommen, 
„wieder aufgezogen und .Amfangen: da dann beyde des 
„Weinens ſich kaum enthalten können... Aber foldhes hat 
„unter des Hochfuͤrſtlichen Prinzend Suite niemand ‚gefeg 
„ben, wiewol Sie allernächft darbey waren: ſondern Die 
„Infantin : machte allein dem König eine tiefe Reverenz, 
„ber Gie hierauf aus der Kirche führte, und ihr die reche 
„te Hand gabe, welches Sie zwar nit annehmen wolte, 
sfondern etwas hinter ihm hergienge. Gleichwol muſte 

K u „Die, 
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„Sie, als Sie auf die Gutſche ſaſſen, den Ober⸗Platz 
„einnehmen: da Sie dann in das Schloß fuhren, und 
‚niedes in :feinem Gemach allein das Mittagmahl bielte, ' 
Es hatte-y Tags vorber, Mr de Novailles, «von eines 
"„anfebnischen Franzoͤſiſchen Noblefle begleitet, erſtlich dem 
„„ARönig, darnach der Infantin, die Briefe, fo jein König 
ssihmen felber gefchrieben, eingehändigt: welcher hierauf 
zalfobald wieder abgereifet. Diefe Briefe wurden dieſen 
„Tag, nach vollbraditen Wermählungs » Ceremonien ; bes 
antwortet: and ware diß das erfie Schreiben, jo die Im 
„fantin, nımmehr vermäbhlte Königinn, an- den König in 

vgeantreich/ abgegeben. » | 


.&.83. “Den 10. un. Nachmittags geſchahe die af 
„entrevüe zwifchen dem König in Hifpanien, der Iafım 
„tin, und Der Reine Mere don Frankreich. Die Adnigias 
„don Frankreich, kame mit ihrer Suite über Land in bie 
„Conferenz -injel, und hatte bey ſich Son Altefle Royale 
zades Könige Brudern, die Madamoiſelle d' Orleans, und 
„andere Fuͤrſtliche Perſonen. Cine halbe Stunde hernach, 
„ungefähr uͤm 3 Uhr, Bam der König von Hiſpanien zu 
»Waſſer angefahren. Es fuhren voraus, etliche vornehme 
„Herren, in fchön: bezierten Schiffen. Darauf folgeten bie 
„beyde ganz s verauldte Schiffe, Deren jedes hatte 9 Ruder⸗ 
„Anechte, in rotbem Daffer gekleidet, und waren audy bie 
„Ruder und Geile vergüldet. “seded wurde von 3 andern 
„Eciffen gezogen, und ſaſſen, in dem vördern, Dos 
„Louis de Haro , audy andere Grandes d’ Efpagne; worauf 
„der König mit der Infantin in dem Seinem folgete, und 
„faffen im Den dreyen Schiffen, von welchen es gezogen, - 
„die Arompetere, welche nit aufbörten zu blafen, bis der 
„Adnig in das Conferenz - Haus eingetretten war. Auf 
„felbiger Seite, fiunde die ganze Gpanifche Garde zu 

„Roß 
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„Roß und Füß bey 800 Mann: ‚gleichwie mau auch ans 
„derſeits, die Kdnigiun von, Frankreich, von einer ſtarben 
„Garde begleitet fahe. Nach Verlauf einer halben · Stun⸗ 
„de, kam der Koͤnig von Frankreich mit den vornehmſters 
„Herren feines Hofd, waren bey anderthalb hundert Pfen 
«dt, incognito dahin, und hatte, üm deſto unbelandter 
ia ſeyn, feinen Orden von ſich geleget. Cr thaͤte a 
„fange eine cavalcade neben dem Waſſer hin, und gien⸗ 
„ge, im Zuruͤckelehren, mit etlichen in deu Conferenz- 
„Saal, allwo er incognito die Infantin beſchauet, un 
„hierbep- fein ſonderbares contentement verſpuͤren laſen 
„Diefe entre veüe, währete bey anderthalb Stunden: wors 
„auf, dei König in Hiſpanien, ſich wieder zu Schiffe bes 
„gabe. Der Koͤnig in Frankreich ritte, miit feiner ’caval- 
„ierie, nach einem angen Ort des Fluſſes, Am bie Infen. 
nt noch einmal’ zu ſehen, - und hielte Smit entbiöfteik 
Haupt unter andern Eävaltierm.” er, 


Si 


Dur Prinz hatte Hudienz ben der Sufanlin: ‚if 
"aufssartenden, hine ingefuͤhrt. Er gratulirte ihre‘ Wegen 
„der Marriage, und. rebele fie franzäfiich an, in Mei 
„ung, daß fie diefe Spricde nunmehr: wohl verſtehen 
„würde. Sie "fragte in ihrer Sprache, ob er nit Spaö 
„uiſch verſihnde ? und als“ ſolches mitt Nein‘ beantworte 
sworden, machte Ihre Maß eine Reverent und hiemit 
„wer. Die Viſite geendet. Sie wurdennachmals berich⸗ 
atet, wie daß die Infantin bis dahin ihr din Wort 
| Aranzoͤſiſch gelernt hätte.” one 


Auf ber Ruͤckreiſe durch Frankreich Aiftete der Prinz 

d. 15. Fun. 1660 den Eoncordien » Orden, deffen Ordens⸗ 
eichen hier auf dem Titellupfer vorgefehe in. Ob dieſe 
brielerer longe Veſtand gehabt hat?.: 
K5 Auf 
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— nf der gaimen Meife durch Italien, am meiſtän ie 


paͤbſtlichen Gebiete und überal wo irgend ein Earbindl 


der vornehmer Geiftlicher war, wurden dem Prinzen alle 
erfinliche Ehrenbezengungen und Dequemlichteiten den⸗ 
dothen. 


| 


Sreylich blickie dabey die Abſicht hervor, ihm und Ri | 
he Begleiter zur catholiſchen Religion zu ziehen, deswegen 
jebe Gelegenheit genutzt ward, deren Vorzüge zu behampe 
ten. Aber ber Geiftliche, welcher im Gefolge war, von ' 
Lilien, war auf Angriffe dieſer Art vorbereitet. Ohne 


Vleſen ließ ſich weder der Prinz, noch Borke, in Kell 
glonöRreiigteiten ein, welche ‚dagegen jener nicht fchenete. 


. Die meilte Mühe. gab ſich desfals der paͤbſtliche Beicht⸗ 
zater V. Joh. Paulo Olivpo, welcher als ein ‚berebter, 
zoflicher und beſcheidener Mann gelobt wird. Als alle 

Muͤhe vergebens geweſen war, kam er zum Prinzen, um 
Abſchied zu nehmen, und verlangte bringend noch einmal 
Bit den’ von Lilien zu reden. 


Beym „Unfhiede an ber Kukfahe umarınte er ibm, 
druͤckte ihn an feine Bruſt unb fagtes fie würden ſich zwar 
pie wieber fehn; er .hoffe aber, daß jie, um Ehrifli Vers 
dienſt Willen und Durch den Glauben an denfelben, einan 
Her dermaleinft im ewigen Leben wieber fehen wuͤrden. 


Dieſe Rebe, welche viele ‚angehört hatten und gleich 
Bm Prinzen Bethenerten, ward als ein Beweis angeſehn, 
daB felbft unter den vornehmſten catholifchen Geiftlichem 


manche vernünftigere Begriffe von der Meligion hegen, 
als ſie, nach den Gefegen ihrer Kische, öffentlich Außer - 


bürfen. 
Auf der Ruͤckreiſe durch Holland traf der Prinz gu 
Ele ben Churfürften an, welcher ihm d. 25. Septemb. 
. 1061 


— 
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1661 bie Kandeöregierung übergab und bie Vormundſchaft 
„enbigte. 


Der Marggraf reifete über Wriufter. wo er unerfant 
wit feinen :Begleitern zur fürftlichen Tafel gendthigt ward, 
aber fo bald er nur ein wenig angebiffen hatte, ſich mit 
"Kilien entfernte und bavon ritt. 


*8Als es hiernaͤchſt kundt worden, daB H. Maͤrggr. 
Chriſt. Ernſt hochfuͤrſtl. Durthl. "unter der Suite ſich "bes 
„fanden und alfo entkommen waͤren, haben des H. Biſchofs 
„rürftl. Gnaben den H. Hofmeiſter und andere, "fo bey 
„der Tafel geblieben, mit ſtarkem Trinken abgeftraffet, und 
fie. folgende mit dero eigenen Kutſche fortgefchidt.” ı. - 
Den 29. Detoß. 1661 Fam 'ber-Marggraf in Bayreuth 
an, wo er, wie es ſchicklich war, mit Freudensbezeugun⸗ 
gen empfingen ward. Mehr eigenthäniliche Ehre machte 
iym, die gegen feine Führer, deh Hofmeiller Borke und 
den Inſpector Lilien, bewielene Dankbarkeit. 

Sein Bildniß in einer Paruͤkenwolke, von Jacob 
Sandrart geſtochen, ift diefer Neifebefchreibung vorgeſetzt 
worden. Die Zufchrift an den Dlarggrafen ift zu Nuͤrn⸗ 
berg den 30. des Herbfim. 1668 unterfchrieben. 

Im Ssahre 1676 (nicht 1678) ift dieſe Reifebefchreis 
bung zum andern mal bey dbemfelbigen Verleger in 12. ges 
druckt worden. Sie hält, außer der Zufchrift und den 
Stamtafeln und den neuen Zugaben, 590 Seiten. Auf 
- dem Xitel fehlen nur die Worte: auch nach den Spani⸗ 
ſchen Srontieren. Im Texte ift nichts ausgelaffen. Der 
ungeänderten Zufchrift fehlt das Datum. 

Die Stamtafeln mit den Tafeln der Verwandtſchaf⸗ 
ten find hier verändert dem erfien Abſchuitte vorgefett 
worden, dem fie in der erſten Ausgabe eingerädt find. 


Die 
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Die erſte Auͤsgabe :bat?am Ende des Serandgebert 
Gluͤckwunſch im Stile der Juſchriften, Iateintfch und teutſch, 
welcher ijn der andern weggelaſſen iſt. 

“ Dagegen hat dieſe einen neuen Abſchnitt, den eilften, 
erhalten, mit Der Ueberſchrift:: Reiſen nad) angetretener 
Regierung. Darin eine kurze Nachricht: von Der Heurath 
‚mit der Saͤchſ. Prinzeffinn; Uebernehmung der Kreide 
Oherſten⸗ Stelle, Stiftung des Gymnaſiums zu Bayreuth; 
Seife nach Wien zum Raiferl. Beylager 1606... nach Rab 
und Somorra-u. ſ. w. big zum Jahre 1670. 

: Am Ende iſt dieſer Ausgabe die: lateinifche Rebe, 
welche der Prinz in- Strasburg gehaltch:-bat-,.-(f. oben 
S. 149.) mit einer teutſchen Ueberſetzung, beygedruckt won 
den-yon S. 1 bis 94. Das Regiſter,„welches auch um, 
dieſe Ausgabe hat,..Füllet 23 Blätter... Die Xitellupfer 
Kud vertleinert nachasfiodpen worden. 
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66. -Jannequia, voyage de Libye. 257 


66. 


‚Voyage de Lybie au royaume de Senega, le long du 
Niger, avec la defcription: des habitans qui font le 

Ion de ce fleuue. leurs colitumes et facans de viure: 
les particularit&s les plus remarquables de ces pays, 
Failt et compoſé par Claude Janneguin, fieur de 
Rochefort chzrionnois , de retour en France l’an 
‚1639. A Paris chez Charles Rouillard, 1643. 228 
Seiten in 8, außer der Dedication und Vorrede. 
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N), Derfaffer fcheint als ein junger franzöfifcher Wuͤſt⸗ 
ng in die Welt: gegangen zu feyn, Zuerſt nadı England 
n Gefolge 8:35 Bellievre, welchen K. Ludwig XIII. als 
jefandten nad) London fchickte, um die Freundſchaft bey⸗ 
er Kronen zu erneuern. 


Aber als ihm da bald alles einfoͤrmig und langwei⸗ 
ig ſchien, ging er nach Frankreich zuruͤck, mit dem Vor⸗ 
age, eine große Reiſe zu machen, 


Zu Dieppe fand er ein Schiff von ungefähr 200 Tons 
im, welches zur Abfahrt fertig war. Er erkundigte fich, 
wohin es beftimt fey, und als er hörte, nach Senega in 
Hrita beym grünen Vorgebürge, fo entfchloß er fich, Dies 
e Reife mit zu machen, ließ ſich auch nicht durch einige 
utmätige Mönche, welche ihn für einen jungen leichtfins 
Igen Menfchen, der feinen Aeltern entloffen fey, hielten, 
wathen. 

Er 


. \ 
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Er ſuchte den Kapitain, den er Lambert neunct, 
ouf, und both filh ihm zum Soldaten an. Diefer nahm 
ihn an, und weil er bey ihm einige gute Eigenſchaften 
bemerkte, wählte er ihn zu feinem Commis, gewann ihn 
lieb , und erzeigte ihm auf: der ganzen Meife viel Zutraus 
und mande Gefaͤlligkeiten. | 
. Den 5. Novemb. 1637 feegelte das Sof aus Dien | 
"pe ab, erlitte zwar Sturm und barte Unfälle, kam aber . 
doch glücklich nach dem weiffen Vorgebuͤrge. Dafelifl - 
mufte eine Barke gebauet werden, um in den Ganags 
(Senegal) einlaufen zu koͤnnen. 

In jenem unfruchtbaren Lande fehlte es an Waſſer, 
welches man vergebens in dem heiffen Sande fudke 
Das. Holz mußte den Zimmerleuten zugetragen werke, - 
und in dem tiefen Sande konte einer kaum funfzig Sr 
te ohme die größte Ermüdung machen. | 


Die dortigen Neger waren fehr fcheu und Tamm nie 
nahe. Wenn man mit ihnen tauchen wone, fo muſte 
man Waaren hinlegen und fich alddann.entfernen. Dame ': 
legten fie daneben, was fie geben mwolten, und fo werd. - 
der Handel ohne Wortwechfel gefchloffen. j 


Nachdem die Barke fertig war, gingen die Franz. . 
fen zum Ausfluſſe des Eenegal , lieffen das Schiff ver. 
Unter, und gingen in den Strobm hinauf, bis an einm - 
Ort, der bier Bieure genant iſt, wo die Neger ſchon an | 
europäifdhe Handlung gewöhnt waren. 


Diefer Ort, nicht weit vom Ausfluffe des Senegalh ", 

auf der -füdlichen Seite, wird auf manchen Karten, z: O4; 
auf D’Anville R. voı Afrika, Bieur, auf andern De 
yurt, Bieurt und Bihurt gefchrieben. Man fehe-big 
Kasten in Algem. wien ber Reiſen IL, Nr. 22,25, ° 

27, 
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’, auch die 8. von Senegambien, Nigritien und Gui⸗ 
ea von Reinecke. Weimar 1803. ie 


Den Oberherren der Neger wurden Geſchenke heſchidt/ 
amnit fie ihre Leute zum Handel beftellen möchten. Sie 
rhiclien eiſerne Stangen, Zeuge (baumwollene) von Rouen, 
Haige Ellen rothen und blauen Fries, WBrantewein, Ho⸗ 
Hg, einige filberne Armbänder, Kämme, Epiegel, Mefs 
Br 7" Olabperlen (raffades), Kryſtall und Papier. 


As mit Noth und Mühe in der flarfen Hite, bey 
Rangel an Wafler und Nahrung, bey dem edelhaften 
zrey ber Neger und bey der Qual von den Muͤcken (ma- 
igoins) endlich eine feſte Wohnung erbauet war, fing der 
ganbdel oder Taufb an. Die Franzofen nahmen Thiers 
‚ante, auch von Loͤwen und Leoparden, Elfenbein, Gune 
mi,. Strausfedern, Ambra und wenig Gold; fie gaben das 
segen die vorher benanten Waaren. 


Mehr liefet man bier von dem Handel nicht. Dege 
gem: folgen allerley kleine Erzählungen von der Lebensart 
der Neger. Don der Wahl der kleinen fo genanten Könige, 
ft werden die Söhne der verflorbenen gewählt, wenn die 
Mter wohl regiert baben; fonft werden fie aus dem Lana 
de gejrgt, und müffen oft ald Sklaven dienen, 


Die flumpfen Nafen der Neger find nicht angebohren, 
ſondern entfiehn dadurch), daß die Mütter bey ihrer Ars 
kit die Kinder befiändig auf dem Rücken tragen, bie denn, 
ben jeder Beugung der Mütter, mit der Nafe an den 
Räcen geftoßen werden. Diefe Urſache haben auch andes 
se Reifende bemerkt. Man ſehe Algem. Hiſt. der Reis 
fen II. ©. 182. Buffon Naturgefch. I, J. ©.278 
Slumenbach de generis humani, varietate, pag. 192. 


Die 
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Die dortigen Neger find der tärlifchen. Neligien zus 
gethan, doch koͤnnen fie nicht alle Worjchriften derſelben 
genau erfüllen... Deſto mehr werden fie von ihren Geifi⸗ 
lichen oder Maribus mit mancherley Albernheiten gequaͤlet. 
‚ Die Sefchneidung geſchieht erfl, wann. der Knabe. 12 
oder 15 Jahre alt if. Die Mädgen find keuſch bis zu 
ihrer Verheurothung; denn wenn bad Sennzeichen de 
Jungferſchaft fehlte, wuͤrde die Frau verſtoßen werden. . 


Jagd der Neger, ihre Herzbaftigkeit und Gefchide 


fichleit. Ein König erlegte in Gegenwart des Verf. einen 


Löwen, den er erft vom Pferde ab mit zwey Wurfſpie⸗ 
Ben verwundete. Hernach ging er mit einem Speer uf 
ihn zu, ronte ihm dieſen fn den Rachen, und fihnitte ie 
mit einem Dolche die Kehle ad. Dabey warb er nur am 
Schenkel leicht verwundet, welches doch burdy bie leichtes 
fie Bekleidung wäre verhütet worden. Nach Diefer That, 
terug er ein Buͤſchel Haare des Loͤwens an feiner Mäpe, 
als ein chrwürdiges Siegeszeichen. 

©trauße werden, wenn fie jung gewöhnt werden, 
ganz zahm. Einſt legte der Verf. zwey ibm geſchenkte 
Straußeyer in feinem Koffer zwiſchen Werg, um fie mit 
ſich nach Frankreich zu nehmen. Nach einiger Zeit fand 
er das eine zerbrochen, aber den jungen Vogel noch mit 
der noch nicht zerriffenen Haut umgeben. Diefe sfnete 
er, und fütterte den Vogel 8 Tage mit Kräutern. | 

Sin den Monaten Auguſt, September, October, and 
wohl noch November, dauert allemal der fürchterliche 
Sturm mit Blitz und beftändigem Regen, fo daß alles 
uͤberſchwemmet wird. Dennoch dauert aud) die Hitze fort. 
Mer, fagt der Verf. feine Kleider auf dem Körper trods- 
nen ließe, würde vor Ungeziefer vergehu. So viel möge 
lich, bleibt jeder alsdaun im Hauſe. 


| 
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»2. Damals wurden bie eingetaufdhten Häute, zwölf 
Stunden in Salzwaffer eingeweicht, alsdann an ber Som 
ne-balb getrocnet, dann zufamnıen gelegt und erfi Auf 
dem Schiffe ganz ausgetrocknet. 


- Rach vielem ausgeftandenen Leyden warb enblid, mit 
siehe Kranken, die Mückreife angetreten. Adıt Tage mus 
Pen: fie. zwiſchen den Inſeln St. Nicolas und. St. Wins 
cent, welche nur fieben Seemeilen : von einander entfernt 
Geb.,, berumfchweben, ‚che fie an der fetten Unter werfen 
kenten/ um Waſſer und Labſal für ihre Kranken zu fuchens 

„‚Damal, waren von den Gavperdifchen,äinfeln nur Mas 
» 3 ‚GterMicolo von wenigen Portugiien bemohnt, wels 
: de von den voruͤberfahrenden Landesleuten Getreide gegen 
Segitderdten Schalen, eintauſchten· 


| u Auf der unbewohnten Inſel et. Vincent fanden fis 
Das Bolt von einem gefcheiterten franzoͤſiſchen Schiffe, in 
dem klaͤglichſten Zuſtande. Zwölf von dieim Unglädlichen, 
welche das Loos getroffen hatte, hatte ein vorbey gefahrs 
nes englifches Schiff mitgenommen, weil es für mehre 
sicht Proviant gehabt hatte. Kambert nahm nun bie 
übrigen mit ſich, obgleich er felbft fchon mit feinen Lens 
tm Mangel an Lebensmitteln hatte, welchen fie zwar ' 
durch eingefalzene Schildkroͤten verminderten, welcher aber 
: doch zulegt bie größte Hungersnoth verurfachtee Gang 
ausgehungert, abgezehrt und kraftlos kamen fie endlich 
an die franzdfifche.Küfte, und gingen zu Dieppe wieder 
"m Land. — — Nun hatte der Verfaffer feine Begiere 
de zu Seereiſen dergeftalt überfätigt, daß er für feinen 
- Yeris noch eine angetreten hätte Ans hernach aus ihm 
: geworden Hit, iſt nicht bekannt. 
Auf dem Titel feines. Buchs hat er das von ihm 
befchriebene Land zu Libyen gerechnet, weswegen er fich 
Dedmanuvs Eittecat, 9. Dieif. U. 2. e in 


mn 
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in dee Dorrede, mit ber alten Gewohnheit zu veben, ı 
ſchuldigt. Wahr iſt ed, daß man in alten Karten Lil 
bis am die weitliche Küfle von Afrika ausgebehnt find 

Auch fcheint er den Senegal und den Niger für 
nerley Strohm, ober doch für Arme eines Strohms 
beiten zu haben. Jetzt Hält man fie für zwey ganz: 
ſchiedene Stroͤhme, obgleich man. noch nicht gewiß wei, 
fie fich nicht. irgendwo vereinigen. 

Man fehe D'Anville in Mimoires de literatur 
r academ. des infcriptions, T.26. pag. 73. 


Die drey Kupfer, welche diefe Meife hat, Find si 
wert: 1) Le pantoufiie (Hammerfiſch). 2) Boutgall 
Negres. 3) Negre en habie ordinäire, 

Uebrigens findet man einen Undzug aus dieſer I 
% New general eolle&ion of voyages and travels, P 
ted for Thom. Aflley. Lond, 1743. 4. UI. p. 20. wi 
fen überfeßt in AlIgem. Hiſtor. der Reifen. IL ei 
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2 genio vagante, bibliotheca curiofs di cento, € Pig 
selazioni di viaggi ſtranieri de’ noftri tempi, raccol- 

‚ta dal fignor Conte Aurelio degli Anzi, ed eftratta 

: da diverfe lettere private, informazioni particolari, 
e libri di varii .fcrittori Italiani, Francefi, Spagnuo- 

„li, Alemani, Latini, ed altri autori del corrente fe- 

eolo. Parte prima. Al merito {ublime dell’ illu- 
‚ Ari. e reverendifl. Moanfignore Tomafa Saladini 
„vescovo di Parma. In Parma, per Giufeppe dall 
'; Oplio et Ippolita Rofati, 1691. A fpefe di Lo- 
dovico Maria Ruinetti, in Duodez. Die Vorreden _ 
„ balten 46, das Buch mit dem Regiſter 508 Seiten. 
Parte feconda. 1691. XXIII. uub 456 Seiten. Parte 
terꝛa. 1692. XXI. und 527 Seiten. 





S. Samlung von Fleinen Reifebefchreibungen, ober viel 
wbr von Auszügen aus mancherlen Reiſebeſchreibungen, 
weiche. in teutſchen Bibliotheken nicht oft vorlömt, und 
berhaupt nicht fehr bekant zu ſeyn ſcheint. Stuck hat 
enur aus Menkens Bibliothek enaefübrt, und Bow 
her bat fie gar nicht genant. 


Don dem Samler ober Herausgeber, dem Grafen 
Mrelius Anzi fuchte ich Nachricht bey Mazzuchelli. 
kr bat ihn zwar genant, aber er bat auf den Artikel 
Yalerio Zani verwiefen, und diefen bat er leyder! nicht 

La lies 
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liefern koͤnnen. Sein vortrefliches Werk if durch fi 
Tod unterbrochen worden. Eben fo iſt es dem Adelı 
im Gel. Leric. ergangen; auch er hat auf Zani. ver 
fen, und ift nicht bis zum Buchſtab 3 gelommen. 

Aber Orlandi (1) und antuszi (2) haben ihı 
ihren Verzeichniffen der Bolognefifhen Schriftſteller 
geführt, aus denen ich folgendes beybringen Tan. 
Herausgeber hieß Valerio Zani; er hat nur, durch! 
fegung der Buchflaben, den Nanıen Aurelio Anz 
Zänftelt. 


Er war aus einer vornehmen Familie, welche 
große Gelehrte gehabt hat. Sein Vater hieß Carlo 
tonio Zani. Er ſelbſt ſtudirte vielerley Miffenfche| 
vornehmlich die Gelehrten Geſchichte; aud) war er ein 
ter Dichter, deswegen ihn niehr als eine gelchrte 
ſchaft früh zum Mitgliede aufgenommen hat. , Seine; 
reichen Schriften find von Orlandi und Santuzgf | 
zeichnet worden, und letzter meldet, er babe noch ne 
ungedruckt binterlaffen, als er d. 16. Decemb. 1696 ge 
ben ift, weldye damals noch bey feinen Erben vorher 
gewefen find. 

In dem Werke, wovon id) Hier zu banbeln habe, 
er, wie auch der Titel meldet, nur Reifen des fiebenz: 
ten Jahrhunderts in Auszügen liefern wollen, md 5 
nicht fo wohl zum Gebrauche der @elchrten, als vieln 
nur zum nüßlichen Vergnügen gewöhnlicyer Leſer. 


(1) Notizie degli ferittori Bolognefi raccolte da Fr. P 
grino Antonio Orlandi, In Bologna. 1714: 4. pᷣag. ↄ25 
(2) Notizie degli ferittori Bolognefi raccolte ‘da Giov. 
Fantnzızi. In Bologna. 1790. 9 Bände in gr. 4:3 

Pa5-249. 
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DEE Hat er die Bücher, and denen er geſchopft hat, 
zeuant, aber oft hat er es unterlaffen, uud dans. ift es 
nanchmal nicht leicht," die Quellen zu entdecken, zumal 
weit auch kleine Heilen aus Lettres edifiantes und andern 
geilebifchen Gchriften aufgenommen find. Es fan and 
mu aicht der Muͤhe werth ſeyn, darüber mübfame Nach⸗ 

ungen anzuſtellen. Inzwiſchen kommen doch einige we⸗ 
U") neue, vorher noch wicht gedruckte Aufſaͤtze vor. Je⸗ 
Dir: Theil bat auch ein Paar nachgeftodsene Karten oder 
andre Kupfer. 


"Dem erften Bändchen iR ein kurzes Werzeicheig der 

weit gereiſeten Bologneſer vorgeſetzt; aber da finde ich 
andere, als welche bey Ramuſio vorkommen- alfe 
t unbelant find. 


6. 1. die Reife des Maxtiniere noch der Parifer 
Besgake von. 12671. 8. (fr oben I. &.106.) Geite 3a. 
ds Sr. Negri Reiſe nach Lapland; (ſ. Stud S. 209. 
Nr. 990.) S. 42. ein Auszug aus Scheffers Lapponia. 
S. 49. Martens Spitzbergſche Reife, nach, der italieni⸗ 
ſchen Ueberſetzung (3). S. 60. die von Gerh. de Veer 
(der über bier de Vera genant iſt) herausgegebene Reis 
Ha nach dem Nerbpol, nad) einer Jtalienfchen Ueberfete 
zung (4. 

e e. 121-267. Reife des Ercoli Zani nad Rußland, 
DE Stuͤck it neu. Der Verf. welcher hier wegen feie 
| ner 


u) portato nuovamente dalla lingua Alemana nella Italia. 
na dal fig. Giacopo Hautenfels, gentilugmo di Curlan« 
dia. Bologna per il Monti. 1680. i in ı2. 

wer Ww tradotta. nella lingua Italiana da Gionni Giunio im« 

' yeelln in Venezia per il Ciotsi. 2599. 
83 
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ner gelehrien Kenutniffe gerühmt wird, nahm fidh ver, 

Europa zu Burdyreifen, und machte damit den Anfang m 
Unfange bes Jahrs 1669. Im Jabre 1671 begleitete:e . 
den Polniſchen Gefandten nach Moflın. Er flarb nal 

feiner Ruͤckkanft in Bologna , in feinem Geburtsorte & 5 
Zul. 1684. Geine in Rußland gefammelten Bemerkungen i 
meldete er feinem Verwandten, ben Herausgeber. Dieie \ 
bat fie zum erften mal befonderd. Drucken Ioffen, wu) 
dem von Santuzst angeführten Titel: Relazione e *3 
gio delle Moſcovia del fig. Cavaliere D. Ercole Zul - 
Bolognefe, Bologna nella Aamperia camerale. 1690. in 1% | 


Man liefert bier die ausführliche Beſchreibung h 
Einzug des Gefandten, die Yudienz in der Stadt Dip | 
Tau. Etwas von der Ruffifcben Geiftlichkeit, viel m 
den Sitten ber Ruffen, aber auch mandyes falfch ; . v. 
die nach Sibirien Verwieſenen ſollen Zobel fangen, unb | 
wenn fie Die deftimte Zahl nicht liefern, die Knutte erhals i 
ten, welches doc) nie wahr geweien fl. Man f. oben J. | 
©. III. | 

Er faub es lächerlich, daß er Fein Heillgenbitb kam 
fen, wohl aber gegen Geld eintaufchen durfte. Er u 
wunberte die Procht bes Hofes, aber Gelehrſatnkelt 
Kuͤnſte fehlten noch uͤberal, weil, fagt er, Die deſpotiſche 
Regierung kein freyes Tentnißreiches Volk wänfcht; Ye 
genug, wenn es lefen, fchreiben und rechnen lerne (SW. 
Inzwiſchen fand er doch damals Staliener, welche Mb: . 
großen Koften gerufen waren, und Olashätten unterhielten, - 


— 






(5) Pag. 195: A gli fiudii portano una particolar avverſio- 
ne. Educati fono fenza lettere o [cienze; non complendo 
al difpotico dominio, fotto eui vivono [chisvi, dive 
der gento libera ornata di ſapere. Apprendono di leg 
gere, [crivero, o far conti. 
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. 6.353. wie der Zar Alexii Michajlovicz durch ſei⸗ 
m Savoriten, welcher hier Artemone genant wird, im 
1671 bie ſchonſten Fraͤulein des ganzen Reichs ver⸗ 
menein laſſen, und aus dieſen unhemerkt, mit Huͤlfe eje 
E.sertwauten Matrone, dia ſchoͤnſte und angenehmſte, bie 
a Naryfhkin, ausgeleſen, und wie er fie, nach 
Tagen, Morgens ganz fruͤh, als ſie, ohne ihr 
ke au ahnden, noch ruhig ſchlief, abholen laſſen, und 
Gemahlinn erklaͤrt hat. Bekanilich iſt dieſe Na⸗ 

“ (Natalia) die Mutter Peter I. geworden. 


©. 245. von den Bemühungen bes Polnifchen Königs 
kiemund II. ,. feinen. Sohn Uladislaus, den nachma⸗ 
en König von Pole, auf. ben Ruſſiſchen Thron zu 
num. Ä | 
8.369. Auszug ans der , Hanbfeift eined Bolognes 
s Vincenzo Sava über feine Reife von Alexandria 
ch Cairo, Damaſcus, Aleppo. Don diefem Maune 
is Santussi (6) nicht mehr, als daß er 1605 eine Be⸗ 
many in Bologna gehabt bat, und ich weis nichts auß 
ner Reiſe anzuzeigen. 


G. 305. Auszug aus den Briefen des Jeſuiten Se⸗ 
ien⸗ Berni uͤber das Laud der Kaffern und uͤber 
Inzambile, wohin er 1655 auf mehre Jahre verſchickt 
den. Bon ihm haben Drlandi und Santuszi nicht 
wor anzugeben. gewußt, und ich finde in den Briefen 
hts wichtiges. 


©.335. Auszüge and Briefen Des Bio. Luigi Zas 
i, des Herauögeberd Bruders. Jener diente in der kai⸗ 
When Wirmee wider die Schweden, hernach in Giebens 
—** wider bie Türken, und Bam in Ungaru um, in der 
Salt 

(6) III. pıg. 314. on 


| 


y 


. di Giufeppe dall’ Oglio:. 6, Lo Nic. Nicolai Rei 


Dort iſt eine Yusgabe von 1662. fol, zu Coimbra gem 


chard (Stud Nr.ı401.). ©. 155. Moncony. S. 1 
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Schlacht d. 27. Jan. 1671 (7). — Hier nichts ald Rriegte 
machrichten. 
"©. 40o1. Auszug aus Gioan. Ant. Carassi Befchres. 
bung von Congo, Uingola u. f.w. ©. Stud N.2884 
der dieſen Eapuziner, fo wie auch Fantuzzi L &.gd 
Cavazzi vwennet, ba er bier immer Carazzi genant in 
Im zweyten Bande findet man Auszuͤge aus folge 
ben Büchern. S. 1. des J. di Luca Nachricht von ber, 
Kotarey aus Thevenot. S. 23. Olearius Reife. &.g$ | 
Tavernier. S. 99. Chardin, welcher bier Sciärdi 


Heißt. S. 179. Poullet. (ſ. oben I. S. 220.). ©. 225 : 
Chaumont (f. Stud Nr309.). S. 303. chriſt. Vch 


ei von Cochinchina (Stuck Eeite38.). ©. 349. Dub ' 
Bericht von Crylon. S. 381. Corn. Speelmann Sk | 
mit dem Könige von Macaſſar. (f. Algen HR. HR 
XVII. e. 403.) 6.395. Dermelin (f. Stud! Ni. i0214 
©. 423. Hennepin von £ouifiana, | 2 
‚Sm dritten Bande, auf deſſen Titel fieht: A peal 

















(f. oben I: S. 654.). S. 37. Ifgria general del? Eikie 
pia des Manoel d' Almeyda (f. Bouder 4. S.atg) 


worden, ©.89. Alvares (Stu Nr. 22.). S. 135. Us 


216. Zuftand des tuͤrkliſchen Hofes im Jahre 1683 1 
Alberto Caprara, welcher vom kaiſerl. Hofe ala ( 
fondter dahin gefcbickt worden, von dem Santussi 
peg ır. ousfährliche Nachricht giebt, Diefer 
ift bier zum erften mal gedbrudt worden. S. 217. 
Batt. Wiontalbanus de moribus Turcarum. (fa 
gusst VL p.55.) S. a31. von der Litteratur ‚ber 


* 


(1) Orlandi S. 167. Sanınzzi VIII, G. 248. 


— et ten An 2 an ui 
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Visggio di Giv.; Bart Denads, (ſ. Boucher 2. 
.) ©.245. des Bio. Batt. Mantoani (eines Bo⸗ 
ferö, von dem aber Santussi 5. &. 205. nichts zu 
a gewußt hat) Nachricht vom Hofe des Meemet V. 
Sabre 1673 dı. 1675 5äu8 einer Hawdfchrift. S. 269. 
W Serd. Nlarfili offervazioni intorno al Bosforo 
io. Rom 1681. 4. (ſ. Santuszt 5. ©.325.). ©. 277. 
e des Jefuiten Franc. Morandi von den Jahren 
bi8 1654. vom Reiche des Moguls; vermuthlich aus 
ds edifianten. Weber Orlandi noch Saptuszi has 
Hefes Morandi erwähnt. 6.293. Thom. Aboe 
Kr Boucer 5. S. 64. Ulgem. Hifl. d. R. XL 
% ©.313. Bio. Gonzales di Mendosia Befchreis 
von China (Stud Nr.927.). S. 341, Nachrichten 
‚ welche einem von dort zuruͤck getkominenen Je⸗ 
7 abgefragt find. _ S. 418. aus Ylart. Martinik, 
ment. de bello Tatarico. ©. 467. ein Burger Isteinie - 
Waszug. aus Briefen der efuiten, weldye im Jahe 
56: Ehina durchgereifet. haben, worin die Polhöhe dee 
heim Derter angegeben if. ‚Mon vergleiche Algem. 
or. der Reifen XI. ©, ‚555. Gewiß iſt alles in des 
Halde Beſchreibung des Fhinefiichen Reichs einge 
m worden. 
Uebrigens muß ich u anzeigen, - daß man biefe 
ulung in teutfchen Bibliotheken felten volftändig ans 
b. In Bibliotheca Meuckeniaua pag.718. findet mag 
zwey Theile genant. Die. Vibliorhel unfrer Georgig 
fa bat drey Theile; aber Orlandi und Sanrussf 
mgen, daß auch ein vierter 1693 gedruckt worden if, 
zich mie gefchn babe, und daß ber Verſeſſer u * 
Me ungedruckt binterlaſſen bat. 


— — ——— . 
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. 3 u f A. 8 6. - if 
u 
Zu J. © 6. * 


Die Anzeige Ber beyden erſten Hefte dieſer Vnlccan 
zeitung 1808. Auguſt S. 210-223. enthält einige A 
fäße und Verbefferungen „ ‚welche ich, mit Danke 
ben H. Receäfenten, bier zu num eile Die deu * 
und andern bezweifelte Ausgabe der Rauwolfſchen 
zu Lauingen 1582 ift allerdings vorhauden, ein 
plar befindet fih in der Univerfitäts s Bibliothef 30 "Tauböe 
Hut. Der Xitel iſt: “Leonharti Rauwolfen, * 
„Artzned Doctorn, vnd beſtelten Medici zu Yagabın 
algentliche beſchreidung der Raiſs, fo er vor dieſer 
„gegen Auffgang inn die Morgenländer, Armen de 
„riam, Judaeam, Arabiam, Mefopotamiam, Babylonä 

„Asfyriam, Arıneniam &c. nicht ofne geringe nähe 9 
„große gefahr felbit volbracht: neben dermelbung oil 

„derer felzamer und denkwärdiger Tachen, die efie er 

„ſolcher erkundiget, geſehen vnd obſervirt haf. N 
„drey vnderſchibdliche Thaͤll mit ſonderem flerß abgetlaßb 
„iet, vnd ein jeder weiter ik feine fondern Eapitel, u 
„dere janhalt. in zu end geſetztem Regifter zu finde, 
De ganze Titel bat eine Einfaffung von Bu diß 
kerſtoͤckchen, in deren unterm Theile in der Mitie. 
Jahrzahl 1582 mit rother Sarbe abgedruckt if? Die Di 
dication, welche in der Frautfurter Ausgabe don 1588 
us 













w 


\ 
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5 Seiten einnimmt, hat in. ber Lauinger 13 Quart⸗ 
Die Seitenzahlen laufen durch alle 3 Theile fort 
ıdtgen fi) mit 487 mit Einfchluß der Regiſter und 
ruckfebler. Der Druckort ift nur am Ende des drit⸗ 
yeild angezeigt: Lauingen durch Keonbard Rein 
.Auch ˖ die Zierbilder oder Wigneiten find in bey⸗ 
ıögaben verfchieden. Das übrige will ich mit dem 
u des H. Recenfenten bieher fegen, deſſen Urtheils 
u völlig beyftimme. 
Bir halten die Lauinger Ausgabe für das Origi⸗ 
Die Frankfurter .aber für Die zwente, oder, welches 
fo viel ift, nur. für einen Nachdruck. Schon dee 
mb, daß in die Lauinger Edition ſich Drudiebler 
“lichen. hatten, die am Ende bed dritten Theile 
Bet wurden, und daß im der Frankfurter eben Dies 
wihfehler nicht vorkommen, verräth, daß ſich Dies 
vi jene Ausgabe wegen Unleferlichkeit und Uncor⸗ 
it der Handfchrift eingefchlichen haben mögen. Dies 
mflend war nun bey dem: zweyten, zu Frankfurt 
flalteten Abdrucke nicht mehr vorhanden; vielmehr 
te der Nachdrucker dad dem Driginal angehängte 
ichniß der Druckfehler, und fiellte einen correctern 
ber.” 
Bekantlich erfchien die Rauwolfiſche Reiſebeſchrei⸗ 
im folgenden Jahre 1583 aufs neue, und zwar 
yon vierten Theile vermehrt, und mit dem Zufage: 
often und verlag Georgen Willers. Mit R. K. 
Freyheit nit nachzutrucken 5 aber wieder gedrucht 
mingen durch Leon. Reinmichel. Iſt es nun wohl 
ſcheinlich, daß, wenn die Srantfurter Ausgabe das 
mal,. die Zauingifche von 1583 aber nur ein- Mache 
geweſen wäre, der Verfaffer und Werleger deſſen 
achtet Die Fortiegung dieſes Werts, ‚namlich ben 
anns Fitterat; d. Neif. I. 1. M „sten 
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„Aten Theil deſſelben nebft ben drey erſten Theilen wicht 
„den Buchdrucker Raben in Frankfurt, welcher im Jahr . 
„zuvor die erften 3 Theile fehlerfreg gedrudt hatte, fon 3 
„dern dem Nachdrucker Reinmichel in Laningen, welde " 
„das Merk durch Druckfehler ziemlich entflelt hatte, zum 
„Druck anvertrauet haben wärden? Zudem iſt die Lauin 
„ger Ausgabe der eriten 3 Theile vom J. 1583 gewiß nicht 
„eine neue, ſondern die alte Ausgabe von 1582, nur mit 
„einem neuen Titel und einer neuem Jahrzahl verſchu. 
„Schrift, Geitenzahlen, Wignetten flimmen in beyden 
„Exemplarien genau überein. Im Eremplar von 1585 
„kommen diefelben Druckfehler vor, die ſich fchon-im Dem 
„von 2582 gefunden und daſſelbe Derzeichniß der Bruce 
„fehler, weldyes 1582 angehängt war, findet man auch 
„am Ende 1583. Es ift unglaublid, daß man Druchkfeh⸗ 
„ter, und darunter ſehr bebeutende, bie mau nach ber wu 
„‚ften Ausgabe bemerft, und anzeigen zu müffen geglaubt 
„hatte, in der zweyten body hätte fiehn laffen, ohne fie 
„fogleidy im Kontext zu verbeffern. Die Lauinger Aus—⸗ 
„gaben von 1582 und 1583 find daher ein und daſſelbe 
„Ding, nur bat das Eremplar von 1583 ein neues Ts 
„telblatt und noch einen vierten Theil erhalten. Da bi 
„Lauinger Ausgabe als die rechtmäßige erfcheint, unb ber 
„Verf. oder Verleger fich fogar ein ?. Privilegium gegen 
- „den Nachdruck ertheilen lies, fo muß fie das Originel 
„ienn, und das Privilegium wider den Nachdrucd muß 
„die Frankfurter Ausgabe gegolten haben. Wahrſchelulich 
„hat der Nachdruck die fchnelle Erfcheinung des 4ten Theilt, 
„welcher die Abbildungen ber Pflanzen enthält, und wes 
„durch man jene gewiffer Maßen unbrauchbar zu madhen 
„fuchte,, fo wie die Bewerbung um das Privilegium 6er 
„anlaffet ; denn im September 1581, da der W. Die Des 
„dication an feine Wettern fchrieb, war er nach feinem «is 
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„genen Zengniſſe nicht entichloffen, die Abbildungen der 
"Pflanzen ſogleich folgen zu laſſen; und ſchon 1582 wure 
„de Anſtalt zur Herausgabe derjelben getroffen, wie man 
„aus der dem aten Theile vorgedruckten Zuichrift fieht, 
welche Job. Poflbius M.D. F. Wirceburgi menfe Jul, 
u 33. an den Doctor Rauwolf gerichtet hat.” 
. 8 Sch feße noch hinzu, daB die ©.8. genante hollaͤndi⸗ 
MR Ueberfegung in der Folioausgabe ber Samlung des 
van der Aa im fiebenten Theile fieht. 


. Zu I. ©. 233. 

Die bier unten dezweifelte Ausgabe von 1673 ift in 
der Univerfitäts » Bibliothek zu Landshut vorhanden: Bus 
Sffin zu finden bey Berthol. Aresfchmarn, und auch 

ig. Leipzig bey Joh. Berthol. Oehlern Buchhändi. 1673, 

389 Geitn und 21 Seiten Regifter in 4. Man fehe bie 
oberdeutfche Litteratur s Zeitung 1898. Auguf 
©.219, wo man auch den volfländigen Titel lieſet. 


Zu I. ©. 602. ‘ 
» _ Thngglas heißt nicht nur Talk oder Marimglas, fons 
dern auch Haufenblafen, und gewiß ift dort das Wort im 
Jetzterer Bedeutung zu nehmen, indem das filberfarbige 
Weſen der Fiſchſchuppen durch Haufenblafen ankleben foll. 
Diefe Verbefferung beweifet die oben I. &.202. gegebene 
> Regel, zweifelhafte Benennungen der Urfchrift allemal in 
der Ueberfegung anzugeben. Was der Ueberfeger nicht 
weiß, und wer iſt alwiffend! das weis vielleicht ein Lefer. 


Zu Zu I, S. 652. 

Erſt jetzt finde ichin den Nachrichten von den Buͤ⸗ 
dern ber Stollifdyen Bibliothel 2. S. 692, baß 
Patin ſchon 1670 bat drucken laffen: Relation hiftorique 
contenue en une lettre de Ms. Charles Patin, wmedecin 
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de Paris, à Strasburg chez Simon Pauli libraire, 1670 
4 Bogen in 12. Diefer Brief foll an den Herzog ven 
Mirtenberg Eberhard gerichtet ſeyn. Ohne Zweifel iſt die 
fer von Stuck für die erfte Ausgabe angegeben: worden 
Dielleicht bat Patin nur den erſten Brief, welcher, wül 
ch gemelbet habe, 1669: unterſchrieden iſt, abbrucken laß 
fen. ‚Oder iſt jene Relation von dem erfien ‚Briefe vom 
fchieden ? Stolle meint, die italieniſche Ueberſetzung ng 
1685. 8. fey nur eine Weberfetsung jener Relation, ale 
nicht ailer vier Briefe, Er ſetzt binzu: “Die Nouvelks 
„de Charles Patin au Marquis de Baden-Durlac, Fre 
„deric. A Strasburg 1671. 8., deren in Catalogo bibliothe- 
„ae Kielmanseggianae n. 4421. Erwähnung gefchiebt, ib 
„vielleicht ein Stuͤck von feinen Relations hiftoriques et 
„euricufes de divers voyages en Allemagne, "Angleterre, 
Hollande.“. Auch Niceron 3. S. 77. "Tante jene No= 
velles nicht. . , 

Cine eriglifche Ueberſetzung: Travels through Germ® 
ny, Bohemia, Swifferland — — ift zu London 1695 in 8» 
gedruckt worden. 


Zu I. ©.669. 

Don ber dafelbft genanten holländifchen Ueberfehend 
don Nicolai Reife befindet ſich auf der koͤnigl. Bibliothel 
zu Berlin ein Exemplar, welchem ber Prinz Johann 
Morig von Naffau feinen Namen vorgeichrieben bat 
Es ift ebenfold 1576 ben Sylvius gedrudt worden, bil 
aud) eben die Holsfchnitte der teutfchen im felbigen Jahri 
gedruckten Ueberſetzung, wovon auch ein Exemplar der 
sorhanden il. Alſo hat Sylvius diefes Buch zugleid 
franzoͤſiſch, teutſch und niederländiich drucken laffen. [Um 
einem Briefe des Herrn Nicolai in Berlin.] 
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Dir Meine Samlung verdient bier einen Platz, weil 
fie die vier Reifebefchreibungen, welche fie enthält, zum 
erſten mal befant gemacht hat. Nachher find diefe mehr⸗ 
mal in -englifcher und in andern ©prachen nadsedrucki 
worden. 

Vom Heraasgeber iſt mir keine Nachricht vorgekom⸗ 
men. Er hat ſein Buch dem. Großkanzler John Lorb 
- -Modnann’ Bitterat, d. Deif. 11. 2. N So⸗ 
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Somers bebicirt, um dieſem für feine vielfache Güte für 
ibn zu danken. 


I. Der Engländer Cowley gerieth unter bie Seeraͤn⸗ 
ber, welche ungefäßr ums Jahr 1626 ihr Unweſen in bem 
weftindifchen Gewaͤſſern anfingen, und der dortigen Hanks 
lung, am meiften der Spanifchen,, unbefchreiblicden Scha⸗ 
den zufügten. Sie find unter dem Namen der Stihl 
ftiers in der Gefchichte unvergeßlich. 


Menn die ſchon wegen großer Thaten bewunbert 
werden, welche unfchuldige,, fchwächere Sfaaten umters 
jocht, arm und ‚unglädlich gemacht. Haben, fo mögen bis 
Thaten jener Freybeuter als die allergrößten Helbenthaten 
angeitaumt werden. Deum auch die zahlreichfien und palch⸗ 
Lgften Blotten, vornehmlich ber durch ihre Amerikauiſchen 
Graufamteiten verhaßten Spanier, griffen fie mit‘ Meinen 
Schiffen und ſchlechten Waffen, aker mit unglaublicher 
Kähnheit an, plünderten fie rein aus, morbeisi bie 
Befotzung, oder. zwangen fie zu. ihrem. Dienfle,: und 
keobachteten dennoch zuweilen ein foldyes -Betrageny wels 
ches Rechtſchaffenheit, und fo gar Meligiofität,': auch 
wohl Sroßmuth und ſo gar Dankbarkeit, große Schlau 
heit mb Kiugheit, wo nicht gar Staatsklugheit, zu 
feyn ſchien. u on 

Morgens wenn fie auf Raub und Mord andfukem, 
khaten fit ihre Gebethe, und Abends, wenn fie ihr 
Wunſch erreicht hatten, fangen fie fo gut dad Te .deum, 
ats beydes in Curopa gewoͤhnlich von denen geſchehn if, 
welche in den ungerechteſten Kriegen. gefiegt hatten „: ober 
als ed noch zu unfern Zeiten von den Mainoten gefchiahh 
Cowley bat von feinen: Schickſalen unter den Fli⸗ 
büftiers, welche ihn wegen feiner Erfahrung und Me 
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Ausgaben und Ueberſetzungen. 


Nebſt 
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Bon 


Johann Bedmann, 
Defrach and ordentlichem Profeſſor der Öfonomifchen Wiffenfchaften. 


Bwepten Bandes Zweytes Stuͤck. 





S-öttingen, 
bey Zohann Friedrich Nöwer. 
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Boucher 6. ©. 396. führt an: Voyage aux terre 
Magellaniques par Cowley, traduit de l' Anglais. Rouen 
1711. in 12. — Vielleicht nur ein beſonderer Abbrud 
derſelbigen Ueberſetzung. 


Aus jener franzoͤſiſchen Ausgabe von Dampier Reis 
fen iſt Cowley Tagebuch ganz teutſch geliefert werben 
in: Dampier Reifen vierter Theil. Fraukf. und Leipp 
1714. 8. ©.340 — 401. 


Eine etwas abgelürzte Ueberſetzung findet man in: 
Hiſtoriſch. Beriht von den fämtlihen dur 
Engläuder gefheheuen Neifen um bie Welt, 
Bus dem Englifchen. Leipzig bey Junius IS 
6 Baͤnde in 8. Sandz. S. 1. 

Ein kurzer Auszug daraus findet ſich in Kigem. 
Hiftor. der Roiſen Th. 18. S. 433 —436. Eltwas 
ausfuͤhrlicher iſt der Auszug in de Broſſe Geſchichte ber 
Schiffarthen. Halle 1767. 4. ©.314 — 319. 


Was den Werth diefed Tagebuchs betrift, fo iſt frey⸗ 
lich wahr, daß es nicht fo viele Belchrungen gewährt, 
als man von fo weiten Meifen, in Gegenden, welche das 
mals entweder noch gar nicht, oder fehr wenig belaut 
geweſen ſind, erwarten koͤnte. 


Aber die Schiffehrtlunft, welche dem Verf. niemand 
abgefprochen hat, iſt ganz etwas anders, als bie Ge 
ſchicklichkeit näßliche Beobachtungen zu machen, und Dies 
fe volftändig und verfländlich zu befchreiben. Schwer⸗ 
lich wird beyde Ein Mann beſitzen. Es ſcheint auch dem, 
welcher die Regierung des Schiffes zu beſorgen, und baß 
Tagebuch, fo wie es die Kunſt fodert, zu führen Bat, 
nicht ein mal möglich zu feyn, eine Reifebefchreibung‘, 
wie man fie wünfchen koͤnte, auszuarbeiten. Denn wenn 

" ® 
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er: auch. dazu Beichicklichleit und Neigung . befäße, ſo 
wärbe ibm doch dazu Zeit und Ruhe fehlen. 
2" Menu er denn das, mas er aufgefchrieben hätte, bes 
kant :uiachen ‚wolte, ſo würde er es fchwerlich ohne Bey⸗ 
Yalfe-tbum Finnen. Giebt er aber das, was er aufges 
fhrieben bat, einem andern zur Nusarbeitung fürs Pus 
Adem, fo wird auch dieß immer eine misliche Sache 
fan. Um alles. allen lesbar zu machen, wird gemeinigs 
Kch. manches; was dem Herausgeber unwichtig fcheint, 
Öbergangen, auch manches unabſichtlich überfehn; und 
das Deſtreben, ſich nach dem Geſchmacke der Leſer zu 
bequemen, wird nicht felten Die treuherzige Gchreibart _ 
bes Seefahrers, welche gleichwohl ‚derjenige, welcher uns 
tereichtet feyn will, wuͤnſcht, gänzlicy entftellen. 

Wer dieß bedenkt, wird dem Cowley. nicht viele 
Dorwärfe machen innen, zumal weil er es nicht ein 
mal gewußt zu haben fcheint, "daß feine "Papiere gebrudt 
verben ſolten, und weil er bey dem Drucke, wobey er 
ns) manches hätte ergänzen koͤnnen, nicht gegenwärtig 
aenefen iſt. 

Bey allen dem iſt fein Bericht ſehr ſchaͤtzbar für die 
Geſchichte der Flibuͤſtiers, der damaligen Schiffahrt und 
ber Handlung. Er erzählt aufrichtig auch das, was ſei⸗ 

' nen ſitlichen Charakter verdunlelt; und feine Auslagen 

| Iommen, in der Hauptfache, mit den ausfuͤhrlichern Bes 
F —— des Dampiers voͤllig uͤberein. 

Es war unter den Freybeutern gewoͤhnlich, daß von 

m, was ausgefährt werden folte, nichts eher, als 

Kaft ubthig, bekant ward. Das Volk fuhr auf gutes 

t SihR ans, grif fo glei an, und eroberte, fo bald der 

| samt Gegenftand vom Unführer angezeigt ward, Go meinte 

(owiey, sls er im Auguſt 1683 aus Virginien mit eis 

Mg nem 


e 
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nem Schiffe von 8 Kanonen mit 52 Main abging, bäf 
Die Fahrt nach) der Suͤdſee gehm ſolte; und erft "Ainiik 
Tage nach der Abfahrt fagte ihm der Capitain "John 
CooFf, die Abſicht fey, nach Guinea zw. gehn, "dort en - 
großes Schiff zu kapern und alddann bie Bänke u ss 
fahren und zu plündern. 


Alfo warb nicht weit von Sierra Leone ein er 
genommen, was 40 Kanonen führte; und ganz mil tes 
bensmitteln beladen war. Darauf ging bie dahn 
der Broftlianifchen Hüfte, 


Unter go Grab füdl. Breite ſahen ſie das a? auf 
eine große Weite fo rith, wie Blut, weldye Farbe de 
Engländer von der unzähligen Menge kleiner Kredit I 
leitete. Walfiſche waren in bortiger Gesend zahlre 
als ſie am Nordpol feyn mögen. 


Auf der ganz unbewohnten Jaſel Juan ——* 
fanden fie den Moſkiten, welchen dort Sharp im Jer⸗ 
1680 ausgeſetzt hatte, Man ſehe oben I. ©.332.' An⸗ 
(ons Reife S. 113. de Broſſe ©. 311. 315. 322. a8, | 


Unter 47 Grad füdl. Breite entdeckte Cowicy., aid 
er neben Capo Blanco biufuhr, eine ganz unbeweruks 
Safe, welcher er den Namen Pepys Inſel gab. , De 
war füßes Wafler, Holz, ein guter. deles für viele er 
fe, und Vögel und Fiſche. 

Nermutblich bat er diefen Namen zur Ehre Aus; De 
pys gewählt, welder, unter 8. Carl I. und feinem 
Nachfolger, Secretaͤr der Admiralitaͤt geweſen if, . - 


Weit die Engländer wiffen, daß ihre Fahrten wand 
der Südfee immer fehr gefährlich feyn würden, wenn ührs 
Schiffe immer genöthigt blieben, auf diefer Reiſe Brafle 
lien zu berühren, fo haben fie gehoft, - diefe Juſel Cd 
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wi auch ble · Jallanbe Inſelu) · waͤrde ihren Schiffen zur 

Erfriſchunq. und zu Mereiebigung mancher Beduͤrfniſſe 

mdienta: Ihnen... * BE 

nY2' Aber —— haben fe —8* Safe, welcht 

Waiuey refaͤhr 80 Meilen 'ofimärts von Capo Blahko 

wir · ber Ruͤſte ꝛwon· Patagduien, unter 47.Gr. fühl, be 

annahm, nicht wieder finden kͤnnen. :: ode 

LE) a Boutzainville hat moch verſichert, man has 

gr itlicher vergebens 'gefucht. : Inzwifchen. bat: Anſon 

it Reife S. 85. (wo aber 1686: unrishtig für das 

Achte der Entberlung:tangegeben IRl3.:e8:war 1683) Das 

Dafehu: vieſtr Bnfelsnicyt bezweifelt, : and man--findet fie 

anf feiner Karte, fo wie auf. Jehierye: und andern engli⸗ 

ſchen Karten, bezeichnet. 

BI. eine der erſten Nachrichten' von ben Gaͤlays⸗ 
chen Inſeln, "weltheiheden Amerika!in der Gubſer uhe 
det Linle Tiegen. Bielen ‘don ihnen gab der Verf. die 

fiir Matten’; aber er Tiret,' da ek‘ Gallappagos or A 

alanted ialanda füat,, beömwegen fie bie. Ueberfeger die 

dezawberten Iufeln nennen, Aber galapsgos find im 

Epauiſchen Schilbkroͤten, und von dieſen, melshe::bis ice 

Ian. Spanien dart jn groͤßter Menge fanden, iſt der Mas 

me eutſtanden, wie-fie: denn auch a die Saibtrbieh 

Safelg gemant werden. Br 

G: *VRber dieſer letzte Name wird mehren! Inſeln keiche, 

untes denen Die, welche über der noͤrblichen Spitze von Gl. 

Demingo liegt, die belantefie iſt, und auch deßwegen hier 

aulagmtlish armantzye werden ‚verdient z: weil die Flib· 

Riers auf derfelben ihren Sommelplag gehabt. habe 

Bon diefer ſehe man Alg. Hifkor. der Reifen 17. 

©. 381. Hiſtory of the Bucaniers. London 1741, 2xol. 

h 1, L Air Aut fnanchen Karten Keidt fie Toztıfga. 

Na | Daß 
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= Daß Cowley bey: füiner werfichen Uwſchiffaug bee 
ode einen Tag im Kalender ‚verlohren: babe,‘ inbemn de 
auf Java am Sontage, aber nach feinem. Tagäbuhuuu 
Gomabend, ankam, Das. verdient mohl wicht, mehm anges 
geigt zu werden.: Mon Batavig ging er mit gingm hol⸗ 
Jandiſchen Schiffe nach Europa zuruck, und. dam b.14 
Octob. 1686 in Londm an. 2: . "= 2 m ENFInB 
e  : Die Urſchrift bat eine Karte, auf welcher die, gerne 
Feiſe bezeichnet iſt; eine Kupfertafel- mik..4 Ansfabien air 
‚ziger Inſeln, und.eine: zeigt die Lage der Galapegtſch 
Jeſeln. Die franzöfifche- Ueberſetzung het nur Dis: Keutz 
‚Die teutſche hat alle Rupfertafehr, aher win bie Karls, 
welche. andy nichts. eigenes enthält. : .. . .. .. : Bi %e: 
“ a ze vr 

„I Wach) Sbary bat eine grobe. "Hole * den 
"Burgnierg geſpleit. Diefe ‚waren mit, den Flibſtjrra zu⸗ 
nachſt verwandt, . trieben faſt -Diefelbige Lebenbars,, ob 
werden auch oft: unter demſeldigen Namen beariffen:. ,; 

. Seine Papiere hatte bereits Baftil. Ringrofe;- ber 
‚genauefle Freund des Dampier, : neben dem er 7696 ik 
Treffen im Amerika amlom, der ihn aber Ningroe 
‚senuet, in feiner Seſchichte ber Freybeuter gebrasch. 
Dieſe, welche (hen: Dampier anfährt,:halte id) -für Di, 
welche man in Oexmelins fon oben S. 181. arigefhlie 
ten: Hiftory of bucam. I. pag.261. findet: - Won. disfer IE 
ſchon eine englifgye Ausgabe von 1684. 4. vorbanken;::.- 
Uber Hacke verfihert, er habe das eigrahämbige 
Tagebuch von Sharp: erhalten, dab mache is zus “ 
ſten mal betant (*). Ä 2. “ 


(%) Dalrymple in Hiftorical collection of the vaya 
she fouch pacific ocean, Lond, 1770, 4. führe an: * 
vorage. London 1684. & 
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2:18 :aleicht ganz: bemjertgen,. "was von’ Cowley ans 
Seine it. Den Englaͤndern, welchen’ eine genaue’ Aentuißz 
m ©hdfee:.Bu:: Kriegen mit ben..Opaniern .uubar. ſeyn 
mr iſt es aus: der Urſache befonders angenchin, i weil es 
Ininterpläße,- die-Unfichteiber ‚Ufer ‚die Safeln und” 
Men, walchẽ Waſſer 2’ -Propiant umd, Holz. tiefern ‚Röne 
wi. Me Strbtene im: Meere, die Höhen der Ebbe und 

d andere. ‚den Seiffsen, ‚nöthigen Nachrichten ent 

de 


BE Safeln und, gend Ächreibt, weile ned v von 






— r Geograph welcher uns 

"ie Zara Mk bien, 
nd. biex mondır& brauchbäre "Ruben, 
“ Be fangk imit der Erzäͤhlang au⸗ 
vary unt: feiten Lenten iin’ April 1686 bli Stabt St. 
Nartecu Votien ansgepländent hat. Dice ſudet man 
ann "I gem: Hönder Mifta’rs”’e. 
35." Ce’iär damals Lin fo eldnder Ost,” dah ſie * 
— einer" Stadt nicht —— batte. J 

















Or "Duicars, denn unter biefen Namen findet inan 
ie auf ben. Ratten.) Der Verf. ſagt, fie liege unter 
30 mbrbl. Breite; ſey ungefähr 60 Meilen von: Pänas 
36 tutfernt, llege 5 Meilen vom :Lande „' und halte unges 
Be zo Meilen im Umfarge... Cie hat viel Wild, : die 
em Auſtern, und Stroͤhme füßen Wafferd...-Die aus⸗ 
orlichſte Bifchreibung hat Anſons Reiſa S. 199. Tab. 18. 
Aundere hier genante Derter, welche theils beraubt, 
helis verbrant worden, find die-Infel Plala, Gorgons, 
Ballo, das capo blanco, Hilo, (Yla auf englifchen Kara 
m): Serena, Poita und andere, welche ih auf T. Jef⸗ 
98 Korte von Amerika “anf der legten” oder oſten Ta⸗ 
u finde. u 

ME "3 
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. &,39- Gat-er angementt;: wann er zuerſi die Ma⸗ 


gellanifchen Wolfen erblickt hat 4). Er meint big 


mebeculs ‚major. et minor, ein Paar belle: Klee m - 


Himmel ,. letzte zwiſchen der Schlange und der- amerileuß 
ſchen Gans, jene noch. wäher am Sübyol:. Man finde 


fie auf allen Gternlarten dieſes Pols; 5: in Doppeb - 
Mmayers Atlas Tab. 17. Bayers uranohietr. zb. der ” 


Sharp hat zwar bie Üüge, unter melden er * 
mals war , angegeben, "dicht aber bie. Breite Vle⸗ 


wohl ſagt de Broſſe ©, 31, er habe die "Wolken von | 


50. Gra Y3 "ndrdl, Oreite . ‚au geſehn. Pr nn Per 


auräd. gelorumen; aber 1%; melde re ‚auf welchen Mes 
ge er ans der Südfee : ‚gegangen iſt. Inzwiſchen weis 
man aus, andern Nachrichten... daß. er, weher dunh Di 
Mageliauiche Meerenge, god „durch Die,@ifraße, bei..ig 
Maire, fondern 1681. weit füdlicher gefegelt.ifl, „ ‚Mes 
finder feine Ruͤckreiſe auf Jefferys eben ‚angefährter Kurs 
te bezeichnet. 











nr 
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Er meint, er ſey weiter als itmand vos Ihre ah 


„hden- gekommen, nämlidy bis auf ben Hofles Gun 
TCowley, ver fich eben biefes Vorzugs -rühınt, wi bis 
anf 60° 30 Min. gekommen. fayn;: Allen beybe haben: M 
zu⸗ viel angem het. Weine IR: wahtfcheinlich bis mist 
‚ben Polarkeeis/ und David, ein engliſcher Eapitahi, 
$.:1680 bis auf 63 Er, gelgmmen, wo er.im Eiſe bey⸗ 
abe -umgelonumen wäre. — — doof kam Bu * 


Mm ep! ‚being comp to the Latitude of 9 Fi u 
we [aw the Magellaneck elouds, the eaſtermoſt W 
zeof, to our judgment, was feoemingly ten 
ahd the weſtermoſt rdund like a hat. 
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Iweyten Keife bis‘ 71 Grad. — —- Dem Nordpol‘ bet ſich 
Phipps bis auf 9 Grad genäßert. 

Eine franzoͤſiſche Ueberfetzung dieſes Tagebuchs nein 
inter dem-’felt 1711 gedruckten ‚Ausgaben vor Dante 
Plers Beifen, and zwar it der. don’ mir ſchon &. ı7 1 
Wnefährten Ausgabe im fünften Theile ©. 512.” Dieſe 
fl andy, wie Boucher ſagt, unter folgendem Titel bes 
ſenders gebruckt ſeyn: Vöpage düıx terres Magellaniquei 
par Andre Sharp. Rouen 1712. i2. Ben Vorname 
Andre‘ habe ich fonft nicht gefunden. Bu 

Teutſch fleht das Tagebuch ebenfald Hinter der oben 
amgeführten Ausgabe von Dampiers Reifen 4, ©. 288— 
859: Einen Auszug hat de Broſſe gegeben S. 310. 


vor m. Huf Meranlaffung des Herzogs von Dort, das 


RE MERDETEEEEET> — —— — — — — — 


waligen Großadwirals von England, ließ fein Bruder 
Cärl U. dem er unter dem Namen Jacob I. in der Res 
"sierung gefolgt ift, zwey Kriegsſchiffe ausräften, welche 
gemade Kentniß der Magellanifchen Länder einziehen fols 
ten. Beyde wurden mit allerley Kleinigkeiten für die Wis 
ben verfehn, und erhielten ‘die Vorſchrift, bie Amerikani⸗ 
Ten Rüften nicht ohne Noth zu berühren, fpanifche 
ESchiffe, welche ihnen begegnen: würden, nicht zu beleidis 
gen, aber alles, ‘was bie Schiffahrt dahin erteichtern 
inte, zu beobachten. Das Commando erhielt: ber Capi⸗ 
ai Krarborougb, deſſen Tagebuch gedruckt iſt. 

Ihn begleitete als Lieutenant John Wood, beſſen 
Zagebuch Hacke hier bekant gemacht hat. Es hat zwar 
weniger nautiſche Beſtimmungen als jenes, aber es iſt 
dennoch ſehr reichhaltig, und die Geſchicklichkeit und Zus 
verläffigfeit des Verfaſſers if in England fo algemein 
anertant, daß feine Berichte . ben beſten Kerten ge⸗ 
nutzt ſind. 


r 
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Wood reiſete d. 26. Septemb. 1669 aus. ben Däneg 
es, mit dem Schiffe the Lweepfiack , nebſt der Vin 
#he butsheler. jenen Namen bat der KFranzos Burd) 
zefletout, dieſen durch le jeune homme überfegt. Der 
Seutfcye Weberfetzer hinter. Dampier . Reifen, hat jemm 
burh Scharhals, letztern durch Jungmann überſcht, 
dafuͤr der Ueberſetzer in Algem. Hiſt. d. Reifen ı2 
S. 80. Hauballes und. ber junge Menſch uͤberſetzt hat. 
Dieſe Kleinigkeit merke ich an, weil fie.wohl Die Irrume 
gen wegen dieſer Reife, welche ich bernach anzeigen won 
de, vermehren koͤnte. 


Die erſte ausfuͤhrliche Nachricht, welche hier vo 
mt; '- betrift Port defirk Lauf Jefferys Kärte preis 
‚Jefcado), am der Öftlihen Kuͤſte von Patagonien, beffen 
Dolhdhe hier zu 47 Gr. 30 Min. ſuͤdlich angegeben wirb 0). 


‚Zn: biefem Hafen beobachtete wood d. is. ——— 
3670 Abends 8 Uhr eine Mondfinſterniß. Cr bat bie 
WBeobachtung ©. 72. eingeruͤckt, welche aber in den ‚Uebegs 
felsangen ausgelaſſen iſt. Er 309 daraus. ben Schluß, 
ıdaß der Unterſchied der ginge zwifchen London und jenem 
Drie 73 &rad, oder nach Zeit gerechnet, 4 Stunden 53 
-Miniten. ſey. Uber in Anfons Reife ©. 91. ift bereit 
‚erinnert „worden, daß bie Zahlen in Woods: Tagebuch 
nicht zuverlaͤſſig gedruckt find, und. daB Halley in Fli- 
lofoph..tiansadt. ganz andere Zeblen von jener Beobach⸗ 
. wu. gehabt hats: 


Da ift das Land anfruchtdar, hat kein Hoiz, Eee 
füges Weſer, aber wild gewordene ſpaniſche Schafe, fo 
sr 


=. he teutfchen Ueberſetzung hinter Dampler ift 37 ſtat 
47 ein böfer Drudfepler. Auf Jefferys Karte Tiefet mau: 
Wood habe die Polhöhe zu 47 Gr. 43 Min. angegeben, 


£ 
r 
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üroß wie flipe 3), auch Strauße, bie fehr ſchen ſind, 
umb viele andere eßbare Thiere. , 
Strauße haben viele Meifende der vorigen Jahrhun⸗ 
beste in Amerika gefunden zu haben geglaubt; und dene 
wii es gewiß, daß der eigentliche Strauß nur in Afris 
3; uf einigen benachbarten Inſeln, 3. B. auf Madagafe 


Bw und in dem angrenzenden Aſien zu finden iſt. 


über wahr it, daß das füdliche Amerika, jedoch 
wicht in allen Gegenden, ebenfals einen ihm eigenthämlis 
en MWogel, faft von der Größe und Geftalt des Strau⸗ 
"es, befigt, den vieleicht Le Maire zuerſt einen Etrauß 
genant bat, obgleich er von demfelben wefentlich verſchie⸗ 
den if. Er bat nicht wie der Strauß, zwey Zen, ſon⸗ 
m drey, und an jedem Buße hinten einen ſchwuͤlichten 
runden Ballen. 

Die Spſtematiker haben ihn beöwegen als eine be⸗ 
fonbdere Urt aufgeführt. Linne nennet ihn Struthio rhea, 
Bein ©; ra. den Straußbaftart, und Buͤffon Touyou. 


- Daß dieſe Vogelart, fo wenig ala der Strauß, fliegen 


‘Ian, aber dor ungemein fchnell und fcheu ift, liefet man 


von vielen Yugenzeugen beftätig. Man fehe Buͤffon 


VWulurgeſchichte der Vögel nach der Berliner Ausgabe 3. 


©, 195 — 208. 

Auf einer benachbarten Inſel fanden die Neifenden 
einem Pfahl mit der Smfchrift, daß dort d. 2. Dec. 1615 
der Holländer Ke Maire angelommen fey, eben der, 
welcher zuerft entdeckt hat, daß das Seuerland eine Infel iſt. 

Die ungeheure Menge der Pinguinen bemeifet die 
Derficherung , daB das Schifvolk ungefähr 5 1o9,ooo Ener, 

ie 


(3) Pag. 60:. Spanifh fheep, which are as large as our 
englifh deer- and wild, Des teutſche Ueberſetzer: (6 groß 
als Gemfen. ' 
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bie etwas kleiner als Gaͤuſeeyer find, ‚ mitgenommen 
bat, von denen viele vier Monate lang gut geblieben Ku 
Das Fleiſch ſchmeckte ganz gut, und ließ ſich gut eis 
falzen. 

Bon da füblicyer nad) dem Hafen 6. YJullan; 
Da erinnerte fich der Verfaſſer an einen. merkwuͤrdigtt 
Umſtand in dem Leben des Entdeckers der magellanfden 
Meerenge. Serdinand Magellan, ein: Po tugiſiſcher 
Edelmann, ging, nachdem er feinem Vaterlande in: Dfikws 
bien große Dienfte geleiftet hatte, weil er vom. Ripigs 
Emanuel beleidigt zu feyn glaubte, (einige ſagen, ‚wo 
er einen größern Gehalt erwartet habe) in ſpaniſche DI 
fie. Auf feinen Vorfchlag ward er vom Kaifer Earl 
ausgeſchickt, um eine weflliche Durchfahrt nach den 
Iuden zu ſuchen, weldye er auch im J. 1520 

gefunden hat. 

Als er auf der Hinreife zu St. Julian senden, 
Habe er dafelbfi, fagt Wood, ben "Johann: Cartho 
gena, Biſchof von Burgo, weldyer ihm zum Gehälfe -! 
mitgegeben war, nebft vier andern, henken Iaffen, mi 
fie Meutereg wider ihn gemacht hatten; sinen Prießes, 
welcher auch ſchuldig geweien, habe er ans. Land aus 
zen laffen; er felbft fey aber nachher von einem Einuch⸗ 
ner von Molucka umgebracht worden (4). FR _ 

3 


' (4) In this island it was, that be hanged John Carrhaga : 
the bifhop of Burga his coufin, who whas joined I - 
commillion with him, as allo kour man more fer me# 
tiny, bat the priefi he turned alhoar; and himfelf ww 
afterwards killed by tlıe natives of Molucca. Der Sram 
306 fagt &.375: Il avoit pour ajoint dans [a commik 
Kon Jean Carthagena, evêque de Burga [on coufin, qu' il 

„u. N pondro fur une de ces isles avec quasse hommes de 
Io» 







68. Tlscke, .colledtion of voyages. 189 


. Besen bat.ber franzdfifcye; Ueberſetzer bie Ichte Zeile 
Wäelaffen, und das übrige fo überfekt, als: ſey ber 
Mgefeizte.,Prieffer ton ben Eingebohrnen hernach ermor⸗ 
t ':.), 

ch vetinuthe, daß. hieſer Schler der einige rund 
g warum Prevot in Algen. Hiſtor. d. Reiſ. 13. ©. 
wuunkude.Bröfle S.85. eben dieß gemeldet Haben. 
D ſcheinen· Die Urſchrift nicht nachgeſehn zu haben. 
D viel iſt gewiß, Wood melbet nichts von den letzten 
Aichſalen des Prieſters, und Magellan ſelbſt iſt auf 
MB: dee Philippinſchen Inſeln (die meiſten nennen Gen 
1,:Bebu oder Sihu) im Scharmaͤtzel b. 46. april 163£ 
bietenmm. - — 

P@feigtwifchen erzihlen Baros und Argenfola bie 
Kap Guche etwas anders. Nach ihnen hat Magellan 
neh erſtechen, einen viertheilen laffen, und den Job. 
on Carthagena nebft dem- Priefter foll er haben aus⸗ 
wir laſſen, und dieſe beyden follen Gelegenheit gefun⸗ 
m haben, ſich auf einem andern Sdiffe derſelbigen Slots 
„au retten. 


Beſy diefer Gealegenheit will ich, was noch nicht ganz 
Maut geworden zu ſeyn ſcheint, anzeigen. Der Portus 
tes hieß eigentlich Sernando de Magalbaens, wile 
ben Namen die Spanier in Magelhanes, und die Frans 
ofen in Magellan verwandelt haben. Im Jahre 1773 
ebte in London noch jemand, der. von ihm abflammete, 
wb der fünfte von ihm im Stambaume war, von dem 
Banks diefe Nachricht erhalten hat. Man liefet fie in 
| = den 


fon @quipage, pour avoir vonla fe mutiner contre luis 
mais il Laiſſa V äumonier à terre, qui fur enfulte maf« 
“ Brer& per: Sos · uaturols du ‚pas. ‚Chen po ber teutſqhe Ue⸗ 
berſetzer -&,236, ir 
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den von’ Hawkesworth herausgegebenen Reiſen des 
-CooPs und anderer; London 1773. 3 vol. in + IE E&ar 
Ein Abkoͤmling vow--dben- diefem -Magalbaene WM 
vermutblih der John Ayacinth de Magellan ib 
London, welcher im Jahre 1786 ber amerilanifcben pe ' 
Iofopbifchen Gefelichaft in Philadelphia . 200 Gunincen ge 
ſchenkt hat, um davon jährlich eine Welöbudng.;uom mo 
Guineen für- die beſte Eutdedung oder nuͤtzlichſte Sſp⸗ 
dung zur Schiffahrtskunſt, oder Aftronomie,; ober Yiye | 
fit, unter dem Namen Magellanic premium zu ;eriheie | 
Weil die Zinfen von jenem Kapital noch einen Ucbeuiiuß ' 
- gaben, fo machte. die Geſelſchaft daraus nene Preife. ne i 
20 bis 45 Dollars für beflimte Aufgaben. Dieſer A 
wird Extra- Magellanic premium genant. Sch babe bis . 
Nachricht, welche fie darüber auf einem halben Wagen - 
1806 bat drucken laflen, von einem ihrer Mitglieder erbaltes . 


Nicht weit von St. Julien fand Wood eimm- Ge, 
der falziged Waſſer hatte, deſſen Breite er auf anbep 
bald englifche Meilen, die Fänge auf 10 Meilen fhänk. | 
Das Salz ſchießt, fagt er, in heiffer Witterung-en eb = 
wo ſich dad Wafjer verlohren hat, war das Salz me - 
wie Schnee oder wie das feinfie Mehl, aber doch hat - 
Auf. dem See war es Äberall vier Zoll did; . wenn hd 
anders feine Worte recht verfiehe (5). 


2 BR Ä RR Vi — 


Di 
a E 

(5) Pag.66: This falt is corned by the fan in the [me 
mer -lealon; — — and where we found the water ws " 
all gone, leaving tlıe [alt as white as Inow, very plain 

and even as any flower could be, and hard. This ie 
ke j paced over, and found it to be four thoufand ps ' 
. ces broad, which is about twa Englifh miles and as 

balf,. and in length about ten miles, und.she als 3 

"over abous four inches thick, 
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:  BDisß Em mit dem überein, was viele von Sibiria 
(üten „Galzicen gemeldet haben, Daß fie oft mit einer bike 
Ian Gelzbedle belegt würden. So meldet AytihFow (6). 
daß der See Karaſai an der füdlichen Seite allezeit eine 
habe, die oft eine Die von Orepviertel Urs 
’ Halte, 
ee Diefe Kruſie zuweilen ſo feſt ſey, daß man dar⸗ 
ſcher sehn koͤnut, hade ich in St. Petersburg von 
igen Maͤnnern gehoͤrt, welche dieß ſelbſt geſehn zu 
haben verſicherten. Ja, einer meiner Freunde hat mir 
Sun. dort ein Stuͤck dieſer Krufte mit der Verſicherung 
geſchickt, er habe es ſelbſt genommen, und unter der Kru⸗ 
m. Adas Wafler geſehn. 

"Granger (7) verſichert fo gar, In Aegypten habe er 
vn. ©ee fo dick und feft mit einer Galzfrufte bedeckt 
gefanden,, daB er und feine Vegleiter mit ihren Kamelen 
Berker gegangen wären. Da ſcheinen Zengniffe zu ſeyn, 
iciche Glauben verdienen. 

Gleichwohl iR es ſchwer, die Entſtehung eine 6 
Marken Krufte zu deuten. Die Salzeryſtallen find fchwerer 
als Waſſer, uud ſetzen fich deswegen gleich nach ihrer 
Sidung zu Boden, Oder mäfte man annehmen, bie 
Erpholifation geſchehe fo ſchuell, daß bie ganze Oberfläche 
: auf ein mal bedeckt würde? 

Hr. Pallas verfihert (8), es fey eine Erdichtung, 
ns Saliſcen mit einer ſolchen Aruſie wie mit Eis de 


deckt 


Tagebuch über feine Reiſe durch verſchledene Provinzen 
des ruſſiſch. Reihe. Riga 1774. 8: S: 355. 
9) Iu der Goͤttingiſchen Samlung der Meiſen Ch.3. ©, 392. 
(1) Nelfe durch verſchiedene Provhnzen des ruſſiſchen Reichs. 
J. 11 2. 6, 482, 
. Iremann's dinttat. d. Reife IL 2. D 















19% Utteratur der Reiſen. U. - : 


deckt wärben. Pur in Heinen Vertiefungen; 3. B. im 
Pferbefpuhren, wo das Waſſer nicht viel bewegt wärde 
und Rast abbunfte, fee ſich wohl eine diane Rivde eig 
auf ber Wafferflaͤche em | 


wood ließ vom jenem Salze einen großen | 
auf fein Schiff bringen. Als er aber nach drey 
noch mehres hohlen wolte, war alles Salz; verfdäwuns 
ben, fo daß man nicht eine Eyſchale füllen konte; iu 
dennoch hatte es in jener Zwiſchenzeit nicht geregnet. 


Beſy ber Durchfahrt durch die magellanſche Dierung 
ge erzählt der Derfaffer, was für Derfuche die S 

nachdem Drake durch diefelbe in Sie Gädfee gegangen 
war, gemacht haben, um fie zu verichließen, dmlih 
Busch Anlegung einer Feſtung. Aber biefe Unternehumm. 
gen find durch Stuͤrme vereitelt worden. Wood.be . 
ſchreibt fehr forgfältig alle Vorſicht, welche bey der Dariiı j 
fahrt, welche er den 25. Octob. 1669 antrat, beobadpie 
werden muß. 


Am Hafen Samine (Hungerbay am nördiiien 
Ufer der Meerenge,), ben Thomas Eavendifh 1587 
zuerſt fo benant hat, haben die Spanier, zu gleicher w 
ficht, ein Kaftel gebauet und nach ihrem Könige Pike 
benant, wovon aber damals gar Beine Leberbleibfel von - 
handen waren. Diefe Unternehmung fey, meint er, eben . 
fo thöricht geweien, als Die: durch Dover den Rumf 
zwifhen England und Frankreich verfchließen zu wol. 


Die Eingebohrnen, welche bie Reiſenden ſahen, beb - 
ten gar Fein Metal, Seine andere Zierrathen eis Eee 
lien. An der füdlighen Küfte fahen fie Berge, deren se 
zen mit Schnee bedeckt waren. 
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2 WS fe in die Suͤbſee gekommen waren, fuchten fie 
Wed Waſſer zu. Baldivia (oder Valdivia im Ehili, 
wa ’Seedier bie Polhöhe 39 Gr. 26 Min. gefunden hat) 
gu erhalten; aber der fpanifche Gonverneur behielt bie 
anf -an. ihm gefandten Leute zurück, und Up ſich in kei⸗ 
werlinterhandlung ein. 


are. PR Engländer Tanbeten darauf angefäbe 9 Meine 
Vqdilen ſadlicher, nahmen Waſſer ein, Lehrte nach der 
Meetenge zuräd, und kamen im Innius 1670 wieder im 
England an, wo fie hörten, daB ſich der Spaniſche Ges 
Haie: wegen diefer Reiſe in die Suͤdſee bey Hofe bes 
‚ aber Feine Antwort darüber erhalten babe. 
„.Berwot und fein Ueberfeger in Algem. Hiſtor. 
feifen 12. ©. 80, beklagen, daß man nicht bie Zeit 
vi, warn dieſe Reife gemischt worden, und zuͤrnen auf 
Ben, welcher fie aus dem Englifchen überfegt hat, ohne 
Ün, die Mühe genommen zu haben, die Zeit zu beflimmen. 
Diefer gerechte Vorwurf betrift nur den Srangofen, 
weder Woods Reife binter des Dampier Reife gelies 
fert hat. Diefer hat mit einer unverantwortlichen Nach⸗ 
Wffigkeit zwar die Monate, nicht aber die Jahre angeges 
Yan, welche doc in der Urfchrift nicht fehlen. Dieſe 
meldet ganz beftimt, die Abreife fey 1669, die Ruͤckkunft 
1670. geſchehn. 

Noch einen andern Fehler, der freylich aus dem er⸗ 
fen herruͤhrt, hat Prevot mit feinem Ucberfeger gemacht, 
item beybde nicht bemerkt haben, daß die Tagebücher des 
Narborough und des Wood von einerleyg Reife find, 
ud daß fie deswegen aus beyden zwey ganz verfchiedene 
Vſqnitte in ihrer Samlung gemacht haben (9). 









I Es 
) Band 14. S. 30 und 30. 
O 2 
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Es iR wahr, daß Wood ben Varborough gar 
* genant, ſondern ihn nur unter ben Namen Bed Ep 
pitains angeführt hat, aber daß beybe eineriey Beife ge 
macht und befchrieben haben, fagt nicht ollein Hacke 
aus druͤcklich, fondern es hätte, .folte man benten, Baba 
demerklich werden müffen, weil bepde ihrer Schiffe: ſoch 
sngeroöhnliche Namen: Sweepfiack. und Butchelor geuant, 
and beyde ganz einerley Vorfälle in gleicher a 
zählt haben. 
‚ Die mir belanten Ausgaben find folgende: die, De 
ſchrift fcheint auch in folgender Gamlung gu flehn:: AR 
account of feveral late voyages and difcoveries V | 
South and North towards the freight of Magellan, ‚ 
South fear, — — by John Narborougkh, James 
man, John Wood and Fred, Martens. Loud. 
So finde ich den Titel bey de Broſſe und 3 
ober letzter fagt, dieſe Gamlung fey 1604 — 1611 | 
druckt worden, vermuthli muß 1704 gelefen witden, ' 
en Meufels Biblioth. hiftor. 3, 2. ©. 123° If | 
man, die Urfchrift fey auch abgedruckt in ber ſchͤn 
©. 177. angeführten Harriſchen Samlung ; aber ich 
Re nicht darin. Sr 
Die franzöfifche Ueberfehung hinter Dampier —** 
ſ. oben &.177. iſt ſehr nachlaͤſſig gemacht; hin und wäh - 
der ift etwas ausgelaffen, manches iſt auch bingugefeht | 







worden. Sie bat den Franzofen, weil fie nicht Me He 
ſchrift verglichen Haben, manche Fehler. veranlafet. - : _ 
| Sie ſcheint auch befonderd gebruckt zu ſeyn, iR : 
dem Titel: Voyage aux terres Magellaniques, per! JB 
Wood. Amfterdam 1712. in 12. (DBoucher 6. p.sie) 
Sie ſteht auch in: Recueil des voyages au Nord - 
chez J. F. Bernard. Awfterd, 1715. 10 Bände in J 
Band 2. ©. 283. 728 60)] 

&’ 
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‚53 Mies: ıkentfche-lcherfehung aus den Franzdſiſchen fine 
a ii hinter Der ſchon oben genanten Ausgabe vom 
, Wamıpier Reifen Th.q. ©.225. 

. Freie: andere ſteht in Algen: Hiſt. der Reifen 

WS: 56. "und ein 'aus FTarborongbe : ımd 100086 

zufammen gefchmolzener Auszug, in de drop 

—B dir Schifffahrten. ©. 287. | 

UCAVNobert, ein Engländer,: biente auf einem fe 
Aciſche Rechnung gentietheten Schiffe, welches di 17 

an4642 ta dent’ Hafen zu Nio (adrdlich neben Candia) 

Wigtbeffett werben ſolte, und daſelbſt zu Grunde ging: 

RR ir: feloft barauf einige Waaren hatte, und von bie 

ſtae och einige ju retten Hofte, blieb er daſelbſt zarück, 

Was. Abrige Voll auf einem andern safe wieder in 
Sk‘ Hejetign ware. 

ker ein Eorfar landete dafelbft, fuchte Ihn erſt dur 

dei Berſprechungen in ſeine Dienſte zu ziehen, und 

"ibn endlich mit Liſt und Gewalt auf fein Schiff, auf 

’ B.ee als Steuermann dienen mufte So mufte er fafl 
* Jahr Tang zwifchen den griechifchen Inſeln herum⸗ 

men, und bie Mäuberey treiben helfen. Endlich 

‚68 im Desember 1693 Gelegenheit zu entlaufen, 


Nach vieler ausgeftandener Gefahr, balfen Ihm bie 










r Diode auf Samos. auf ein franzdfiiches Schiff zu kom⸗ 


men, was nach Swyrna ging. Von da nahm er Dien⸗ 
* anf. einem venetianifchen Schiffe, was nach Livorno 
Mint war,. wo er d. 20. Jun. 1694 wieder neue Sees 
L Menfle übernahm, auch die Venetionifche Flotte begleitete, 
\ weiche damals Gcig wegnahm, 
| Von dieſer Eroberung iſt hier einiges erzaͤhlt, auch 
et man bier eins Beine Karte von der Inſel mit den 
Os Ota⸗ 


Sn 
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Gtationen der erobernden Schiffe; ’ Inzwiſchen mein bie 
VWenetianer ſchon im Sebruar des Jahrs 1695 bie Me 
fel wieder verlaffen, nämlich :nadh: ber "Mieberlage hret 
Slotte, bey den Inſeln neben Scio und dem feften Raube, 
welche die Spalmadorifhen Juſeln oder Eſpalmader 
res genant werden. - Der Verf. fagt, ©. 37. ihrer märeg 
vier. neben dem Vorgebuͤrge Calaherno in Natolien. Grop 

Endlich ging der Verf. mit einem englifhen Schiffe 
uch feinem Vaterlande zuruͤck, kam daſelhſt au im, Maͤrz 
3696. nachdem er Über fünf Johre abweſend geweſen wan 

An feinem Ragebuche. hat er die verruchte Lehengart 
Der Levantiſchen Corſaren, welche er genau keunen zu lex⸗ 
sen Gelegenheit gehabt hat, beſchrieben. Er fchreiht fxege 
Yich „wicht beſſer, als man ‘von einem ungebildeten Pong, 
meldyer. zweifchen den roheften Menſchen gelebt hat, arwpne 
ken kan, aber bafür hat er auch ganz .bas. vr ‚Des 
ſtrengſten Wahrheit. 

Damals waren bie Corſaren, oder welche iefe gr 
perſchiffe commanbirten, meiſtens Corſicaner, to bee, 
' gierige, grauſame Menfchen, welche alles für Recht 
den, was ihnen nuͤtzen konte. Manchen gehörten die Bi 
fe eigen; Die meiften fuhren für Rechnung anderer," m 
Rens veicher Leute zu Livoruo und andern Orten am ũ 
tellaͤndiſchen Meere. 

Die Rheder hatten zwar mit den ton ihmen ange⸗ 
nommenen Schiffern einen Accord gemacht, worin geruu 
deſtimt war, was dieſe und die dbbern Schiffbedientin 
von jedem Raube erhalten ſolten, aber fie wurden vo 
dieſen jederzeit, burch falſche Berechnungen fo wohl dk 
Ansgaben als Einnahmen von der verkauften Beute, 
trogen, erhielten jedoch ſo viel, daß ſich ihr Kapitel ga 
gut verzinfete. 

EM 






(10) ©. Bortfrieds Chronit 3. ©. 474. 


/ 
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"= Die -Copiteins nahmen zu Matrofen an. theild Skla⸗ 
ven, theils ſolche, welche fie auf ige Schiff gelockt hats 
sem, Denen fie hernach die Flucht unmoͤglich zu machen 
woſten, und welche graufamer, als bie Sklaven ‚in bee 
ie behandelt wurden. 

eAußer biefen: hatten fie einige, weiche freywillig in 
re Dienfle getreten waren, welche benn befler gehalien 
a auch bezahlt wurden. Diefe heiliofen Dienfchen was " 
Deinen getrener, und ‚waren: bie- füraterlihhen unfte 
Yer:der übrigen: 

ee Raubſchiffe blieben oft Fünf -und mehrere gab 

se in Bahrt. Sie hielten fich immer neben Heinen Infein 
"Verbörgen, welche zum Xheil gar Feine Bewohner, zum 
heit naur wenige armſelige griechifche Familien Hatten, 
Welche ihnen oft behuͤlflich waren, den Raub zu Gelbe 
"si tmächen,- auch ihnen gegen Beahlung anf alle mdols 
9 Weiſe dienten. - 
Manche diefer Infeln gehörten damals noch ben Des 
‚ und biefe unterhielten daſelbſt Geſchuͤtz, womit 
I oft den Türken ſchadeten; da fanden denn auch die 
Ka Schutz. Miele Inſeln muften fo wohl ben Mes 
als den Türken Tridut bezahlen. 
"Wenn die Corſaren ihre Schiffe ausbeffern mußten, 
% legten fie an einer Infel an, auf welcher fie Batterien 
egrichteten, dieſe mit ihren Kauonen befshten, und dann 
Bafelbk ganz fiher waren. 
Gere nahmen Die Kaper ſolche Meifende weg, “om 
weichen fie ein gutes Loͤſegeld erwarten konten. 

Auf manchen JInſeln fand man Kaufleute und andere, 
Aelche zu Marfeille oder an andern Orten des mittellän« 
diſchen Meers Bankerot gemacht hatten, audy folche, mel 
% wegen ihrer Uebelthaten prä waren. Diefe trie⸗ 

24 ben 
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Statlonen der erobernden Schiffe: Inzwiſchen wrteffän bie 
VWenetianer ſchon im Bebruar des Jahrs 1095 DER Re 
fel wieder verlaffen, nämlidy nach ber Niederlags uud 
Blotte, bey den Juſeln neben Scio und dem feſten Raube, 
Dia die Spalmadoriſchen Juſeln oder Lfpalngadee 

res genant werden... Der Berf.. ſagt ©. 37. ihrer wäreg 
vier neben bem Vorgebärge Calaberno in. Natolien. Erop 

Endlich ging der Verf. mit einem englifchen Schiffe 
upch feinem Vaterlande zuruͤck, kam bafelbfl am ing, Marr 
3696. nachdem er Äber fünf Fahre abtuefend geweſen un 
+ a feinem Xagebuche hat er bie verruchte Tahendart 
Der Levantiſchen Corſaren, weldye er genau kennen zu. Up⸗ 
nen Gelegenheit gehabt hat, beichrieben. . Er fchreikt fauge 
Hd ‚nicht beſſer, als man von einem ungebildeten Sign 
welcher zwiſchen deu robeften Menfchen gelebt bat, ara 
ten kan, aber dafuͤr hat er auch ganz .bas. Mufeke ‚Des 
ſtrengſten Wahrheit. 

Damals waren bie Corſaren, oder welche bi fe u 
- yerfchiffe commandirten, meiſtens Eorficauer, to 
gierige, graufame Menfchen, welche alles für Reit fi 
Yen , was ihnen näten konte. Manchen gehörten bie | 
fe eigen; die meiſten fuhren für Rechnung anderer,” mie 
ſtens veicher Leute zu Livorno uud andern Orten an |... 
gelländifchen Meere. 

Die Rheder hatten zwar mit den von ihnen ange . 
nommenen Schiffern einen Accord gemacht, worin 'geuiu 
beſtimt war, was dieſe und die Hbern Schiffbedtentin 
von jedem Raube erhalten folten, aber fie wurben vol 
Diefen jederzeit, Durch falſche Berechnungen fo wohl Ik 
Yusgaben ald Einnahmen von ber verkauften Beute, 
trogen, erhielten jedoch ſo viel, daß ſich ihr fRapital ya 
gut verzinfete. 

‚a 



















(10) G. Bortfriede Chronit 3. &.474. 
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nn. Die Tapita ins nahmen gu Matrofen an theild Skla⸗ 
son, theild ſolche, weldye fie auf ige Schiff gelockt hat⸗ 
uw; Denen fie hernach die Slucht unmöglich zu machen 
wann, nd weiche graufamer, als bie Sklaven in ‚ber 
ey, bebanbelt. wurben. 
ner dieſen hatten fie einige, welche freywillig in 
ie Dienſte getreten waren, welche denn beffer gehaläen 
ar auch bezahlt wurden. Diefe heilloſen Dienfchen was 
Aiihaen getrener, und waren: bie: hrehteslichken loſſe⸗ 
Meo der übrigen: - 
ee Raubſchiffe blieben oft fänf-und mehrere Jeh⸗ 
ve in Bahrt. Sie hielten ſich immer neben Heinen Infſein 
Verderhen, welche zum Theil gar Feine Bewohner, zum 
nie wenige atmfelige griechifche Familien Kattem, 
Welche thnen oft behutflich waren, den Raub zu Gelde 
Fu achen, auch ihnen gegen wenebluns auf alle möglb 
98 Weile bienten. - 
"Manche diefer Infeln gehdrten damals noch den Des 
‚ und dieſe unterhielten daſelbſt Geſchuͤtz, womit 
. oft den Xürken ſchadeten; da fanden denn auch bie 
Corfaren Schu. Miele Inſeln muften fo wohl den Mes 
üflanern als den Tarken Tridut bezahlen. 
Wenn die Eprfaren ihre Schiffe ausbeffern mußten, 
fo legten fie en einer Inſel an, auf welcher fie Batterien 
richteten, dieſe mit ihren Kauonen befehten, und dann 
daſelbſt ganz ficher waren. 
Gere nahmen die Kaper ſolche Meifende weg, ven 
weichen fie ein gutes Löfegeld erwarten konten. 
Auf manchen Juſeln fand man Kaufleute und andere, 
Relche zu Marſeille oder an andern Orten des mittelläns 
diſchen Meers Bankerot gemacht. hatten, auch ſolche, mel 
* wegen ihrer Mebelthaten geflüchtet waren. Diefe trie⸗ 
24 ben 
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um ben-Werfuch mechen-gustafienz eb ein Weg Ro 
Ich um Europa nach Ehina und Oftindien zu finde 

Um biefen Gedanken möglich zu finden, muß tn 
bie geographifchen Kentniſſe, ‚welche man im fun 
Jahrhunderte und in Aufange bes ſechs zehnten von dei 
Uchſten! Theile unſers Erdhadens hatte, vorſtellen. 
Tem: nicht: eichter geſchehn, -uld wenn man dit 
welche: bay den erſten Andgaben non Mönftere: 
BR Befehl find „anfichte. ME 


„dur? erde berfelben fit das at me 
 lanbirner See; Groͤnland hängt mit den 
Eablaube zuſammen“, und das große Nordm 
at 'vigt | 2.1170 als eine But su fein. En H 


* —8 ‚apuzben damals brev Schiffe audgeräft 
sum .erfien Befehlshaber den Hugh Willougbpr 
andern den. Richard Ehancellor hatten. Sie 
May 1553 aus. Zwey Schiffe gingen bald mit. 
fan Mfehlehaber verlohren, Chancellor aber E 
dem.. tk, ‚feine Gefährten. eine Zeitlang zu ‚Wer 
als dem beftimten Sa melplage, vergebens erivg 
te, nach vielen außgeflandenen Leiden, in einen. 
beffen Breite er auf 160,668 Schritte ſchaͤtzte, 
ader bas weiße Meer war. t: 


” Da landete er bey St. Nikolas, einem Klofler, ı 
weit von Mechangel, was Damals aber auch npch ame 
Klofter, St. Michaelis Archaugeli wor. Dieß iſt die Urſ 
warum die Englaͤnder die Fahrt nach Rußland anfaͤn 
die Fahrt nach St. Nikolas genant haben. 


"Ms er boͤrte, daß er in dem Lande des Ruffi 
Monarchen, des Iwans (Joh. Waſiliewitſch) 
und den Vortheil ciuſeb⸗ welchen er ſeinem Vaterla 

v 
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X rolstion de trols mballades"de Mohfeigteur le com. 
se db Carlisie, de la part du Serenifiine et: mess 
t "pülffene price Charles II. roy de ia 'Grüdds ie: 
"agne, vers leurs Serenilfiihe Moſeſtẽ⸗ Alsaey Miu ' 
‚„ ehailovitz Car et Grand Duc de Mofcoyje,. Ghar- 
les XI. roy de. Suede, et Frederic III. roy de De- 
‚nemarc et de Norvege, commeneés au mois- de vir 
ei 1663. et £inies au mpis de Janvier 1665. _ La Se 
ende edition, reveüe et corrigee. A Anıfterdam chez 
"" Yon’ Bisev. 1672. 382 Seitcn in 12. "and An Bogen 
* Wkreden und Sabalt. = Kare 


Seh De 


LE R ar 


J die Waculaſung zu dieſer alle 9 ganz antjüfiiren; 
aß ich die Geſchichte der engliſchen Handlung nach Kup 
mb kurz in Erinnerung/briugen (1). | 


.. Unter, "der Regierung Eduard VL. brachte eine Ge⸗ 
äcft ein Kapital von 6000 Pfund Gterl. auſammen ⸗ 
. um 
“ Cine ansführlige Geldiäte bat mein verſtorbener Freund 
v “I Backmeiſter geliefert in St. Petersburger Jour⸗ 
nal 1750, woher fe in Dobme Materialien für die Sta— 
titil. 5. S. 28. eingeruͤckt iſt. Wan leſe auch daſelbſt ©. 
‚219. und versleiche damit Anderſon's hiſtor. deduction of 
the orikin of commerce bey dei Jahren 1649. 1653. 
‘: 1659. imblölgen von Martens oours dipoianigue 3 I, re 
\ u un EL 4275. . a 
L, D 5 
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um den -Berfuch machen: gu-tefien, ob ein Weg norbäfs 
Ich um Europa nach China und Oſtindien zu finden feg. 

Um biefen Gebanten möglich zu finden, muß man fi 
bie geographifchen Kentniffe,. ‚welche man im funfzehnten 
Jahr huuderte und im Aufange bes ſechs zehnten von dem norb⸗ 
Uchſten Theile unſers Erbindens. hatte, vorſtellen. Dich 


Zen nicht leichter geſchehn, als wenn matt Die Karten, 


welche bey deu erſten Ausgaben von monſiere Seegw⸗ 
phie beſindlich ſiud, anſicht. 42 

Aufꝰ elnet derfelben erſcheint das uf Dee; wie 
ein tuländifdyer See; Grönland hängt mil dem "nördliche 
Fin“ Laplände zufommen‘, ‚ und das große Norbmeer fipeit 
A "niet fadhe, old eine Bucht zu ſeyn. F * 


m; ib, ‚puren ‚damals drev Schiffe auägeräflet,, ‚wide 
zum erflen Befehlshaber den Hugh Wilsugbbyir zum 
andern den Richard Ehancellor hatten. Gie lichen im 
May 1553 aus. Zwey Schiffe gingen bald mit bem — 
Ren, Mefeble haber verlohren, Chancellor aber kam, 4 


dem er feine Gefährten eine Zeitlang zu Merbiehund, 
als dem beflimten Sommelplage, vergebens erwartet bb . 


te, mad) vielen außgeflandenen Leiden, in einen Buſen, 


beffen Breite er auf 100,0b8 Schritte (hätte, we 


ader ba weiße Meer war. 

"Da landete er bey St. Nikolas, einem Kloſter, nick 
weit von Archangel, was damals aber auch noch wur ‚eis 
Klofter, St.Michselis Archangeli war. Dieß iſt die Urſache 
warum bie Engländer bie Fahrt nach Rußland anfaͤnglich 
die Kahrt nach St. Nilolas genant haben. 


Als er boͤrte, daB er in dem Lande des Ruſſiſche | 


Monarchen, des Iwans (Tob. Wafiljewitfch) fer 
und den Vortheil einfah, weldyen er feinem Vaterlande, 
H durch 


Ab — —— nn 
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vo Bel feiang: die Fabet · nach. :Mußlant,, ſtiſtea Tante, 
ehun. den: Vorfe; Ebina zu fuchen, uf. : 
"got Tee Weitunft dem Bar‘ 'gerheldet war, ging er, 
G- ebultenee Einladung, nach) Mofkau,- Abergad-dn 
M· ſenes MRinige, welidore ai. alle nordiſche Faͤrſten 
Khan ‚warb von dem ſtaatskiugka Jarften (ehe 
——— in sit " ufaeung Au frohe 
wmähing. 
Nach feiner Näckanft“ a: u den ode e 
E86 VI deſſen Schweſter, Mari Regierung 
—— Beide ir Dem — 
i Sabre 1556 machla Üpänceor die anehrd ie 
‚mit, vielen engliſchen Daaren, nd. nahm dages 


ie juni. Damals erhielten ie ‚Engländer 


















je auch oft beftätigt: mörben Gab. In England 
m darauf eme Gefelichoft für den Hand na 
, Nilolad, melde ein ausfchließendes- Recht erblelt; 
IE Handel wuchs, und dauerte, zum Woriheile bevber 
Melt, abis zu dein unglärttichen Tode Ki Carls 1. 
“lege! erregte dem damals regierenden Zar, Alexij 
Hlopiß, | einen folen heftigen Widerwillen wider 
ie Engländer, daß er ale ihnen zupeflandenen Brepheis 
iu gänzlich aufbob. Er wolte nicht, daß feine Keute mit 
men handeln folten, welche die Frechheit und Unnmenfche 
Wteiw:gehäbt Hatten, ihre Hande mit ‚Bein Olhte un⸗ 
acridigen Eduigs zu derunreinigen . 
2 * @teichinoßt ſchickten hie Engländer, eine zahlriiche Slot 
2'son” Kauffahrthevſchiffen nad) AUrchaugel mit einem 
Briefe des Cromwels, worin der Ufarpateur den Bar 
Bayfen —* = . 
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x: Diefen Xitel gab auch der Graf Earitele Dem Burj 
ud im Jaher 1709 auch "bie Königin Amna: in Dank 
Briefe, worin fie die Arretirung bes verſchauldeten zuffle 
ſchen Gefaubten entſchulbdigte. ©. Zfefinger ad.Vitzien 
Eium, I. pap«a21. by. MI Aber Unerteumngg DI Laifesjig 
chen Field upter Peter L.-ig Wien gehandelt. wart „hf, 
zief man. fich auf Ruſſicher Geite, auf bes Benfpiek, vch 
ches Graf Larliele gegeben hatte. €. Corp Aalen 
que par. Aguffet UI, p. bas.o. 

Mes dam Mbgefandien, Wilh. Prideaur, m 
leiner Iakanft. in Archangel angedeutet; die 
Unten zwar dafelbf ihre, Waaren, wie jede. andere, 
tion bie; 7 verhandeln, wenn fie eben, den Fol, 
den andere“ Bejählen möflen, erlegen wärden;. fie dürfte 
aber ihre Wänren nicht, wie fonf, nad) Moflau ober am 
Bern Orten bringen; die, welche fie in Archangel nice 
ſeten toͤnten, muͤſten fie wieber mit fi) nehmen... Sei 
bard dein Gefandten Erlaubniß erteilt, —* 
au gehn. ' Bu 

us Carlu. auf den Throu gehoben m, — 
die Engländer nene Xofnyag für ihren ruffilchen Hovdel 

Sie glaubten, der Zar würde nun nicht weiter. am 
Kinigemorb dealen, nachdem bie Auſlifter beſtraft muß 
den, und bie Regterung. an ‚ben rechtmäßigen Kromerhep 
sucht, gehrocht wann. 

Befem heite der Bar fo.gar brg.drä-Mieters Ag 
städ mit Geld geholfen, hatte. aud),.. fp:wis-bie Künigg: 
oa Schweden und Dänemark, einen Gefandten gefihklt, 

at ihm zur Thronbefleigung Gläd zu wänfden, m) 
ſchien ihm alſo fehr günfig zu feyn. . u m 

. Diefe vortheilhaften Umftände ſuchte man. Pe 

u beſci⸗go um jene Höfligkeit zu erwicden, 

eines 
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e-Sefankten mach Moſtau zu ſenden, and dieſem aufs 
zugen ,. :bie erſcee⸗ der ree Wunbiangefrenbeiten 
Ieärken. - 

R Dazu ward ein Mann gewählt, wider fd zu eb 
wegeldhen Auftrage ganz vorzäglich fchichte, nämlich 
oward, Graf von Earliele, welcher dem Könige 
Fiitwenbefleigung treulich geholfen hatte; alt 34 Jahre, 
MU gewochſen, lebhaft; von. großem Verſtande, fchuele 
‚Entfchließung und majeſtaͤtiſchem Auſehn. 


he" Gefandtfchaft warb mit größerer Pracht und mit 
un: zahlreichern Gefolge verſehn, als jemals bey einer 
Vera Statt gefunden hatte. Es wurden zwey Schiffe 
an deſtimt, ein Kriegsfchiff won so Kanone ı und ein 
miete von 400 Tomen. 


> ds Gefolg beſtand aus 80 ‘Perfonen, weldye ohne 
—* auf konigliche Koſten die Reiſe mit, machten, 
ugs 8 Edelleuten, 6 Edelknaben, 12 Bebienten, einem 
itlichen, einem Wundarzt, verfchiedenen Dolmetfdyern, 
Muftlanten, 2 Trompetern und vielen Handwerkern. 


Die GSemalinn, welche den Geſandten mit ihren 
AIhrigen Sohne Segleitete, hatte ſechs Vegleiterinnen. 
wurden acht Kutſchpferde, Betten, Stuͤhle and ein 
Aandiges Küchengeräth mitgenommen. 


Bey diefem Aufwande war wohl nicht die einzige 
Wicht , dadurch den ruſſiſchen Hof zu ehren, fondern ihm 
u einen hohen Begriff-vom Reichthum und vom ber Macht 
ed englifchen beyzubringen. Man kante damals in Engh 
mb noch nicht bie orienteliiche. Pracht, welche in Moſ⸗ 
an berichte, und bey weitem alle europäifche uͤbertraf 
Ne ungeheure. Verfchwendung au Gold und Silber, die 
oben Menge der größten Perlen und ber ee 

| € 
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@belfteine , welche ber Gefaubte bey feiner Uhrbisugrtrbuklb 
ke, fehte ihn mir feinem Gefolge-in Erflamm, und Dis 
Geſchichtſchreiber gefteht, daß fie bepnaße alle bee, 
geblendet : wären. 

Don Rußland folte bie Geſandiſchaft nach Einen | 
and Dänemark gehn, um auch da bie 
abzuftatten. Der Gefaubte fuhr mit feiner Bemriiid ei " 
dem Rarffo hrteyſchiffe. Die abreiſe geſchah b. — 
1663. id AT, 

Diefe Reiten beichreibt das Zegebach, ben ich dieſen 
Abſchnitt gewidmet habe. Daß es ehemals viel, gelcſc⸗ 
worden, beweiſen bie wiederholten Auoaaben,/ aber es 
dient auch noch nicht Äberfehn zu werden. Es g 
einen nicht unwichtigen Beytrag zur Geſchichte bedingt 
päifchen Handels; es fchildert den Zuftand und bie On 
ten des ruffifchen Hofes zu einer Zeit, in welcher 
den Anfang machte, die Hanbdelspolitik zu üben, 
ihn bis dahin innere Unruhen und die Künfte beö 4 
featifhen Bundes nicht hatten kommen loffen. 


Die Glaubwürdigkeit der Erzählung darf man a 
nicht bezweifeln. Sie iſt nach den Papieren des — 
ten, unter feinen Augen, von einem Mame *4 
worden, welcher nicht nur bie Reiſen mitgemacht ha 
fondern beftändig dem Grafen zur Seite geweſen iſt. Die 
fer hat dadurch, wie es fcheint, von ber Ausführung fe 
med Auftrags Nechenfchaft feinen Landslenten gehen weh 
Yen, welche freylich mit dem Erfolg ber —2 
nicht vergnuͤgt ſeyn konten. 

Der Verfaſſer Hat ſich zwar nicht auf dem pr 
"wohl aber unter ben Debicationen genant: Guy Miegài 
Ohne Zweifel ift er eben derjenige Guy — 
mchre englifche Schriften vorhanden find, unter 







re 








Hit 


AAN BESA- SITENE 
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wielleicht Die bekauteſte dirjarige iſt, weten die Ucherſet⸗ 
‚ gen. ben Titel hat: Geiſt⸗ und weltlicher Staat 
 mmlrofı Britannien und Irrland. Ich befike 
Die Undgabe:: Leipzig 1718. 4. Ä 
- "5 Mer Ueberfeger, Job. Bernd. Heinzelmann, ſagt 
| —* Vorrede, G. Miege ſey von Geburth ein 
geweſen, habe ſich aber ſeit ſeinen maͤnlichen 
in England aufgehalten. Hat er vielleicht ald Ges 
J — des jungen Grafen die Reife mitgemacht ? 
Daß ‘er die erfle Nachricht von der Reiſe der Ges 
ft nicht Franzäfifch,, fondern englifch „ für das a 
che, Publikum, habe drucken laſſen, fagt ex ſelbſt. 
f, welche dem Geſandten ſelbſt dedicirt iſt, deſſen Bin 
Ei and. vorgeſetzt ſeyn ſoll, habe ich nicht geſehn. Aus 
Boucher Ban ich den Titel angeben: Earl of Carlis- 
: Ws velstion of three ambaffies from his Majefly Char. 
3 les II. to the great duke of Mofkovia, the king of Swe 
. den and the king of Danemark;, 1663 and 1664. Lond. 
ı 12659. 8 


| Stud Tagt, fie fey 1669. 8. gedruckt worden; viele 









leicht if dieſe Jahrzahl ein Drudfehler, ober fie deutek 
ceine wiederholte Auflage an. Darin hat wenigſtens Stuck 
sewis geirret, daB er den Verfaſſer Smith nemmet. 
Ich vermuthe, daß jener englifche Bericht derjenige 
iR, weichen ich in Navigantium atque itinerantium biblio- 
theca,. or colledtion of voyages and travels by J. Har- 
ris, im ber erften Ausgabe von 1705. fol. I. pag. 177 - 
213. antreffe; wenigſtens iſt dieſer von beyden franzöfle 
ſchen Ausgaden ganz verſchieden, viel kuͤrzer, und hat doch 
gleichwohl etliche kleine Nebenumſtaͤnde, welche im n Frau⸗ 
vr nicht vorkommen. 
k 


Im 


896 .inl;Öltteratee ber Helfen. Il.a. 


vr: Yabre’i670 hat Miege vom ber. Meife eine-funp 
ur Vefchreibung herousgegeben, - welche "zu. Urpfiap 
dam bey J. Blaeu gebsudt if, und außer 10 Vlättem 
Vorreden und Zuhalt, 434 Geiten in ı2 haͤlt. Dieß in 
Jeine Meberfegung ber vorher genanten englilden Made 
richt; es iſt eine nene Wusorbeitung, welche viel a 
Bi und genauer iſi, und melde, nach ded.Merfs 
lien, für die Urſchrift gehalten werden fol. Die 
Machricht ſev, ſagt er, mur zur Defeiedigung Der Diege 
erde, in Eile aufgefeigt worden. Diefe franzdſiſche Be 
elbung iſt dem Bohne des Gefandten, welcher die 
ſ⸗ mie gemacht hat, und bier den Titel Vicomte' deMs 
erh führt, dedicirt worden. Bar 
Zweg Jahre nachher hat Wiege noch einmal die 
Tebefepreibung druden laſſen. Sch kenue bie 
welche ich dieſem Urtilel vorgeſetzt habe. Sie muß, 
Boucher fagt, In demfelbigen Jahre auch zu Rouen 
Kamp in 12. uachgedruckt ſeyn. Im Titel ift nur die 
te Zeile geändert, als welche in der Ausgabe vom, 16 
lautet: commencees en l’an 1663 et ſinies fur 1a, fin 
Ya 1664. u 
Aber die Ausgabe von 1672 iſt .n wue En 
ober Bein Nachdruck der erfien; mein, fie ift gänzlich 
gebeffert,, ober vielmehr umgearbeitet, hin und, wi 
etwas abgelürzet, „aber in noch mehren Stehen um‘ 
vieles vermehrt und genauer abgefaßt worden, ſo dal 
Diefe Ausgabe für die vorzäglichfte halten muß. Ui 
Wat ‚eine neue Dedicatien an den Gohn des Gefanb 
der nun Eduard Howard, vicomte de Morpeth. 
‚yant ift. m 
Noch finde ich eine Amſterdamer Ausgabe — 
28, angeführt, welche ich aber eben fo wenig Femme, 
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Werteisifhe Ueberfehung: *:Drey Geſandtſchaften an ler 
ne Micaelowiz, EariXI. und Briedesichiit famt eis 
wer Befchreibung des Landes Moſcovien, imgleichen Tiefe 
. Aus dem Branzöficchen.” Zrankf. u. Leip. 1791.1% 
‚An, Archangel kam die Geſelſchaft im Auguſt an, 
von allen dort vorhandenen englifchen und bol⸗ 
, Schiffen mit Kanonenſchuͤſſen begrüßt ward, 
bien den Kuffen ganz fouderbar, weil fie bis das 
— 5 des Schießpulvers nur zum Kriege und 

J — haften. 
u: Der lnige, „welcher geſchickt warb, "den Gefandten 
wit -feinem Gefolge zum Gouverneur zu führen, verlange 
de chen zur rechten Hand zu gehn, mit der Werfiherung, 
"eh fo ibm defohlen worden. Weil der Gefandte fi) 
ieh wicht. gefallen Laffen-wolte, mußte er: anf. dem Wege 
eine Wiertelfiunde verweilen, bis endlich der Befehl che 
adert ward. Die Eygloͤnder troͤſteten ſich dabey, daß 

0} Unpöflichkelt, wie fe hörten, in Mupland nicht un 

» Äemötli fim  °, 

! Die Abreiſe von Archaugel geſchah d. 12. Septemb. 
u Baflır auf vielen Babrzeugen nad) Wologda, wo fie, 
il ‚di Schiffe von Menfhen gezogen werden muflen, 
„a d. 17. Octob., nicht ohne Gefahr vom Eife, anka⸗ 
um. Sie blieben bafelpfi, dreg Monate, fowohl un die 
} Golittenbahn, als auch die Ankunft deſſen abzuwarten, 
* Den der Zar fie abzuhohlen fenden würde, Die Engländer 
= unterhielten fi mit Seiten, Taͤnzen, Concerten und Jag⸗ 
; ben, gewöhnten fich an die Ruſſiſchen Bäder, und fuchten 
2 We Sitten nad Denkungsart der Muffen zu erlernen. 

“ Damals war der Gebrauch des Tobaks feit drevßig 
| Sabıen verbothen, doch ward. nicht mehr ſehr ſcharf dar⸗ 
her gehalten. Die Rufen ſuchten ihn von den Wediene 

„ Medtmaun's titicet. 9. Mill. i a. 9... tem 








wem: 
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bein der- Gelandtſchaft für jeden Preis zu erfandelle ; weis 
che fih über die Urt dee Bebramipe at gung Waib 
dern Tonten. Ä “ 

An einem Dchfenkomn war zur Seite kin Gefäß Pr 
eines Pfeiffentopfs angebracht, welches wenigfiehs fi vid 
als zwey gewöhnlidye Pfeiffen faßte. Der Tobak 
nachdem das Horn mit Waſſer gefüllet war , wit € 
Brenuenden Scheitholze angezändet, und dann warb 1 
Rauch durch das Waſſer mit zwey oder drey 2 
ſolcher Menge eingeſogen, daß der Nauchende — Mi 
einer dichten Wolle umgeben ward, und alsbems- X 
betäubt, oder wie todt, nieberfiel, ba dem ein uupäl 
zu gleichen Gebrauche das Horn nahm. Jeder er 
ſich nach einer halben Wiertelftunde , fprang munter A; 
und pries den Tobak, als das dere Rittel dab Gehirn 


reinigen. 24 


Diefen Gebrauch der Ochleüherner flat der * 
ſah auch Rämpfer, um Caſan, auch eben fo ſtarke 4 
täubung (2), Den Rauch durch Waſſer gehn zu 2 
ſcheinen die Rufen von den Yerfern angmomnen zu ke , 
den. Diefe Abweichung von unferer Weiſe zu’randdenz 1 
ſcheint die Vermuthung zu beflätigen, daß Tobak in ME 
fon vor der Entdedung von Amerita in Gebräud zei 
weien fey. Man fehe mehr hieräer in Anleitung aus 
Kechnologie ©.291- | - f 
| e* 


ed 

(2) Amoenit. acad. pıg.640. . Vidi Dejulos circa Clan 
Tartariae, qui perforatum cornu bubulum foliis zie® 
tianae plenum, fuperpoßtis carbonibus, paucis kaufe 
bus evacnabant; ex quo inflar epilepticorum —*— ⸗ 
nibartur,  pituita [pumoque diflluentes, Sn ah 1 


man die Perfiſche Waſſerpfeife abgebildet. , 3; 
N 




























69. Ambeflade du eomıte. de Carlisle, 209 


r vw @nbiihh kanten zwey vom’ Nofe, vom deuen ber vom 
crchwiſte :hber alle Maßen grob war, und dem Gefandten 
fogte, ihm Habe der Zar befohlen, (nicht daß er ihn vach 
begleiten 'folte, fondern) daß ex. und der Grfanbts 
au dommen ſolten. 
* flat daß die Geſelſchaft bis dahin alles nötbige 
hatte, ſo ward num alles mit einer ſchimpfe 
Sparfameit eingerichtet. Bär den Gefandten, fels 
mahlinn und für das vornehmfe Branenzimmer wurs 
J— drey ‚bequeme und anſtaͤndige Schlitten gegeben, 
e ‚übrige folten ſich mit den gemeinen Beinen eins 
1 Bauerflitten behelfen, und als der Gefaudte 
n8 für einige feiner Edelleute beffere wuͤnſchte, 
—J ‚ge zur Antwort, andere würden nicht gegeben. 
‚er ‚einige ‚für feine Rechnung machen, 
em denn d. 15. Januar 1664 die Abreife vom 
E* Wölogde in 200 Schlitten. Jeder aus der Geſelſchaft 
‚Dahähte. in dein feinigen einſam, zwiſchen Pelzen und ne⸗ 
Mm. ber Zlaſche mit Wen oder Brantewein, Die Reiſe 
weiftens ſdisfend bin. ie dauerte Tag und Nacht faſt 
she Unterbrechung, und ging dennoch [ehr langſam, weil 
Die Pferde auf dem ganzen Wege nur drey mal gewech⸗ 
felt wurden. Go kamen fie erft nach drey Wochen vor 
Moſeon an, da fonft in Poſtſchlitten der Weg in drey 
mal 24 Stunden gemacht wird. 
Sveiſen muflen fie in den elendeften fomngigen Rauch⸗ 
ſtuben der Bauern, was der Koch darin am Ofen, auf 
dem die Familie ſchlief, zurichten konte. Nur in Ja⸗ 
: roolawl verſchafte der Gouverneur von feinerer Lebensart 
ale mögliche Bequemlichkeit und Erhohlung. Gern haͤt⸗ 
ten fie das prächtige Kloſter ber heiligen Dreyeinigkeit, 
“Troitzkoi Sergiew Monaftyr, mit feinen Koftbarkeiten und 
Heiligthaͤmern befchn, aber es ward nicht erlaubt. 
. 9. 









us 
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Als fie einige Werfle vor Moſtan gekommen Waren, 
warb ihnen kurz vorher gemeldet, daß ie Morgen: bau 
3. Gebr, ganz frhb zum Einzuge fertig ſeyn möchten 
Au Fenerfieidern, : hungrig und durflig muflen fie: WE ' 
Abends warten, da ihnen gefagt ward, weil es zu fait 
ſey, muͤſſe der Einzug bis Morgen verſchoben werben, 
Sie muften alfo in einem armfeligen Dorfe vor ber Gtabt 
noch. eine Nacht zubringen. oh 


Nun ward ed denn zn deutlich, Bag man 8 Go 
ſandten beleidigen wolte, als daß er ed nicht abubeni Tolle | 
war kam ein Bothe vom Hofe mit der Entſchu 

daß die Unordnung daburch veranlaſſet fey, daß eig Ei 
rir den Weg (den kurzen Weg dicht vor der Key) 
verfehlt habe, „aber biefer Vorwand, von einem Auiak | 
KHofbedienten überbracht, fchien die ©eleldigung zu wm | 
mehren. 

Darauf fchrieb der Geſandte einen Iateinifchen Brief 
an den Zar, worin er fehr derb äber bie mannigfaltigen 
erlittenen Beſchimpfungen klagte, und verficherte, wid 
ehr zur Refidenz zu kommen, als bis der Schulbige bes 
firaft, und dieß ihm durch eine anfländige Perfon ee 
det wäre; er habe feinem Dolmetfcher befohlen, Die Eub 





fchließuug des Zars abzumarten (3). | 
| Kat 
(3) Er babe, ſchrieb et, inter fumoh gurgufii fordes at am 
guftias fine cibo ec potu Warten müflen. — — Tums 
vero, pofiquam, quod ignes fatui folent, per camp 
& 


et noctis errores me Circumduxillent, pronuntiater, in 
ignobili hoc pago, vbi cum omnibus incommedis « 
(honor fit auribus) cum vililimis infectis comlictef, 
pernoctandum. — — Accepi quidem ab imperatoria ve 
fira majefiate per quendam procancellsrium nuntiem b* 
manilimum, qui rem excularet, et in angarorum W _ 

vr 
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" Raum war biefer mit dem Briefe abgegangen, fo 
Ehe ein vornehmerer Herr an mit einer neuen Entichuldis 
aa, der denn endlich den Gefandten zum Einzuge vers 
je. Der Dolmeticher brachte die muͤndliche Antwort 


N , a'eadr gon 


h ‚ersdariorum negligeutiem culpam derivaret, Cui ego 
* gain guidem reſpondi, et,idem iam (ne optimo homi- 
2, per vianr aliquid Äinterciderie) ad majellatem Ve- 
.: "kam im poratoriam perſoribo- me imperatorise veflrae 
#"'Mafeßsti quam maximas gratias perlolvere, _et nullo 
am de imperacoria Veſtra humanitate dubitare; led 
Weque hanc rem tam parvi momenti elle, vt tam fa- 
edle dilui poflit ex deleri; neque ab angaris aut veri- 

ai) proeul dubio hoc crimen  profectum, .fed ab 

X ‚allisJiquiiimajori in minifierio, eödem tamen .in nume 
:520 'Imberi mereantur; neque ‚tam" impune Sereniälimi 
Regis mei honori, imperatoriae veftrae majellati, auf 
nofirae dignitati pofle illudi; Serenifimum regem meum, 
2 dui [ummus et praecipaus efl :imperatoriae veflrae ma- 
: jeflatis, amicus, ne. quidem inimicorum multo minus 
amicorum legatos ita accipere; et fi modo aliquid. hu- 
äns modi in [uo regno. evenire potuiller,. Serenilimum 
r'zegem meum (quod fine procancellarii ignominia dici- 
tar) nobilifimum e magnatibus aliquem. millurum £uil- 

fe qui rem "excufaret, neque antea defiiturum priusquam 
reorum l[anguine quantacungue gratia aut nobilitate. pol- 
lentium tam barbarum ac inhumanum facinus dxpur- 
gallet; rem hane fabulae et ludibria soti mundo futu- 

- ram; meigitur, quamvis. imperatoriae veftrae Majeſt. 
eonfpectu fruendi cupientilimum et in hoc loco. pelh- 

“ me habitum, nullo tamen modo hinc exiturum, donec 
de eorum corio mihi [atisfieret quicunque quanzum in 

fo erat Serenifhimi regis mei majeflatem, imperstoriam 
veſtram majeflatem, et fanctiflimam legatorum dignita- 

sem violallenı, proculcallent, profenallent, — — 


P3 
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von dem, der den Brief angenommen hatte, daß bei Kae 
gen bereitö abgeholfen ſey. 


So geſchah den ber Einzug mit pieler Pink: 
Nahe vor der Stadt kam einer vom Hofe, der ben &% 
fandten im Namen des Zars empfangen folte. Aber ad 
Diefer machte einen neuen Yufenthalt. Er’ verlangte t ber 
Graf muͤſſe zuerft aus feinem. Schlitten fleigen, weiches * 
dieſer weigerte. Dieſe Schwierigkeit ward. durch dig 
bereintuuft gehoben , daB beyde zugleich andfleigen ‚falten. 
Gleichwohl ließ ſich der Ruſſe beym Ausſteigen fü -Isdhe 
von feinen Bedienten in der Höhe erhalten, we 
länder den Fuß auf die Erde geſetzt hatte. Ä „aan 


Es war ſchon dunkel ald der Zug in bie Ciabiim, 
welche deöwegen mit Wachöfadeln erleuchtet war, am 
meiften nahe am Xhore, wo bie Zarifche Gemiii: dem 
Einzug ungefehen zufah. | 


Der Pallaſt für ben Gefandbten war gar ſclegt ud | 
Blirt; Die Zimmer waren nur mit Tuch audgefchlagen, _ 
ohne Betten, Baͤnke fiat ber Stähle "Die Zn ed 
Thuͤren waren, wider Feuersgefahr, mit eifernen Werchler 
gen verfehn. Die Pagen folten in wenigen Wetten bey⸗ 
fammen ichlafen, und ald dawiber geredet warb‘, wer 
Die Untwort, es gefchehe, damit fie die Ratzen nicht wege + 
trägen. Da muͤſſen, meinten die Engländer, bie rafp - 
ſchen Raten wenigſtens fo groß und ſtark als zyey de ' 

jaren ſeyn. 

Un Tafelgelbern erhielt die Geſandiſchaft täglich 4 
Rubel, welches, bey dem geringen Preife der Lebensmib Ä 









tel, ſehr viel war. 


Wis zur dffentlichen Audienz durfte niemand angeht, | 
auch nicht einmal eine Kaufmannsfrau durfte zur xb 
ſie⸗ 
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Bam gelaffes werben... Wach ber Audienz muſte jeder, wels 
der. audgehn wel, einen oder zwey Strelitzen bey ad 
| Anke. 

im age der Wabdten; wurden früh Morgens bie 
—— Sefbente auf 60 Schlitten mit 230. Perfonen 
Shiarde an ben Hof gefchidt (4). 

“I Mr: der Yubimg, bern Pracht die Engländer in Ere 
Wilden ’ feste, :woacd. ruſſifch und engliſch geredet und 

ut. Dee Zar fragte befonders nach dem Vefinden 
— e bes. glorreicher Martyrers Earl. (5). 


FR dier franuzoͤſiſch abgedruckte Rede des Geſandten 
——* die Hinrichtung des Könige, wedurch die Eng⸗ 
Vuder den Zar verbaßt geworden warn (9), ferner bie 

#1. Wu. 20 

le io: a 


Be Ouure ls penfent da roy. a y vol —— 
Ay de la reyne: pour la. Grande Ducliefle, et celuy 
Tu. fon Excsllence. fie do fa part au Grand Duo. Le 
En sonffioit en yaifelle d’er.et A’argent, en draps, 
_ welours, [satin et damas de diverfes couleurs, il y avoit 
anſſũ grande quantitd d’6toffes et de linge de table, deux 
“tr zuäntres d’or, trois horloges, deux paires de pifiolets, 
“ımn'Sugil, er deux marabines; outre fin pieces de canon 
... de fonte, gmende quantis6 d’erain de CGornolaille,: ot 
x: eat Saumons de plomb. On envoya tous cela: per 
2. mvance au palais, la vaifelle &tanz portee par vint qua- 
wre hommes, lo drap par loixante, dix hommes por- 
 solent le velonrs, le ſatin et. lo damas, vingt et fix les 
eioffes et lo linge de table, et dix !es fuzils, les pifto- 
"late, les monizes et les horloges. On envoya les ca- 
‚„ wons,. l'etain et la plomb für les traineaux. 


(5) Comment fo porte la. defolde «PAAYe de ce glorieux 

Mastyr Charles 1? 
46) Pous es — (bie Rebe iſt vom  bemaligen Weohlfiende 
Ya des 














kl . el 
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verbienftliche Eatdeckung der Fahrt nach Mrdiengiüp aib 
Die wechfelfeitigen Vortheile der daburch entkandeen -Kyade 
Iung, mit dem Wunfche, daß ſolche ſernerhin (ersten 
‚möchten. * N a Te 

Bey ber Uebergabs der Geſchenke zeigte ber Brit 
te an, daß das dabey vorhandene fchöne Gewehr: basjuule 
ge fen, deſſen ſich Carl J. bedient habe, und daß Die Pie 
ſtolen von Earl U. bey feinem Einzuge in Sonden er 
worden, 1,3 

Nah der Raͤckkunft in feiner Wehmag fand pri 
Seſandte ein Gaſtmal zugerichtet; wen er baB -Kelnem 
und Gübergeräth ſelbſt hergegeben hatte. Einige: liege 
sen fyeifeten: mit, yon denen einer die Geſundheiten, muß 
einer ihm vom Zar auf einem Zettel vorgeſchriebenen Drbs 
nung , andbrachte, zuetft des Zars, dann erſt des Sünigk. 
Die letzte (dien dem Boiar hie. amgenchmfle--gun fee, 
weil ihm der Gefandte den goldenen emaiflieten - Becher, 
woraus er getrunten hatte, fchenkte. Da beichlemigte er 
Die uͤbrigen Geſundheiten und eitte mit dem Beer wo 
Haufe, 

Einige Zage nach der Audienz gob der, Zar eu. „Se 
wobey aber der Gefandte auch fehr zurück geſetzt ward. 
‚Uebequem für die Engländer war, daß damals in Ruß 
land noch Feine Servietten gebräuchlich waren, Der Gref 

warh 


Pre er“ 


bed Königd) qui avoient efiä aveuglis par les Fabel 
aruifices des tyrans, et qui avoient fi long tempe ployi - 
fous leur indigne joug, ils ont veu avec joye liger 
zninie dont ces traiftres ont efi6 cauverts, et la 
qu’ils ons feuferte pour un attentat ſi horribla —* 
poſterité aura de la peine à le croire, et ils fo font 
sanges plus étroitement fons les loix de I!obaifen“ 
pour mieux eflacez la sache de leur sebellion, 


— 
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warb ein mal ‚zum: Zar gerufen, der ibm einen großen 
Decher Wein zubrachte, zum Andenken des ungläclichen 
Gert 5; (7) und dann auf die: Geſundheit Des regierenden 
ShuigE. Wen . 
einen Kirchenfeſte hatte ſich eine Kammeriung⸗ 
Terfeimiih Hinter dem Geſanbten geftellet ;- um die Teyer⸗ 
Yabeit anzufehen, der Zar bemierkte fie; hielt Ge für bie 
Quaahlian des Geſandten, und ließ ihr ein Eompfiment 
machen. Sie mufte ſich aber fogleich auf Befehl ihres 
Hirwmüientfernen, . Edem biefe Yungfer, die zu viel Ehre 
wu Veſchaͤnung erhalten hatte, ward in Mofkau mit eis 
wen au⸗ dem Geloige, von Dem Geſandtſchoftererdicer⸗ 
grtyanek;. 





Kerr POP —* weiche man, jedoch abgekürzt, 


unbs ößne: die. eingefireueten Spottereyen über bie Buffifche 
Binfnabeme ,.: in: des Rouſſet <orps diploniäigne IT. per 
648-8654. liefet, folgt der ausführliche "Gericht yon dem - 


VDerhandlungen über die LUngelegenheiten bes englifchen 


om 
Ä 
x 





t-, 
b 


Handels, wozu Commiffarien ernant waren, welche auch 
nicht Die feinften geweien feyn follen. Auf eine Genugs 
thuung, megen ber, auf des Reiſe erlittenen Beſchimpfun⸗ 
gen, molten fie. ſich nicht einloflen; nur ſagten ſie, ber 
Eure, welches fie durch Merfehlung des Weges veram 
laffet hätte, fen beſtraft worden. 


Die Ruſſen behaupteten, daß bie englifchen Kaufleute 
Archangel Untheil an. der Anarchie in England genom⸗ 
en hätten, und daB der ungluͤckliche König deöwegen 

| einen 


(7)'& la inemeire de- ch glorienx martyr Charles I. qui 

‘.. eammik.äl a foufert de grandes afllicrions dans ce mom 

de, auffi je ne doute point qu’il ne joulffe maintenang 
dans Fautre d’une grande melure de gloire. 
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sinen gewiſſen Tricol. Nightingale an beu.Zar geſchickt 
habe, um dieſem von ber Rebellion Nachricht: gu geben, 
und ihn zu bitten, die Kaufleute im Archaugel, durch Eis 
ziebung ihrer Handlungsfregheiten, zu beſtrafen. Qigh⸗ 
tingale babe Brief und Giegel vom Könige voxgezeigt, 
und zugleich gemeldet, ‚daß die engliſche dactorey ſogar 
den Anſchlag gemacht habe, ‚Ruffiiche Kaufleute zu pluu⸗ 
dern, und zwar unter, Anführung. eines Job, Cartupritg, 
welcher das Vorhaben auch. ausgeführt. hätte. . 
. . Geruer ward die Factorey bafchuidigt,. daß fe, eb 
Waaren dem Magazine bed Zars vicht (wis ſie X 
nach dem. Wertroge ſchaldig wäre) für ben Preis, mp 
für fie in England verfauft wärben, geliefert batten. 

Auch Härten fie Geutrebande, vornehmlich .Xolel; 

auch fremde Maaren, welche fie felbR gekauft -hättins 
der die ihmen wicht ein mal eigen gehört hatten, ius 
Rand gebracht, oder dadeiubet, ohne. bei Bel a 
Bezahlen. ., 
-  &o wäre es beim nicht zu verwunbern, Di 
Engländer fo reich würden, wie man in Archaugel fehe 
könte, und daß ben inlämbifchen Kaufleuten Bein vorthell⸗ 
hafter Handel übrig bliebe, deren Klagen wider vr Eu 
laͤnder immer größer würden. | 

Moch ſetzten fie binzn, daß diejenigen Enplänter, 
welchen chemold ber freye Handel bewilligt werden, Längf 
geſtorben wären, und baß bie jetigen darauf weiter ku 
nen Unfpruch machen Binten. :- 

Zugleich rückten fie dem Grafen vor, daß er den Zer 
ãlluftriſimum, aber feinen König ſereniſſimum genont Häb 
te, welches eine Geringſchaͤtzuug verriethe, deren er Ah 
kanftig enthalten maſſe. 


v 
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‚m ine Gegenwvorſtellung wiber-.alle diefe Gränbde, Tone 


96 dem Geſandten nicht fchwer fallen. Er Ionte beweis 


‚en, daß viele. von den Engländern in Archangel ihrem 


Maige getren geblichen waren, und deſſen Xob betrauert 
Ä Welten. 


* Qubtingal⸗ aar ein vacger geweſen, und gabe 

lich eine Achte Volmacht vom Könige vorzeigen koͤn⸗ 
"Der Graf verlangte, fie zu fehen, um ihre Zalſch⸗ 
heit zu heweiſen, und bie ruffifchen Minifter zu kennen, 
indldye ſich won ihm hätten beträgen laſſen Binnen. Die 
jläubder Hätten für den abgeredeten Preis mehr Waa⸗ 
bein Zaäriſchen Magazine angebothen, als dieſes Hätte 
enüehlilh' wollen; fie Hätten auch für die gelieferten die 
Wezelung nicht auberd als gegen anfehnliche Geſchenke 
ardelc⸗ Enden und viele Keim noch immer große 80 





ur. 


"We wären Vatanf: —* worden, kein 
zu einguführen und es anzuzeigen, wena es dennoch 
Jeinaub gewagt Hätte. So oft es geſchehn wäre, wäre 
ver Xobakäffentlih, in Gegenwari Ruſſiſcher Dediente, 
verbrant worben. 

Um ben Unterfchleif fremder Waaren zu verhuͤten, 
wäre der Sactorey jederzeit fcharf verbothen mit Holläus 
bern und Hamburgern zu handeln, und ed würde auch 
Bein Beyſpiel vom Gegentheile anzuführen ſeyn. 

»Die Handelsfreyheit wäre nicht einzelnen nun ver⸗ 
ſtorbenen Kanſtenten, ſondern der ganzen Geſelſchaft ver⸗ 
liehen, die immer noch fortdauere. 

Die Rebellion koͤnne weiter kein Vorwand ſeyn, die 
reyheiten gu widerrufen, da dieſe laͤngſt aufgehbrt habe, 


md bie Werbrecher laͤngſt beſtraft wären. 


218 VUitteratur bee Neiſen. H. 2. .: 


Die ganze Vorſtellung enbigte ſich mit eimer- grame 
matilalifchen Erörterung der Beywoͤrter Hluftrilimms und 
ferenifimus, wobey der Graf mehr Gelehrſamkeit ach 
brachte, als die damaligen ruſſiſchen Minifier, wie * 
Geſchichtſchreiber verſichert, verſtehn konten. . 17 


Aundch ward- nicht vergeffen, dabey zu erinnern, def 
ber Gefandte dem Bar den Titel des Raifers gegebek 
habe, ber höher ſey, als jedes andere, ber ihm yon us 
bern ertheilt würde (8): 


- Dagegen verlange. denn auch der Gefanbte, dep me 
feinem Herrn ben gauzen. Titel, der ihm gebähre , sn 
und nicht ferner den; Beſchaser des Glaubens an 
laſſen möchte, tn Br a 

Den ganzen Verlauf diefes GStreites ——— ben 
Miniftern zweyer großen Mächte, gebe man den Dips 
matikern zu lefen, welche über bie Ötreitigleiten Der Ges 
lehrten ſpotten. Jene, die doc) einen wichtigen Gegto⸗ 
Rand hatten, behandelten ihn nicht befier, als Ber 
über Sachen fireiten, welche nur felten einen Einfluß « 
das Gluͤck eines Volle haben. | 


Man chicanirte ſich von beyden Geiten; jede Partey 
fuchte mehr die anbere lächerlich zu machen, als fie: m 
widerlegen oder zu überzeugen, der andern ihre Bong 
zu verbrehen, Misverländniffe vorzumenden, ſich vom Mat 
Hauptſache auf Kleinigkeiten zu entfernen, Rat Wahrheit 
und Billigkeit nur Die Erfünung der. erſten Zoberung 34 


ſuchen. X 
PR 


(8) Grand Seigneur Empereur, qui ef un plus haut dis 
qu’aucun prince dans le monde donne à fa Maja Cap 
sienne, et un auflı haut titre d’honneur qui puille ei 
attribue à aucnne chole apres la Divinite, Pag. 147. 


*. 
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.Enhlich warb.ber Geſandte, welcher anf feine Raͤck⸗ 
sie denken. mufle, des Dinge müde, erbath fich eine 
ivatqgudisnz, und ſtellete in einer Rede, welche für ein 
uͤck der, Beredſamkeit gelten Tan, die Billigkeit 
feines Geſuchs und den Ungrund der Weigerung vor. Er 
vehrad, im Namen feines Herrn, deffen MDermittelung 
er Rußlaub und Polen, wenn die Handlungsfrey⸗ 
| "zugeflanden würde, Aber alles half nicht, und dars 
uf bath er um feinen Abſchieb. 


Da ſchickte ihm der Zar ein Geſchenk, welches er 
aber zuruͤck ſchickte, mit der Erklärung, er ldnne es nicht 
annehmen, weil die Abficht feiner Sefandtfchaft misgluͤckt 
es. amd er die gefuchte Gerechtigkeit nicht erhalten habe, 


Dieß erbitterte den ganzen Hof wider ihn. Der Zar 

—*** das Geſchenk, welches er, als das ſeinige, 

den Naiglichen Geſchenken bey ber erſten Audienz beyge⸗ 

fügt hatte, zuruͤck (9). Der Graf verſicherte dem Ueber⸗ 

bringer, daß er ed eben fo dankbar aunehme, als wenn es 

ı yon einem viel größern Werthe wäre, und daß er es im 

mer aufbewahren wolle, weil es ein mal die Ehre gehabt 
haͤtte, im DBefige der Zarifchen Majeftät zu feyn. 


So wenig man bezweifeln Tan, daB der Zar einen 
geoßen Widerwillen wider die englifche Nation, wegen der _ 
, Ermordung: ihres Königs, gefaßt gehabt hat, fo kan 
man doch nicht verkennen, daß diefer, bey ber Weigerung 
\ Ver alten Srepheiten, nur zum Vorwande gedient bat. 


Diefe waren ſchon ein Jahr vor dem Tode des Kb⸗ 
‚= Ng6 widerrufen worden, auf Verlangen des Königs, wie 
u man 





dores, avec deux plata ouvzagss, et un autre plas dar; 


£ (0) Allavoir on bafın et une eguiers d’argent la moitie 
gent eu partie dore, 
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man fagte, weldyes- aber: weder erweislich⸗ —* 
ſcheinlich war. 

| Manche haben geglanbt, ber Graf’ habe burch 
Stolz und feine unmäßige Empfindlichkeit, an einem 
fe noch nicht von der größten Feinheit, nicht von eitib 
päifcher , fondern von der viel größern orieutaliſchen Di 
jeftät, ſich manche Verdrießlichkeit zugezegen, und 
fein Geſmuch ſelbſt behindert. on 

Wenn auch dieſer Worwurf nit ganz ohne ehe 
heit if, fo muß man doch aud) bemerken, daß er“ gieich 
bey feiner Ankunft, udoch ehe er feinen Stolz zu Außen 
Gelegenheit baben Tonte, Bernachläffigungen ober 
mötigungen erfuhr, woraus er ſchon abnehmen Teue, 
daß man das Gefuch feiner Sendung ebzufchlagen m 
beſchloſſen habe. 

Die wahren Urfachen find wohl fidyerlich foigeit 
gewefen, Die Ruffen beneideten den großen Gewinn ik . 
Engländer, und glaubten, daß biefe für die Entdeddung 
Der Fahrt nach Archangel längft reichlich genug beine J 
waͤren. 

Es kan auch feyn, Boß die Engländer ſich in —* 
land durch ihren Uebermuth verhaßt gemacht hatten, fo 
* wie ihnen oft nachgeſagt if, baß fie es gemeiniglich vw " 
ebfäumen,, durch Gefaͤlligkeit die Liebe fremder Netioaie 
beyzubehalten. i 

Dazu kam die Mitbewerbung ber verſchmitten gb’ 
länder, welche, um fich den Ruſſiſchen Handel zu ven :; 
ſchaffen, alle erfinlihe Mittel anwendeten. Gie gaben ip ' 
se Waaren mwohlfeiler, verläumbeten die Engländer, gaben “ 
reichlich Geſchenke denen, welche ihnen nußen konten, ab 
bezahlten der NRrone von allen eingeführten umb anaye | 
führten Warren funfzehn Prozent. Si 
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Dieſe Einnahme war "eben: damals ſehr erwänfcht, 
weil die Krone zu den Hoflbaren Kriegen mehr Geld als 
jemals -wdtbig hatte. Sie hatte deswegen vom Könige 
son England eine Anleihe von mehr als drey Millionen 


x Makel erlangt, welche jener unmdͤglich leiften konte, und 
aus hieſe MWeigerung vermehrte die Mbneigung. 


om. 
i | 


“U Be Engländer erhielten wichts weiter, als bie Er⸗ 
Iaubuiß, unter eben dem Bedingungen, wie die Holländer; 
wech Quſlond handeln zu können. Die vorigen Breohel 
tes: Gaben. fie nie wieder erlangt. 


"Den 24. Fun. 1664 geſchah bie Abreife vom Moſtan 
mach Miga, mit drey Kutſchen und mehr als 130 kleinen 
Wagen. Go ungnaͤdig der Abſchied geweſen war, fo 
ward Boch der Geſandte, auf Befehl des Zars, mit Dors 
forge auf der Reife und mit einer ſtarken Begleitung von 


Setxrlitzen bedient , ‚welches befto nöthiger war, je mehr 
- Die ganze Gegend durch den Krieg ruinirt und erſchoͤpft war. 


Die Gefandtfchaft erhielt bis an die Grenze kaiferlis 
che Zelte, uuter welchen übernachtet und gefpeifet warb. 
Die Engländer fanden übrigens das Land, wodurch Die 
Reife ging, wegen der Waldungen und der einlänbifchen 
Gem mit vielen kleinen Inſeln, fehr angenehm, nur lite 


- ken fie viel von der Hitze und von den Mücken. 


In Nowgorod und Pleſkow fanden fie eine ante Auf⸗ 
"sahne. Die erfi genante Stadt hatte, ſeitdem fich der 
Handel nach Archangel gezogen hatte, ſehr viel von Ihe 
sm Wohlftande verlohren. 

In Nyenhaus kamen fie an die Schwediſche Grenze 
son Liefland, wo fie ungemein artig empfangen wurden, 
Sie erhielten. dort eine Böniglidye Begleitung und wur 
den überall freig gehalten: ' Die englifchen Bedienten freuen 
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ten ſich laut, daß fie, wie-fefid ausbräckten, . mieber 
unter Chriſten waͤren — ey marry, thefe, are Chriftiam 
indeed! — nachdem fie faſt ein Jahr in Rußland zuge 
hracht hatten; eine viel zu lange Zeit, . fast. der. * 
für eine fo unnuͤtze Geſandtſchaft. ... 


Zu Nyenhaus ſtand noch ein altes Sl; ia 
den Geſandten mit Kanonenfchüffen begrüßte, und we Im 
der Gouveryeur ein großes Kehl gab. Ä 

Noch herlicher war die Aufnahme in Nige. Dt * | 
geſchah die Mbreife d. 18. Auguſt 1664 auf einem ale 
u ſchwediſchen Schiffe von 40 Kanonen. — 

Zu Stockholm, bey dem neunjaͤhrigen Könige, geſcheh 
Die Unrede engliſch, und ward ins Lateiniſche uͤberſchzt, 
fo wie bey der verwitweten Königin ins PBranzöffce: 
Zur Königin kam auch die Graͤfinn, ungeachtet fie hech 
ſchwanger war, weil die Königinn es wunſchte. u. 
kam zugleich der König dahin. Bi 

Diefer ſchickte dem Gefandten feine Shanmänpe und 
einen koſtbaren mit Diamanten beſetzten Degen, weile 
Dagegen unter den NHofbedienten gegen tauſend hal u 
Dukaten vertbeilen ließ. “ 

Nachdem der Geſandte eine: Allianz iſchen 
land, Schweden und Dänemark in Unregung gebracht 
te, ging er in einem engliihen Schiffe nach Copenhagen, 
wo er eine eben fo gute Aufnahme fand. 64 

Auch da ward bie Anrede in der Aubienz lateiniſch 
Aberſetzt. Alle dieſe Reden lieſet man hier, fo wie auch 
was über die vorgefchlagene Tripelallianz verhandelt wen, 
Den, weldye jedoch nicht zu Stande gelommen if, : 
Schweden und Dänemark in eine Harmonie zu bring 
waren, Auch war bis Rebe davon, ben Handel von ia 

| u 


| 
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| Ge wegznziehen, unb ihn durch ben Sand gehn’ zw 
In Eopenhagen kam die Gräfinn nieder. Der Sohn 
. würd in der Wohnung des Gefandten, in Gegenwart der 
Uiglichen Sannlie, vom Geſandtſchafteprediger getauft. 


* — den dort Aehabien Vergnägungen erzählt der 
J "einen fogberbären Wetſtreit, der vor dem konig⸗ 
lchen Pallaſt angeſteliet worden. Sechs Feuerſpruͤtzen was 
uw Int Iröey Reiben,” iv einer Entfernung von 16 Schuß 
: yußehlet; auf jeder Manb. ein Robrfuͤhrer, welcher feinen 
"Gegner mit: dem Waſſerſtrahl fo ſtark als Möglich "zu 
iſpa ſachte. Jede Spruͤtze hatte ihre Drucker und: Waſſer⸗ 
träger: Einer von ben Rohrfuͤhrern verlohr dabey ein Auge, 


zit thnrötefen Misbrauch einer ernfilichen Erfindung nicht 
| "zu finden, erinnere ich daran‘, daB Damals“ 
Gorkien mit dem Wenderohr erſt neulich befant gewöte 
: Dia Baden, und noch fehr bewundert wurden. "Man fee 

de Beytraͤge zur Beraiäte der Erfindungen 

ERräT 

"Mon Copenhagen ging bie Gelelſchaft d. 15. Deeemb. 

ab, und kam in den erſten Tagen des Jahrs 1605 nach 
WMadon zuruck, mit zwey zahmen Bären aus Rußland, 
ab ſchon getiegerten wilden Katzen aus Schweden. 


* Wer Gefandte ging" zu Lande incognito durch Hols 
hen, Niederſachſen und Slandern nach Calais und von 
vs nach Dover. 


“r Zuůiſchen Hamburg und Bremen zu Bockftoudt (Bux⸗ 
. Werbe im Herzogthum Bremen, welches damals ben 
= Gipweben gehörte; fo wie es richtig im Engliſchen ſteht) 
Heläik bir Seeretair Händel mit dem Fuhrmann, auf den- 
| Weine Difole losdruckte. Da lief ein großer Haufe zus 
J Litterat. d. Reif. IL 2. Q ſam⸗ 
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fammen, fiel über alle her, welche ſich wehren. wolteg; 
wobey einige die Paräcden, andere ihre Gewehre verloße 
sen, und der Gefandte feinen, Beinen Pudel einbäßte. _ 


Der junge Graf war, aud zu. Lande, vorans ge⸗ 
sangen, ward aber, ale eben damals ber Krieg mit, b 
Hollaͤndern ausbrach, gefangen genommen, nach 
gebracht, aber nach wenigen Tagen wieder frey ‚ea 
Die Graͤfinn machte die Ruͤckreiſe zu Schiffe. ng 


Schon vor. der. Ruͤckkunft des Grafen Carliole wer 
ein. zuffiicher Geſandter in London angelommen, : weldder 
über defien Getragen in Rußland Klagen führte, abe 
welcher, fagt der Verf. fo kalt empfangen ward, als ſich 
für fein vaterlaͤndiſches Clima ſchickte. —— 
. Auf Verlangen des Koͤnigs muſte der Grafſeine 
Nechtfertigung aufſetzen, welche dem ruſſiſchen Gefanbies 
ugeſtellet ward. Sie iſt am Ende beyder Ausgahen abe 
gedruckt worden. Die meiſten Klagen find ſchon oben am 
zaͤhlt worden. | 


Das Ende var, der König lieg bem Sefandtestun 
worten, daß er, der König, viel mehr als ber Zar m 
Hagen fände, und daß er bie fo oft gepriefene Wffecties 
bes Zars fo lange bezweifeln müfle, als die Freyheita 
der englifchen Kauflente nicht wieder hergeſtellet wären, 


Einige Zeit nachher warb der Ritter Hebdon «U 
außerordentlicher Gefandter noch Moflau sefhidt, 
auch ohne Erfolg. 

In der Ausgabe von 1670 findet man gleich im " 
fange 8.23 — 95. eine Beichreibung des ruffifchen Reich 
welche in manchen Stuͤcken geändert und erweitert .in.br 
Ausgabe von 1672 ans Ende S. 313 — 382. gebracht 
ie iſt, fo wie das ganze Buch, fehr gut geſchrichen, 4 
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IE mandje artige Bemerkutigen, viel Wahrheit, aber 
andy nicht wenige witzige Spotterrven, melde Nationals 
bünfel verrathen. 


Endlich win ih noch anzeigen, daß der Graf Cars 
mad) feiner Kuͤckkunft Gouyerneur von Jamaica gewor⸗ 
md 1684, oder wie andere fagen 1686, geflorben iſt. 
ogiſche Nachrichten von ihm kan man im Zedler⸗ 
ben Univerfaltesicon V. S. 843. finden. 


J 








206. „ Utterame der Reiſen IL 8 oo. 





"Nobilifimi Guilielmi de "Baldenfel r egnitis. ı au 
„‚Hierofolymitani, hodoeporicon ad terram fant 
anıro 1336. ab ipfo Criptum , EQgatu. Tı ra 
comitis Petragoricenfis, S. R. E. presbyteri ( 
lis. Una cum epiftola ad Petrum abbatem aulae 
giae Ciftercienfis ordinis, dioecchis Pragenfis. Edi 
ex m. ſ. codice admodum reverendi et el, v. ] 
thiae Eberfpergeri, f. Theologiae doctoris et ex 
fiae collegiatac ad ſſ. Jacobi et Tiburtii Straubä 
decani. 


“m: 
2, 
in 





D. Verfaſſer iſt, nach dem Zeugniffe feiner Zeitge 
fen, ein teutfher Edelmann geweſen. Geinen Zamil 
Namen nennen einige Otto von Rienhuß, andere 
Nyenhuſen (1). 

Er bat in ber erfien Hälfte des vierzehnten Ja 
bunderts gelebt, und iſt ein Dominicaner Mönch zu Di 
den (im Fuͤrſtenthum biefes Namens) gewefen. 

Aber er bat das Klofier verlaffen, und um unten 
her zu ſeyn, hat er damals feinen Namen geändert, ı 
bat ſich nach der Kamilie feiner Mutter genant (2). 

a 


(1) Kienha/s in Pruns Bepträgen S. 279, welche ich glı 
noch ein mal nennen werde, iſt nur ein Drudfehler. 


(2) Zum Beweife dienen folgende Zeugniſſe alter Aunalift 
oo. "A 
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Auch Viefer Name wird von den Amallſten verfihiee 
Wietlich geſchrieben: Wilhelm de Böldeneleven, Wilb. 
wi Zr von 


Das ehe befindet ſich in der Chronik des Henticus de 
—— von welcher Hr. Hofr. Bruns in ſeinen reich⸗ 
U zzaltigen Weytraͤgen zur Bearbeitung unbenntzter Sande 
4 "Speiften. Berlin 1803. 8. St. 3. S. 279. eine ausfuͤhrliche 
(x; Beſchreibnng geliefert bat. Da bat er auch daraus fol⸗ 

„gende Seilen mitgetheil. Item hoc anno dominus M'il- 

".kolmus de Boldenjole, vir in curfibus et fortuniis mul- 

- am Äingularis, fecit librum de partibus ultramarinis gra- 
: —— Hic in veritate fuit apoſtata de ordine praedica- 
-..orum de conventu Mindenſi provinciae Saxoniae, dictus 

Osto de Nyenhufen, [ed recedens ab osdine nomen ſuum 

‚mutavit ne nolceretur, et fingularia multa mirabiliter 
ngefhe Wenn ich nicht irre, fo ift dort das Jahr 1330 
: ı gemeint, dagegen das Ende ber Reifebefehreibung ſagt, fie 

ſey .1336 anfgefegt worden. 

Das andere hieher gehörige Zeugniß ſteht in dem Chro- 

»nico Mindenfi, welches Meibom in Scriptor. rerum Ger- 

manic. Helmfiadi. 1688. fol. T.I. pag.549. betant gemadt 

Mt. Per idem tempus Otto de Rienhufz de eonventu 

‚Mindenfi recedens, nomenque :[fuum mutans, MWilbel- 

mam de Boldensleve fe nominavit. EX parte enimi ma- 

tris, quae erat de genere illorum de Boldensleve, nobilis 
x era, Aecellir ad curiam Romanam et ablolytione pro 
. apoſtaſia accepta, ad terram fanctam perrexit, quam ad 
inflantiam unius Cardinalium gratiole ‚fie legenti poft 
‚ deferipfit, Hio poftea in [ui reverfione ad ordinem zedi- 
. 20 disponens Coloniae apud fratres Praedioatores defun- 
. aus eh 
In Fabricii biblioch. medii aevi I. pag.689. liefet man, 

. Boldensieve habe den Drden ins Jahre 1315 verlaffen, 

. wer ih kenne das Zeugniß nicht, worauf die Angabe Die: & 

—128 bernder 
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von Baldenfel, von Baldeſele, Boldenfale m; f. w. 
Welche Schreibart bie richtige ſey, Tan ich sicht.:befkims 
men, aber ich vermuthe, man muͤſſe Baldensleben, 
oder Boldensleben lefen. 


Belantlic) haben wir in Teutſchland viele Oerter, 
welche die Enbung leben haben, wovon man ein Hein 
Werzeichniß in Srifche Wörterbucdhe 1. ©. 591. findet, uud 
von dieſen Dertern haben fidy viele Familien genant, fe 
wie in unferer Nachbarfchaft die von Albensleben (1) 

Jan 


Vielleicht enthalten folgende Tleine Schriften, weite 
ich jetzt nicht befommen kan, noch mandes zur Geſchte 
dieſes Mannes: Binemanni hifioria domus- er frau 
Dominicanorum Mindenufium; nd Bäünemann de: dei 
Weßtphalis. 

(3) Der Drt, von welder biefe ebemald srätige 
deu Namen hat, iſt im Herzegthum Magdeburg; f. Sie 
(ding 9. S. 34. ie befigt jet Errieben zwiſchen Map 
beburg und Helmfiädt, we ehemals die vortrefiide Biblie⸗ 
thek geweſen ift, aus welcher Rein. Keineccius, wie er iz 
der Borrede zu Itinerar. Burchardi rät, manche gate 
Bäder und SHandichriften erhalten Hat. Auch woch jept ik 
daſelbſt eine Bibliothek, welde ein Fibeicommiß iR, e 
fie aber biefelbige fey, welche Reineccius: geräbmt hat, 
iR zweifelhaft, weil fie zwar mande alte Drude, akt 
doch nicht die von Neineccius benusten SHandfchriften eub 
Halt, wie ich aus einem Briefe bes H. Hofr. Bruns weih 
welcher fie beiuht bat. Er glaubt, die alte Bibliothek ſey 
die, welde jet in Hundieburg, auch einem Albensleb⸗ 
ſchen Suthe im Magdeburgſchen, vorhanden if. Webrigend 
iR wohl kein Theil von Teutihland, wo medr Derts 
mit der Endigung Leben vorlommen, als in Nieberfafe 
fen. Adersleben. Altensleben. Allernigsleben. Uſchersl⸗ 
ben. Ammensleben. Ausleben. Amleben. Babderslebes⸗ 
Brandsleben. Bartensleben. Bausleben. Belelebes⸗ 

Du 
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Im Platteutſchen wird das B gemeiniglich in V 
wrwandelt; da fagt man Keven fiat Keben. ben fo 
ſcheint auch Nyenhus oder Nienhus aus Neuhauſen 
and Reinhauſen gemacht zu ſeyn. Vielleicht finden ſich 
dieſe Namen noch im Verzeichniſſe der ausgeſtorbenen 
Hewilien. Inzwiſchen muß man ſich dabey erinnern, daß 
WW Sunanien ober Geſchlechtsnamen im vierzehnten Jahr⸗ 
Imberte noch gar felten geweſen find. 


Basnage erzaͤhlt, aber ohne feinen Gewaͤbhrswann 
anzugeben, Baldensleben habe zuerſt dem Kapyſer Lud⸗ 
wig von Bayern angehangen, welcher, wie man weis, 
vom Pabſte Abel mishandelt, und fo ger In den Bann 
gethan worben. Nach einiger Zeit habe er biefe Partey 
verlaffen, habe darauf vom Pabſte, wie ein Apoſtat, die 
Mbföintion erhalten, und ſey dann nach dem heiligen Lans 
De gereiſet. 

Er machte biefe Reife mit einer zahlreichen Begleis 
tung, hatte einen Prieſter bey ſich, ber ihm die Meſſe 
leſen mufle, und fo ſcheint ex ein reicher Mann geweſen 
au ſeyn. 

Als 


Drepleben. Deutleben. Domersleben. Dodeleben. Che 
gersleben. Fallersleben. Fermersleben. Frecheleben. Sau 
dersleben. Gatersleben. Gorleben. Grasleben. Gunsle⸗ 
ben. Germersleben. Hadersleben. Harſtleben. Haltens⸗ 
leben. Hamersleben. Hoͤtensleben. Hildesleben. Ohrsle⸗ 
ben. Ottersleben. Rotmersleben. Sandersleben. Schnars⸗ 
leben. Siersleben. Sonersleben. Uemsleben. Wandsle⸗ 
ben. Wegeleben. Wartensleben. Wackersleben. Warsle⸗ 
ben. Welsleben. Wedderleben. Wetzleben. Wiegersleben 
und gewiß noch mehre. lAuf ber einzigen Section 58 dee 
topographiſch⸗ militairifchen Karte von Teutſchland finde ich 
37 — leben. I. 8 Röwer). 
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Als nach feiner Rüdkauft der Pabſt Benedict ZIL 
wider die Saracenen, welche damals in Paläfline-imme 
mächtiger -und graufamer wurden, Dad Kreuz prebigen . 
ließ, fo entichloffen fih Philipp VI. König von Brasb . 
reich, der König von Nrragonien, welche damals bey dem 
Pabfte in Avignon waren, und auch einige Carbinäle, zu 
Diefem SHeerzuge. Unter den letzten war Talayrand, 
welcher durch gute und böfe Gerüchte bekant iſt (4)..08 
dieſer erfuchte den Baldensleben, zu feinem Gebraudk, 
die nach Palaͤſtina gemachte Reife zu beſchreiben. 


Talayrand hat zwar von dieſer Beſchreibung — 
Gebrauch gemacht, weil er die. Reiſe nicht mitgemacht 
bat, aber fie bat vielen andern, bey ben Krenzzügen vud 
Walfahrten „ flat eines Wegweiſers, gedient, deswegan.ft 
oft- abgefchrieben. worden iſt. Dieß Mbeifen die Hanke 
fchriften, welche man noch davon in alten Bücherfanslum 
gen antrift; zum Beyfpiele in der Bibliothel zu. St. Gals 
len und in der Parifer Bibliothek. 


Aus eben diefer Urfache ift auch von dieſer Meifebes 
ſchreibung fehr bald eine franzöfifche Ueberfegung gemacht 
worden, von welcher eine Abfchrift in der Parifer Biblio 
thek vorhanden ift, welche, wie Basonage fagt, für den 
Herzog von Berry und Auvergne von dem berähmten “Jos 
bann Slamel abgeichrieben worden. Hat Basnage viel⸗ 
leicht an Nicolaus Slamel, den berühmten Gelehrten 
und vermeintlichen Goldmacher des vierzehnten Jahıhum 
dertö gedacht (5)? | Das 


(4) Bon diefem Manne findet man Nachricht In Balazii vi- 

taæe Paparum Avenionenlium. Parifis 1693. 4 I. pag. 

770 — 774 aud in Canifi thefaurus monumentor. ed. 
Basnage T.IV. pag. 332. 334. 3536. 

(5) Am Schluſſe dieſer Handſchrift lieſet man folgenden! 

Expli- 


7o.-Da:Boldesel-bodoepptienn. 23K 


„Das Jahr, in welchen -Baldensleben im heiligen 
ande. gereifet. iſt, hak:er..nirgend gemeldet; nur. am Ende 
einer Meifebefchreibung lieſet man, ſie fen 1336 geſchrie⸗ 

em worben (6). 

Mus dem oben angeführten Chronico’ Mindenfi ſcheint 
nen ſchließen zu muͤſſen, Baldensleben habe nad) ſei⸗ 
Wr xxatktunft wieder: in ben Orden zurucktehren wollen, 
wid gemeldet, er fer zu Edln den den Dominica⸗ 
ker ueſtorben. | 

Basnage ſagt nur, Baldensleben babe 1338 wies 
* Yen Seinigen reifen wollen, ſey aber auf der Rei⸗ 

feinem Daterlande' za Chin bey den Dominicas 

* geſtorben. 
itAhr vermuthete Deawegen ihn unter den Schriftſtellern 
—* Prdens genant zu. Haben; aber da kan ich ihn nicht 
BE ans 

" Beplleie une traitids de la terre faincte er aufly en par- 

tie de Egipte fait par noble homme montieur Guillaume 
ir’; "Boldefele chevalier de Allemaigne à la requefte de 

- als -reverent ſeigneur mohlenr Thalayrant de: Pierre- 
gort cardinal au sitelle Taint Pierre. ad vincula, fais l’ au 

de grace mil CCCXXXVI environ la Penthecoulie, ag 

‚translate par frere Johann d’ Yppre moilne de [aint Ber- 

\tin en faint -Aumer I’an de grace mil CCCLI. acomplis. 

G. Baluzius vita papar. Avionenf. I. p.774. Bey Basa 

nage, welcher dieſe Zeilen, ‘aber abgekürzt ‚geliefert Hat, 

{ft St. Berlin ein Drudfehler. Bekantlich ift zu St. Omer 

Me berühmte Benebictiner Abtey, St. Bertin genaut. 


(6) Der Schluß ift: Explicit tractatus de quibusdam vltra- 
marimis partibus, et praecipue de terra ſancta, compila- 
"us per siobilem virum Guilielmum de Boldenſele, ad in- 
flantiam reverendi patris et domini, domini Thalayran- 

di Petragorici, tit. 8.’Fetri ad vincula Presbyteri Cardi«» 


walisy anno · 2336. — ven ns . . 3 
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antreffen. Die Domtsicaner ſcheinen ihn, als einen Ue⸗ 
ſtaten, nicht der Erwähnung 'würbig gehalten zu babe. 


Daß er nitier des Johamnniter Ordens geweien 7 
ſagt das Zitelblatt. Joͤcher nennet ihn, Eommandeur des 
Ordens. 


. m Jochers Gelehrten” Lericon werden. Dem, von 
Baldenfel, dem Verfaſſer bes Hodoeporici, noch wehre. 
Schriften bevgelegt; zum Beyſpiel: Stimuli virtutum; E- 
bri 3. Uber da iſt eine Verwechſelung zwener Schrift⸗ 
fieller von ähnlichen Namen, welche ich bemerkt ‚habe, 
als ich den Miraͤus, auf welchen Joͤcher verweifet, sh 
nachgefehn habe. 


Diefer bat in Außario de feriptoribus ——— 
hinter Fabrieii bibliotheca eceleſiaftica. Hamb. 1718: p. 
78. unſern Baldensleben unter dem Namen Guilich, 
Baldenfelius aufgeführt, und. &.229. unter den Schrift⸗ 
flellern des fechözehnten Jahrhunberts hat er einen Guik, 
Baldefanus gemaut , weldyer Doctor der. Theologie mub 
Ganonieus zu Turin geweſen ift, und das Bud Stimuli 
virtutum. italieniſch gefchrieben hat, wovon zu Cdin 1594 
eine lateinifche Ueberſetzung gedruckt worden if. 


Arlſo find im Gel. Lericon die beyden Schriftficher, 
der eine aus dem 14ten, ber andere aus dem 16ten Jahe⸗ 
hunderte, in einen Artikel zuſammen gezogen worbden. 
Such ift bad Buch nicht aus dem Lateinifchen ins “tes 
lieniſche aͤberſetzt worden, ſondern die Inteinifche Ausgabe 
üft eine Ueberſetzung. 

Baldenslebens Neifebefchreibung iſt zum erſten mul 
in Canifiä le&tionibus antiquis V, 2. p. 96. gedruckt met 
ben, und zum andern mal in der neuen Ausgabe bisfe 
Sanilung IV. pag.332, wo Basnage, weldyer fie Vin 
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t, diejenigen Nachrichten von Valdensleben vorgefcht 
Es. welche ich oben bengebracht habe. Ans bisfer Ans⸗ 
he babe ich den Titel genommen, welcher biefem Abe 
nütte vorgeſetzt ifl. Defter iſt diefe Reife, fo weel hun 
I8 , nicht gebruckt worben, 


. te enthält auch für unfere Zeit wenig racucen 
B-befuchten Derter find mit ihren vermeintlichen Hei⸗ 
Wämern nur ganz kurz angezeigt worden, und. kaum 
jet fi ein Paar biftorifche Anmerkungen ansheben. 


5 —5 iſt eine Dedication ad Petrum abbatem Au- 

ine, Ciſtertienſis ordinis, Pragenfis dioecefis. Gui- 
—* de. Baldenfel, miles in coelefii.Hierufalem, Das 
\y fagt. er, daß er ſich noch einige Zeit wegen einiger 
Wnäfte bey Thalayrand aufhielte, er hoffe aber bald 
we ln zu ihm mad) Königöfael (Aula regia, Ciſter⸗ 
fer: Kloſter in Böhmen), wo er fi) voriges Jahr zwey 
kenate lang aufgehalten babe, zu kommen, um bafeibft 
8 an feinen Xod zu bleiben (7).. 


.In Eonftantiuopel ſtand, wie er ba war, noch bie 
Stätie des Yuftintans neben der Sophien s Kirche, eben 
je, welche Hr. Heyne In feiner Vorleſung über die une 

te 


(9) Per Coloniam Agrippinam, propter qnaedam negotia 
ibidem determinanda, rediens ad vos, in Aulam regiam. 
rövertat, (volente Domino) perpetuo permanfurus, Tra- 
hit me ed vos amor vefiri; allioit me dulcifhma habita- 
tio domus veſtrae, et praecipue veſtrorum devotio Alio- 
sum, et nil me retrahere poterit, niſi mors fol. Die 
Unterſchrift id: Datum Ammoniae.. Anno Dom. M. 
CCC. XXXVII. in die S. Michaelis. Ich vermuthete, 
daß er vielleicht am Ende feines Lebens in den Eifterzien» 
‚fer Orden getreten ſey. Aber ich finde ihn doch wicht in 
Viſch bibläotheca ordinis Ciſtercienſis. Colonias. 2686. 4. 
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ter ben Byzautiniſchen. Rayfern errichteten Ruuftwerim, 
in Commentat. foc, fcient. Gotting. vol. XI. an. 1791.:pag. ! 
50. befcbrieben bat. H. Heyne führt ben Georg. va 
chymeres an, um zu beweifen, baß diefe Statue: 07 
im Ddreyzehnten Fahrhunderte geftanden hat; aber Yal 
densleben ift ein Augenzeuge, baß fie noch in der Mit⸗ 
te des vierzehnten Jahrhunderts vorhanden geweien in (. 


Auf Copern fah er wilde Schafe, bie auf ben w 
gen leben, ſehr wilb und ſchnell ſind, ein ang 
Fleiſch haben, deren Hare er mit den Haren der Sie 
und der Hunde vergleicht (9). Vielleicht Capra ammıon, za 


Die Reife ging durch Syrien nad) Aegypten. * 
Nil fand er Aloeholz und Carneole (lapide⸗ Carneol Sep 
allerley Farben. Zu Cairo ſah er einen Giraffen, Deu er 
Jerafam (camelopardalis) nennet. 4 









- (8) Pag.337. Coram iſt⸗ pretiofiflima ‚ecclefis ‚Bu imago. 
imperatoris Jufiniani aequillimi, de aere fula, imperiali 
diademate coronata, tota deanrata, maximae quantitagig 

manu ſiniſtra pomum , quod orbem repraefentat, eruce 
fuperpofita, tenens; dexteram contra orientemi levans ad 
modam principis minas rebeilibus imponentis, Starma,. « 
fuper. quam imago pofita efi, altiſſima efi, ex per _ 

'magnis, et caemento fortilimo conglutinata. Dar vn 

gleiche Gyllii topographia Confiantinopoles II, cap. ı7. . 

pag. 148. nad) ber Elzevirfhen Ausgabe 1692. in 16. | 

6 Pag. 3383. Sunt in Cypri montibus oves filvaticae, im 

pilis fimiles capreolis et canibus, quae nunquam -aliss 
elſe perhibentur. Multum velox eft animal, bonas car 
-. nes er dulces habens.. Plures capi vidi - in venation® 

«  exiftens, canibus et maxime domeflicis leopardis de Cy 

=: pro... Salignac hat. der breistamängigen Safe ef r 

gern erwähnt. . S. oben 6.77. -- me. - 


Kr 
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In Wbsrägnpten fen eine Smaragbgrube (une: fma- 
—*** woher. bie allerſchonflen Emaragde erhalten 
be >: 

: An den Pyramiden fand er -Sufchriften in verſchiede 
n&praen, (mei vermuthlich Reiſende eingegraben 
ken). - oh 
„ Meile nach dem Berge Sinai, wohin er mit allen 
in. Wegleiterg zu. Pferde anlam, zum Crflaunen der 
(ie, welche verficherten, daß nie ein Ehrift dahin zu 
‚selonmen ſey. Aber der Verf. Hatte vom Sul⸗ 

ı 'zu Babylon eine fo kraͤftige Empfehlung, daß ihm 
* vieles moͤglich ward, was andere nicht thun 


. nie nach Bethlehem und Jeruſalem. Durch den 
birzmeflen Aberglauben und die moͤnchiſche keichtgiaubig⸗ 
it blickt doch hin und wieder ein Funken geſunder Ver⸗ 
wft hervor. Man zeigte ihm ein Paar Aufen, wels 
e imer noch den Tod des Heilands beweinen ſollen, 
eil ſie immer ſo feucht waren, daß Tropfen Dabon. ‚here 
wer ltefen. 


uber da ſagte er: man muß nicht Wunder glauben, 
w ſich natürliche Urfachen angeben laſſen. (Ganz ricye 
4! aber nun aud): weil man nicht alle natärliche Urſa⸗ 
ker kennet, kon man auch keine under erkennen.) . es 
e Säulen find, fette er hinzu, folche Eteine, welche 
ke Minerologen enidios nennen. Ohne Zweifel bat er 
ahydros gefchrieben; oder er hätte wenigſtens ſo ſchrei⸗ 
ben ſollen (10). nu⸗ 


Pag.550. Sunt quaedam columnae marmoreae aquam 
“ 4Aaatinus diſtillantes; et ſimpliees dieunt, quod phangant 
et defleans moriem Chriſti; quod verum nen et, uin 

di 
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Unter dieſem Namen verfiand Pliniue Gteine, wie " 


de in ihren Höblumgen Waſſer enthalten, ‘dergleichen % 
gar unter den Chalcedoniern vorkommen; aber ſchon So⸗ 


fin und nady ihm Marbadus und andere haben jenen 


Namen Steinen gegeben,. weldye faR immer. fchwiken, 
und eben foldye hat Baldensleben gemeint (11). . 


Seine Erklärung, biefer Erſcheinung ift auch für fein | 


Seitalter gut genug; er hätte nur flat der Luft Die i in 
Luft enthaltenen Waſſertheilchen nennen ſollen, weich | 


en bie kalten Gteine anlegen, und fi) endlich ju al | 


dedichter. | 
Die 


vbi natura foficit, m non af ad mirsenlam eonenzrendi, 
ER autem certa [pecies lapidis in genere Znarmorum. 
quae Enidios appellatur, cuius natura per magiliros —2 
zıeralia conſcribentes, talis aſſeritur, quod ex frigiäii- 
. ma naturali eius complexione a@rem circamflantem im 
, grolfando transmusat in aquam: in habentibus enim B- 
enilitudimem facilis ef tranfitus aquae in adrem, fuht= 
lifando et a&rem in aquam infpiffando, quo fir, via® 
rem, aquaım factum, et petrae circumpoßitum „ necells 
fit natnraliter diftillare, 
Vnde in Conftantinopoli, in veteri palatio imperiali, 
(nb terra quasdam conchas marmoreas vidi de mil 
lapide, quae plenae exifientes aqua, evacuabantur al» 
quoties, et revoluto anno fine omni humano find, 
plenae inveniuntur aqua, ita vt vndique efluant; quod 
a vulgaribus maximum miraculum reputatur. Sed eg% 
hoc videns, naturam lapıdis confideravi, circamßam 
tiam loci adverti, admirato domino imperatori canlam 
naturalem expolui, cui plurimum placuit, et mo 
tunc in fingularem amorem et honoris gtatisadisee® 
‘ (ur) Marbodus de gemmis, verlu 633. p. m. 75 
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MOMieſer Meitebeichreibung iR in -Canifis leccion. enti- 
is ein Bruchflüd einer andern Weife nach dem gelobs 
| Zande beygedrudt worben, mit der Ueberfchrift: 
| Jtinerarium nobilis viri Audolphi de Frameyns- 
“u pergetc. in Palaefliinam, ad montem Sinai eı in 
Aexyptum. Anho domini. M. CCCXLVI. Ex mf. 

ctod. monafferii S. Magni ad ‚pedeim pontis Ra- 
nn tisponenfis, 2 Geiten in fol. J 


a. | 

3 Berf. fagt, er fey von Landshut in Bayern im % 

abgereiſet. Er ſcheint die ganze Reiſe in wenigen 

gemacht zu haben, hatte einen Bebienten bey 

7 and. ‚brachte von 350 Gulden (flarenis) noch vier 
ulben nach Landshut zuruͤck. 

Bes bier von wenigen Dertern angezeigt iR, iſt kei⸗ 
Erwähnung werth, Doch koͤnnen die Eutfernungen ber 
wrter nach Tagereifen, welche in dem damaligen Latein 
netao hießen, in der Geographie einigen Nuten Isiften, 


v 
" [7 


zu 
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x - Fi 71. En Be . 
.. A brief account of fome travels in diverg parts of 
Europe, vii. Hungaria, Servia, Bulgaria, Macedo- 








nia, Thæſſaly, Auſtria, Styria, Cariochia, 34 
and Friuii. Through a great part Of’ Gertha 
“the Low-Countries "Through Marca —— 
38 Lombardy on both fides che Po. With Ford! 
"= — vatlons "on che Gold, Silver, Copper; "odikk-ai 
mines, and the Baths and Mineral tvatehs' ii 
“parts Ar AIo the defchiprion of many antiqlies, 
habits,' fortifications:'and remarkable places.” TR 
ſecond edition with many addition. By Ziwanl . 
Brown, M.D. London,’ printed’ for "Boy. "FOR, - 
1685. 222 Seiten in Kleinfol. Vorrede und Regifler 
25 Bogen. 





Edward Brown war der Sohn des Thomas Brown, 
eines gelehrten Englifchen Arztes, welcher, wider feines. ‘ 
Willen, üßer ganz Europa, durch eine kleine Schrift be 
Tant geworden ift, die den Titel hat Religio. medic, GE - 
iſt eine Samlung philofophifcher und theologifcher Yarsı ] 
doxien, weldye ſtark genug waren, um zur Zeit ihrer Em 
ſcheinung Yuffehn zu erregen, welche aber viel zu (da) 
find, als dag man fie jeßt fonderlich beachten würde, - 
fals fie jegt erft erſchienen (1). PR 


_(1) Diefee Thomas Brown IR 1605 gebohten worden, uub 
ei, het 
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Edward Brown, gebohren 1642, warb anfänglich 
om feinem Vater unterrichtet. Im furifzehnten Jahre 
ing er um die Arzneywifjenichaft zu fiudiren, nach Cams 
idge, und hernach nach Oxford, wo er 1667 die Doc⸗ 
&s Würde erhielt. 


. Den 14. Aug. 1668 reifete er nach Holland und Wien, 
ee. ſich eine Zeitlang aufhielt, von da nach Maͤhren, 
sen, Dresden, nach dem Erzgebuͤrge, nad Leipzig, 
peburg, Hamburg und fam nach fünf Monaten zus 
€ nad) London. 


per aun hatte er eine fo große Neigung sum Rei⸗ 

. angenommen, daß er ſich zu einer größern Meife ents 
7 Gls er dieſen Vorſatz ber k. Geſelſchaft angezeigt 
Me Med fie ihm, wie fi e damals gewohnt war, ein 
Ver⸗ 


jenes Buch im Jahre 1635 geſchrieben oder zu fchrefs 
R angefangen. Im J. 1642 ward es zum erften mal, 
Pe ohne fein Vorwiſſen, nach einer fehlerhaften Handfarift, 
agedruckt, worauf fin naͤchſten Jahre eine richtigere Aus⸗ 
gabe folgte. Die lateiniſche Weberfegung warb zum erften 
mal au Leyden 1644 gedrudt, und da erfchien auf bem 
„niet zum erſten mal der. Name des Verfaſſers. 
Ich Befige von der Anggabe: Religio medicı, Suxta 
" examplar Engdunenfe. Eleutlieropoli, 1743. 197 Seiten In 
22, basienige Cremplar, dem unfer Zollmann folgendes 
yorgefchrieben hat: Mira veri fallique in hoc libro eſt 
miſcela. Ef vbi cöntradictoria Deo poſſibilia fiatuit, 
ti zu, - vbi miracnla hodienum evenire polle contendit, 
..&&% Ab enthufasmo vero non procul abfuiffe videtur 
auector. Vid. inprimis [ect.I, 6.30.31. p.79 Neque ſa- 
. „is sdhune matura“ aetate videtur fuille auctor, cum haeo 
. deriberet. Vid. feet.I. 6.40. pag. 208. — Mehre Nach: 
richten findet. mau in Biographie britannica und in Pla«- 
»: eji theatr. anon, et pleudon, I, p. 21. 162, 


Beta bitterat. d. Reif. IL =, RM— 






Kor Litteratur der Reifen: II. 2. 


Merzeichniß der Gegenſtaͤnde, nach welchen er: Mi wuf 
feiner Reife erkundigen folte. Man findet dieſes abge 
druckt in Philofoph. trans. 1670. Rr.58. . 1159. : :2 


"Er ging neh Ungarn, nad) Lariffa, wo damals f 
der Großſultan aufbielt, nach Macedonien, surüd na 
Wien, hernady nad) Venedig, Genua, Hallen: Nach feis 
ner Räckunft nach England ward er zum Mitglieh’ 
Königlichen Geſelſchaft und des Eollegiums der ker. 
aufgenommen. 


Als im Jahre 1673 die Engländer au den $ 
bandlungen in Cdln Bevolmaͤchtigte ſchickten, ging. & 
Diefen dahin; befüchte die Bäder in Achen und Spa 
Galmeywerke im Limburgſchen, und kehrte in fi 
Jahre durch die Niederlande und Frankreich zuruͤck 
London. 


Er war Leibarzt bey dem Könige GarlIL, [IE je 
derzeit als Arzt eine flarke Praxis, und -genoß als ie 
turforſcher, vorzüglich als Chemiler, eine große, * 
achtung. A * 

Im Jahre 1705 ward. er zum Präfidenten der. Hei. 
lichen Gefelfhaft gewählt, welcher er von Zeit zu DR 
Beobachtungen geliefert hatte, bie. mit großem Vrpfal in {| 
ihre. Jahrbücher, in die Tranfactionen, eingerädt fin b 


Er ſtarb d, 27. Aug. 1708, alt 66 Jahre, auf & n 
Bandguthe zu Northfleed nahe bey Greenhithe im 


i dies 























' 6) Ber dieſe Aufſaͤtze wiſſen will, Tan fie am bequem 
in unfere 9. Soft. Aeuf Repertorio commentatiomnsm 
..T.J. IL. III. IV. in den Regiſtern unter E. Brown 
Bon manden it der Inhalt größten Theils im der‘ 
beſchreibung wiederholt worden, - 2 


J 
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ar Rent; er hinterließ eine Tochter und einen Cohn, 
ficher auch ein Arzt war, und 1710 obne Kinder ge⸗ 
wben iſt (3). 


Die erſten Nachrichten von {ein Neifen Hab E. 
dien im Jahre 1673 heraus, mit dem Titel? A brief 
kMuiit :of fome travels in Hungaria;” Servia, Bulgaria, 
ikedenia, Theffaly, Auftria, Syria, Carinthia, Carniola, 
rt x. "London. 244 Seiten in 4. mit 3 Kupfertafeln. 


In. neuer Theil‘ folgte 1677, (uicht 1679 , wie einia 
sg agt haben,) auch in 4, mit dem Titel: An account 
foveral travels ‚through a great part of Germany, in 
—— 1. From Norwich to Cologn. 2. From 

Hoge -to Vienna, 'with a defcription of that imperial 
$ ‘4, From Vienna: to Hamburgh: . 4. From Cologw 
London, wherein the mines, baths &e, 


Wide drey erſten Pumern waren Berichte von ben 
im Jahre 1668 gemachten Reifen, fie wurden aber 
We 'gımm erſten mal äbgedrudt, da fie doch nach der 
folge in den erften Theil bätten fommen follen. So 
BE venn nur die vierte Numer eine Frucht der neuen 
wit den Gefandten nach Coͤln gemachten Reife, 


Fanis im Jahre 1685 der Verleger beyde Theile wie⸗ 
he Bruden laſſen wolte, fo wurden fie in einem Band 
—7— deſſen Titel dieſem Abſchnitte vorgeſetzt iſt. 
Aufſaͤtze erhielten vom Verfaſſer Zuſaͤtze und Ders 
rungen, und als eine gänz neue Zugabe erſchien hier 
“eeften mal daB Tagebuch der Reife von Denebig 
ns Genun. Sleichais ward auch die Anzahl der Kup⸗ 
Die fer⸗ 


1 Biograpti beiten, N. pag. 68. nach der zweyten Aus⸗ 
be. 
#3 
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fertafeln vermehrt, fo daß ihre Zahl 23 ward. Si 
len alle. recht gut in. die Mugen. ’ 


In England wurden bdiefe Reifenachrichten mi 
Gem Beyfall aufgerigumsen, wozu freylich wohl Das 
womit die B. Gefelfchaft die Schriften ihres Mitg 
in den Zranfactionen angekündigt hat, viel geholfen 
Jedoch ift wahrfcheinlich, daß fie auch Deswegen fa 
gefallen haben, weil die Engländer, welche die tem 
Schriften nicht zu nußen verfichn, durch fie faſt & 
fin Nachrichten von teutfchen und ungarfchen u 
ten erhalten haben. 


Diefen trauete man beflo mehr, je höher bie 
tung war, weldye man für Browns chemiſche auf 
geralogifche Kentnifle hatte. Davon hat Boyle eine 
weis gegeben (4). 


.  Diefer ließ ſich wicht bie Mühe verbeißen,. 
hemifchen Verſuch, welchen Brown angegeben..& 
einige mal zu wiederholen, weil er ihm anfaͤnglich 
gluͤcken wolte, und weil er gleichwohl die Wahrheit 
bezweifelte. Er fand endlich auch alles ſo, wie Sp 
behauptet hatte. 

Aber wenn man das was Brown geliefert . 
ohne Vorurtbeil mit andern gleichzeitigen Reiſebeß 
bungen vergleichen will, fo findet man es bey wu 
nicht fo ergiebig, «ld es anfänglich gefchienen hat; 
deun auch in der neuen Ausgabe der Biographia brifaz 
das Lob, was des Browns Nachrichten in ber erfin 
theilt worden, um vieled herunter geftimmet ifl. 


Man trift da das Urtheil an, was Doct. Joh 
im Leben des Thomas Brown, welches deffen C 


l 


(4) Boyles works vol. . pag. 234. 
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Kan morals. 1716. 12. vorgefeit ift, davon gefället hat, 
veidyes mir fo richtig zu feyn fcheint, DaB ich es hier 
fügen will (5). Ä 


| e⸗ iſt wahr, daß Brown wenige Gegenſtaͤnde möße 
ie aufgefucht, wenige genau unterfucht und befchrieben 
WE Vieles trift man, wenigftens jeßt, in allen guten 


Bmgraphicn an; jedoch ‚gebe ich azu, daß man manche 
Kick 

N Fe 

5) Bat whatever it may contribute to the infiruction of 

A maturalift , j cannot recommend is as likely to give 

‚ auch pleafuro vo common readers, For whether it he, 

—XRX the world is very uniform, and therefore he who 

"38 zefolved to adbere to truth, will have few novalties 
ige gelate; or that Dr, Browne was, by the train of his 
‚ Rudies, led to enquire moft after thole things, by which 
_ he greatefi part of mankind is little affected; a great 
‚part of ıhe book feoms to contain very unimportant ac 
, eomnts of his pallage from one place where he ſaw litt- 
‘ie, to another where he ſaw no more, 
Aber es iſt bilig, dagegen auch das Urtheil des be: 
rühmten Kocke anzuzeigen, welches man in feinem Vorbe⸗ 
 sißte im Churchill’s voyages I p. XCVIN. db. antriff. 
' hs author, fagt er von Browns Reife, has [hew’d hinı- 
Self excellenely qualified for a waveller by this inge- 
. ziqus piece, in whick he has omitted nothing worthy 

abe obfervation. of [o curions a perlon, having [pent 
 zauch time in the dilcovery of European rarities, and 

"air in thofe parts which are not the commion track of 
sravellers, who eontent themlelves with [eeing France; 
and Italy. and the Low-Countries; whereas his rela- 
sion is of Hungary — — and Friuli; adding to thele 

Germany , the Low-Countries,. and a great part of Ita- 

Ay, ofall which he has compofed a work of Brent ule 

and hencht, 


I, 


2 


N 3 


244 titteratur der Reifen. II. 2. 


Beine Nachrichten findet, welche zu näherer Beflimusumg 
noch) wenig befuchter Derter, Zlüffe und Berge dienen Tdumem- 
| Man liefet ©. 51. manche Fehler der Karten: oda 
den vom Verf. bereifeten, Ländern, manche Städte, Stroh⸗ 
me und Seen, welche ihnen fehlen, angezeigt, und biele 
MWerbefferungen find fe gar auf den. neuern Karten ng 
nicht genußt worden. Ton ri 
Den Anfang in der neueflen Ausgabe machen bie in 
Ungarn gefammelten Nachrichten, meiſtens geographiſche. 
Din ‚und wieder koͤmt auch etwas vom Türkentriege:ger. ' 
Unter den Produkten des vortreflichen Landes nenne 
auch er bie befondere Art Schafe mit Tangen ſchnece⸗ 
formig gewundenen Hoͤrnern und lockiger Wolle, wahr 
ſcheinlich eben die, welche ſonſt wohl alerandrinfdke | 
fe geuant find. R 
Ich habe immer geglaubt, baß fie zu derjenigen Urt 
gehören, welche Kinne und andere unter dem Mamm 
Strepficeros aufgeführt haben. Ich erfuchte Deswegen der 
9. Townfon, meinen Zuhörer, ald er von bier nah 
Ungarn reifen wolte, diefe Schafe genauer zu. unterfgden 
and zu beflimmen. Genant hat er fie auch in feiner Meb- 
febefchreibung , aber befchrieben bat er fie nicht fe, ald 
man wohl son einem Naturhiſtoriker erwarten dürfte (6). 
In der Nachbarfchaft von Wien befuchte ber Berk 
Petronell, eine gräflich » trauniſche Majoratherfchaft wis 
be an der Donau, wo ein ſchoͤnes Schloß und ein * 
garten iſt. 















(6) Travels in Hungary, by Robert Tounſon. Lond. 17 
4. pag.253. The Hungarian breed (Ovis Strepficetößfs 
whofe long erect fpiral horns, and long hairy fleic 
give thom a fingular appeazence,. | 
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2 her befoubers merkwuͤrdig iſt diefer Ort, weil da⸗ 
WER ſehr viele Weberbleibfel Römifcher Gebäude vorhan⸗ 
w:find, weldye die Meynung begründen, daß dort die 
i Carnuntum geſtanden hat. 


hoch ſieht man dort einen Bogen, welchen Laziug 
e das Stadtthor gehalten bat, deswegen er auch noch 
wi Bas heidniſche Thor genant wird. Brown, wel⸗ 
—— eine von ihm ſelbſt aufgenommene Zeichnung geliefert 
m. Hielt ihn anfänglich für ein Ueberbleibfel eines Tas 
BRempeld. 


Aber Cambeck hat erwielen, daß es ein Stuͤck des 
"Andenken deö Sieges über die Dalmatier und Pans 
; Unter dem Kaifer Auguft, im neunten Jahrhün⸗ 
xte mnferer Zeitrechnung , errichteten Triumphbogens ift. 


nn Dieß ſchͤne Gebäude, weldes die römifche Raͤube⸗ 

) berewigen folte, it, To wie die ganze Stadt, von 

Mäubern, unter Anführung des Attila, zerfidhrt 
veben. 


„. Den Bogen, welcher allein noch übrig if, findet 
* beſchrieben und abgebildet in Lambeccii bibliotheca 
indobon. lib.2. cap. 8. pag. 997. In der neuen Aus⸗ 
ihe dieſes Werts lib.2. pag. 75. iſt dieß andgelafien wora 
Is; Dagegen findet man es ganz eingerädt in Kollarii 
üledta monumentorum Vindobon, Vindobonae 1761. 


gelte in fol. Tom. I. p. IOI4« 


. Eine verkleinerte Zeichnung nedfl zwey Karten vom 
Kbloffe zu Petronel und der Nachbarfchaft fleht auch in 
£ Merianfchen Topographia provinciarum Auftriaca- 
im 5. und zwar im Anhange. Frankf. a. DM. 1656. fol. 
dit 12. _ 
R4 Auch 
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Auch Pococke hat in feiner- Reife 3. ©. 356. die 
Abbildung von beyden Seiten des Bogens gegeben. Rai 
feiner Beſchreibung ift der Untertheil von rohen Steinen 
gebauet, der Dbertheil aber zum Theil yon Backſteinen 
Der ganze Bogen fcheint mit Quaderſteinen uͤberzogen 
geweſen zu ſeyn. 


Buͤſching in Geograph. 3. S. 440. ſagt, man en 
bort im J. 1772 auch Weberbleibfel von einem vömifeg - 
Wade entdeckt, und einige der dortigen Alterthuͤmer wie | 
zen in Kupfer geflochen worden, wovon des erfie Su 
die fo genante Pforte vorftelle. 


Aber das Bad ift fchon viel früher betant un. | 
und von ben Kupferflichen, welche er gemeint bat,..ten 
ich Reine weitere Nachricht auffinden. . 


Sn Hummels Alterthuͤmern in Xeutfchland. Mader | 
1792. 8. find die zu Petronel gar nicht genant worden, | 
welche es doch vorzüglicd) verdient hätten. Dagegen 
fie in Oberlini orbis antiqui monumentis, Argent. 179% 
8. p. 77. erwähnt worden. 


Uebrigens vergleiche man Lazii reip. Romanze com 

snentar. Francof. ad M. 1598. fol. p.961. und Cluverli 

Germania antiqua om Ende in Vindelicla et Norkes 
pag. 20. 


©.26. Abbildung der unterirdifchen Häufer um weh 
po in Glovonien, deren Dächer nur aus der Erbe ei 
vorragen, einen hölzernen Rauchfang , flat ber Oder ' 
fleine, haben; aber doch inwendig nicht Abel eingerichtet 
find. Man vergleiche oben I. S. 226. 


©. 30. bey Kefcow in Bulgarien (Buͤſching 2. €; 
685.) ging der Weg über den Fluß Lyperitza und aldbeun 

über den Berg Eliffura, welcher ein Arm bes H 
. {eye 





we 


71. Travels by Brown. - 243 


ya fol. Da fand der Verf. ruſſiſches Marienglae, 
von ber Boden im Gonnenfchein einen Gilberglang 
Kie. Auf Valks Karte von Bulgarien und Romanien 
jet man Cliſſura und Chliſſura; Buͤſching fchreibt 
ifure. 


Brown erinnerte fidh der alten Gage, daß man auf 
u Höchfien Gipfel des Haͤmus fo wohl das ſchwarze, 
Ü das Mdriatifche Meer fehen Inne. Aber an einer 
Welle, wovon er am beften nach dem Adriatiſchen Meer 
bin konte, bemerkte er, daß die Gebürge von Albanien 
e Busficht dahin hemten. ©. 3r. 


Ich feße hinzu, daß bieß fchon Strabo lib.7. p. 
En gewußt hat. Much ift die Unmödglichleit dert beyde 
derre zu ſehn, längft. durch mathematifche Gründe era 
Hafen worden. Die Alten haben jederzeit bie hohen Ber⸗ 
e für biel höher gehalten, als fie würklich find. Man 
Ihe Die Beweiſe in den Anmerkungen zu Ariflos. mi- 
ab; aufcultat. cap. IL p. m. 226. 


In Gcopia oder Scupi und nach türfifcher Benen⸗ 
mug Ufcopia am Fuße des Berges Orbelus, am lifer 
ed Strohms Vardar oder Axius, des größten Strohms 
n Macedonien, in einer ſehr angenehmen Gegend, wohn⸗ 
en damals 700 Gerber, welche, flat der Lohgruben, gro⸗ 
je ſteinerne Troͤge brauchten, umb ihre Waaren weit hie 
erfchichten. Einige Meilen von biefer gut gebaneten 
Btadt fah ber Verf. einen großen herlicy erbaueten Aquaes 
back, und wundert fih, daß Reiſende und Geographen 
keffeiben wenig gedacht haben. 


Am onsführlichhtien if die Wefchreibung von Keriffe, 
ee Hauptſtadt in Theffalin. Sie hat in Norden dem 
in und ‚gegen Süden eine weite Ebene; fie liegt et⸗ 

R 5 war 
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was erhaben, unb hat manche fehr fchöne Gebäude, uud 
überhaupt eine vorzüglich angenehme Lage. 


Zur Zeit des Kriegs in Candia hielt ſich ber tärks 
ſche Kaifer dort einige Jahre auf. Im heiſſen unb trob 
kenen Sommer 1669 verlegte er feinen Aufenthalt auf bie 
Spite ded Olymps, wodurch viele Menſchen, Pferde 
und Kamele umkamen, weil fie ben ſchnellen Vebergang 
aus der Hitze des Thald in die heftige Kälte auf dem 
Gipfel. des Berges nicht ertsagen konten. Ich übergeie 
hier, was der Verf. von der damaligen Hofhaltung, den 
Kaifer und feiner Familie erzählt hat. - . . 


Zarkffa Hegt am Fluſſe Peneus, welcher der voruchw 
fie Zluß in Theſſalien ift, in welchen viele andere einfüg 
ßen. Er koͤmt vom Berge Pindus, durchläuft bed aw 
genehme Thal Tempe, und ergießt fich zwifchen Dem 
Dlympus und Oſſa in den Meerbufen yon Salonichl. 


Das Beywort dpyupodivns, welches ihın Homer gb 
geben hat, fand der Verf. fehr wahr; denn fein Wale 
iſt ungemein Har. Am Ufer wachien noch jett Lorbeer 
bäume, in beren einen bie Daphne, bie Tochter des Pi 
neus, verwandelt ward, Ueber den Strohm gebt ein 
fhöne fleinerne Bruͤcke, weldhe neun Schwibbogen het. : : 


Als Brown da war, im September 1669, war ein 
fo ſtarke Därre, daß viele Fläffe ganz vertrocineten. - & :: 
berfchten Sieber, welcye aber, wie er anmerkt, zur fell 1 
gen Zeit auch in England und in ganz Europa geherſcht 
baben, : Er . 

Da dachte er, wie ganz anders es bort zur Zeil 
ded Deucaliond gewefen ſeyn müfe. Damals foll bie 
GSändfluth oder Ueberſchwemmung einen.. ganzen Winted 
sebauest haben. Sie foll durch die Berfiopfung des Pen 
or .. nens 


u. Sn nn 


AB a. 
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ws entilanden, ſeyn. Einige find der Meynung, daß 
ad ganze-Land ehemals mit Waffer bedeckt geweſen ſey, 
8. einft ein Erdbeben die Berge Olympus und Oſſa zer⸗ 
eit,. and dadurch dem Strohme einen ‚Ausflug ing 
Ir erdfnet babe. 

” Die ehemaligen Einwohuer waren ſehr kriegeriſch; 
1* find fie noch herzhaft, und ſelbſt die Tuͤrken ſchildern 
als berwegen und tolkuͤhn und fo rachſuͤchtig, daß fie 
5. Heinfte Beieidigung nicht ungerocyen loffen, fo daß 
de Kürten durch fie umlomnien. Auch Pocode 3. 
224. ſchreibt ihnen eine haͤßliche Gemuͤtsart zu. 

‚Die Theſſalier find gut gewachſen, haben ſchwarzes 
Mar. und ſchwarze Augen und ein frifches ann Die 
uöländer rühmen das Brauenzimmer fehr, ' und reden 
ie vom ſchoͤnen griechiſchen Gebläte. 

Die. Macedonier, welche ein gebürgichtes Land bes 
einen find von groͤberer Geflalt. Die Einwohner von 
Borea oder Peloponnefus , die füdlicher wohnen, fallen 
ehe i in bie ſchwarze Farbe. 

Die Pferde ſind dort vortreflich; die Bäffel find, 
Fe denen von Santa Maura in Epirus, die ſchaͤtzbar⸗ 
ke. Die großen und fchdn gezeichneten Schildkröten, 
ou feiner gelben und ſchwarzen Sarbe, find vom beften 
heſchmacke; aber die Tuͤrken lachen daruͤber, daß man ſo 
ſwas ſpeifen möge, wenn man Haͤmel, Huͤhner und Reb⸗ 
läbuer haben koͤnte. 

Große wohlſchmeckende Feigen, vorzäglich ſchoͤne Mes 
men, Drangen, Limonen, Zitronen. Der Weinſtock wird 
iedrig gezogen, wie um Montpellier, ohne Geländer. 
Die Trauben find groß, die Beeren wie Pflannien, vom 
Khlichfien Geſchmacke. Der Wein ift koͤſtlich, doch hat 
F einen etwas harzigen Gefchmad. Dir 
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Der Tobak iſt beſſer und ſchaͤrfer, als ber aus m 
dern Gegenden dahin koͤmt. Die Felder ſind mit Siem 
and niedrigen Baumwollenpflanzen bedeckt. 


‚Mandeln und Dliven find häufig. Letztere offen iR 
Griechen erſt reif werben, ehe fie fie eiamechen; dahin⸗ 
gegen wir die noch gruͤnen nehmen. 


Die Kermesı Eiche waͤchſt dort fehr viel. Mit bie 
fer wären, meint der Verfaſſer, die Gegel gefärbt gene 
fen, welche Thefeus ben Aegeus gegeben, um ſolche ei 
Zeichen des Sieges bey der Ruͤckkunft zu führen. '“ | 
dieß hat er wohl nur aus dem Gedächtniß gefchriehen. 
Denn wenigfiend Plutarch im Leben des Thefeus ©.7. 
sebet nur von weiſſen und ſchwarzen Segeln, nicht ml | 
yon rothen. 

Zwiebeln find dort wohl drey mal fo groß als ia 
England, von kraͤftigem, aber füßem Geſchmaͤcke, ud 
ohne unangenehmen Geruch. Der tärkifche Begleiter, weis 
eher das ganze tuͤrkiſche Reich durchreifet hatte, verſiche⸗ 
te, daß die Agpptifchen Zwiebeln, welche die Ffraciiten 
ungern vermiffeten, gleichwohl noch viel ſchmackhafter few, 

©. 46. eine Samlung Bleiner Bemerkungen, weile 
der Verf. anf feinen Reifen durch Ungarn und bie fe 
vante gemacht hat. Sie find nicht von großem Bat, 

In Servien muſte er mit feinen Begleitern viele Ge 
fahr von Wölfen und Hunden ausſtehen. Lebte fell - 
mit größter Wuth in großen Scharen die Fremden an, 
welche ſich einem Orte nähern, ober fidy bavon entfernen, 
Sie dienen den Einwohnern fiat einer guten Wache, 


©. 55. Reife vom Romorn nad) ben Ungerſchen 
Bergwerken. Uber die Bemerkungen find für unfere Sels 
ten gu geringfügig, und verdienen wohl nicht, hier mit 
| den 
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m menern. Berichten verglichen zu werben. Manches, 
as bier beichsieben ift, fieht man auf jeden Wergwerte, 
»d: findet es im vielen teutfchen Büchern. Eben bieß 
b. von ‚dem. was von den Bädern erzäblt if. Inzwi⸗ 
vn glaubte er damit Klum Landesleuthen . dienen zu 
wi (Me 
. Die Zidichten und Gefalligkeit ber Bergbediente lobt 
Angemein.Ueberal herſchte damals Misvergnügen und 
weht, zumal unter den Proteftanten, von den Tuͤrken, 
ey, weiches fie noch mehr fürchteten, von Catholiken mise 
mbelt. zu werden. Gegen bie Proteftanten betrug ſich 
meld am graufamften ein Graf Palfl. 
., 73. Reiſe von Wien nach Steyermark, Kaͤrnthen, 
veis und Friaul. Zu Neukirchen (Meutirdel, ‘auf der 
Iastes Greuficchen oder Neuenkirchen, bey Buͤſching 
, ©.439. Neunkirchen) am Berge Simern (Buͤſching 
8.366: Semering, Semening), welcher ein hell des 
ablenberged (Mons Cetins) iſt, zeigte man eine Kapelle, 
elche ein König von England erbauet haben ſolte. B. 
mmutbhet 8. Richard, als er in Defterseichicher Ges 
ingenfchaft geweſen. 

Zu St. Veit im Herzogthum Kaͤrnthen machte er 
ine Vbzeichnung von dem Brunnen, bdeffen Becken aus 
inem Gtäcke von weiſſem Marmor gehauen war, deſſen 
imfong er fünf Klafter groß fand. Ein sömifches Als 

. Er | tere. 


(1) P.7ı. But it is time to conclude this long difcourfe 
of mines and minerals, which may feem of little con- 
_ eern unto many; yet for the [atisfaction of the more cu- 
xious in fo confiderable a piete of Naturals , in places 
little known unto us; and withal, undelcribed by any 
: Englifh peu shat j kuow3 j would not omis his parti- 
‚ sular account thezeof, . 
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terthum, welches, wie man ihm fagte, imd wie es auch 
in. der Merianſchen Topspraphie gemeldet- iſt, in "Dei 
Nachbarſchaft, zu. Saal: bder Zollfeld am Fluſſe Glanz 
wo bekantlich ‚noch viele roͤmiſche Alterthuͤmet vorkommen⸗ 
seftanden hat. Auf der Zeichnung S. 76. fieht man in 
dem Becken eine Kugel, und darauf eine beMeidete Fu 
gar mit. gen. Himmel ausgeſtreckten Armen,“ welche, wohl 


men. aufgefeist iſt. . Much Pococke Hat Dies Otächs gem 


dacht 3. S. 396. 


Ebeufals Sat: er. ©. 78; von: dem önen Pos 


in Clagenfurth eine Abbildung geliefert; Auf benfeltien? 
fpeier ein großer Drache Waſſer in ein Beden; wo 
Herkyled mit aufgehobener: Keule ſteht, un das. Unger 
. heuer zu erſchlagen. :Wach: dieſes Stüd--ifl. ans Ge. 
dahin. era! worden. Di ‚Stadt dat einen Drachen 
im Mapen. Zu 
. Pococe: 2. ©. 908: Hapt;- der Dir fege: 72 Sof 


lang; die Statde des: Herkules fep tiefenförmig; [1 28 


fey aus einem: gränen Quaderſieine, welcher in jener wi 
gend vorhanden fen, gehauen worden. | 


Nt 


&.78. die alte Sage, daß man in Clagenfurth Ze \ 


mals bie Gewobnheit gehabt habe, einen vermeintlichen 
Dieb Togleihh'zu henken, hernach ihn zu richten, 7 
wenn er unfchuldig befunden worden, ben Leichnam sp 


Sffentliche ‘Heften begraben zu- laſſen. ( Diefe age: 17 2 } 


L 


Sieron. Mesifer in feinen Kärnthenfchen Annalen era ; 


lich zu widerlegen ſich bemähet.) 

Daß Brown nicht verfäumt hat auch den’ Cirknttzer 
See zu heſuchen, wird man wohl vermuthen. Sber ans 
flat etwas von feiner Erzählung auszuzeichnen, will id 
auf die neueſte, volfiändigfte und gruͤndlichſte Befchreb 
bung dieſes. Sees verweifen, welche Hr. Bergr. u. Prof. 
..ı. nn. Bar. 
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hacquet⸗, den ich nie ohne Hochachtung ımb Dank nens 
e, im erften Theil der Ory&ographia Carniolica. Leipzig 
778. in 4. S. 137 —137. mit guten Zeichnungen ‚gelies 
ahat.: Da findet man binlängliche Erklärung deſſen, 
u diele ai Wunder angeſehn haben. Diefes reichhals 
be Süßer? ſcheint von Geogeophen und Naturfotſchern 
nicht genug genutzet zu ſehm. 
isBelauter il 9. A. von Steinberg gründliche Nach⸗ 
N von hem Czirknitzer Bee. Graͤtz 1761. 4.: Dieſer hate 
eine Nachbarſchaft auf ſelnem kleinen Gute funfzehn 
lat jeipohnt, and als geſchickter Naturforſcher, als 
sugmaskı und Zeichner. alles genau beobachtet., beſchrie⸗ 
u und. abgebildet, weldyes .Leb Ihm felbit: Haequet zus 
Recht. v@e,bhat, wie diefer zugleich meldet. ſehr viel von 
BAR. Vermögen durch alchpmäfifche Veträgerenen vezs 


brem.... 
7 Hehriomns erinnere ich mich bev der Erzblann, * 
em in manchen Jahren im einem großen Theil: des Gegs, 
Fe iogen und fiſchen koͤnne, deffen, was. ‚Abilles 
atius von den Ländern am Nil ſagt, wiewohl da 
dire Urſachen find (8). | 
G. 91, Reiſe von Norwich nad} Chin im Jahre 1668. 
ls. Leiden am Grabe des Eiufiue ſchrieb ſich der RD. 


e eilen ab: 
Nele 3 Non 


-(&$ Nilus ibi eft Auvius, terra, mare, palus. Admiratie« 
. ze omniuo dignum eli, eodem in loco navim er liga- 

nem (d/xsAAy), remum (xWry) et aratrum, temonem 
. 0 tropaeum (wydaAıov Kal Tpoma0y), nautarum ot 
, agricolarum. caſas, piſcium et boum cubilia ſpectare. 
Noam qua navem egiſti, illic fementem facis: rurſus, 
bi fementem fecifti, illix navem agis; longo enim Ipa- 
: "gie Huvins'navigasi potaſt. Lib. IV. Edit. Salmafıi. Lag«-' 
Auni B. 1640, 12. p.247. ed. Commel, 1602. 8, pag. 1000. 
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Non potuit plures hie quaerere Chufius herbas;. - 
Ergo novas campis .quaerit in Elyfüs, 
Im Zuchthauſe zu Amſterdam &.97. warb auch iu 
gefagt, daß ein Zaulenzer in einem Keller eingefperzet wäss 
de, worin er, um micdht gu -erfaufen, das -eiulaufende . 
Waoſſer befländig auspumpen müfle Dieß Eiefet was 
aub noch in Volfmanns Reim durch die Niederlande 
©.315; aber fchon Miſſon bat in der andern Audgebe 
“feiner Reife hinzugeſetzt, daB diefe Strafe Abgefiheft fap: 
und Blainville fagt ©. 43.: abgefchaft fey fie, weit 
ein Zächtling, der der Quälerey müde geweſen, ſich dai— 
willlährlich erfäuft babe. Als ich im J. 1762. .De mE, | 
wolte mon. von. diefer Strafe nichts mehr wiffen.- +1: 
An: Amſterdam befuchte ber Engländer: Ah, 
Swammerdam, Blaſtus und den befanten Ener 
Glauber, beffen Namen er Glowber geſchrieben $ek 
Dean auch diefer Engländer hat ſich um die Nechtfueb 
bung der Namen uicht viel belümmert. ja 
uUunler ben Suden fand er einen Spanier, Be * 
Jahre Franciſcaner, einen andern, der koͤniglicher Leibet 
und hernach einige Jahre Profeſſor geweſen war, BE 
dennoch beyde in Amſterdam zur väterlichen Beligion u 
rüuͤck gelehrt waren. Cr fah dort auch einen Knaben % 
ſchneiden, und befchreibt die Operation G. 160, 
Die auf der Reife durch die Niederlande gernadhlen 
Bemerkungen find kurz und unwichtig. Es find einige 
ſchoͤne Gemälde genant, und einige Infchriften eingerick 
werden. d 
©. 113. Reife von Coln nad Win, wo der Ba.‘ 
zwar mandye Seltenheiten ber Coͤlniſchen Kirchen genau 
bat, aber fo kurz, daß er dafür Beinen Dank verbienen 
Tan. ” wii bey biefer Gelsgenbeit eine Schrift u 
. a. ER, N 
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we, welche, wenigſtens wegen ihrer Kupferſtiche, ſchaͤtz⸗ 

ar iſt, und weiche, weil fie nicht in den Buchhandel 

Hammen ift, zu den Seltenheiten gehört. Ich babe fie 
einen Freund aus. Cöln erhalten. 

Der Titel in einem Kupferſtiche il: “Samlung ber 
nachtigen Edelgefteinen, womit ber Raften der dreyen 
Wigen · Weiſen Koͤnigen in ber hoben Erzdohmlirdye zu 
Bin audgeziert ift, nach ihren aͤchten Abdrncke in Kups 
be geflochen. Nebſt einer vorläufigen gefchichtmäßigen 
Biiteitung durch I..P. N. M. V. Gieben Vogen in Alein⸗ 
olio nebſt 12 Kupfertafeln.“ 

Die erſte Tafel iſt der Grundriß des ganzen Sehäus 
R, welches aber nie vollendet worden. T. 2. der Auf⸗ 

ban den beyden Glockthuͤrmen. Die folgenden fünf 

—ã zur Beſchreibung der Kapelle und des Ka⸗ 
rin die Gebeine der Kdnige verwährt wurden. 

"ut, fünf legten Tafeln enthalten bie Abbildungen 

Beide aber nicht fein gerathen fin ind) von 226 alten ges 
hmittenen Edeliteinen, womit der Kaſten geziert iſt. Sie 
nd,. wie man ©.25.. liefet, ‚von dem Kapitularherre 
erdinand Eugen von Sranfen : Siersdorf abgedrudt, 
ud, auf Befehl des SKurfürften Maximilian Sriderich 
rn Kupfer geftochen worden. Das kurze Verzeichniß fuͤl⸗ 
rt 13 Seiten. Manche dieſer Steine ftellen Gegenftände 
we, welde ſich freylich nicht für einen fo heiligen Ort 
Wien; 3. B. die Leda mit ihrem Schwane, aber man 
muß den Alten Dank wiffen, daß fie fie dort für Die 
Bachwelt haben aufbewahren wollen. Ganz am Ende dies 
fe Schrift ſteht: Bonn, Gedrudt in der 8. Hofbuch⸗ 
Ienderen 1781. Zu haben bey dem Verfaſſer und in bes 
Kater Hofbuchdruckerey. | 
„Brown ging über Undernach, aber des Terras und 
wberer vulkaniſchen Mineralien bat er nicht erwähnt. 
rMymanuꝰs Litterat. d. Reiſ. IK 2. & Mas 
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TBaren dem diefe Damals noch nicht bekaut und nad) all 
im Gebrauch? oder hat er fie, wie manche audere @ 
genſtaͤnde, die jest Bein Mineralog unbemerkt Iaffen wi 
de , gar nicht beachtet? Den Bacharacher bat er Di 
nen nieht vergeſſen. 


Wo er die kuͤnſtlichen Arbeiten der Nürnberger 
erzäbit er, der König von Polen babe dem türfifchen Sag 
fer eine Böftliche Uhr gefchenlt, und dieſer habe fie, 
fie ſchadhaft geworben, zur Yusbefferung os 
geſchickt. 


S. 131 — 160. Beſchreibung der Stadt Wien. Ma 
hat er ſich freylich allerley Merkwuͤrdigkeiten zeigen ii, 
aber über alles ift er fo kurz weggegangen, bei mil | 
beum Leſen umwillig wird. Das angeneiunfle finb chi 
ge Erzählungen vom Kaifer Keopold, dem damals Kin) 
beck die Religio mediti zum Leſen gegeben hatte, weißt ; 
jegt wohl fein Wiener erga fchedam leſen en. 


Etwas von ber Wiener Vibliothel und Ruufkı- ab 
Naturalienſamlung, von den vornehmſten Plaͤtzen un MB .' 
amd von den damaligen Gefandten am Wiener Hofe  - 


©. 154. find vier Fiſche abgebildet worden; Malie 
(Gadus lota Lin); SKoppen, den ich nicht zu befitmme 
wage. Der Name wird von Willoogbby dem Cypeisn - 
jefes gegeben; der Gründel (Cobitis barbatula); und oe 
curn (Cobitis foſſilis). 


Bey der Enthauptung eines Menſchen ſah er jemam 
ben das warme Blut trinken und ſchnell davon laufei 
um fi dadurch von ber fallenden Sucht zu beklak 
Dabey erimmerte er ſich, daB fchon Celſus biefer abfchem ” 
lichen Kur gedacht hat; aber nicht dieſer allein; ich Haß 
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wfchledene Stellen angemerft, welche das hohe Alter 
Mes noch jegt vorkommenden Mberglaubens beweifen (9). 
". &.160. Reife von Wien durch Mähren und Göhmen 
ih Damburg. Ueber den Reichthum der Kunfis und 
sturaltenfamlung in Dresden !äh er feine Bewunderung 
Benug befchreiben; fo wie audy über die Mannigfal⸗ 
= «der Xhiere im Thiergarten. Den Theil, wo bie 
gehalten wurden, hat er abgebildet, mit den Ges 
ba, worauf fie binauf zu klettern pflegten. 
"Weife nach dem Erzgebuͤrge. Möbildung der Berge 
de und der Wuͤnſchelruthe. 
©: Bo: Seipzig gefiel ihm nichts fo fehr, als die Sams 
a des damaligen Buͤrgermeiſters von Adlerobelm, 
w„aben J. S. 55. u. 366), deſſen fünf Töchter er we⸗ 
w iyeer Ochoͤnheit, Geſchicklichkeit in künftlichen Arbei⸗ 
m; unb wegen ihrer Kentuiß verfchiebener Gprachen, 
be-shhant. . 
R 


9) Plinins lib. 28. cap.ı. Apulejus metamorph,. cap. 55. 
 pag.206; ed. Oudendorpii. Tertullianus apologet. cap. 
98. ed. Havercampii ıyı$. in 8. ed. De la Cerda p. 8% 
Minuc. Felix Octav. cap.30. p. 317. ed. Gronovii. Lugd, 
-, Bat. 1709. 8. ed. Ouzelii. Lugd. B. 1672. 8. pag. 299. 
“ Casl. Anrelian. lib. chronic. c.4. Alexander Trallian, lib. 
\ 2. cap ı5. inter Stephani artis med. principes p.ı56. b. 
" Celfus lib.3. cap.23. p. 174. ed. Almelov, Amftelod, 1697. 
as. Aretaeus de curat, morb. lib.ı. eap.4. pag. 122. ed, 
‚Boerhaav. Lugd. B. 1756 fol. Areräus feßt hinzu: O, 
.ingentem necefhtaten, quemguam fullinere, malum ma- 
. lo piaealo depellere ! atqui ex ea ad [anitatem, nec ne, 
“ äßi pervenerint, nemo vere mihi aflirmare poteft, Scri- 
5 ""bonins Largüs cap.2. n.ı7. p.26. ed. J. Rhodii. Jenet 
Met: Haec extra medicinae profellonem oadunt; quam- 
ris prafaiffe quibusdam vifa ſunt. 
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In ber Samlung zeigte man ihm ein Strumpfl 
welches ‚einer engliſchen Braut von ihren Brautführer: 
‚gelöfet und von diefen auf bem Hute geiragen wa 
‚Diefe Sitte feheint, fagt er, ben Teutſchen fo fonde 
daß ich fie dadurdy verſichern muſte, Daß ich ſelbſt 
‚gleihen mehr als einmal getragen hätte. - (Das Al 
‚if doch auch in manchen Gegenden Teutſchlands zus 
‚ gebräuchlich.) 

Sn Magdeburg glaubte er die Eathedrallirche 3 au 
welche unter Kayſer Otto J, meiftens von dem mil 
eng!ifchen Prinzeflinn erhaltenen Brautfchate, erbauet 
den. Dabey macht er die Anmerkung, daß engli 
Geld in Teutſchland oft große Dinge gethau hätte | 

Inzwiſchen ift jenes Gebäude fdyon 1207 in 
großen Brande abgebrant, und das, worin ber Verf. 
iſt erfi 1211 zu bauen angefangen, und erft 1363 € 
weibet worden. 

Uebrigend wurden ihm in Magdeburg von Yugaı 
gem die. Sraufamleiten der kaiſerlichen Truppen 
beſchrieben. Sein Wirth fagte ihm „ daß viele Ru 
in der Elbe erfäuft worden. 


Bon Hamburg ging ber V. zu Schiffe nach Eng) 
und endigt feine Erzäklung mit einem Urtheile über Ter 
land und deffen Einwohner, womit biefe wohl zufr 
feyn innen. Sch will mich nicht die Mühe verbr 
lafien, einige Zeilen aus diefer Schlußrede abzuſchre 
‚welche den Leſern, bey dem jekigen Ruin bes WBate 
des, zu mancherley Betrachtungen Anlaß geben Tönen: 


(10) Pag.ı73. To fay the truth, Englifh money haıl 
ne great things in Germany. 


(11) Pag. 177. J mul confels j zetusned wich a 1 


. 
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BSG.. 180 keine Reifen, welche der V. von Coln ab 
Wdie Nachbarſchaft gemacht bat im Jahre 1673 und die 

fe nach England. Bey Achen befah er das Meſ⸗ 
wu i finge 
I Bu 


opinion of the country, than j had before of it; and 

4 „ gahnot bur think it very confiderable in many things. 
ho sivers thereof are neble, aud feem to exceed thofe 
u2!mf France and Italy. — — The great number of popu- 
5. Bous, large and handlome cities, doth afford great com- 
en. sent unto a traveller in Germapy. — = Converfation 
, with the people’ is &afie, the behaving themfelves ‚wi- 
bone much formality, and are plain dealing and 'trusly, 
it 0 "chat a. traveller needs not to be fo follieitous and 
. Asecchtul of what he hath, as in fome other eountries, 
- which are efleemed of greater eirility, The 'Werheh 
‚are gemerally well-complexioned, fober and grave, and 

x ahey have not yet learned the eufiom of their Neighr 
boirs of France and Holland, to admit of being. Enluted 

“ —* man?; faitliful to their husbands, and careful in the 
‘4 effnirs of their houfes; — — "While j read in Tacitus 
„of the eld barbarous and rude flate of Germany, — — 
»“ J may jufly wonder to behold the prefent advance and 
‚‚ämprorement in .all commendable arts, learning, eivi- 
—* ſplendid and handſome cities and habitations; and 
„she general face of things ineredibly altered fince tho- 
"fe ancient times; and cannot but approve the exprei- 

h "Kon of a learned man, though long fince: That if 
. Arioftus, Civilis and thole old famous men of Germa- 
xy Should zeviye in their eountry again, and look 
I an so heaven, bebolding te conftellarions of ıhe bears 
- and other fiars, they might probably acknoledge that 
thoſe were the fame flars, which ıhey were wont to 
‚ behold; but if they ſhould look downward, and well 
view the face of all things, they would imagine them- 
felves to be in a new world and zever acknoledge 
this 10 have been their countıy. 

3 
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gewußt; er bat es weggelaſſen, ober es iſt ſo — 
gedruct worden, daß man kaum ben Sim errathlir Ba, 
Sie hat 9 Kupfertafeln, nicht ſehr ſchon natbgejfotgek, 
Stuck nennet auch eine Ausgabe von 1684. * deren * 
Boucher nicht erwähnt hat. 


Eing nieberläudifchelleberfatgung, weiche. vom Tach 


Lesuw gemacht, und 1681. in 4. zu Apiſterdam gruß. 


ſeyn . foll,: finde ich in bendreich prndediis — 


genant. Ms 


Eine teutfche Ueberſetzung gedruckt zu Nürnberg ai 


in 4, iſt eben daſelbſt angeführt worden. Haller 

ne Ausgabe von 1511. in 4. zu Nürnberg gehavt.S. 
Biblioth. botan. I. .©.573. Dieſe beyden kenne tft. 
Ich beſitze aber folgende: ER 


«mp. Browns merkwuͤrdige Reiſen durch Europe, 
Din welchen die vornehmſten Merkwuͤr digkeit verfääfebene 
Konigreiche und Länder — — mit vielem Fleiſſe befeib 5 


| 
| 


„den und mit Kupfern erläutert werden. Aus beanup - 5 
»„liſchen überfeßt. Nürnberg bey Stein und Aaſpe⸗ ze” : 


30 Bogen in 4 
Bon allen ſchlechten. Ueberfeßungen, welche ink vo | 


gelommen fi nd, , möchte ich dieſe für bie allerfchlehtr 3 


halten. Der ungenante Ueberfeger bat ſich nicht gehe 
met, allerley zum Theil unfchickliche und gar ‚abgefÄnngds 
te Einfchaltungen zu machen, ohne fie als fein Madwel " 
zu bezeichnen: Er hat das Buch in Kapitel getheilt * 
dieſe nach feiner Wilkuͤhr verſetzt. 


Was auch uͤberſetzt iſt, verraͤth die groͤbſte —* 
ſigkeit. S. 140. iſt das Jahr 1676 genant, wo im ber 
Urſchrift S. 39. das Jade 1669 ſteht. 


.$ 


©. 10%. 
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"&.105: laßt er ven Engländer fügen: “Mon Gt. Yes 
„tronel bat dad Kraut Pcetrofelinum oder Peterlein, weil 
„ed aldar fehr häufig waͤchſet, wohl vor diefem feinen 
„Ramen befommen.” So etwas einfältiged konte der ges 
Yehrte Brown nicht fagen. Der Name Petrofelinum tömt 
yon: bey: Plinius und Beribonius Largus vor; wo 
Üarı dern damals. St. Petredzl!. Zeiwver: des Nicander 
Mb ianderer Briechen iſt das Apium Der. Lateiner ;. nd fo 
IR petrofelinum fo viel als.apium petrarum, und Plis 
uns XX, 12. ſagt: iu. faxis natum. — — Jedoch diefe 
Meberfegung verdient nicht einmal, daß man ſich die Mäs 
de ulmakräbre Fehler au dam; mit einem Beste, Self 
. Ba Kyd gar unbrauchbar. oo. | 
X Be ıhat 48 ſchmutzige Rupfartafeln, si es. son; 
. anbem Büchern nachgefiochen find, und, Die: weiche. auch 
An: Englifhen ‚porkommen,,, find, im ZTeuticheg, durch Zus 
Sim, and: Uenderungen aäpglich „sutftefet: worden. 

Hebrigend erinnere ich , daB von noch einem. Edward 
Brown. Travels and adventures, London. 1739. 434 Geis 
ken in 8. vorhanden ſind. Diefer, war ein Kaufmann; er 
hatte Frankreich, Stalin, die Levante, Malte und es 
aöpten bereifet,, und bat auch hom Abpffiufben Reiche 
Nachrichten, ‚gegeben. Man findet dieſes Such in den 
Sztringifchen gel. Zeitungen 1739. S. 607. ge⸗ 
rihmt. 





S5 72. 
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u Ta » 

Les illufires.obfervations sutiques du feigueus Gabrid 
: Symeon, Flomentin.: En ſon derniet.voyage:d! Italie 
Nan.ı557.. A Lyon: par Jan. de Tourmes 10 
183 + Bogen in Kleinquart. no 





Der Behe biefed Heinen Buchs nennen nexer " 
und audere Staliener Gabrielle Gimeoni, andere wammen 
ihn Symesne oder Simoneus. Er ſeldſt hat ig Sy⸗ 
meonns geſchrieben. ze 

Daß er ein Zlorentiner geweſen iR, meldet er WE 
S. 74, auch fieht er in deu Werzeichniffen der Sioremtinh 
(hen Schriftfieller.. 

Wanmm er gebohren worben, weis man eben fo-We 
wig, ale wann er geftorben iſt; gewiß, hat er in der ob 
ſten Halfte des ſechszehnten Jahrhunderts gelebt, und 
wie Pocciantius (2) fagt, noch im Jahre 1573. Def 
er aus einer adlichen Samilie abflamme, hat’ et ‚u much 
den nicht vergeffen. 

Er ſagt ſelbſt, daß er eine Stelle im Mogifrate fe 
ner Vaterſtadt erhalten, aber fie auch wieder verlohren 
habe , uud daß er gendthigt worden, fein zankſuͤchtiges 
Vaterland zw verlafien, woben er ſich mit den Beyſpie⸗ 

len 


(1) Iforĩa degli fcrittori Fiorentini. In Ferrara 2792. fol, 
Pag. 229. 
62) Catalogus ſcriptor. Flosent. p. 74. 
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w des Petrarcha, Bocaccio und auberer ehrwärbigen 
erſonen, weiche gleiches Unglück gehabt, getroͤſtet bat. 
Er bat eine Fran, aber nur ein halbes Jahr "gehabt, 
ma er gab fie, als er verjagt. ward, ihren Aeltern, mit 
m Braufſchatze zuruͤck, um. fie nicht, wie ex zu fagen 
keint, ben’Weichwerlichkeiten, welche ihm bevorflanden, 
Wanfenen. Er habe fie, ſetzt er Binzu, mie wieder ges 

bes ſcheint ihr aber Doch günftig geblieben zu-fegm. 

!. Dem bey Gelegenheit einer Grabſchrift, in welcher 
a Witwer fagt, er babe mit feiner Frau funfzehn Jah⸗ 
„ohne die geringfte Seleidigung, gelebt (3), ſagt er, 
vwifffe dus der Erfahrung, daß bey einen guten Eher 
* duch die Frau gut würde (4). 

"li feiner Verweifung hat er in Frankreich, mei⸗ 
ns » Lydn, gelebt. Im Jahre 1557 begleitete er den 
kehog”" Heinrich Buife nach Italien. Nach feiner Mücke 
iR er auch auf ‚der Tridentinſchen Kirchenverfam⸗ 
ing gewefen. Die leisten jahre fcheint er am Hofe des: 
ſerzogs von Savoyen, Emanuel Pbilibert, verlebt zu 
Er Tiebte vorzüglich die Anterfuchung ber Mlierthäs 
ker, welche damals in Italien fehr ſtark betrieben warb. 
Bo mußte er auch bie Meife dahin, um Gräber, Inſchrif⸗ 

ten, 
„(8 ine vlla animi laefone. 
.(Q: Par ainfi fault conclure, que ou les marig de ce temps 

1% efioient plus discrets et raifonnables, ou les femmes 
ameient la tefte mieux faicte; car d’entrer plus auant 

en propos, il pourroit eftre que l'indiscretion et def- 
. Soyauts d' aucuns maris me contraindroient de. denner 

contre eux la .fentence , ayant non leulement ouy dire, 
- mäis encore experimentö, que les bons maris font les 
bennes fommes. Pag. 6. 
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ten,: Muͤnzen und andere Denkmäler anſzuſuchen und zu 
beſchreiben. 

Im Jahre nach feiner madtanft ließ er ſeine ge⸗ 
ſammelten · Schaͤtze, unter dem angezeigten Titel, druden, 
und. weil dad Buch faſt gar nichts als Abbildungen fol 
cher Gegenftände enthält, fp würde ich wicht zuerfi ge 
wagt baben, es zu ben Meifebefchreilungen zu rechnen. 

Aber weil es längft dahin gerechnet worden ik, mul 
es noch dazu, wie dig meiflen Schriften dieſes Mannes, 
zu. den: Seltenheiten gehoͤrt, unter welchen ed auch bey 
Vogt and andern vorkoͤmt, fo babe ich ‚nicht unteriaffen 
wollen. auch bier eine kurze Nachricht. davon zu erthellen 

Die Reife ging von Lyon nad Marfeille, von de ge 
Schiffe nach. Rom, wo acht Tage zu Auffuchung ber 
vornehmſten Denkmäler, angewendet wurden; von be nad 
Ancona ,. Peſaro, Rimini, Ravenna, Venedig, Pabus, 
Serrara, Verona, Brefcia, Laufanne und Genf, unbe 
bg .zurüc nach Lyon. . Ä 

- Die von ihm gefammelten Alterthuͤmer werben allen 
Dinge von Kennern hochgeſchaͤtzt, und felbft Anfeles 
Banduri. (5) rühmt die Ybbildungen ‚der Mänzen gar 
ſehr. Man findet fie auch ſchon laͤngſt in die antiquare⸗ 
Then, Werke eingetragen. 

. Vieleicht ift dieß das erſte franzoͤſi ſch geſchriebene 
und gedruckte Werk, worin Abbildungen ſolcher Art ges 
fommelt find; es warb mit algemeinem Beyfalle aufge 
nommen, und fcheint die Aufmerkfamfeit auch franzöfs 
icher Gelehrten auf alte Inſchriften geleitet zu haben, 


(6) Bibt. nummar. ed. Fabricii p. 17.18: G. Simeon, cum 
vetera monimenta findiofe conguireret, nummos non ne 
glexit — — quos doctus Florentinus (olertax et accarate 
expoluit, 


—— EEE 5 AUGE ‚pin Sie: SEM; EREREEe U. 2 nen — 
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Banduri und andere behaupten, das BVuch fey zus 


et italienisch gefchrieben und gedruckt, und erſt hernach 


son feinem VWerfaſſer franzoͤſiſch überfegt worden. : Die 
erfe Ausgabe babe ich nicht gefehn. Der Zitel iſt: Illu- 
‚Rratieni delli Epitafi e Medaglio antiche, 


vs: Menke (6) „ welcher beyde Ausgaben: verglichen Hat, 
deichtet, die franzdfifche ſey nicht. eigentlich eine Ueber 
‚Stung, obgleich heybe einerley enthielten. Im Italieni⸗ 
‚In, fey manches etwas ausfuͤhrlicher; auch die Abbil⸗ 
* fegn zum Theil mit Zierrathen verſehn. 


;. Bepbe Ausgaben find in eineriey Jahre zu Lyon ges 
Aenckt worden. Die italienifche iſt dem Alpbonfo, Here 
zge:vom Serrara, bie franzoͤſiſche dem Carl, Herzog von 
Bulfe, Cardinal von Lotharingen, dem Bruder. des dein 
sub Guiſe, dedicirt worden. 


Zu Avignon am Grabe der Kaura ließ er eine Tan 
fl zu ihrem Andenken aufrichten, wo er fi) monumen- 
torum peregrinus indagator unterſchrieben hat. 


In Marſeille fand er noch Uederdlelbſet der Griechi⸗ 
{dem Mbkunft (7). 


In 


(6) Joan. Burch. Menckenii dillertat. litterariae. Lipfiae 1734, 
8. pag- 222. 

(7) Les habitans du lieu, tant hommes que femmes, [ont 
encor auiourdhuy habillez a la Grecque, et ont les pa- 
roles, la couleur de la chair et la facon du vilage de 
mesme, dont je penferois volontiers que ce fuft quel- 
que demeurant de ces Grecs nommez Phocenfes, fugi- 
tifs, qui edifierent la ville de Marfeille, et que tous 
ainfi qu’une partie d’eux s’arrefia en bas ſuiuant la 
pefcherie et la marine, ceux cy ayans accouflums em 
leur premier pais de labourer les terres, choiſirent ce 
Hhault lieu, oü ils font refidence, 
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ten,: Dünen und andere Denkmäler aufzuſuchen und zu 
befchreidben. 

Zn Sabre nach feiner gehcktunft ließ er ſeine ge⸗ 
ſammelten ·Schaͤtze, unter dem angezeigten Titel, druckes, 
und weil das Buch faſt gar nichts als Abbildungen fol 
cher Gegenftände enthält, fo wuͤrde ich wicht zuerſt ge 
wagt baben, es zu den Meifebefchreilungen zu vechnem. . 

Aber weil es längft dahin gerechnet werben if, mul 
es noch dazu, wie dig meiſten Schriften bdieſes Mannch, 
zu den Seltenheiten gehoͤrt, unter welchen ed auch bey 
Dogt-und andern vorlöms, fo habe ich nicht unteriaffen 

wollen, auch hier eine kurze Nachricht. davon zu ertheilen, 

Die Reife ging von Lyon nach Marfeille, von De zw 
Schiffe nach. Rom, wo acht Tage zu Aufſuchung ber 
vornehmſten Denkmäler, angewendet wurden; von be nadh 
Ancona, Pefaro,. Rimini, Ravenna, Venedig, Pabus, 
Serrara, Verena, Brefcia, Laufanne und Genf, und von 
ba.zurüd nach Lyon. . 

- Die von ihm gefemmelten Alterthaͤmer werben aller⸗ 
dings von Kennern hochgeſchaͤtzt, und ſelbſt Anfelns 
Banduri (5) ruͤhmt die Abbildungen ‚der Muͤnzen gar 
ſehr. Man findet ſie auch ſchon laͤngſt in bie antiquari⸗ 
ſchen Werke eingetragen. 

. Vieleicht iſt dieß das erſte franzoͤſi ſch geſchriebene 
und gedruckte Werk, worin Abbildungen ſolcher Art ge⸗ 
fommelt find; es ward mit algemeinem Beyfalle aufge 
nommen, und fcheint die Aufmerkſamkeit auch frangöfie 
icher Gelehrten auf alte Infchriften geleitet zu haben. 


(6) BibR. nummar. ed. Fabricit p. 17. 18: G. Simeon, cum 
vetera monimenta findiofe congnireret, nummos non ne- 
glexit — — quos doctus Florentinus folerter et accarate 
expofuit, 
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Banduri und andere behaupten, das VBuch ſey zus 

erſt italienisch gefchrieben und gebruct, und erſt hernach 

. von feinem Merfaffer franzöfifdy überfest worden. : Die 

erße Ausgabe babe ich nicht gefehn. Der Zitel iſt: Illu- 
‚Krationi delli Epitafi e Medaglic antiche. 


Ar Diente (6) „ welcher beyde Ausgaben: verglichen hat, 

Werichtet, die franzoͤſiſche ſey nicht. eigentlich eine Ueber⸗ 
“fung, 0 obgleich peyde einerley enthielten. Sm Stalienis 
‚Men fen manches etwas ausfaͤhrlicher; auch die Abbil⸗ 
bungen ſeyn zum Theil mit Zierrathen verſehn. 


Vevrde Ausgaben find in einerley Jahre zu Lyon. ges 

denckt worden. Die italieniſche if dem Alphonſo, Her⸗ 
. „ge:von Gerrara, bie franzöfifche dem Carl, Herzog von 
Baife, Carbinal von Lotharingen, dem Bruder. des bein⸗ 
sich Guiſe, dedicirt worden. 


Su Uvignon am Grabe der Laura ließ er eine Tan 
fl zu ihrem Andenken aufrichten, wo er fi) monumen- 
| torum peregrinus indagator unterfchrieben hat. 


In Marfeille fand er noch Uederbielbſel der Griechi⸗ 
(den Abkunft (7). 


Fi | . In 
(6) Joan. Burch. Menckenii dillertat. litterariae, Lipfiae 1734 
2 8. pag- 222. 


(7) Les habitans du lieu, tant hommes que femmes, [ont 
encor auiourdhuy habillez a la Grecque, et ont les pa- 
roles, la couleur de la chair et la facon du vilage de 
imesme, dont je penferois volontiers que ce fuft quel- 
que demeurant de ces Grecs nommez Phocenles, fugi- 
tifs, qui edifierent la ville de Marfeille, et que tout 
ainfi qu’une partie d’eux s’arrefia en bas [uiuant la 
pefcherie et la marine, ceux cy ayans accouflums en 
leur premier pais de labourer les terres, choifitent ce 
haulı lieu, oü ils font refidence, 
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In einer Juſchrift fand er die Breite uhd Länı 
Grabſtelle angezeigt: in fronte pedes um, — — is 
pedes XI. 

S. 45. ein in Marmor gehauener monmiſcher | 
der, oben mit ben Emblemen, und Darunter verz 
ten Feſten und landwirthſchaftlichen Arbeiten euch‘ 
Monate. 

Ich übergehe bie vielen eingeſtreueten ilalier 
Poefien, wozu er fi leicht von mancherley Gegeuf 
reiten ließ. Die übrigen Schriften dieſes Wannes, 

cher feinen eigenen Werth ſehr hoch anzuſchlagen ge 
gemein iR, theils italieniſche, theils Frauzdfifche, ' 
lateiniſche, findet man bey Negri und in Bibliod 
Francoife par La Croix L. pag. 255. per Zu Pi 
IL. p. 16. nach des neuen Ausgabe des Aigoley ih 
wigny. 
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73. 

Peientetifäe Revß beß Edlen und Veſten, Hanß Ja⸗ 
„cob Breuning, von vnd zu Buochenbach, ſo er 
‚. felbander in der Tuͤrkey, vnder deß Tuͤrkiſchen Sul⸗ 

ur tans Jurisdidtion und Gebiet, fowol in Europa, als 
Uſia vnnd Africa, ohn einig Euchium ober FreyGleit, 

x..benautlic) in Griechentand, Egypten, Arabien, Pas 

Aeſtina, das Heylige Gelobte Land und Syrien, nicht 

:: ae fondere große Gefahr, vor biefer Zeit verriche 

tb Alles in Fünf underfchiedliche Meerfahrten difpo» 

e nie vnd abgetheplet, auch was iu eimer jeden der⸗ 
-felben, von tag zu tag fürgangen, ordentlich vom 
Authore felbften verzeichnet: darinn ein jede abgefons 
derte Materj under ihr eigen Capitel oder. Titul ges 
bracht, und mit fchönen Kupfferſtuͤcken gezieret. Dit. 
angehendter Summariſcher Computation aller Mey⸗ 
Ins fampt einem kurzen Appendice, und außführlis 
chen Regiſter, ſowol der Kapitel als anderer denk⸗ 
wirdigen fachen. Mit Nöm. Kayf. May. Brepheit. 
Gedrudt zu Straßburg, bey Johann Larolo im 
Jahr MDCXU. Ohne die Dedication, Lobgebichte 
und Regiſter, 298 Seiten in fol. 





Mn nicht die Litteratur die volftändigen Titel dee - 
efgeführten Buͤcher geben möfte, fo wuͤrde ich dieſen 
sm abgekürzt haben. Inzwiſchen ift jene Boderung ges 
pt. Der Titel iſt aleichſam eine Recenſion, welche der 

Apr 


_ 
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und mehr Zutraum zu verdienen ſcheint, weil fie unter 
feinem Namen erfcyeint, und nicht in einer gelehrten Zei⸗ 
tung, ald ob fie von einem andern gemacht fey, unten 
gebracht if. Auch ift nicht zu leugnen, daß die Ublärs 
zung der Titel nicht felten Irrungen veranlaſſet hat. & 
mag alſo hier ‘ganz erſcheinen, auch deswegen‘; weil diche 
Meifebefchreibung, wie ſchon Baumgarten (1) gefagt hab, 
jeßt nicht mehr oft vorkömt, wie wohl fie Vor ad 
Element in ihre Derzeichniffe feltener Buͤcher nicht up. 
genommen haben. | 

Was der DBerfaffer von ſich felbft meldet,‘ beſteht I ’ 
folgendem." Er habe, ſagt er, fidy drey Jahre th Brank " 

reich, hernach in London, dann im Jahre 1578 ih"Stallen .; 
aufgehalten, fen daranf nach Gonftantinopel und mei) den 
auf dem Titelblatte genanten Ländern gereifet. Den du 
her fen er nach fieben Monaten und 9 Tagen zurück ned 
Marfeille gegangen, und wieder darauf durch Fraukreich 
und Savoyen nad) Italien, und fey daſelbſt bis zum Gew 
tember 1580 geblieben. Auf ollen diefen Reifen hade e 
ſechs Jahre 5 Monate zugebracht. 

Seine Abſicht ſey geweſen, fremde Sprachen zu 
lernen und ſich die Sitten und die Religionen anderck 
Voͤlker befant zu machen. Bon feinen europaͤiſchen Re 
fen habe er Feine Befchreibung liefern mögen, weil dieſt 

Laͤnder genugſam bekant waͤren. 

Aber das Tagebuch ſeiner orientaliſchen Reiſe Gabe 
er, auf Verlangen des Herzogs von Wirtemberg, {os 
hann Friberich, drucken laffen, welcher fie in der Hand 

ſchrift in den Sahren 1596 und 1597 geſehn babe, alü e 
ihrer fürftl. Gnaden unfchuldiger Ober Hoffmeiſter im & 
„uewen. Gollegio zu Tübingen gewefen.” u 


q) Nagricht von einer haliſchen Vibliothet. 6. &,66. 


J 


— — — 
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. Mr diefen Herzog ift denn auch die Dedication geriche 
t, welche zu Buochenbady den 2. Febr. 1605 Ninterfchries 
m iſt. Mo diefer Ort liegt, fan ich nicht mit Gewiße 
fit melden. Iſt vielleicht Buchenbach der Ort, den 
Wfching 9. S. 644. in dem Schwäͤbiſchen Ritterkreiſe 
wet? oder Buchenbach im Sränlifchen Ritterkreiſe S. 

ein evangelifches Pfardorf, welches jett die von 
tion beſitzen. 
ber viel währfcheinlicher iſt bie Vermuthung des H. 
. Oſiander, welchen ich, weil er ſein Vaterland 
ge genau kennet, um feine Meynung bat. Nach dieſer 

K:da8 Dorf Buchenbach zu verfiehn,, welches in Wir⸗ 
maberg , in der Naͤhe der Stadt Winnenden, liegt. Der 
dame mag ehemals Buochenbach geſchrieben ſeyn, ſo wie 
—2 jet ein nicht weit davon entferntes großes Pfars 
of Buoch genant und gefchrieben wird, Man fehe Bde 
bins 7. S. 453. und Rolleffels Karte Suevia voiverfa, 
üb. 2 | | 

Das Schloß Winnenthal, nahe bey Minnenden, ward 
mm Mdminiftrator Herzoge Friedrich Carl, und deffen 
kinzen zur Appanage gegeben. Letztere haben das Doͤrf⸗ 
hen Buchenbach von den Neippergſchen Erben gekauft. 

Die Familie Breuning (Breyning, Bräuning) iſt eis 

e alte bürgerliche Familie, welche dem Staate viele 
Beamte und Geiftliche geliefert hat (2). Es iſt wahre 

ſchein⸗ 


6) Dan ſehe Cruſti Sqhwaͤbiſche Chronit 2. S. 412 b. Seite 
331 b. lieſet man: “Den 21. May 1589 warb zu Tübingen 
„begraben die edle Catharina Burrußin, des edlen Johann 
„Jacob Brennings in Buchenbach Ebefrau, die an dieſem 
„„Orte geftörben. Cr hatte ehedem das heil, Grab in Dem 
agelobten Lande geſehn. Sie war im Pabſtum auferzogen, 
Deckmann⸗s Eittetatı 8: Reiſ. Il. 3: x „folge 


/ 
272 Litteratur der Reifen. II. 2. 


ſcheinlich, daß dem Hans Jac. Breuning das Dirt 
Buchenbach gehört: hat, ehe es an die Grafen von ve 
perg gekommen ift, und daß er fich, nachdem er gem 
worden, nach diefem Orte genant bat. 


Meil 4. J. Breuning Oberhofmeiſter im colf” 
illuftri zu Tübingen geweſen, fo erwartete ich einige IE 
richt von ihm in den Schriften, welche die Gefcyichte 
ſes 1589 erbaueten Collegii berührt haben, aber ich 
de ihn weder in Cruſti Schwäbifcher Chronif, ned 
Zellers Mertwürdigkeiten der Univerfität und Stadt 
Dingen. Tuͤbing. (1742) 85 nur iſt angezeigt worden, 1 
Herzog Job. Friederich, ald Erbprinz , dafelbit 1595, M 
feinen beſondern dort genanten Hofmeiftern fiudirt hat. 


Dem Buche ift das Bildniß des Verfaſſers vu 
fegt, mit kurzen Haren, mit einem anfehnlichen 
mit einer Ehrenkette, und mit der Umfchrift: actatis E,Vif 
anno MDCX. Er wird alfo 1553 gebohren fern. .: 


Er hatte verfchiedene Perfonen gefprochen, welgei 
Serufalem geweſen waren, und unter Diefen auch & 
Bernhard Paludanus, welcher durch feine Anm 
gen zu Linſchoten Reiſe befant if. Alle dieſe 
ihm die Reife leichter vorgeftellet, als er fie nachher 
befunden hat. So warb er in dem Vorſatze beftärkt, f 
gleichfals zu madyen. 

In Padua traf er einen franzoͤſiſchen Eheim 
Sean Carlier de Pinon an, mit dem er fchen 
Fraukreich und London Bekantſchaft gehabt. hatte, | 













„folgte aber ihrem Chemann un einen evangelifcden Ou 
„und ubergab ſich ganz allein dem Verdienſt Chriftt. 
„Leichenpredigt, fo ihr der Helfer M. ebeꝛ ard Blderbe 
„gehalten, iſt gebrudt worden.” 
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her gleichfals den. Vorſatz, Palaͤſtina zu bereifen ,. hats 

Bepde machten alfo die Reife in Geſelſchaft, und, 
der Hofnung, noch mehre Gefaͤhrten zu finden , gins 
ı he nach Wenedig. 


Über da erfuhren fie, daß die Zahl der Bilgeime 
Kinigen Fahren fehr abgenommen hatte. Ehemals vers 
Kiaelten fich dieſe jährlich aus allen Xheilen von Euros 
Mia Großer Menge zu Venedig gegen das Feſt der Hine 
hr, Alsdaun fanden fie gewiß ein Schiff, welches 
allein zur Ueberfahrt ber Pilgrime eingerichtet hatte: 
m Kapitain beffelben machten fie alsdann einen 
Hirt, fie nach Cypern zu bringen. 


‚ Damals war, wie fihon oben ©.75. gemeldet if, 
halich, daß die Pilgrime vor der Ubreife mit einan⸗ 
Pe; in einem feyerlichen Aufzuge zur Kirche und hernach 
m Schiffe gingen, wohin fie von einer großen Menge 
holk begleitet wurden, : welches ihnen, nad) der Abfahrt, 
weh viele fromme Wünfche nachrief, | 


Von Eppern gingen fie mit einem Poflfchiffe nady 
jeppe, durchliefen das heilige Land, und eilten nach Cy⸗ 
den zuruͤck, trafen da wieder den Schiffer an, der auf 
& gewartet hatte, und gingen mit ihm nach Wenebig 
uräd. 


Aber fo leicht war diefe Reife nicht mehr, ſeitdem 
* Venetianer 1571 Cypern verlohren hatten, und ſeit⸗ 
em. bie Thorheit zu walfahrten abgenommen hatte. Als 
er Derf. nach Venedig kam, muften die Pilgrime eine 
lelegenbeit zur Ueberfahrt abwarten. Diefe fand fich am 
cberften im April oder May, wann Schiffe mit Waaren 
ich Xripoli in Syrien, oder nad) Alexandrien in Aegyp⸗ 
u, oder. nach andern Drten abgingen 

3 Breu⸗ 
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Breuning wählte im April 1579. ein Schiff, weis 

ches nach Conflantinopel beſſimt war. Er bezahlte fir 
die Ueberfahrt drey Zechinen und für bie Koft mon⸗ilich 
ſechs Zechinen, wiewohl er doch, wie Aberal u 
ift, Wein. und Proviant mit fidy nahm. 

Die Ladung befand aus feidenen Zeugen, Eurial,; 
Mefling, Zinn, Mennich, Quedfitber, Arſenik, Zerpem | 
tin, Spiegeln, Gläfern, Kamfuttern, Papier, Mei, 
Kleiderbärften, Schellen, Larven (Maſten?), RM 
und Seiler Waaren. Oben auf die Warren warb ein 
zerned Kreuz gelegt, damit fie der böfe Feind nicht 
der ausladen möchte, 

Kurze Nachrichten von vielen griechifchen Safe, 
vornehmlich Corfu und Zante. Don Negroponte —* 
zwey Barken ans Schiff mit friſchen Echwaͤnmen, Ü % 
ganz ſchwarz und Holler Schleim. “Haben einem fonbei 
„lichen Geruch den Sefterrichen (Auftern) nit vmgleilil 
„An DOrten, da daB Meer nit tief, ziehen fie folche 
„Aalen, fo an langen Stangen, heraus. Etliche 
„fi bis in die 30 Klafter felbft under das Dieer, i 
„‚folche mit den Händen, vnd verhüten alfo viel Acha 
„darein zu machen. Die Schwammen wachen fie aldten 
„oftermal, tretten fie mit Süßen, vnd blewen fie wei 
„did fie bereit feyn.” Man vergleiche oben ı. ©. 49). 

Bey der Ankunft in Konftantinopel ließen fih IE 
Keifenden “von ſchwarzem Thuche manté machen, me 
„Zu Rleidern ſchwarzen ungewäfferten ſchamlot, uber i | 
„grün, die bofen nit gefchärgt, auch nichts zerftoduil 
„oder zerfchnittened, welches die Türken nicht leiden nAl 
„gedulden Finnen. Die frumpfe auch von ſchwarzer fat 
„Auf dem Haupte hatten fie hohe italieniſche Baret, 
„feidenen Grobgrün, oder Canabafla , Feine SB, ober, 
„allein oberfchläglin.” Mm, 

Grob 
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: MBepbgrün bedeutete anfänglid) einen grohen wolle⸗ 
a HZeug, welcher ums Jahr 1500 gemeinen Leuten zu 
pen vorgeſchrieben ward. Der Name iſt, ‚wie algemein 
glaubt wird, aus Gros -grain entflanden, fo wie bie 
uguzofen mehre Benennungen mit. Gros. zuſammen geſetzt 
em, als Gros.de- Naples , Gros.- de-Tours, Mit der 
7— iſt auch ein ſeidener Zeug Gros- grain genant wor⸗ 
Wr. jest iſt, wo nicht dieſe Art Zeug, ba. wenigſtens 
je aus ‚der Mode verbiängt: worden. Man fehe 









drterbächer von Friſch, Krunig und. Jacobſon. 
„ ‚srispatum, zugatum,,. erfiären Seife und Adelung. 


Fu Conſtantinopel ſammelte Breuning viele Nachrich⸗ 
nam den ‚Bitten, und der Religion der Tuͤrken; auch 
zer ih einige Alterthuͤmer zeigen, - ſchrieb ‚auch, ein 
We: alte griechifche und lateiniſche Juſchriften ab. - 


Fon da nach, Alexandria und Roſetta, bier Aaſchet 
ben. Die Stadt war- damals im Wachsthuiu, 
| die: Tärken den Glauben hatten, Mecka und Medime 
Biden. einft von den Chriften eingenommen werden; und 
Ran wärde Muhammets Grab dahin verlegt - werden, 


"Bon da, theils auf dem Nil, theils zu "Sande, nach 
—* Die meiſten Haͤuſer daſelbſt haben kleine niedrige 

ren und zwar deswegen, damit in Kriegszeiten deſto 
niger zugemuthet werde, Pferde und: Kamele zu ſtel⸗ 
3 aber man vergleiche oben I. ©. 492.. 


Balaka ſey keine Vorſtadt von Cairo, wie bach in 
ion, Beifebefchreibungen gemeldet iſt; beyde Derter find 
Meilen von einander entfernt, hängen nicht zufammen, 
dern find durch viele Gärten getrennet. 

; Kairo. habe im Begriff (Umfange) ungefähr 19 Mei⸗ 


» babe viele freye Plaͤtze und Gärten, ſey von mans 
T 3 chen 
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chen deswegen zu groß angegeben worden‘, weil bie © 
'sifen ift, und um ihr her einzelne mit Dattelbaͤmnen 
wachfene Haͤuſet ſtehn/ ſo daß man bie e Srenze nicht 
deſtiminen tan. 

Die Gebäude find im unterfien GStocke gemeint 
son "Stein, aber ber übrige Theil ift von Dattelzws 
oder Näflen geflochten und mit Leim beworfen. Ma 
Haͤben Ziegeldaͤcher, mauchẽ ſind oben flach und mit’ 
Hebedt.” Zu den untern Zimmern find MWafferleitunges 
Führt, ‚, ko. daß, man theils durch Pumpen, theits d 
einen Hahn, Waffer zum Wergüögen und taguchen 
Brand) haben fan. - - +- i BEE 


- Die Gaſſen find nicht gepflaſtert, ſi nd ſandis und 
und derur ſachen deswegen viele Augenſchaͤden. Als 18f 
jedem Xage 14000 Perſonen an. der Peſt geſtorben mil 
Habe man, wie dem Verfaſſer berichtet, worden, befü 
det, die ganze Stadt möchte ausſterben; ober bey gg 
Aleberlegung habe man gefunden, daß doch nur auf 
Bezirk einer Mofchee nicht mehr als eine Leiche zu 
nen fen. Go müßten denn 14000 Moſcheen ba feym, ı 
die zu jeder gerechneten Gaffen find zum Theil nur: 
and eng. 4 
. Nichts deſto weniger ift in diefer ungehenern S 
Aberot ein befländiges Gedränge von Menfchen und 
melen, anf weldyen im ledernen Schlaͤuchen Waffer 5 
führt wird. Wenn dort, fagt Breuning, die Weibe 
Märkte kämen, wie in Europa, und das junge Gef 
eben fo auf den Gaffen umher liefe, fo würde bas- 
wuͤhl noch viel größer feyn. 

Stat der Fiaker werden Cfel gehalten, auf wi 
man Yon einer Gaffe zur andern reitet, da denn der 
ner Be deflen Knecht nebenher, trabt. 
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>. Sigeumer ſind zwar bort in größter Menge, aber: fie 
wminen Doch ‚wicht aus Aegypten, fendern aus der Wals 
chey oder Bulgarien. Sie dienen den Tuͤrken oft zu 
wionen wider die Chriflen; mau folte fie deswegen, wie 
Verfaſſer fagt, an den nächften Baum henken, wis in 
—* gebräuchlich iſt. ©. 143. | 
„MBit befonderer Neugierde hab ex fich überal um bie 
* bekuͤmmert, die er auch, wiewohl in gar klei⸗ 
upferſtichen, abgebildet hat. “Was under. den Weibs⸗ 
Be erbars ſeyn will in Egypten, die tragen 
fen au. Vuder dem gemeinen Poͤbel ober. geben die 
Männer ohne Hofen, auch dem gemeinen Gebrauch ents 
VAR. fo ſtehen. die Weiber aufrecht, wann fie falva re- 
tin ihr Waſſer entlößen: die Männer aber hoden 
a nieder vnd gefchicht ſolches Öffentlich auf frever 
ohne ſchew vnd einige Scham. — — Es geht. 
): wohl das gemeine gefindlin gar nackend. Alſo wer 
heurathen wolte, der hette einen guten Augenfchein 
anemen. Alſo daß keiner bald einen blinden kauf 
wuͤrde. Aber kurz davon zu reden, ſo hatt es je 
i Egpbten. ein Erbar vnd fauber gefindlin, bey welchen 
3 ein Srawenzimmer zu aufferziehen were.“ 


1J „Unter den Waaren zu Cairo find auch Eimaragbe ges 
#, ‚die find guten Kauf und werben, ſagt er, in Sae⸗ 
Be. einer Landſchaft, 30 Tagereiſe ober Gran Cairo, 
A Mil hinauf gefunden.” Dean vergleiche oben I. S. 328. 


.: Manches vorm Sklavenhandel. Damals galt ein Mohr 
30 bis 50 Dukagen. “Die Weiber wann fie iung vnd 
om: Leibe wol gefchaffen, auch viel thenren. Alte vers 
Bene, runzelte, grawe, nafentrieffende, fchäbige, reu⸗ 
ige, vonflättige, abfchewliche Weiber, mit langen hans 
ben Dntten, wie. man den Teufel zu, malen pflegt, 

4 „fein 
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„fein auch auf biefem Markt in geringem vnd fehmöbı 
„wert, werden verkauft, wuͤſte, vunfaubere vnd vendchtl 
„he Arbeit, die fonften niemand gern thut, zu verrichten. 

S. 154. “E86 hatt auch in Gran Cairo Schuelen, i 
„weichen von den Alten erfahrnen, die jungen vngeſt 
„te Weiber vnd Doͤchter, gelehret vnd abgerichtet 
„den, wie und weicher Geſtalt fie den Maͤmern bepligen 
„vnd ſich ſowohl in einem, als dem anderen gegen tal 
„verhalten follen. Diejenigen, fo nicht in Schuel "ange 
„werden für vngeſchickter, vngleicher vnd vnverhafffehg 
„gehalten, kommen auch derowegen deſto weniger u * 
„rathen.’’ 

S. 156. Reife zu ben Mumien nnd Pyramiden. 6 
dfnete etliche Mumien, und fand in ’jeglicher im TER 
oder in der Bruft, “ein idolum von gebachenen Kia 
„fein formirt gleich einem jungen eingewideltn Kü 
Er befuhr und beftieg eine Pyramide, und fand * 
ne Ebene, worauf 40 Menſchen zugleich ſtehen tonten 


Sn Cairo fand Breuning einen Chriſten, ber r 
ägpptifchen Seltenheiten handelte. Bey diefem ſah er 
nen ausgeſtopften Drochen, deſſen Rachen vol einer 36 
ne war. ber zwey Fuͤße und zwey haͤutige Fluͤgel hakkı 
Er hat dieles Unthier abgebildet. Eben ein ſolches fi 
dort auch Bellon (3), welcher in den Jahren -1346% 
1549 reifete, ber auch eben eine ſolche Beichnung r 
ken hat. 

Aber heut zu Tage weis man, daß es ein Wer 
if, Die fo gemanten Drachen, welche ich in Gem 

g gen gefehn habe, waren ficherlich ans Mochen vr) 5 


6) Obfervat, lb. a. cap. 70, p · 15% nach F = - 
Autverpiae 1605. fol, Einfine Kata 
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kluſtelt worden, Dieß hatte bereits Hieronymus Cars 
danus bemerkt.» Er ſagt, einer, ‚den er Joh. Meona 
Diſanus ;uemet, habe :e folhen Drachen zerftädt, 
md’ den Wetrug dentlich erlant; fogar hat er die Aehn⸗ 
nqꝛeit mit-fquatina bemerkt, die ie zur Verwandſchefi dee 
Boden gehbrt · (). 


S6. Reife nach Matteren, ſ. Zartmann S. 878. 
ußer den vermeintticheh Heiliglgämtrn, ſab er dx einen 























dreh da nur hoch ztweh Sidcklin, ſehr niedertrãch⸗ 
dven Mauterfiöcket fö‘boch fauber verderben.” 
Er derfichert, BAR damäts"uhier-Batfard aus ber Orgehd 
A Mecka 'gebracht-fey- Neuere Meifende- haden auch um 
— Seiſamt iam· gefunden. en: 


173." Reife zuta Feige“ Sinei. Zum ‚Proolant 
d Hammelfleifch in Heinen zäffern‘ eingemadht.. “sth 
Wird erflich zu Heinen ſtaciein gehawen, vnd were 
je Beine che es gefotten,"alle Haven 'gethan. Nach⸗ 
16 iEd es mod) Meiner gefchnitten, umb-zuiim andern 
tl’ gefoten mit Rnobtotb, fo tong und viet, dis bie, 
je'Stuchtigteit davon komt, und die Bruͤe wol eine 
nz’ wenn foldes gefchehn, wird foldy Lu 
Ngefälzen vnd mit pfeffer eingewuͤrzt, alsdann wie 
fret elugeſchlagen, heit ſich dergeſtalt "tn ſolchen 
„arhieh hitzigen Iändern- längezeit. Want mar bavoti 
Affen will, wird es gewaͤtmet, und wider wi knoe 
loch gaberitet. u 
— wen.tn 
DI" — — 
bvobillitats 1ib.5"pil 
"in fof Brllene ag Fade 
sit x 5 
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Führungen habe ich " dent aelchrien ad des van 
nicht felten hemerkt. . 


Dit Reckreiſe nach Eorıp ging A über Kripolt, 
Pr der Nachbarfchaft eis guter Wein wächfl. Auch .w 
das Maroniten Klofter am Libanon beſacht. Der Geb 
waren damals, nach eines wiederholten Zählung, ı 
ſechs und zwanzig. 


"©. 279. einige Nachrichten von den Drufen, we 
bier aber Trufei genant werben. Sie folen den Ehri 
geneigt feyn, aber bie Türken und Juden haffen und 
Greeleniwanderung glauben. 


Ihre · Weiber ſollen fie jährlich nach: Belieben 
wechfeln. Es ſey nicht felten, daß der Bruder bie Sc 
fer, der Vater die Tochter, die Mutter den Sohn 
Ehe nehme, Dagegen laffen fie nicht zu, daß ihre 2 
verwandte Rremden verheuratet werden. Man gie 
Boſching xl. ©.351. 


©. 285. Ruͤckkehr son Tripoli nach Marſeille. 2 
der füblihen Gpige von Candia, neben dem Dorfe ( 
eapetsa (.weldyed auf ben Karten angezeigt iſt) laml 
Das Schiff an einer Joſel, welche bier Galderon & 
Goderon gemant ift; nicht über ſechs Meilen von C— 
dia. Sie ift nicht groß, war Damals unbewohnt , fand 
doch batte fie piel Holz uud Viehweiden, deswegen bal 
zuweilen aus Candia Vieh gebracht ward. Man fand I 
berbleibſel eines großen Gebäudes. Dieſe Jnſel finde 
auf den Karten nicht, wenn es nicht Die neben ber Zu 
Gaiduroniſſa, Gaidurogniſſa, Gaiderones, liege 
gamenlofe Juſel ſeyn ſoll. 

Nach einem heftigen Sturm und nach großer ar 


vor der: Peft, woran einige auf der Meife ſtarben, ke 
45 l 
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er Verfaſſer d. 8. Decemb. 1579. in Marfeifle an. Da 
ntigt ſich diefe Neifebefchreibung. 


- £udolf in Conament. ad hiftor. Aethiop. p.25. nen⸗ 
kt den. Breuning einen Wusfchreiber des Rauwolf, 
id es iſt auch nicht zu leugnen, daß er, am meiften in 
# Nachricht von Palaͤſtina, manche Stellen aus des lets 
zu Reiſe abgefchrieben hat, welches defto unedler iſt, 
mer ihn nicht genant hat. So find die Grabfchriften 
8 der Kirche zu Serufalem ©.22. ſichtbar aus Raus 
if 3. S. 88. abgefchrieben worden, fo wie auch ©. 215. 
w Eid der Tempelherren aus Jauwolf 3. S. 132. Su 
vifchen muß man ihm doch die Gerechtigkeit widerfahren 
fen, daß er nicht wenige igenthamliche Nachrichten ge⸗ 
Het bat. 


Wer auch die Abbildungen einiger ägnptifchen Thies 
s gehören ihm nicht eigen; fie find aus Bellon obfer- 
kt. genommen, nur find fie vergrößert ivorden, und fals 
in deswegen etwas befjer in die Augen. 


. Mau vergleiche nur ©.148, 149. die Zeichnung von 
tuelopardalis, Giraffe, mit der bey Bellon lib. 2. cap. 
50. -p. 119. und eben dafelbit den Habpffiner Ochſen, 
ke ben Bellon: elegans et parvus Africanus bos genant 
R, Er ſcheint eine Abart von Bos indicus Lin. zu feyn, 
wie. ſchon Erxleben in Syft. regni animalis p. 241. ges 
Mint hat. uch die Zeichnungen ©. 133.1. 130. find aus 
Sellon S. 94. 96. 125. 


Breuning hat feine Reiſe in fünf Heine Theile, bie 
@ Meerfabrten nennet, getheilet, deren Geitenzablen uns 
unterbrochen fortlaufen, ungeachtet jeder Theil einen bes 
ſendern Titel in einem Holzſchnitte hat. 


Ya 


2846 Uitteratur- der Reiſen. IL.a. 


Ich habe mir einige veraltete teutfche Woͤrter au 
zeichnet, welche ich auch hier angeben will, aus ber fi 
oben 1. ©. 21. gegebenen Urſache, obgleidy es feyn I 
daß manche auch noch in Schwaben gebräudlidy | 
S. 6. es war fo dunkel, daß man fanber nichts f 
Tonte, 26. die Griechen -braudyen zum Abendmal 
heueltes Brod. Sie haben keine Glocken, fonben 
haben eim Holz, daranf fie raf peln (fchlagen). In 
Saiten effen fie kein Fleiſch, Feine Fiſche, behelfen 
der Defterichen, deren fie aud dem Meer ein-Wı 
fluß haben mögen (Auftern, wie im Hollaͤndiſchen Oß 
©. 55. fi) mit einem Schafdarm. den Athen ver 
ben (erfliden). (In Maalers Teutſch Spray: va 
ihm das Maul, thu ihm dad Maul zu) S. 57:' 
fallende Siechtag (fallende Sudt. Maaler: Ei 
tag, morbus). 358. bey den Hochzeiten der Türken 
ben die Männer vnder ihnen felbften ihre felzfame € 
gelfuhr mit leichtfertigen unzüchtigen Gebärben. 
wenn die Weiber zufammen kommen haben fie ihren ſch 
ber und ſchwätzmarkt. 123. das Bifamthier hat H 
am Halſe, weldye es über ſich barftet, wenn es erzi 
il. 127. Meine unachtſame Dörflein. 148. ber | 
roffel hat oben in Kuͤffel keine Zähne. 177. unfer € 
lieger und Gezelt (Betten, Dlatragen). 216. die H 
fer mit ihren gefchlagenen Ödfterrichen oder 
tanen. (Efirich, Aeſterich.) 220. Serufalem ift mit tü 
Klingen und Xhälern umgeben. (f. Srifch S. 523. 
231. ein Anbäwlin (was angebanet ift). 278. 
Baum hatte nur einen grünen Naſt. f. oben &2 
286. blutrinfung verlegten (blutrünftig). 293. vi 
Kaufmans Ballen, Stüppicher und Zäffer wurden 
Meer geworfen. 


N 
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Moch merke ich an, daß bier fehr oft die Benennung? 
He Chriſten vom Gürtel oder Cofkti vorlömt. Dies 
e Benennung der Copten findet man auch bey Wormbs 
et, Sabri und andern. Sin der erdichteten orientalifchen 
beiſe, welche der Conrector Joh. Oalent. Merbiz uns 
= dem Namen Troilo hat drucken laffen, (Dresden 
.Leipz. 1734. 8.) liefet man &. 187: “Einige heiffen die 
Cophti Ehriften della cinte, des Guͤrtels wegen, dieweil 
”* fh mit einem fehr breiten Iedernen Riemen ums 








ghrtm.” 

E Uebrigens bat Breuning äberoll eine Menge italies 
her Wörter, am: meiften für Xheile der Schiffe und 
ehrt gebraucht, welche in unfern Woͤrterbuͤchern 
wc fehlen. 


74. 
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74. = 

Voyage en divers etats d’Europe et d’ Afie, entrepris 
pour decouvrir un nouveau chemin à la Chire. 
Contenant plufieurs remarques curieufes de phyfee, 
de geographic, d’hydrographie et d’hiftoire. Awe 
une defcription de la grande Tartaric, et des dife, 
rens peuples qui l' habitent. A Paris ehez Claude 
Barbin, J. Baudot et G. ct L. Jo/Je. 1692. "Andi 
privilege du roy. Außer der Deditätion mb ia 
Vorrebe, 2 Alphab. 8 Bogen in 4. 


. 
m fi 


D. Jeſuit Ferdinand Verbieſt, deffen Verbienſte um 
bie catholiſche Miſſion in China algemein bekant ſind, 

ſchrieb daher feinen Obern, man muͤſſe nothwendig mchete 
Jeſuiten dahin ſenden; weil aber die Erfahrung gelcet 
babe, daß bie meiften durdy Krankheit, Schifbruch sw: 
andere Ungluͤcksfaͤlle, ſchon auf ber Reife, oder durch 
foldye Unfälle abgemattet, bald nach ihrer Ankunft in Eis 
na geflorben waͤren, indem von fech® hundert, weldhe aus 
verſchiedenen Gegenden von Europa abgereifet wären, wet 
hundert die Ankunft erlebt hätten, fo thäte er den Bew 
flag, den Verſuch machen zu laffen, ob es nicht ve 
theilhafter ſeyn würde, wem die Miffionarien die Reiſt 
zu Lande durch bie große Tatarey machen würden. 

Um darüber die nöthigen Nachrichten einzuziehen, 
ward der Jeſuit April ausgeſchickt. Diefer reifete in dis 
fer Abficht ganze fünf Jahre in der Tuͤrkey, Perfin, Urs | 

| men, 
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menlen, in ber füdlichen Tatarey, in Rußland, “Polen, 
bald zu Lande, bald zu Waſſer. Nach feiner Ruͤckkunft 
ließ er fein Tagebuch, und darin von feinen eingefammels 
im Bemerkungen biejenigen drucken, welde der Orden 
ahne feinen Nachtheil, vielmehr zu feinem Ruhme, ber - 
dent werden laffen wolte. 

Die erfte Ausgabe, welche auf ſchoͤnem Papier mit 
großer Schrift gedrudt ift, iſt diejenige, deren volftindis 
gm Titel ich eben angegeben habe. Du Halde (1) 
Munet auch eine Parifer Ausgabe von -1693 in 8, und 
Zoucher eine Utrechter von eben dieſem Jahre in Quart. 
Diefe beyde kenne ich nicht, fo wenig als die teutfche 
Lcherſetzung, welche Stud 8.14. fo angezeigt hat: “Cu⸗ 
„zienfe-Reife Durch verichiedene Staaten in Europa und 
Me, — — mit Anmerkungen von L.9. V. Hamburg 
1705. 8.” | . 
Der Ueberſetzer Lu). Srid, Viſcher, war ein Dias 
her aus Wirtemberg, welcher in Hamburg lebte, und 
uch mehre Reifebefchreibungen überfest hat, wie das Gel. 
Sic. and Mollers Cimbria litterata meldet. Gern häts 
ki von feinen Anmerkungen Nachricht geben mögen. 


. „Bon dem Jeſuiten weis ich nicht mehr, ala daß er 
In dem koͤnigl. Privilegium Philipp Avril, und von eis 
nigen Aprilis genont iſt. Ein treuer, eifriger, obergläus 
Kiger Miffionar mag er geweien feyn, aber viele gelehr⸗ 
is Kentniffe fcbeint er nicht gehabt zu haben, fonft würde 
m auf einer fo weiten und langſamen Reife, Durch fo 
wenig beiuchte Länder, einen größern Vorrath nüßlicher 
Bemerkungen mitgebracht haben. Kaum findet man hier 
d viele, daß fie dem Leſer die Mühe vergelten koͤnnen. 
&r 


(1) Beſchreibung des Chineſiſchen Reihe 1. &.49. 
ectmannꝰs ditterat. d. Reiſ. I. 2. u 
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Er reifete ben 13. Jan. 1685. (nicht 1635. wie ons 
cher fagt) von Livorno ab, und landete, nach einem bei 
tigen Sturm, bey Lerneca (Lernica, Buͤſching XI. ©. 165.) 
welche ehemald große Stadt jetzt nichts mehr als da 
Dorf ift, eine Viertelmeile vom Meere, an ber Südfelg 
von Eppern. Den Reichthum biefer Inſel an nuͤtzlichen 
Producten und ihre Anmurh weis der V. nicht genug zu 
sühmen. Der herliche Wein iſt algemein bekant; Bitre 
nen, Limonen, Orangen und manche andere Früchte * 
faſt nichts. 


Aber damals war noch Mangel an trinkbarem * 
ſer (welcher in neuern Zeiten durch eine — — 
hoben iſt). Nur eine Quelle hatte ſuͤßes Waſſer, mb 
diefe war ganz nahe am Meerufer, weldyes dem u. 
Verwunderung erregte. 


Aber füße Quellen nabe am Meere hat man keit Um 
älteften Zeiten gefant. Ariftoteles (2) ſagt, die mein 
Queen am Meere wären ſuͤß; und anderswo fagt ei 
wenn man in Lybien am Meere nad) Waſſer gräbe, fr 
wäre das erfte, welches man erhielte, füß, das, maß 
nachher zuquelle, fey falzig; am einer andern 
ſcheint er dieß für algemein anzunehmen. Wis Ehe 
Soldaten in der Gegend von Alexandria Waffermungh 
hatten, ließ er Grunnen graben, und diefe gaben trieties 1 
res Waſſer (3). Man ſehe au) Plutarch in Quacion, 1 
natur. p 913. C. uub Lucretius IL. 472. Man vergieb 
che Muſſchenbrook introdu&io ad philof. natural. 2. 
S7t. und was oben ©. 122. ton den Maldiven sh 
det iſt. 








Mei 


(a) Problemata ed. Septalii. ſoct. 25. pag. m, 172, 28% 
(3) De bello Alexandrino cap. 8, 
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Nach Wlerandrette, oder Ecandarone der Türken (wel⸗ 
% Namen D' Arvieur fälfchlich der Gtadt Alexandria 
Afegypten gegeben bat.) Da fah er die Ankunft des 
hiffes nach Aleppo durdy Tauben melden, welche ben 
deg von 30 Liened in weniger als drey Stunden mache 
m Er erinnert dabey, daß man dazu eine befondere 
kart auswähle, die er aber nicht weiter befchreibt. 


" @ie heißt im Linneiſchen Soſtem Columba tabella- . 
a, man fehe Buͤffon Naturgefchichte der Dönel 6. S. 
2, wo auch Abbildungen angezeigt find. Volney in 
Oyage en Syrie. Paris 1787. meldet, man habe dieſe 
, von Alerandrette nach Aleppo und Bagdad, feit 30 
bee 20 Jahren aufgegeben, weil diefe fliegenden Bothen 
m den Kurdiſchen Raͤubern erfchoffen wären. Dennoch 
Mihert Niebuhr in feiner Reife 2. ©.239, daß noch 
u im verfchiedenen Gegenden der Morgenländer Briefe 
uf diefe Weiſe verfchicht würden. Daß dieß auch bey 
damiate und Alexandria uͤblich geweſen, iſt oben J. ©. 
2 gefagt worden. 


d „Su der Abficht nach Perſien zu kommen, ging Avril 

einer Karawane nach Aleppo, wo er aber gebethen 
4 fi einige Zeit in Curbiftan zu verweilen, um 
ia Beiftlichen in ihren Gefchäften beyzuftehn. 


Was er von Diarbekir gemeldet hat, iſt in Huͤb⸗ 
es Geographie aufgenommen worden. Der mteifte Hans 
A werb mit rothen baummollenen. Zeugen und mit ro⸗ 
hem Waroquin getrieben, welches Leder in unglaublicher 
Renge noch Ungarn, Polen und Rußland verfchicht ward. 


Ueber den Tiger ward die Karawane auf einer Floſ⸗ 
von anfgeblafenen Bockhaͤuten Äbergefet, welche Fahr⸗ 
uge fogar vom Diabekir bis Baflora gehn. | | 

Ns Uns 
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Ankunft zu Betlis d. 22. April. Sn Ergerum, rübml 
er ſich, eine Menge Armenier zu E.tholiten gemacht p 
haben. &.61. von dem Hafje der Perfer wider bie Xie 
fen (welcher noch nicht abgenommen hat, und gewiß ba 
Srinzoien einen Heerszug durch Perfien und das tür 
fhe Gebiet nach Oſtindien unmfglid) machen wärbe,) 


Auf dem Wege nach Srivan fah ex das Gebürg Yry 
rot, und tadelt gelegentlich den “Job. Struys, ber, 
außer vielen andern Unwahrheiten, behauptet, auf dem 
unerfteigliben Gipfel deffelben geweien zu feyn, -und w 
die Entfernung vom Cofpifchen Meere nur auf so fies 
angegeben hat, welche doch mehr als 150 Lieues ausmadk 

Hiermit endigt fi das erſte Buch ©. 70. weile 
Voyage d’ Orient überfchrieben if. 
Das zwepte heißt voyage de Tartarie, welche ne 
ee d. 23. April 1686. antrat, um nad) ‚Uftrachali nn 
von da mit einer Karawane nach China zu gehn. * 


Schamachia lag damals noch im Schutte, ſeit don 
vor 12 jahren erlittenen Erdbeben. Die Zahl der Eiw 
wohner rechnete man auf 50 bis 60,000 Menfchen. Ge 
de Syri, deffen Gefcbichte S. 261. erzählt if, hatte 
Polniſcher Gefandter in Iſpahan den Jeſuiten bie eræꝶ 


niß ausgewuͤrket, dort ſich anzubauen. 

Reiſe über das Caſpiſche Meer und auf ber MMelgs 
nad) Aſtrachan, wo er mit Bewunderung ben Gtörfang 
ſah, den neuere Reifende ausführlicher befchrieben haben 


&. 101. von den Banianen, die als indifche Kauflem 
te zu Aſtrachan große Geſchaͤfte machten. Leber die Zi 
ligion wolten fie ſich nicht einlaffen. 

Dort hatte der Jeſuit die Freude, endlich Nachru⸗ 
ten über die Reiſe nach China einzuziehen. Gin Kap 

"ma 


74. Voyage par P. Avril, | 298 


Kann, welcher bie Heife oft gemacht hatte, meldete, von 
dokara (Bochara) bis an die Grenze von China brau⸗ 
je man nicht zwey Monate. Damald war der Eintritt 
„ Reich von jener Seite nicht gar fchwer. 


Er überzeugte ſich, daß man in den Gröbefchreibuns 
m China ungefähr um 600 Lienes zu weit nach Oſten 
nrüdft habe. Anſtat daß auf den alten Karten die Läns 
von Pekin, von der Infel Fer angerechnet, 165 Grad 
% möffe fie 132 Gr. feyn. 
ber diefer Zehler war doch ſchon Tange vor ihm Des 
m; und nach dem neuelten Beobachtungen ift die Länge 
54° 5’30° und die Polböhe 39° 54° 13”. 
. Ben Bochara (Bolara), der damaligen Haupiſtadt 

Asbeckſchen Tataren, bis nach Pelin rechne man 613 
—* Er giebt alſo den Rath, die Miſſionaxien dahin 
ı Rande gehn zu laſſen, weil diefe Reiſe tutzer und ſiche⸗ 
y als die zur See ſey. 


. Er rechnet für die Reiſe von Marfeille nach Conſtan⸗ 
napel einen Monat; von da nach Trebifonde über das 
hwarze Meer 8 oder höchfiens 10 Tage; von da bis Era 
zum 7 bis 8 Tage; von da nad Eriwan, der Grenz⸗ 
idt von Perfin, 12 bis 13 Rage; eben fo. viel von da 
d Zauriß. 


‚Don Zauris koͤnne man nach Bokara zwey verſchie⸗ 
” Wege nehmen. Entweder geht man nach Kilan in 
wer Zeit von 3 Wochen, begiebt ſich dort auf das Caſpi⸗ 
he Meer, und geht gerades Weges nach Bokara, und 
ner auf dem Fluſſe, der ehemald Oxus hieß, der an 
m Mauern von Bokara wegfließen fol. 


Aber dieß ift nicht ganz richtig. Diefe Stadt liegt 
w einem Heinen Fluſſe, der Sogde genant wird, und fich 
3 = in 
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in den Oxus ergießt. Man fehe Gatterer ©. 472. 
Weicbards Karte von Perfin. Weimar 1804- 

Der andere Weg fen über Iſpahan, der zwar 
ger, aber ficherer und bequemer ſey, weil zwilchen be 
Dertern oft Gefandten gingen, an weldye man ſich 
ſchließen koͤnne. Der. Weg werde in anderthalb Me 
zuräd gelegt. - 

Der Verfaſſer Hat eine Karte beygefägt mit dem 
tel: Nouvelle carte de la Siberie et du Kitay, aveı 
differentes routes qu' onr tenuës les Mofcovites et les 
tares, pour aller a la Chine; tir&e de l’original d 
ehancellerie de Moskou, Auf diefer Karte, deren Zu 
läffigkeit ee ©. 213. verfichert, auf welcher das Caſp 
Meer noch ein Quadrat ift, in deffen untere oͤſtliche 
fich der Oxus ergießen fol, geht der Weg von Wi 
nach Pelin über Samarcand, Kabul (Cabul), Kache 
Turafan (Turfan, Gatterer ©. 474.) und Baratolai 
ran⸗ thasla. Gatterer ©. 578.). 


. Weil aber ber Verfaffer hörte; daß eine zahle 
Karawane chinefifher Kaufleute nach Moſkau gelom 
wäre, die am Ende ded Winters zurüc gehen würde 
entfchloß er fich dahin zu gehn, um jene Gelegenhei 
benugen. Dazu mufte er einen Daß vom Gouvernen 
Aſtrachan haben, welchen ihm ein Paar vornehme R 
ſche Geiſtlichen auswuͤrkten. Auch nach einer wähfe 
und gefahrvollen Reiſe auf der Wolga erhielt ex zu 
atom von der Ruſſiſchen Geiſtlichkeit eine gütige “af 
me und Unterffügung. 


Bon da zu Schlitten nach Moflan, wo fie tew 
Jeſuiten fanden, ie fuchten gleich die chineſiſchen 8 
Iente auf, fanden aber, daß fie Tataren aus Kitaf 
ven. Unter diefem Namen habe man, fagt er, damals 
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fand, was zwifchen dem Obi und dem eigentlichen 
Ohne liegt, verſtanden, dagegen das eigentliche China 
Ritaj : Ritaj genant worden. (Ich vermeife desfals auf 
Bteablenberg Nord » und Öftlidyen Xheil von Europa 
8 Uſien. Stockbolm 1730. 4. S. 40.) 


Weil inztiſchen jene Kaufleute die Reiſe zwiſchen 
* und China oft machen, ſo konten ſie allerdings 
swänfchte Nachrichten ertheilen, und nach dieſen fchien es 
Aglich zu ſeyn, von Frankreich nach China durch Gibis 
a In einer Zeit von ſechs Monaten zu kommen. Das 
Rt endigt ſich dad zweyte Buch S. 164. 


‚Das dritte bat die Ueberfchrift Voyage de la Chine, 
kin doch der Verf. nie gekommen if. Die Kaufleute 
* von Moſtau bis Pekin nicht mehr als vier Mo⸗ 

Sie traten die Reiſe an im Februar mit Schlitten 
nach Jeniſeiſt, wo fie, nachdem das Eis aufgegangen, 


sd Schiffe gingen, und von Gelenginft auf Pferden oder 
Iamelen nach 15 Tagen an die chinefifche Grenze kamen. 


Gelegentlidy etwas Yon ben Voͤlkerſtaͤmmen, 3. B. den 
Bogboi oder Mantfchu, den Kalmücen u.a. Den Dalai 
ma hält er für den Priefter Johannes, -den man in 
Ipffinien vergebens gefucht habe. 


SG. 231. Livre quatrieme; voyage de Moscovic, Alle 
mewendeten Mittel einen Paß nach China zu erhalten 
men vergebend. Die Rufen, welche hier als hoͤchſt args 
Ahniſch gefchilbert werden, geftatten die Durchreife durch 
Rand niemanden. So ging denn der Sefuit nach Wara 
deu, wo er im März 1686 ankam. 

Als er dort vom Könige von Frankreich ein Empfeh⸗ 
mgöfchreiben an den Zar erhalten hatte, wagte ex noc) 


Mn! mit Noth und Mühe nad) Moſkau zuruͤck zu gehn. 
Wa Me 
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Aber abermals ward er zuruͤck gewieſen, woran bie Ka⸗ 
zer, vornehmlicy der Srandenburgfche Gefandte, Schuld 
gehabt haben follen. .. 


©. 323. Livre cinquieme. Voyage de Moldavie 
Ueber Jaſſy, Hauptſtadt in der Moldau, und über Ib 
ſchwarze Meer nach Eonftantinopel, und von da, weger 
Krankheit, zurück nach Toulon, wo er im November 1690 
ankam. 


Eine Erzaͤhlung, wie die Miſſionarien in Julſe, um 
der Perſiſchen Grenze, das paͤbſtliche Jubeljahr 1691. 0 
feiert haben, verdient keine Erwähnung, fo wenig als da 
Kupferſtiche, welche Schlitten, Schiffe und ©. 195. elam 
Calmuͤcken vorftellen. Dem Werke ift das Bildniß Ib 
Palatin Stanislaus Jablonowski vorgefeht worden, db, 
eines großen Gönners der Jeſuiten. — Eine YUnzeige is 
fer Reife ſteht im Journal des fcavans 1692. p. 96, ui 
der Parifer Quartausgabe, fie bat aber nichts eigenes. 
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75 
vVoyages de Regnard en Flandre, en Hollande, en Da- 


ı nemarck, en Suede, en Lapponie, en Pologne et en 
Allemagne, commences en 1681. 


V. Kegnard nichts weiter als feine Reifen beſchrie⸗ 
m haͤtte, fo würde er laͤngſt vergeſſen ſeyn; denn dieſe 
tthalten wenig oder nichts, was den Dank oder nur das 
ndenten der Nachwelt verdienen koͤnte; aber er iſt der 
—* derjenigen Luſtſpiele, welche die Franzoſen und. 

für die feinfte Nachahmung des Moliere gepries 
a haben, und immer noch mit Wergnügen leſen (1). 


Auch feine Lebensgefchichte iſt von ihm felbft fo ans 
Kent worden, daß fie bald ein Luflfpiel, bald ein Trauer⸗ 
sel zu. fenn ſcheint. Er bat fie mit fo vielen wißigen 
näßen verziert, daß fie romanhafter erfcheint, als fie 
a und für ſich geweſen feyn mag; und fo bat er auch 
durch fein Andenken geſichert, weil die meiften Leſer 
we eine angenehme Unterhaltung verlangen, und wenig 
arnach fragen, ob der Erzähler die verliebten Begebene 
ſtiten felbft erlebt, oder nur erbichtet hat. 

So tan man aber auch dem Litterator nicht zumu⸗ 
”, ein fo artiges beliebtes Gemälde zu zerzeiffen, um 

bie 


1) S. Bouterwer Geſchichte bee Poeſie und Beten 
Oittingen 1807. B. 6. GS. 182. 
u * 
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bie damit bedeckte Wahrheit, welche wenige zu ſehn ver 
langen, barzuftellen. Weine Lefer werden, denke ich, de 
mit zufrieden ſeyn, wenn ich ihnen das, was mir Web 
wahrfcheinlichfte zu feyn duͤnkt, kurz melde. | 
Iean Sransois Aegnard iſt zu Parid gebohrt 
worden, und zwar, wie Niceron ſagt (2), im Jehet 
1647, bagegen in der feinen Werken vorgefehten Leden⸗ 
beſchreibung das Jahr 1656 angegeben iſt. | 
Sein Vater hinterließ ihm ein anfehnliches Wermb 
gen. In junendblichem Leichtfinn bereifete ex früh Jtallem 
und batte das Ungluͤck, als er mit einem englifchen Schiſ 
fe von Genua nad Marfeille zurück gehn wolte, von & 
sem Algierfchen Geeräuber genommen zu werben. 


Die Sklaverey erleichterte er ſich dadurch, dahe 
feinem Herrn flets behuͤlflich zu ſeyn fuchte, auch ihm all 
Koch allerley Delicateffen zurichtete. Denn er fcheint Di 
Kochkunſt zu den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, denen er Kb | 
ganz gewidmet hatte, gerechnet zu haben Wenigſies 
hatte er gelernt, gute Brühen oder Nagonts zu machen, 
welche er ſelbſt gern aß, 

Durch dieſe Geſchicklichkeit, durch fein gutes Unfehe 
und muntered Weſen warb der Franzos auch bald bey 
den Weibern feines Herrn fo beliebt, daß er in eine zu 
große Vertraulichkeit mit dieſen gerieth, welche ber Het 
entdeckte. Diefer überlieferte ihn ber tärkifchen Geredhtige 
Zeit, nach welcher ein Chriſt, ber einer Muhametanerin 
zu nahe gelommen ift, entweder befchnitten oder verbram 
werben muß. r 
Ins 
(2) Memoires pour fervir k V’hifl, des hommes illuftres. 


Paris. 1735. & Tome XXI. p.ı28. In ber teutfihen Weber. 
fegung ift dieſe Lebensbeſchteibung weggelaſſen worben. 
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Inzwiſchen hatte er ſchon nach Frankreich um Loͤſe⸗ 
td gefcbrieben, und dieß kam eben ur rechten Zeit bey 
m franzöfifchen Conful an. Diefer ſtellete dem Herry 
r, daß nichts beiräglicher fey, ald Argwohn oder Une 
kin, worauf er feine Eiferfucht gründete; daß es für 
; anftändiger ſeyn würde, Die Anklage zuruͤck zu uehe. 
m, mit der DVerficherung, er habe, nach genauerer 
terfuchung, die Ungabe falſch befunden, und daß es 
r-ihn vortheilhafter feyn würde, ein gutes Löfegelb zu 
men, als den verliebten Sklaven verbrennen zu laffen. 


De letzte Grund würlte auf den gierigen Türken fo 
I, daß er das Geld nahm, und den Franzoſen reifen 
B.- Diefer nahm die Ketten mit, welche er getragen 
te, und henkte fie hernach in ſeinem Wohnzimmer auf, 
Rhurdisen Erinnerung an feine ausgeſtandenen Leiden. 


So erzählt Kriceron; aber ganz anders lautet: die 
tzaͤhlung, welche man vor der Ausgabe der Regnard⸗ 
bes Werte liefet. 


In Bologna habe er fi in eine Provenzalinn vers 
et; mit diefer und ihrem Ehemanne fey er zugleich nach 
kaufreich zurüc gelehrt. Den 4. Octob. 1678. wären fie 
Intlich von einem Algieriſchen Seeräuber gefangen ge» 
smmen worden. 


Diefer habe ihn zu Algier für 1500 Liv. und die ſchoͤ⸗ 
e Provenzalinn für 1000 Livr. verkauft. Ihr Herr habe 
e nach Eonflantinopel gebracht, wo er fi), feine Geliebte 
ab feinen Bebienten mit 12000 Francs, die er aus Frank⸗ 
ich verfchrieben gehabt, aus ber zwenjährigen Stlave⸗ 
y ranzionirt habe, 


Mach der Ruͤckkunft nach Frankreich ſey das GM 


cht gelommen, ber in Algier zurädtgebliebene Ehemann, 
.1 | . oo. den 
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ben er in feinem Roman de Prade genant bat, ſey du 
ſelbſt geftorben. 


Nun habe er bie Erfüllung. feines Wunſches gehoſt, 
aber die junge Witwe habe ſitſam die Verbindung ver⸗ 
ſchoben, und ba ſey, ehr man ſichs verſehn, nach 8 Mes 
naten der vom Mathurins ranzionirte "de Prade gelund 
zuruͤck gekommen, und habe mit feiner Provenzalinn zum 
andern mel bie Mochzeit feyern wollen. 


Um diefen Greuel nicht anzuſehn, und um feine Eis 
be abzutählen, habe er fogleicy die Reiſe nach Norben 
unternommen. 


Als er nach Frankreich zuruͤck gekommen, ſer de 
Prade zu Marſeille geſtorben geweſen, da ſey er gu fer 
ner Geliebten geeilt, babe fie weinend und in dem VDer⸗ 
fage vorgefunden, in ein Klofter zu gehn, um ſi uni 
noch mehrem Gram auszuſetzen. 


Ob fie dieſen Vorſatz andgeführt, oder ob er verlicht | 
zu feon aufgehört habe, hat jener Gefdyichtfchreiber wit 
zu enticheidsn gewußt. 


So viel f&eint gewiß zu ſeyn, daß Kegnard w 
ein Amt und ein Landgut, Grillen bey Dourdan, II 
Lienes von Paris, gelauft hat; daß er daſelbſt feine Zeit 
theils in der Gefelichaft gelehrter Freunde, theils auf ber 
Jagd und beym Spiele, theild in Ausarbeitung feine 
Schauſpiele luſtig verlebt hat, und daſelbſt ben 5. Sep⸗ 
temb. 1710. plöglih, im Alter von 54 Jahren, unverher⸗ 
rathet geftorben ift (3). 
Bu 


(3) Niceron fagt, er ſey 1647 gebohren worden, fey 1709 ie 
satten Jahre geftorben; aber von biefen Zahlen muß we” 
nigftens eine unrichtig feyn. 
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Viel anders lautet der Roman feines Lebens, den er 
Ubſt ausgearbeitet bat, welcher aber, fo angenehm er 
eſchrieben iſt, hier keinen Auszug verdient. 

Von ſeinen Reiſen hat er die Tagebuͤcher ſelbſt nicht 
dant gemacht; fie find erſt nach feinem Tode, und, wie 
bmeine, zum erfien mal im J. 1731, gedruckt worden. 
s iſt alſo glaublich, daß er ſie une zu feiner Erinnerung 
fehrieben hat, alfo nicht in ber Abficht, fie heraus zu 
den. 

Mus dieſer Urfache barf man es ihm nicht veruͤbeln, 
5. man bin und wieder Nachläffigteiten bemerkt, daß 
edle Kleinigkeiten und algemein befante Sachen vorkom⸗ 
m, und wenig, was man ibm ald neue delehrurger. 


werhuen koͤnte (4). 


Die fpätern Herausgeber feiner Werke Haben ihre 


Igare durch die Neifebefchreibungen zu empfehlen gefucht, 
ıd diefe haben in Fraukreich Beyfall erhalten, weil man 
wohnt ift, alles was eia beliebter Schriftfteller geſchrie⸗ 
w binterlaffen bat, gut zu finden. 


Vorzuͤglich mag die Beichreibung ber Lapländifchen 
teife ihre gute Aufnahme tbeild dem Umftande zu dans 
m haben, weil Regnard der erfte Franzos ijt, und lan⸗ 


(4) Travels through Sweden, Finland and Lapland to the 
North Cape in ıhe years 1768 and ı799 by Jofeph Acer- 

. bi. Lond. 1802. 4. I. pag.349. wo die Nede von Regnard 

iſt: Upon his return to France he publifhed his travels 
through Lapland, full of untruchs and exaggerations, 

* written rather to amufe than inftruct, thongh the book 
made much noife at the time. Dieß ift doch nicht gang 
wahr, Die Reiſe ift, fo wie fie ber Werfafler für fig ge⸗ 

- Trieben ‚hatte, erſt nach feinem Tobe bekant senait 
vden. 


er"? 
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ge Zeit ber einzige Franzos geblieben ik, welcher La 
land bereifet und befübrieben hat, theild auch dem lchha 
ten Schilderungen mancher Laplänbifcher Scenen. 

Die Aufmerkfamleit der Ausländer auf biefe Seife ! 
wohl vornekmlidy) dadurch erregt und unterhalten werde 
weil Prevot einen Auszug in feine Gamluug von ie 
fen eingeräct hat, welcher denn auch in die Ucberfehe 
gen, in die algem. Hiſtor. der Reifen, übergam 
ifl. X. XVIL ©. 315. - | 

Einzeln oder beſonbers find Regnards Meifen = 
gedrudt worden; man findet fie nur bey den fpätern Mei 
gaben feiner Werke. Zu diefen gehört Die von Rouen 173 
in 5 Duodezbänden, ferner die Amſterdamer vom 175] 
in ı2. deren erfien Band ich vor mir Habe. Die be 
Ausgaben find.: Ocuvres compldtes de Regnard. Peri 
bey Didot 1790. in 6 Dctavbänden, unb ebendaſelbſt ü 
felbigen Sabre bey Maradan in 5 Dctaubänden, 

Don der italienifchen Meile fehlt da6 Tagbuch. DI 
große Reife trat er d. 26. April 1681. an; fie banal 
faft drey Jahre. Seine Begleiter waren de Scecous 
und de Carberon. 

Daß die meiften Namen der Derfonen mb Derter fi 
falſch geichrieben find, daß man fie zu errathen äh 
bat, weis jeder Lefer franzöfifcher Reifebefchreibungen 
Hin und wieder fehlen audy die Namen, weil ber Def 
ſich foldyer beym Schreiben nicht erinnert, und auch I 
Herauögeber fie nicht hinzugefeht hat. 

Hin und wieder, zum Beyſpiel S.40, wird bemeri 
lich, daß manche Heine Abfchnitte von dem Herausgebe 
verſetzt find; vielleicht weil fie auf einzelnen Zetteln geſchrie 
Sen geweſen find, die man zu ordnen nicht verflanben bat 


. Dei 
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Das aller unwichtigſte iſt das, was von bey Reiſe 
arch Flandern und Daͤuemark gemeldet iſt; etwas. reiche 
utiger wird die Erzählung von Schweden, noch mehr bie 
m kLapland. 


Was von den beſuchten Bergwerken vorkömt, 8. 
w Ropperberget, dem Kupferbergwerte. bey Falun, (er 
# Copperberyt gefchrieben), ift nicht mehr als was eis 
2%, weicher zum erften mal, ohne Vorkentniß, eine Grus 
: befahren ober ein Huͤttenwerk befucht bat, zu erzaͤh⸗ 
n weiß, 


Nach Tornek reifete er zu Waſſer, son welcher 
tabt, der Außerftien gegen Norden, wir in neuern Zeis 
a genauere Befchreibungen erhalten haben, als Reg—⸗ 
ard zu liefern vermocht hat. 


Er wuͤnſchte dort den Prediger Job. Tornäus ken⸗ 
zu lernen (5), aber er fand ihn im Sarge, daneben 
eg Witwe im Bette liegen, uAd neben ihr Freundinnen, 
eiche wie fie weinten und ſeufzeten, doch aber die Frem⸗ 
m zu Wein, Brantewein und Tobak nöthigten, und fich 
lbſt auch durch den Genuß tröfteten. 


Auf einer Supferbätte in Lapland fah er einen Urs 
ter geſchmolzenes Kupfer eine Zeit in ber Hand’ hal⸗ 

m Dieß haben einige für unglaublich gehalten. » 
So führt Acerbi diefe Erzählung an, und fpottet 
ber die Webertreibung oder Leichtgläubigleit des Reg⸗ 
vard. ber die Neigung zu fpotten befträft fich oft ſelbſt, 
wenn fie auf Gegenftände fälf, welche wahr und vernünfs 
ie find, und alfo den Spott nicht verdienen, welcher 
alds 


(5) Bon den Handichriften diefes Mannes, die auch Scheffer 
benutzet bat, findet, man die beften Nachrichten iA 9 arm- 
holt bibliotheca Sueo - gothica. I. Pr. 709. G. a255. 
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ge Zeit der einzige Franzos geblieben it, welcher Lap⸗ 
lond bereifet und beführieben hat, theild auch dem Iebhafs 
ten Schilderungen mancher Lapländifcher Scenen. 

Die Aufmerkſamkeit der Ausländer auf biefe Beife ik 
wohl vornehmlich dadurch erregt und unterhalten worden, 
weil Prevot einen Auszug in feine Samlung von Biel 
fen eingerächt hat, welcher deum auch. in die Ueberſetzun⸗ 
gen, in die algem. Hiſtor. ber Reifen, übergaugen 
ifl. Th. XVII. ©.315. - 

Einzeln oder bifonderd find Regnards Weifen nis 
gedruckt worden; man findet fie nur bey den fpätern ats 
gaben feiner Werke. Zu diefen gehört die von Rouen 1731. 
in 5 Duodezbänden, ferner die Amflerbamer vom 1755 
in ı2. derm erfien Band ich vor mir Habe, Die: beim 
Qusgaben find: Ocuvres completes de Aegnard,. ‚Deris 


bey Didot 1790. in 6 Octavbaͤnden, und ebendafelbk im " 


felbigen Sabre bey Maradan in 5 Octavbaͤnden. 
Von der italienifchen Reiſe fehlt das Tagbuch. Die 
große Reife trat er d. 26. April 1681. an; fie banenks 
faft drey Jahre. Seine Begleiter waren de vrecourt 
und de Carberon. 

Daß die meiſten Namen der Derfonen and Derter f 
folfch geichrieben find, daß man fie zu errathen Mäfe 
bat, weis jeder Lefer franzöfifcher Neifebefchreibungen. 
Hin und wieder fehlen auch die Namen, weil der Def 
ſich foldyer beym Schreiben nicht erinnert, und auch be 
Herausgeber fie nicht hinzugefeht hat. 

Hin und wieder, zum Beyſpiel S. 40, wirb bemab 
Ub, daß manche Meine Ubfchnitte von dem Herausgeber 
verſetzt find; vielleicht weil fie auf einzelnen Zetteln geſchrie⸗ 
ben geweſen find, die man zu ordnen nicht verſtauben hak- 


! 


— — mn - 
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Des aller unwichtigfte ift bad, was von bey Meife 
durch Flandern und Dänemark gemeldet iſt; etwas reiche 
baltiger wird die Erzählung von Schweden, noch mehr bie 
von Lapland. 


Was von den beſuchten Bergwerken vorthmt, zꝛ. B. 
von Kopperberget, dem Kupferbergwerke bey Falun, (er 
hat Copperberyt geſchrieben), iſt nicht mehr als was ei⸗ 

ner, weicher zum erſten mal, ohne Vorkentniß, eine Gru⸗ 
be befahren oder ein Huͤttenwerk beſucht hat, zu erzaͤh⸗ 
len weis. 


Nach Torneã relfete er zu Waſſer, von weicher 

Otadt, der Außerften gegen Norden, wir in neuern Zeis 
‚ ten genauere Befchreibungen erhalten haben, als Res— 
nard zu liefern vermocht hat. 


- Er mwänfchte dort den Prediger Job. Tornaͤus km 
: "wen zu lernen (5), ober er fand ihn im Sarge, daneben 
bie Witwe im Bette liegen, und neben ige Freundinnen, 
welche wie fie weinten und feufzeten, doch aber die Frem⸗ 
- den zu Wein, Brantewein und Tobak nöthigten, und fich 
ſelbſt auch durch den Genuß tröfteten. \ 
Auf einer Kupferhuͤtte in Lapland ſah er einen Urs 
beiter gefchmolzenes Kupfer eine Zeit in der Hand’ hals 
- Me Dieß haben einige für unglaublich gehalten. > 
So führt Acerbi diefe Erzählung an, und fpottet 
| über die Webertreibung oder Leichtgläubigleit des Reg⸗ 
nard. Aber die Neigung zu fpotten befträft fich oft felbfk; 
wenn fie auf Gegenftände fält, welche wahr und vernünfs 
fg find, und alfo den Spott nicht verdienen, welcher 
* als⸗ 


(5) Bon den Handſchriften diefes Mannes, die au Scheffer 


her 
benutzet bat, findet. man die beſten Nachrichten il Marm- 
17 holtz bibliotheca Sueo -gotbica, I. Pr. 703. G. 255. 
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ge Zeit der einzige Franzos geblieben iſt, welcher Lap⸗ 
land bereiſet und beſthrieben hat, theils auch dem lebhaſ⸗ 
ten Schilderungen mancher Laplänbifcher Scenen. 

Die Aufmerkſamkeit der Ausländer auf dieſe Meife # 
wohl vornehmlich dadurch erregt und unterhalten worbe, 
weil Prevor einen Auszug in feine Samlung von Ye 
fen eingerüdt hat, welcher denn auch in die Ueberſetzu⸗ 
gen, in die algem. Hiftor. der Reifen, Übergengen 
ifl. Th. XVII. ©.315 - 

Einzeln oder bifonders find Regnards Bteifen ui 
gedrudtt worden; man findet fie nur bey den fpätern Und 
gaben feiner Werke. Zu biefen gehört die von Rouen 1741. 
in 5 Duodezbänden, ferner die Amſterdamer von 175% 
in ı2. deren erfien Band ich vor mir habe. Die If 
Yusgaben find: Ocuvres completes de Regnard, ‚Paris 
bey Didot 1790. in 6 Dctanbänden, und ebendaſelbſt im 
felbigen Jahre bey Maradan in 5 Octapbänden, Ä 
Von der italieniſchen Reife fehlt das Tagbuch. Die 
große Reife trat er d. 26. April 1681. an; fie baiek 
fo drey Jahre. Geine Begleiter waren de vrecourt 
und de Carberon. 

Daß die meiſten Namen der Perfonen und Derter ſ⸗ 
falſch geichrieben find, daß man fie zu errathen Mäh 
bat, weis jeder Lefer franzöfifcher NReifebefchreibungen 
Hin und wieder fehlen auch die Namen, weil der Def. 
fi) folcher beym Schreiben nicht erinnert, und auch IM 
Herausgeber fie nicht hinzugeſetzt hat. 

Hin und wieder, zum Beyſpiel S.40, wirb bemerk 
lich, daß manche Heine Ubfchnitte von dem Herausgeber 
verſetzt find; vieleicht weil fie auf einzelnen Zetteln gefchrier 
ben gewefen find, die man zu ordnen nicht verflanben hat⸗ 


. DB 
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- Des aller unwichtigfle ift bad, was von bey Meife 
mh Flandern und Dänemark gemeldet iſt; etwas reiche 
tiger wird bie Erzählung von Schweden, noch mehr bie 
mw tapland. 


Was. von den befuchten Bergwerken vorkömt, B. 
m Kopperberget, dem Kupferbergwerke bey Falun, (er 
# Copperberyt geſchrieben), ift nicht mehr ald was eis 
2, weicher zum erflen mal, ohne Vorkentniß, eine Gru⸗ 
befahren oder ein Huͤttenwerk befucht bat, zu erzaͤh⸗ 
u weiß. 

Nach Tornek reifete er zu Mafler, von welcher 
tabt, der Außerfien gegen Norden, wir in neuern Zeis 
a genauere Befchreibungen erhalten haben, als Regs 
ard zu liefern vermocht hat. 


Er wuͤuſchte dort den Prediger Job. Tornäus ken⸗ 
m. zu lernen (5), aber er fand ihn im Sarge, daneben 
2 Witwe im Bette liegen, uhd neben ihr Freundinnen, 
elche wie fie weinten und fenfjeten, doch aber die Frem⸗ 
m zu Wein, Brantewein und Tobak nöthigten, und fich 
Ibft auch durch den Genuß tröfteten. 


Auf einer Kupferhuͤtte in Lapland fah er einen Urs 
tee geichmolzenes Kupfer eine Zeit in ber Hand hals 
m Dieß haben einige für unglaublich gehalten. 

So führt Acerbi diefe Erzählung an, und fpottet 
er die Webertreibung oder Leichtgläubigkeit des Reg⸗ 
sard. Uber die Neigung zu fpotten beftraft fich oft ſelbſt, 
wenn fie auf Gegenftände fält, weldye wahr und vernünfs 
ke find, und alfo den Spott nicht verdienen, welcher 

als⸗ 


(3) Bon deu Haudichriften dieſes Mannes, die auch Scheffer 
benutzet bat, findet. man die beften Nachrichten ik Marm- 
holtz bibliotheca Sueo -gotbich. I. Me. 709. 8.255. 
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alsdann Umwiſſenheit und Unvorfichtigfeit, ſich vorher 
nach den Umſtaͤnden erkundigt zu haben, verraͤth. 

Ich fan verfihern, daß ich eben dieß zu Aweſt⸗ 
Dalarne im Geptemb. 1766. gefehn habe. Für ein ! 
Slanten ſchlug ein Arbeiter mit der flachen Haub 
bie mit geſchmolzenem Kupfer gefüllete Kelle weg, | 
davon etwas, und bewegte im‘ Vorzeigen bir Hand 
ſchnell hin und her, fo daß das Metall nicht lange 
einer Stelle blieb, und goß es vor uns aus. 

Eben dieß erzählt ein Augenzeuge in Schrei 
neuer Samung I. ©. 113. Daß eben biefed KMunfl 
auch im Luͤtrichſchen bekant fen, liefet man, in Boeri 
ve praele&t. academ. ed. Halleri IV. G. 12. (6%. - 


Die Meynung, daB die Schwalben fich gegen 
Winter in Schlamm einfenten, und daß fie gegen den-€ 
mer wieder hervor kommen, ward von den Laplaͤnder 
gemein beftätigt. ©. 65. GSie ſcheint in allen noͤrdli 
Ländern angenommen zu ſeyn. Dan f. Pontoppid 
Naturgeſch. von Norwegen 2. ©.187. und Ellis 
sach Hudſonsbay. 

Die Erzählung von ben Lappen läßt ſich ganz 
Iefen, aber die firängfte Wahrheit darf man da nicht 
warten. Nächft dem Affen fey kein Thier dem Deauf 


* ähnlicher als der Lappe. 


Bon ihren Gitten iſt keine, welche deö Franz 
Neugierde und Nachforfchung mehr erregt hat, ale 
Gefaͤlligkeit, ihre Weiber und Töchter den Tremben 

' ze 


(6) Fabri ferrarii Leodicenfes callos in manu adeo eral 
alunt, vt fulum alignando ferrum per volam manus a 
„tare videas, foetente et famante ambuſto corio, ab 
vilo tamen doloris ſonſu. 
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mbletben, und fich- aus ihrer Entehrung eine Ehre au 
metben. ber ungeachtet alles deffen, was er fich dar⸗ 
ker hat erzählen laffen und was er wieder erzählt hat, 
Heibt es doch, nach Den yuverläffigften Nachrichten, wahr, 
WB jene Sitte entweder nie geherfcht hat, oder wenige 
Ins längft aufgehört hat. Don vergleiche Scheffet (7) 
ud Hoͤgſtroͤm (8). 

Bon unfern Krankheiten kennen die Lappen’ nur we⸗ 
dt, und fie würden noch weniger kennen, wenn nie 
kemde zu ihnen gelommen wären. Sie wiflen fie mit 
Wändifchen Mitteln zu heilen Diele Lappen werden über 
wadert Jahre alt; fie leiden von den Schwaͤchen des Ale 
ers nur wenig, nur werden viele blind, nicht Durch übers 
tebene Anſtrengung ber Augen, nicht durch herfchende 
—— ſondern durch den Rauch und den Wi⸗ 

des Schnees, worin fie faſt beftändig leben. 

"Ber Refer folgt der Erzählung, deſto lieber, je näher 
e.an die nördliche Grenze von Europa koͤmt, wohin 
me Beſchreibung einer Landreife vor diefer gereicht hat. 
Die ſchuldloſe Lebensart eines nomadifchen Volkes, 
jelches einen Eroberer, einen gierigen, graufamen Defpos 
m gar nicht, und felbft deu Tod nicht fonderlich fürche- 
R; weiches viel Gutes, um defien Erhaltung -die Euros 
der fich und ihre Nebenmenſchen das Leben verbittern 
nd verkürzen, gar nicht fennet, und alfo tiicht vermiſſet; 
wiches jeden Tag, ohne aͤngſtliche Nabrungsjorgen, in 
ſcheglicher Rube, verliebt, und jede Nacht ohne Gramm 

ſicher 


) Lapponia. Francof. 1678. 4. p. 294. | 
Beftrifning öfwer Lapmarker. Stockholm in 8. 
EL 57 S. 134. Das Buch iſt ohne Jahrzabl 1746 u. , 
druckt und zweymal ind Teutſche überlegt worden. 
:  Midmann's kitterat. d. Deifs II. 2. * 
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ſicher ſchlaͤft, wenig fuͤrchtet und noch weniger w 
und hoft, erregt zuweilen dem unparteyiſchen Leſer 
nicht ganz unangenehme Melancholie, und manchen, 
in nuſerm ungluͤcklichen Zeitalter, ben Wunſch, fä 
gepriefene Cultur und fo oft verheiffene Menſcher 
amd Menſchengluͤck, bie fihern Bortheile der Lappe 
taufchen zu. Fönnen. Die Unbequemlichleiten ihres 
fühlen fie, durch Ungewohnheit, und burdy die um 
beit, daß fie anderswo geringer ſeyn, weniger, al 
die Unbequemlichleiten des unferigen fühlen. 


Mber dieß alles muß ich jeden felbfi nachfefer 
fen; ich eile fort zu dem, was ich als weniger belan 
diefer Reife auszeichnen darf. 


Regnard und feine Begleiter feßten ihre Re 
bis and Ende des inländifchen Sees, den er Torno 
nennet, wo ſie das Nordmeer, wie er ſagt, ſchen I 
Auf der Karte: Lapponia auliore Andr. Buraese; ! 
heißt der See Torne traͤſt. Mus ihm entfpriy 
Bing Torneä, weldyer fi) bey der Gtabt biefes 

mens in den Botniſchen Meerbuſen ergießt. Eben 
ber Name auf ber Karte: Svea ock Göta riken. 4 
holm 1747. und auf der Karte: Schweden und Nor 
von Reineke In Weimar 1800. gefchrieben worden, 
Carte des couronnes du Nord par Guik de !’ Isle 
P. Schenk. 1708. beißt er Lac de Torno, nicht 
von Tingoara; eben: biefen Namen bat er anf der 
in Journal d’un voyage au Nord par Outhier. An 
1746. 12. 


Dofelbft errichteten die Franzofen einen Stein 
diefer ruhmredigen Sufchrift ©. 114, wiewohl fie 
. glaubten, fie möchte da nur von Bären gelefen wı 


v 
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", Gallia nos genuit,. vidit nos Africas Gangem 
Haufimus, Europamque oculis luftravimus- eımmem;, .” 
Caſibus et variis acti terraque marique - - "- 

h Hic. tandem::fletiinus npbis vbi' defuie orbie, ; - - 

a De Fercourt, De: Corberon, Regnard, Anno 

: '368L die 22. Augufti. 


„Eben diefe’ Zeilen hatten fie and) 'einer böljernen Tas 
t ciagegraben, welche fie mit der Jahrzahl 1681 d. 18. 
a. in der ‚benachbarten Kirche fiber dem Alter, aufs 


vie letzte Zeile mag als eine licentia poetica entſchul⸗ 
ht werden; bie MWahrkeit ift, daß die Gefelfchaft vom 
1, wo fie zuruͤck kehrten, noch mehr als hundert Mei— 
a "gerade nach Norden hätten reifen koͤnnen, ehr ‚Ne das 
liche Ende von Europa erreicht hätten. : “ 


9 Ich Aberfchlage, was bier. voy Den. dortigen Sq⸗⸗ 
Janen und der Religion erzählt iſt. Die. Branzofen lie⸗ 
m ſich nach. dem alten Gößenaltar: auf einer Beinen In⸗ 
k in dem .oben genanten Gee bringen, um die unfbrmlis 
Me; Steine zu fehn, welche den Abgott Geitba mit feis 
g-Bomilie vorſtellen ſolten. Was. der Verf. darüber aus 
—— des Tornaͤus beygebracht hat, hat er 
us dem von ihm nicht angeführten Scheffer genommen, 
5.107. wo man alles ausführlicher lefen kan. Man fer 
eauch Hoͤgſtroͤms B-fkrıfning ©. 182, 

Die Steine find nicht durch Kunft, fondern burdh eis 
en Waſſerfall, zufällig gebildet worden. indem ber 
Strohm fich auf einen Belfen lange Zeit herunter geftürs 
et hat, hat er die weichere Steinmaſſe wegaewaſchen, 
mh die darin befindlichen Adern von einer bärtern Stein⸗ 
jaſſe zurück. gelaffen, welche alsdann zum Theil hoͤchſt 
jtfame Bildungen haben, unter welchen die Einfalt,- wie 
&3 an 
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an den Trepfſteinen der BıumanssHöhle,: ſich allerlc 
vorſtellen das. 

Steine von wunderlicher Geflalt, welche durch das 
Waſſerfall in Larelien bey Imbilax und Gardovals 
estjianden find, habe Ib fuͤr meine Samlung in Er. Ye 
teröburg erhalten. Diele beyden genanten Derter fh 
man auf der Karte: Finlapdia, auct. Andre Buraco spe 
J. Blacu. Wan vergleiche Buͤſhhings Geograph. 1. & 
855. Buch befitie ich ſolche Eteine von dem af 
falle Imatra, nicht weit von Wilmanfrand, dex uf 
auf Güffefeld Karte über Schweden 1793 und, mm 
Bauſching 1. ©.924. angemerkt if, 

Etwas ähnliches entfleht bey manchen 
Eteinarten, wenn fle lange des Würkung der Witt 
ausgeſetzt find. Da verwittert die weichere 38 
die durchlaufenden Adern der härtern Gteinart, weiche mus" 
angegriffen bleiben, erfcheinen alsdann auf der Dberfläße . 
erhaben,, fo daß fie zuweilen für Gchriftzäge, ober wäi 
nigftens für ein kuͤnſtliches Bildwerk, angefche find. ' 

Ein Beyſpitl diefer Art ift der fogenante Stein _ 
grünen Thale in Jemteland, deſſen Befchreibung,, [ 
Bang und Deſchichte man in der von mir Aberfeisten eins 
Difchen Wineralbiftorie des Tilas. Leipzig 1767. 8. Mt 
finden fan. Chr diefer Mineralog die Entfichung der ww 
habenen Zeichnungen bekant gemacht hat, find einige ge 
Ichrte Verſuche angeftellet worden, um bie dermeinticht 
Zufgrift zu erklaͤren (9). Em 


(9) Su diefen gehört: Specim. academicum de lapide is 
valli virente, Stenen i grönen dal. Pr. Jo. Hermanıfm 
refp. Joh. Bidenius Benhorn. Upfal. 8. 1735, werend we 
einen Wuszug findet in Hamburg Berichten vr 
G. 6. 1733. 6.708, Mau vergleiche au: Fuller de 

es 
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- Schon Wallerius hat bie Vermutbung gehabt, Daß 
ie erhabenen Buchfiaben, welche Tournefort gefunden 
s haben meinte, und für einen Beweis des Anwachſens 
mw Steine anfah, und die unerflärlidden. Aufchriften in 
rabien, nicht weit vom rothen Meere, auf gleiche Wei⸗ 
entflanden feya möchten (10). 

Den 27. Geptemb. kam. die. Geſelſchaft nach. Stod⸗ 

Im: zuruͤck. Regnard verſichert, dieſe Reife für feinen 
reis noch einmal machen zu, wollen (ir). ' Von da. nach. 
anzig, wo er den berühmten Level befuchte. Er nen⸗ 
rt ihn Evelius, profefleur en. Aftronomie, Da er doch 
ie Profeſſor, fondern Mitglied des. Raths geweſen ifl. 
: Mom da noch MWarfchon, dann nach. Eracau, dem 
meipbarten Salzwerke, und. endlich. nach Win, womit 
6. dich, Tagebuch endigt. Etwas. weniges. von dir vegier 
urn Familie iu Polen und Defterreidh. 

©. 267. folgt eine kleine Erzaͤhlnng von. einer Neiſe 
ich Normandie und ©. 276. nad) Ebaumont;, jene ift größs 
miheild, letztere ganz in. Verſen abgefaßt. Benbe find 
es Leiner weitern Erwähnung wert). 


. om de mineraliffe kropparnes Foͤrwittring In. Luften. Upſala 

"1766; f. Sötting Anzeigen von gel. Sachen 1767. 
S. i144. Wellerii elementa metallurgiae. IIolmiao. 1768. 
3. S. 44; anch die in den Hannoͤverſchen Beſptraͤ⸗ 

‚gen 1762. G. 1210. überfeßte Rede, welche Linné 1759. 
gehalten bat. 

iio) Man ſehe oben I. S. 236. 

(11) Ou nous terminämes enfin notre penible voyage, le. 
plus curieux qui für jamais, que je ne voudrois pas. 
n'avoir fait pour bien de l’argent, et que je ne voudrois 
Pas recommencer pour beaucoup. davantage. Ueber dieſen 

Ausſpruch ſpottet Acerbi in feinen Travels II ©. 137. 
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Joannis Secundi Hagenfis Batavi itineraria tria; Be. 
gicum, Gallicum et Hifpanicum. Edente nunc pi 


mum Daniele Heinfio. Leidae ex oflicina Jacob 
Maici. 1618. 5 Bogen in 8. 2 





— — 


Dan ‚Reifebefchreibungen würben ichwerlich gebrudt, 
oder doch laͤngſt vergeffen ſeyn, wenn nicht ihr Werfafe 
wegen ‚feiner Iateinifchen Gedichte berübmt wäre, . 2 
wenn nicht alles, was ein algemein beliebter Dichter. ger 
ſchrieben hat, für ſchoͤn, wenigſtens für leſenswuͤrdis J 
halten wuͤrde. 


Joh. Secundus war aus einer gelebrten hollaͤnb 
ſchen Familie. Sein Vater, Nicolaus Everard, weis 
cher 1532 geſtorben iſt, iſt durch ein Paar juriſtiſche 
Schriften bekant. Zwey feiner Brüder haben lateiriſche 
Gedichte drucken laffen, und eine Schweſter, eine Neun 
verſtand fo viel Latein, daß fie in diefer Sprache mit ih⸗ 
ren Brüdern Briefe wechfelte. Unter den poetifchen Vrie 
fen des Secundus ift einer an fie gerichtet, worin fit, 
“ wegen ihrer Tugenden und wegen ihrer gelehrten und eW 
genehmen Schreibart, gepriefen wird. 


Secundus, welcher nicht allein feine Brüder, fon 
dern wohl alle lateinifche Dichter feines Zeitalters Abem 
traf, iſt d. 14.Novemb. 1511 gebohren worden. Wöber 
er den Namen Secundus belommen hat, zu einer gr 
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1 Zamilien » Namen noch felten waren, : das findet man 
irgend mit Gewißheit beftimt. 


Er ſtudirte bie Rechte zu Bourges im Frankreich un⸗ 
ker Andreas Alciat, welcher ihm auch die Doctorwuͤrde 
rtbeilte. Sm März 1533 reifete er von da zuruͤck nad 
ſeinem VBaterlande. Die Hinreife und Ruͤckreife machen 
bie beyden erſten Stuͤcke feiner Reiſebeſchreibungen aus. 
Bleih- nach feiner Räckkunft fcheint er die ebenfald von 
Ihm befchriebene Weife nach Spanien gemacht zu haben, 
wo Damals einer feiner Bruͤder gelebt zu haben ſcheint. 


Da Iernte ihn ber Erzbifchof von Toledo kennen, und 
mchte ihn zu feinem Secretär, auf deffen Befehl er auch 
m Sabre 1535 den Kayſer Carl V. auf feinem Zuge nach 
nis begleitete. Jedoch feine dadurch gefchwächte Ge⸗ 
möhelt Zwang ihn, mach feinem Vaterlande zuruͤck zu 
Ihren, wo ihn bald Georg von Egmond/, Bilder zu 
Wedyt, zum Secretär annahm. | 


ber ſchon d. 24. Septemb. 1536. im 25ften Jahre 
ines Alters ſtarb er zu St. Amand, nicht weit von 
Rornik, wo fich damals der Bifchof aufhielt. Er ward 
u daſelbſt in der Benedictiner⸗Abtey begraben, erhielt 
i Grabmal mit einer Inſchrift, welches aber im Kriege 
s6r zerftöhrt ward. Nachmald ward ihm bafelbft ein 
dere Denkmal von dem Abt Carl von Dar errichtet. 


Beyde Juſchriften Fan man tefen in Sele&tae chriftiani 
tbis deliciae per Franc. Sweertium. Colon. Agrip. 1625. 
pag. 727, 728. In der erften, welche Douſa gemacht 
hben foll, wird er nicht allein als orator ct pocta, ſon⸗ 

auch ald fingendi ac feulpendi laudatifimus artifex 
lobt. Much follen von ihm noch Kupferſtiche vorhanden 
J Auf dem Titelblatt feiner Werke von 1619 fieht 
—X4 man 
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man ein Bildniß mir der Umfchrift: Vatis amstoris — 
ſculpta manu (1). 

Nach aller Keyner Urtheil find feine Elegien fell 
und zierlichz feine verliebten Gedichte zärtlich und -mum 
ter; feine Epigrammen fein und fcharffinnig; feine Trauer⸗ 
gedichte eruſthaft ohne Schwälfiigteit, und alle feine zabh 
reichen Poeſien find regelmäßig, unb beweilen bie größe, | 
Leichtigkeit und vertzautefie Bekautſchaft mit den Reifen 
fläden der Alten. 

Aber feine Reifebefchreibungen haben, außer der Edle | 
beit der Gchreibart , nichts merkwürbiges, Sie ſcheiem | 
auch nicht dem Drucke, fondern nur den Freunden befimt 
zu ſeyn, und erzählen kurz nur die ſchnel bereifeten. Den 
ter, die Belchaffenheit der Witterung, der Wege, be 4 
MWirtböhäufer und andere Kleinigkeiten, welche für Jrehe 
keinen Werth haben koͤnnen. 

Um jedoch etwas auszuzeichnen, fo will ich bier we 
ten (3) Betrachtungen abfchreiben, welche Secundus zu 


61) In der Spanifhen NReifebefisreibung fagt er, er date m 
Brüffel dem Cardinal von Granvella einen Brief bes Ep 
bifhofs vom Palermo überreiht, worin ein vom ihm, «m 
des Ichten Verlangen, gemachter Aufſatz ſuper arıe fuls 
via eingefchloffen geweien wäre. In einem Briefe au ben 
befanten Maler Job. Sorell, Canonicus zu Utrecht, fa 
er: bas Angendi pingendique artes arcano quodam nun 
yae juflu femper amplexus (um et admiratus; cni iur 
nili levitate aliquem feulpendi vfum auſus fum adiem 
ger. 

(2) Jacer Nlie mira arte 9 marmare caelatus Philippt 
cognomenta Audax, eiusqus [ucceffor Philippss cogm” 
mento Bonus. OQuae omnia vbi contemplarer, inge 
miſcendum mihi videbatur, viros fortifimeg, guip® 


pol 
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Diien am Grabe ber Gerzöge von Burgund angeflehiet hat. 
— Seufzer der Teutfchen an den Gräbern ihrer um Mas 
land und Vorwelt böchit verdienten Regenten! 

Die Gedichte des Secundus find, fowohl einzeln, 
e vereint, oft gedruckt worden. Eins ber beliebteſten: 
forum liber, zuerit 5536 gedruckt, ift noch wenlich mit 
iur poetifchen Ueberſetzung gedruckt worden, welche gie 
n. Aentſchen ſchwerer, als einem Gchäler bie Urfchrift, 
u verfichn ift: Kuͤſſe. Ans dem Latein des J. Secun⸗ 
a6, überfegt von Franz Paflow. Leipzig 1807. 8. 

Dis Reiſen find zum erfien mal von Daniel Heine 
us, and der Leidener Bibliothek, wohin fie aus ber 
Samiung bes. Bonaventura Vulcanii gekommen find, 
nier Dem eben angezeigten Zitel heraus gegeben worden, 
“ halte es für billig, das Urtheil bes Heinfius bey⸗ 
* (8). Ge⸗ 


pulfara femper eonfinium omnium eircumquaque iniuria, 
ferentilima in libertate vixillent, nunc mortuos in ho 
flium potefiatem fevitutemque cecidiffe; quigue in [ua 
lepalti effent terra, nuno veluti sevulfis cinaribus in 
. alieno folo recubare, tamque omendicata terrae portium 
cula, ad eo corpora tegenda, quibus magna pars orbis 
„‘Serviebat. Quod & quis relictus eft exftinctis ſenſus, nom 
. in ea quiete jacent illi, qua folent; et qui vivi impera- 
baut, mortni fevitutem indignabundi detrectant. 


.@): Vifum eſt operse, cum prima lectio vehementer 
nos zaperet, fiudiofis eius viri publice ofendere, quam 
facetus atque expeditus in familiari genere dicendi fue- 

“ zit; quam verfute ac oallide multa notaverit, guantoque 
iudicio oppida non panca atque vrbes perreptarit, Di- 

- ss, mili qua ſolutus plane pedibus eft fermo , aliquid 
Lucilii aut Hoyatii, quorum vterque idem argumentum 

| latyra⸗ aptavit, in his itineribus ſpiraro. 


+ 
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Gemeintglich iſt Biefe Ausgabe ber Reifen Der 
Ausgabe aller Gedichte angebunden: Joannis Se 
Hagienfis, poetse elegantifimi, opera quae reperi 
tuerunt, omnia. Curante atque edente Petro Ser 
'Lugd. Batav. typis Jacobi Marci. 1619. Außer ber 
rede 301 Seiten in 5. Diele Ausgabe iſt Deöwegen 
zuͤglich ſchaͤtzbar, weil Scriver manches, vormel 
gar freye Urtheile über bekante Perſonen, welche 
tern Ausgaben weggelaſſen find, wieder hergeſtellet, 
in der Vorrede Nachrichten von des Verfaſſers un 
sr Familie Schickſalen gegeben hat. 
2.Nach dieſer Ausgabe iſt Diejenige gemacht wo 
weiche‘ ſehr fauber, mit (chönen Lettern, auf. feinen 
Piere, mit folgendem Titel gedrudt iſt: Joaznis. Seı 
opera. Parifiis fumtibus focietatis. 1748. 382 Seiten 
Baumgarten fagt In einer Mote zu Niceron Ned 
ten von Gel. XII. ©. 224, diefe niebliche Ausgab 
nicht zu Paris, fondern hier in Göttingen gedrudt 
den, und dieß halte ich für wahr. Deun A. van 
Hoek hat hier um eben dieſe Zeit, mit eben dieſen 
tern, bie Gedichte des Catull, Tibnll und Propgs 
aud) wohl mandyes Iateinifcyes Werkdyen, was Zei 
betbuch ift, drucken loffen. 

Diefe Goͤttingenſche Ausgabe hat auf bem Titel 
Das oben angezeigte Bildniß der Julia mit ber ange 
ten Umfchrift; imgleichen das Bildniß des Dichters, 
das von ihm gemahlte Miniaturs Gemälde feiner Zul 
der Hand Hält, , welches Kupfer, aber vergrößert, 
dem angeführten Xheile von Nicerons Nachrichten 
gefest if. Scrivers Bericht vom Leben des Dichte 
in der Göttingenfchen Ausgabe and Ende S. 345. geh 
werben. ' 
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77. 
‚Yinerarium ad regiones fub aequino@iali "plaga confli- 
“ intas Alexandri Geraldini Amerini, epifcopi civi- 
” atis L, Dominici apud Indos occidentales, apoftoli- 
eis, ämperialibus et regiis legationibus functi. Opus 
\ antiquitates, ritus, mores et religiones populorum, 
Aethiopiae, Africae, Atlantici oceani, Indicarumqua 
. zegionum comple&tens; nunc primo edidit Onuphrius 
 Geraldinus de Catenaccüs J.--V. D. audoris abne- 
por. Romae, typis Guilelmi Facciotti 1631. Su- 
periorum permiffu. Inftante Octavio Inghrilano. 
Außer den Vorreden, den vorgeſetzten Gedichten und 
dem Regiſter, 284 Seiten in 8. 





Merander Geraldinus, der Verfaſſer dieſer Reiſebe⸗ 
hreibung, welche, wie ſchon Meuſel angemerkt hat (1), 
a teutfchen Bibliotheken felten vorlömt, war aus einer 
ehr vornehmen italienifchen Zamilie, gebohren 1453 zu 
Imeria oder Amelia in Umbria (2). Einer der gelehrte⸗ 


ten 


CD) Auch bat fie Engel in Bibliotheca ſelectiſſima. Bernae 
1745. 8 pag.65. zu den feltenen Büchern gerechnet. 

6) Büfhinge Erdbeſchr. 4. S. 306. Das befante Wörters 
buch, Kürfchi cormu copiae. Ratisbonae 1754. 8. bat, aus 
Her andern Vorzuͤgen, auch biefen, daß darin nicht nur 
bie ditern, fondern auch die neuern gentilia erklärt find; 
aber ein böfer Drudfehler iſt: Amerinus, aus Amerika; 
es muß heißen: aus Ameria, welcher Name auch dort 
richtig aufgeführt ift, 
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fien unter feinen Lanbesleuthen feiner Zeit; ein Mann we 
großem Verſtande und vieler Gewandtheit , deswegen ı 
vom Kapſer, von KRönigen und Päbften zu den wichtigft 
Geſchaͤften gebraucht worden. 

Sn feiner Jugend ging er mit feinem aͤltern Ba 
der, Antonio, von bem, fo wie von ihn, eine ter 
Nachricht im Gelehrten Lezicon vorkömt, ‚nach Cpanien 
er folgte der ſpaniſchen Armee im Kriege wider die Pe 
tugifen, und kam hernach an den ſpaniſchen Hofe _ 

Er widmete fi) dort dem geifllichen Gtaube, wm 
hatte die Ehre zwanzig Jahre den Unterricht vier Biufl 
ger Königinnen zu beforgen. Diefe waren 1. Eliſab 
ober Jfabelle, aͤlteſte Tochter des Kon. Ferdinand Catho 
welche an den Portugiſiſchen Kronprinzen Alphonſus 149 
vermählt, ward. 2. Maria, Gemahlinn des Portugif 
fhen Königs Emanuel. 3. Catharina, Gemahlian 4 
Könige von England Heinrich VIII. und 4. Margar 
tba , Tochter des Kaiferd Maximilian J, welche mit de 
einzigen Prinzen des Ferdinand Cathol. vermählt wei 
den. Dadurch hat er die Veranlaſſung erhalten, ein 94 
Bücher Über die Erziehung vornehmer Göhne und Ad 
ter zu fchreiben. 

Auf Empfehlung bed Königs Serbinand erhielt e 
vom Pabfte Julius II. das Bisthum MVoltorare und Diem 
te Sorvino. 

Bey ber Uneinigleit des Königs von England wi 
ſeiner Gemahlinn, der Catharina, warb er zwar nach Eng 
laud geſchickt, um der Königinn beyzuſtehn, weil er abe 
dort nichts ausrichten Tomte, und bey Höfe nicht gem 
gefehn ward, ging er nach DBrüffel zu feiner ehemaliges 
Schuͤlerinn, ber Margaretha, damals Gubernantion de 
Niederlande, von welcher € er fchr guädig aufgenomms 
ward, 

19 
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. Mis der Pabſt die Fuͤrſten zum Kriege wider Die Tuͤr⸗ 
2: s.ermahnen wolte, ward er in dieſer Mbficht an ſehr 
de Hoͤfe geſchickt. Nach vielen andern Auftraͤgen und 
eſandtſchaften, ernante ihn der Pabſt zum erſten Bis 
* für die Inſel St. Domingo. 

Darauf reiſete er im Jahre 1520 von Gevilie dahin; 
A ſich alle Muͤhe, dort die catholiſche Religion zu vers 
üten; veranlaffete die Erbauung vieler Kirchen; wendete 
Mändige Aufmerkſamkeit an, die Religion und Eitten 
x* Einwohner Tennen zu lernen; und ald Liebhaber der 
lterthümer unterließ er auch nicht, auf der Hinreife 
wulmäler aufzufuchen und zu beſchreiben. 

* Er ftarb zu St. Domingo im Jahre 1525 im fite 
ſten Jahre feines Alters (3). 

er hat eine nicht kleine Zahl theils gedruckter , theils 
an Schriften Hinterlaffen. Unter letzten war fein 
ı.den Pabſt gerichteted Tagebuch, welches bey der Ja⸗ 
ie. ſo lange aufbewahrt worden, bis es endlich von eis 
ua feiner Werwandten, Onuphrius Geraldinus, zum 
Fucke zugerichtet, und von Octav.. Inobrilanus bes 
kögeaeben worden. if. | 


Jener, welcher den Alesander feines Brosentens 1 Bru⸗ 
ua ſoll ein Juriſt geweſen und 1650 geſtorben 
nu Er bat dem Buche eine im April 1631 zu Rom 
werichriebene Morrede vorgefet, und eine kurze Lebens⸗ 
reitung des Verfaſſeis angehenkt. 


In⸗ 


V) Nachrichten: von ihm und feiner Familie findet man in 
Eus. Gamurrini iftoria genealogica delle famtiglie nobili 

' Toscane et Vmbre. In Fiotenza, 1673.fol. pag. 179. auch 
iu Italia ſaera, : anctore: Kerdin. Oghello. Venstiis 2721. 
kl, Tom. VIII. p. 399. 
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Man Pte ſich wundern, daß er nicht auch das £ 
mal gefunden haben will, welches die Bananiter, ı 
dem. fie ſechs Jahre von Joſua gequält worden, -und 
lich, wie manche meinen, nach Afrika (Africa Tingii 
entwichen find, daſelbſt errichtet Haben. Ich mein 
bevden Säulen, welche, wie Procopius meldet (6), 
zu feiner Zeit, das ift ums Jahr 540, geflanden 5 
follen, mit der Inſchrift in phoͤniciſcher Sprache 
Schrift: wir find die, welche vor dem Räuber %s 
bem Sobne bed Nave geflghen find (7). Aber dern 
lich bat Geraldinus von dieſer Eage nichts gem 
und dieß fan man ihm nicht verargen, weil zu. feiner 
von der Geſchichte des Procopius kaum eine meı 
bafte lateiniſche Ueberfegung gedruckt gemwefen if. 
erſte Ausgabe der Urfchrift iſt, ‚wenn ich nicht ine; 
Jahre 1607. 

Geraldinus redet von Ländern, Dertem ımd St 
men, welche er in Afrika gefehn hat, von vielen Köni 
son benen er, als ein Geſalbter des Herrn oder als 
fandter des Pabfles, mit Ehrfurcht anfgenommen, 
mit Geſchenken überhäuft feyn will, von denen man { 
sicht die geringfte Nachricht antrift. Was er von 
©itten feiner Aethiopier erzählt, wirb durch die Berl 
der zuperläffigfien Reifenden gänzlich widerlegt; und 
möchte ich zweifeln, ob er nur jemals in Mfrifa ge 
fen ſey. q 


columnarum in introitu Aethiopiae politos, qui vet 
cardini exuflo terminum, defignant cum exercitk j 
tranfire audeant, 

(6) De bello Vandalico lib,2, cap. 20, 

(7) fustc dandv dı Duyassag are wpocudeen "Tyasi f 
Aysod div Navy. 


an. 
—8 
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ar Diefe Unverſchaͤmtheit iſt deſto ſchaͤndlicher, je grd⸗ 
widie Ehrfurcht iſt, mit welcher. er ‚dein Pabſte, den er 
einem Tagebuche überal anredet, biefe proben Eroihe 
MR din gevoiß nicht der erfie, welcher dieſe räget; 
ber ed bat mir noch nicht gluͤcken wollen, ein va zu 
Nen/n worin er als ein Betruͤger aufgeführt: iſt. 


an Solte er bioher von ber Critik anbeſtraft geblieben 
fo wärde ich für die Urſache halten‘, weil die Ita⸗ 
welche an "einen ftärkern Glauben gewöhnt find, 
deträgen haben, bie Vekſicherung eines Biſchofs 
Zweifel zu ziehen, und weil andern dieſes Buch wenig 
Sant geworben iſt. Nur. 


” &öpe würde fchwerlich in ſeinem Onomaſtico bieſen 
Ihiieker archatölogum, ohne ein entehrendes Beywort, ge 
mt haben, wenn er bie erbichteien Safbriften ſevſt ib 
—— in, des I. 

7’ Bg"verwundern‘ilt, daß der Urentel, Onupbrins, 
I als hundert Jahre ſpaͤter, nicht die Unwahrbeiten 
Wie ;: oder fie zu beſchoͤnigen geſucht hat. Ich finde 
Ifeinee Vorrede nur wenige Zeilen, welche dazu beſtimt 
ſeyn ſcheinen, und weldye ich abfchreiben will, um fie 


bie Leſer ſelbſt ‚benrtheilen zu laffen (8). 


(8) Quae de regnis Cano, Melli, Logoman, Canorum, 
aAt Longon nofter [cribit, eomprobat etiam Livius Sam- 
nutus in [ua Geographia, aliique, videlicet Antonius 
Pigafetta, Jo. Barros, Andreas Corlalus, Ouiedus, Ma» 
phaeus et alii, qui in idem conlentiunt. Quae verp mi- 
- zanda de imperio mulierum zefert, teſtata reperies a 
“ Francifco Aluarefio cap.33. [uatum relationum , et licet 
comprobata haec: non apparerent, abſit in veritatis prae- 


Bedmann’s Litterat. d. Reif. II. 2. 9 cone, 


x. * 
eu 
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Inzwiſchen beſtaͤtigt auch dieſe Meifebefchreibung, 
ſelten ein Buch) fo ſchlecht iſt, daß es nicht. etwas bar 
bares enthalten folte. Das wenige, was ich bafkr « 
ben möchte, ift die kurze Erzählung, wie der Werl 
die Stadt auf Gt. Romingo bey feiner Sabanft . 
ben hat. 

Sie war damals erſt fünf und wendig Jahre 
hatte aber ſchon ſchoͤne gerade Gaſſen, viele hohe 
italieniſchem Geſchmacke gebauete Haͤuſer, und der 
wand in Kleidungen und die ganze Lebensart bewie 
Woblſtand der Einmohuer, fals nicht ud 2, 
erdichtet iſt. 


Schon damald waren bort zahlreiche geben v vo 
ropäiichen Thieren; man bauete bereits "Zucker, zb 


viele andere. indianifche Produkte, Die Eingebohrne 
Tafel waren ſchon meiſtens vertüge.  - — .... 


Noch eine Stelle verdient, wie id) meine, amäge| 
net zu werben, bie naͤmlich, welche eine nicht amwie 
Nachricht von Columbus oder Colon, dem @uthede 
vierten Welttheils, enthaͤlt (9). Von dieſem wre 


cone, in viro etelefialtico, in wpilcopo, qui zug 
fummo referat a fe vila, reperta, cognita, Äctionen 
mendacium [ufpicari. 


(9) Pag. 203. Chrifioph. Tolonus tandem ad Ferdihan 
zegem et Elifabetham reginam, qui eo tempore be 
in vitima parte Bawticae contra Arabes gerebaut, p 
etus ef. Vbi ab Antonio Geraldino fratre meo pont 
legato, — — vehemeutillime adiurus ef. Verum u 
fratris mei [uccedente, cum humana omni parte op 
flitueretur Colonus in tantam talamitatem incidir, i 
zuiliarium infidelitate et pauperie eum preinente, ı 
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n * . 

Nr | — Sn Franeifci eichium, . quad in, fegione 
‚hi Bagticae, et in.agro- oppidi Marcenae eft, [upplex.a hu- 
i ve ‚negelfarig vitae alimenta Kbi [ubminifirarentur, 
ER | am vbi frater Joannes Marcena, homo vita, re- 
igione et Ianctimonia vndique probatus, viſo Colone 
ir e omni pario iiluſtri, mifericordia motus id Illi« 
Beer vebem ‚'quam nofiro [aeculo Granstam vocant, ad 
J Ferdinandum R. et Eliſabetham R. perrexit,: qui anetos 
istdätase. clari hominis moti, pro Colono mifere, quo intra 
ige pagoos dies veniente, cum coadunato primarioram ho- 
aahaum eonſilio varise ſententias ellent, eo quad muliũ 
antiſtite⸗ patrias Hiſpanae manifeflum. reum haereleos 
e, plane alferebant, eo quod Nicolaus a Lyra totamı 

} 
errae humanae compaginem ab infulis Fo ortunatis im 
R ‚alentem vsqne ſupra mare exteniam ziulla lätera habefe 
—1— inferiorem partem Iphaerae obtorta -diei. Et divus 
Nr gar "Auguflinus nullos :elle antipodas efirmat; tune ego- 
| A forte invenis retro eram Didacumt Mendosam Car- 
lem — — petii;;cni cıyn referrem, Nicolaum-e Ly- 
Isaa- viram facrae theologiae exponendae egregium fuifle, 
et Aur. Augufiinum doctring et lanctitate ‚megnum , 160 
men cosmographia caruille, eo quod Lufitani ad inferio= 
zes eo modo partes alterius hemilphaerii tenderant, quod 
*. aretieo noſtro relicto, alium fub alio polo Antartiicam 
2 deiexerant, -Omnia’fub zona totrida populo-plena repe- 
v.gerant, nova in axe Antipodum fidera eönlpexerant; tung 
3 ſanetus Angelus, rationum patriae Valentinae magilten, 
a Colono petiit, qua [umma pecunierum, quo navium 
$}-numero, ad longam adeo navigationem opus ellet. Qui 
cum re[ponderet tribus millibus aureorum, duabusgue 
havibus necefle elle,' et ille e veftigio ſubderet, fe eam 
— "welt expeditionem dapere, et eam quoque ſummam pen- 
dero, Elifaberha R. alto a’ natura animo quo trat, ac- 
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u.Beraldinne: bat das: Verdienſt, deſſen Verſchün 
gebilligt und empfohlen zu haben, als ſie von den: wir 
ler. am Spaniſchen Hofe veracdhtet und verfpottet wur 
. den. Er harte fo viel gelernt, daß er die Xhorbeit des 
rer iinſah, welche den Eolon deswegen als 'einen Krim 
une oder Bar als einen Neger verdächtig zu machen Tnde 
ten, weil er Gegenfüßler glaubte, welde doch ei 
nus, Nicolaus a Lyra und andere Kirchenpäter gelengast 
baben. Er hatte, auch als Geiſtlicher Muth genug pa 
behaupten, daß jene zwar große Zbeologen⸗ aber Bein 
Cosmplogen geweſen waͤren. 

Uebrigens zeige ich noch an, daß die Reiſebe ſara 
bung in 16 kleine Bücher abgetheilt iſt, daß er fiescmi 
er ſagt, ſchon anf dem Meere angefangen, und ao. 
Domingo im April 1522 geendigt hat. 

Angehenkt find dem Buche ein Paar Inteinifche Ye 
fien, Briefe an den Pabſt Seo X, an den Kaiſer Kar v. 
und an einige Cardinaͤle. In den erſten bittet er-u eine | 
Depfteuer zur Erbauung der Kirchen und Hofpitäler s mit 
der Verſprechung, in benfelben ſchon entworfene * 
Juſchriften aufzuhenken, welche in der Schreibart 
Hd) denen gleichen, welche er als ächte alte Inſchriſin 
erbichtet und dem Pabſt geſchickt hat. 

Unter den Seltenheiten, welche er feinen Gänse 
überfandt hat, findet man auch ein Paar Kalebuter ge ' 
nant. Dieß beftätigt, was ich ſchon in den Beyträgen 
zur Gefbicte der Erfindungen 3. S. 246. bewies 
fen habe, daß dieſe Vögel aus Amerita nach Europe: der⸗ 


t find (1 
feb find (10). . 


cepto Colono, naves, collegam et pecuniam pro poro 

orbe genti humanae aperiendo liheralifime atiribuit. -- 

(10) 6,273. Mitto praeteres gallum ſub acquinocıiali, plr . 
I p 
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— tönt dafſnie vdrer feiner meern Beugenr anführen, 
is den Oviedo, welcher ums Jahr 1525 fchrieb. Das 
jeugniß des Beraldinus fcheint noch ein Paar Jahre Als 
er zu feyn. 

Jener erzählt, daß die Kalekuter von den Europäern 
Wiiaid fchon ans dem nördlichen Amerika auf die weſtin⸗ 
Küchen Infeln gebracht worden, woher fie Geraldinus 
Wenuthlich nad) Italien gefchicht hat, und da find fie fo 
Mweil algemein geworden, daß fie bereits im Jahre 1577 
wißenedig zu den Gerichten vornehmer Tafeln gehörten, 
nelge ‘aber, zur DMäßigung des Luxas, nicht algemein 
Kaubtwaren. Man ſehe Geſch. der Erfind. 3. ©. 252. 


", 28 ortam, vna cum gallina alba, :or alios plittacos, . Sod 
?he gallo opus naturae mirabile apparet; quotiens enim 
‚4a a natura indito.illi avium generi, cum magna con- 
‚„Jugem pompa, corpore vndiqua erecto, hinc inde- am- 
F bit, varios toto capite. colores modo recipit, modo de- 


* ponit. 


Kuss . F 78. 
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75. 


Jobann Jacob € Saare Oſt⸗ Indianiſche funfzehn jah⸗ 
rige Kriegs⸗Dienſt und wahrhaftige Vefchreibung, - 
was ſich Zeit ſolcher funfzehen Jahr, von Anno Chr 
Ai 1644 bis Anno Chriſti 1659 zur See und zu Lu 
- in Öffentlichen Treffen, in Belägerungen,- in Grm 
men, : in Eroberungen, Portugäfen und Heidriſcha 
Nlaͤtze und Städten im marchirn, in quartirn, mi 
ihm und andern feinen Camerades begeben habe, «M 
allermeiften auf der großen und herlichen Juſul Cei- | 
lon, Nürnberg. Gedruckt bey Wolf Eberh. Self 
ecker, und zu finden bey Job. Tauber, Buchbänbs 

“ Iern. 1662. ‘Die Vorreden halten 12 und so Cehten, 
Die Reife 170 und die Zufäße 20, das Regiſter 18 : 
Seiten in länglihem Quart oder Format ber Be 
tenbuͤcher. 0 





Gr zu den gemeinen Reifebefchreibungen , bergieh 
chen viele im fiebenzehnten Jahrhunderte von foldhen Zeute ; 
{hen herausgegeben find, welche einige Fahre im Die“ 
der niederländifchen Gefelfchaft in Dftinbien ot a 
Die meiften haben bekantlich Verfaſſer von geringer Yo 
ziehung und fehr wenigen Rentniffen, die gemeiniglich nicht } 
fähig geweien find, ihr Tagebuch leöbar abzufafjen, beie 
wegen fie die Ausbefferung und Herausgabe andern baden | 
äberlaffen möüffen. 
Die meiften enthalten faſt einerlen: Nachrichten ven 
Batavia, Ceilon und andern hollaͤndiſchen Vefigungen, 
gende 
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ewöhnliche Zufälle Br Reifen u. d. une felten neue Be⸗ 
erkangen. u 


Inzwiſchen haben fie zu ihrer Zeit Lefer gefunden, 
S noch der Wahn berfchte, in Indien wären leicht Reichs 
Amer zu verdienen, deswegen immer viele dahin trach⸗ 
ten. die fich dann von dem, was dazu nöthig ſey/ zu 
terrichten wünfchten. 


Aber Biefe Reifebefchreibungen haben auch endlich bes 
fett, daß weniger ſich der oflindifchen Geſelſchaft zu 
aldaten und Matrofen angebothen haben. Die Erzaͤh⸗ 
ungen von den Muͤhſeligkeiten, Gefahren, Unglädfäls 
s..umd von den geringen Verdienſt wurden endlich fa 
bieeich, daß wenige fie bezweifeln, und uoch weniger 
Der fo mamigfaltige Warnungen handeln mochten. 


0, J. Saar, welchen dad Gelehrten Lericon eis 
u Aventuͤrier nennet, war ein Nürnberger, unb ging, 
ch nicht 19 Jahre alt, 1645 als Adelborft oder abet 
ich Dftindien. Er ſagt, er babe ein genaues Tagebuch 
halten, habe es ader auf der Reife verlohren, und ein 
weres nur aus dent Gedächtniffe aufgefetst. 


Diefes fcheint Daniel Wuͤlffer, Prediger zu St. 
hen; in Nürnberg und P. P. ausgebefjert und. heraus 
geben zu haben; wenigftens hat diefer eine lange Vor⸗ 
he vorgefeist, worin er die Frage zu beantworten gefucht 
, ob Ehriften mit gutem Gewiſſen demjenigen dienen 
men, der aus Lands und Geldgierde ober aus Ruhm⸗ 
icht, andere Volker zu unterjochen fucht, gefetst daB biefe 
uch nur Wilde, oder gar Menfchenfreffer wären. 


Die Antwort beftcht aus zufammen gefchriebenen Urs 
heilen anderer , welche meiften Xheild die Frage verneint 
aben. Deewegen arklaͤrt ex es auch für bedenklich, der 

’ 4 1 
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oftindifhen Gefelfchaft zu heifen, ⸗aſchuldige WER w 
unterjohen. So bandelt denn dieſt Morrede nicht eigen 
lich von Menſchenfreſſern, wie doch im Gel. Lexic. ge 
fagt- il. Wülffer ift ‚1617 gebohren worden, nnd Ü 
1685. geftorben. 

Go mager mir biefe Neifebeichreibung zu feyn (ori 
fo ift fie doch fchon 1672 nach des Verfaſſers Tode, zus 
andern mal von Wülfern herausgegeben worden, mel 
zwar in Folio, ohne Vorreden und Regifter 168 Geiten 
Der Titel bat nur den Zufag: “Zum andern mal vu 
„buögegeben und mit vielen denfwärdigen Notis ober Ei 
„merkungen, wie auch Kupferſtuͤcken vermehrt und gejie 
„Mürnberg. Zu finden bey “Job. Dan. Tauber, Bud 
„händlern, gedruct bey “Job. Phil. Miltenberger.” 

Da ift Saars Debication weggelaffen worden, di 
für der Herausgeber eine andere vorgeſetzt bat, deſſe 
oben angezeigter Difcurs über die holländifchen Kriegsbie 
fie bier auch nicht fehlt. 

Wülfer bat das Buch badurdy vergrößert, baß ı 
feine der erften Ausgabe am Ende angehenkten Zufäge « 
gehörigen Stellen eingefchaltet, und dieſe mit noch vi 
mehren &tellen aus andern WReifebefchreibungen vermeht 
Bat, weiche alle durch Abzeichen vom Texte unterfepk 
den find. 

Die Kupferftiche find gewiß nichts weiter als Ba 
sierungen, welche der Verleger dem Buche verfchaft 19 
Sie find nicht fchlecht gemacht, vielleicht von V. Som 
mer, deffen Namen man unter dem vorgefeßten Bildniff 
des Verfaſſers findet mit der Jahrzahl 1661 und de 
Umſchrift J. J. Saar aet. 36. 

In der andern Ausgabe ſind das Bildniß des Ver 
faſſers und das Titelkupfer nen geſtechen worden vor‘ 
A. Boͤner. Br 

a Die 
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Sie wiederkaͤndifche⸗Uederfetzung -Foll- den Kitel-baben: 


Verhaal van drye voornaame reizen naar Ooft-Indien, 
von J. J. Saar, Volkert Evertz en Albrecht Herport 
— — van J. H. Glazemaker vertaalt. Amfterd. 1671. 4. 
Diefer. Holländer bat noch mache andere Reifen uͤberſetzt. 
©, oben 1. ©. 579. 

‚Se Batavia hoͤrte Saar, daß bort ehemals Reichs⸗ 
heler geſchlagen waͤren mit dem Wapen der Stadt, ei⸗ 
wm mit einem Roſenkrauze umgebenen Schwerte und der 
Bnfchrift Batayia, auf der andern Seite mit dem Wapen 
dir Gefelfchaft; aber diefe Mänzung fey auf Befehl aus 
Europa eingegangen. 

Viel von den dortigen Chinefern, unter denen Damals 
ans. drey gebohrne Chiueferinnen waren. Buch ber Berf. 
biste. von einem vertrauten Chineſer, dag fie Die Töchter, 
welche ihnen gebohren würden, gleich nach ber Geburt 
heimlich tödteten. ©. oben 1. ©. 268. 


. Daß Soge (hier Saegem genant) damals nody nicht 
gethrut und noch nicht verſchickt worden, beflätigt das, 
wos mon-©.30; liefet. ©. oben I. 6.95. 

wWiel von den Kriegen der Holländer mit den Portus 
Hin. S. 122. wie fie ihnen Columbo genommen haben. 


f 
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Bu |: Pe 
Relation curieufe et nouvelle d’un voyage de Congo & 
annees 1666 et 1667. Par les RR. PP. Michel Ange 
de Gattine, et Denys de Carli de Plaifäuce, Cip- 
eins et Miffionaires apöftoliques au dit "royaume & 
Congo. A Lyon, chez Thomas Amaulry, 1080. a 
Seiten in 12. 












V. dieſer Reiſebeſchreibung wage ich eine Nachricht ga Iı 
geben, ungeachtet mir es nicht geglädt iſt, die Urſchrift, 
welche gleichwohl mehr mal gedruckt iſt, amfzufinben 
Vielleicht haͤtte ich fie, durch Hülfe einiger Freunde, and 
einer benachbarten Buͤcherſamlung erhalten Binnen; aber 
die unmäßige Erhoͤhung des Poſtgeldes, welche zwar ‚ben, 
Muin unſerer meiſten Gewerbe beſchleunigt, aber den Be 
winn, welchen man davon hoft, nicht verleihen wird, bei 
Die Nachfrage nicht geflattet. 


Michael Angelus Guattini und Dionyfius « 
Carlis (1) waren unter denen Capucinern, welche ven 
der Eongregation der Sortpflenzung des Glaubens, im fie 

be 


(1) Jener Heißt in Bibliotheca [cripterum Capuecinoruss 
auct. Bernardo a Bononia, Venetiis 1747. fol. pag. ı: 
Michael Angelus Guattini, Regienhis, Lombardise pf® 
vinciae alamnus, et ad regnum Congi milhonszii® 

- Der aubere heißt ebenbafelbft pag.72: Dionyfıns de Cem 
lis, Placentinus, Bononienfis provineiae concionator æ 
znilionarius ad reguam. Congi. 
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derzchrten Jahrhunderte, nach ‚Kongo in Mfrike geſchickt 
wurden 2)... Sie -erbielten dazu den: Befehl vom Pabfte 
Altgander NIL- im Jahre 1666. 


Der erſt genante farb in Congo; ber andere aber 
kam nach Sstalien zuruͤck, und diefer hat das Xagebud), 
was jener angefangen hatte, bis zum Ende der Reife forte 
vert and Drucken laſſen. 

"Die erſte italteniſche UAusgabe fol zu Reggio bey 
Profper Vedrotti 1672 gebruct ſeyn, und folgenden Ti⸗ 
el haben: I} moro trafportato in Venezia, ovvero ra- 
onto de’ coſtumi, riti e religione de’ popoli dell’ Africa, 
\meric#, Afia ed Europa. 

Diefe foll auch 1674 zu Bologna bey Joſ. Kongus 
n 8. und in 12; audy 1687 zu Baſſano in 4. nachges 

ſeyn. Manche Ausgaben follen den Titel habenz 
Vihggio del P. Michel Angiolo di Guattini e del P. 
DMonigi Carli nel regno de Congo, defcritto per lettere, 
ion una fidele narration del paeſo. Boucher IV. p. 169. 
nennet auch eine Ansgabe von Bologna 1678. in 12. 
Im Fahre 1680 erſchien bie franzöfifche Ueberfegung, 
baren Tuͤel ich dieſem Abſchnitte vorgeſetzt habe, welche 
w vor mir habe, und in der Folge anführen werde, weil 

‘fie für die zuverläffigfte halten muß. Der Verlegen 
verſichert fie fey von einem gelehrten ©efchichtfchreiber , 
weicher feinen Namen nicht hat bekant werben laffen wols 
fm, gemacht worden. 


Eben dieſe Ueberſetzung findet man ganz argerddt 
in bie von J. B. Labat beforgte Relation hiſtorique de 
?Ethiopie oceidentalc. A Paris 1732. in 12. Tome 5. peg. 
91208. | 
- ehterat, d. ‚Reifen 1. ©, 23, 88. 
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Die · Engländer: erhielten im Jahre 1704 bie erflı 
berfekung im erften. Sande der für Churchill gebrud 
Colle&ion of voyages and travels p. 613 - 650. Ob 
nach der Urfchrift, oder, welches wahrfcheinlicher AR, 
der franzöfifchen Ueberfegung gemacht m. ir. * 
meldet worben. 

Engliſch findet man diefe Reife auch pr ber ‚Ahr 
ley 1746 in 4. gedruckten New ‚general colle&ion.of ı 
ges and travels. Vol, 3. p 143 — 106, aber de if. au 
Auszug, in ſtils relativo. Faſt folte man vermml 
daß der Herausgeber die italienifche Urfchrift -gebri 
babe, weil er einige Fehler des englifcben Ueberſetzers 
beffert hat, aber fie find von der Art, bap e ſie 
ohne bie Urfchrift beſſern konte. 


Dieſer Auszug iſt daher teutſch uͤberſetzt wort 
Allgemeiner Hiftorie der Reifen. B. 4. S. 53 
572. Die wenigen Anmerkungen, welde der Engl 
hinzugeſetzt bat, find auch im Teutfchen beygebracht wo 

Eine teutfche Ueberfeßung ‚finde ich in -Biblier 
Bunauiana tom. 2. p.62. fo angeführt: “Dionyfio de 
„der nach Venedig überbrachte Mohr, ober Erzäh 
„uud Befchreibung aller @uriofitäten und Denkmärbi 
„ten, welche ihm in feiner Miffion (von A. 1666 bis 1 
„in Afrila, Amerika, Aſia und Curopa, fonderlich im 
„tbiopien aufgefloßen, aus der Welfchen in die Ten 
„Sprache überfegt. Augspurg, bey Lorenz Aront 
„1693. 4.” 

Der Pabſt gab ben Capucinern bie Zreybeiten auf 
Meg: Suͤnden zu vergeben, nur nicht Bigamie und 
feglihen Mord; von Gelübden zu entbinden, aber fı 
zu. verwandeln; Heurathen im zweyten und dritten S 
zu erlauben; ben bekehrten Heiden eind vom ihren 1 
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ean zu Jaſſenz zwey Meſſen an einem Tage zu leſen; See⸗ 
daus dem. Fegefeuer gu befrepen; derbothene Bücher au 
fen, nur nicht den Machiavel u. dergl. mehr. - . 
Die, Miffionarien gingen. von Genua nad) eiſſebon, 
9 von da“ nad Braſi lien. Unter der Linie muflen fie, 
n laugpr 2 Windſiille, von der Nik. große Leiden erdulden. 


1m & qu. einige unwichtige Machsichten von Jernambuc, 
0: damals.sp Schiffe Ipgen,, von ‚der Stadt Ollinde, 
eihe, abermals groß: geweſen⸗ aber von den Hollandern 
gi worden. | * 

: Bas: ber Verf. von ben: Produkten mäßft, ift nicht 
id: Befend wert, aber man Tan ed ihm bach zum Were 
kafte anserhnen; daß er Zeichnungen von manden Fruͤch⸗ 
wach. Bologna, dem bekantes Votaniker, Jae⸗ "Sans: 
oni, welchen: er einen Apotheker nenntt, geſchicht hat. 


Den 2. Novemb. 1667 geſchah die. Abfahrt nach. Con⸗ 
%, Miele auf dem Meere ſchwimmenden Knochen vom 
jepien ), welche die Silberarbeiter brauchen, verkuͤn⸗ 
aten ruhiges Wetter und nahes Land, weil dieſe Thiere 
nicht weit vom Ufer. entfernen 


vis Weinachten Unkunft. im. Hafen vom. Venguela, 
äh, .. fo. wie nach Angola, die Portugife ihre aͤrgſten 
lerbrecher ſenden, weil das dortige Clima für das ollers 
agefandefle gehalten wird.. So war es denn: nicht zu 
ewundern , daß die Neifenken die. dortigen Weißen als 
Ne ‚verruchteften. Menſchen ertanten. 


Die Stadt Loanda, auf der Sufel bieſes Namens, 
atte damals gegen 3000 weiße Einwohner und eine un⸗ 
ühibare Menge ſchwarzer. Jene bewohnten Haͤuſer, die 
us Stein und Kalk gebauet und mit Dachziegeln gedeckt 
voren;, letztere hatten Huͤtten aus Erde und Strohh. 
a) Of fepiaram, Don 
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Von da gingen die Miffionarien nach Dante; 'we, 
auf der Grenze des Koͤnigreichs Angele ui Perth 
eine Feine‘ Feſtung haben. 


Auf der Reife kehrten fie in den Dirfern be Seh: 
gen ein, welche in ihrer Sprache Libatte Sießen. DR, 
wie überol, wurden Kinder getauft, wofuͤr in 
ans Palmblättern und’ Schneckenſchalen BZnhivrry 60; 
ward. Es warb Meſſe gelefen; nach deren‘ Enbigung Die 
Mobren auf ihren Inſtrumenten ſpielten, taugten“ d 
ſchrien. Nicht ſelten hörten fie Nachts mit Schrechein 
Lebensgefahr das Bruͤllen herranmahender Löwen; eidef 
durch ein großes Feuer, welches nicht ſelten bie Hüte 
ergrif, abgehalten werben muſten. Zuweilen: muſten Die | 
Meunfchen auf Bäume flüchten. Wilde Zebra waren ir | 
felten, fo wie audy Schlangen, 25 Schuh lange: : -: ml 


©. 109. Ankunft in Samba, wo bie’ Capudait di‘ 
Kloſter haben. Sie baueten da amerikaniſche umd eure | 
päiiche Fruͤchte; aber Obſtbaͤume gedeihen dort wicht. w 
fonden fie manche, welche die portugififche Spraßt “ 
Iernt hatten, weil der Teansport der Waaren von Bezal 
nach St. Salvador über Bamba geht. Der bamiallk 
Regent von Congo, ein getaufter Mohr, Hieß Alvartii 
Seine armielige Hofhaltung fan man hier befchrieben 
fm. ©. 137. wird eines Eiſenwerks gedacht, wo 
Geraͤthſchaften gefchmiedet wurben. 


Sm März 1668 erfchien ein großer Comet,  bew ww 
Derfaffer den Mohren ald einen Vorbothen gbtlicher Erw’ 
fen fchilderte, der zur Buße reigen muͤſſe. Das Kofi 
war ſchon eingeführt, fo wie das ‚ganze Chriſtenthum 
aus Eeremouien befand, woben nichts dermünftigeh A 


Bacht ward. 
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ey der elendeiten Lebensart: und bey Fraftlofen Speis 
kraukten die Capuciner. - Michael Angelo farb, 
arli glaubte auch feinem Ende nahe zu ſeyn. Auf 
Keonkenlager quälten ihn die Raten, und bie ſtin⸗ 
Avoduͤuſtungen der Schwarzen. 


ſawider ward ihm ein kleiner zahmer Affe leſcheunt, 
Z0, Moſchus roch und Die Ratzen abhielt. - 


in. "ol weckte dieſer ihn auch wider bie Ankunft 
neilen, vor welchen er fi) in Eyle wegtragen laſ⸗ 
ıfle,. Auch um fich wider dieſe zu fichern, muſte 
ri werben, welches fie in unzaͤhlbaren Scha⸗ 


* htezieter hat oft in einer Nacht eine Kuh bis 
€ Rnocben aufgefreſſen, und würde auch ficherlich 
außen Capuciner verzehrt haben, wenn ihn nicht die 
u weggetragen hätten. 


* dieſem elenden Zuſtande muſte er ſich eniſchliehen- 
ruck nach Loanda tragen zu laſſen. Wenn man das 
ltefet, was er auch nur auf bdiefem Ruͤckwege aus⸗ 
ie hat, fo muß man beffagen, daß Menſchen fo 
idet werden koͤnnen, daß fie, um eineh vorzaͤglichen 
Hand nach dem Tode zu verdienen, nad) Afrika reis 
is daſelbſt Mohren Rinder zu taufen, wodurch dieſe 
m mindeſten gebeſſert werben. 


arli waͤhlte ſich in dieſer Noth den heiligen Anto⸗ 
son Padua zum Beſchuͤtzer, welchen er vor ſeiner 
e zu erblicken glaubte, und je tiefer er in, Ungluͤck 
h, deſto ſicherer wähnte ex von bem Helligen Huͤlfe 
sießen. 


Ialegt getrauete er ſich doch nicht, noch ‚Länger in 
Au bleiben. Er ging mit einem Schiffe nach Bros 
filien, 
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fllim, welches Elephanten:Sähne und 630 Sklaven: geladen 
hatte, die er auf der Reife, auf Bitte des Eapueind 
kaufte, weil es derbothen ſey, ungetaufte einzufktwen.‘':> 
Die Fahrt dauert gewöhnlich hochſtens 33 Take; Aer 
wegen Windftille danertefie so Tage. Da benkre'man in 
Budniß des heil, Untonins.:an den Makbayın,:und:fagte 
ibm kniend: heiliger Antonius, usufer, Landomann, heiiuke 
bier fo_lange zu hängen, bis du. ung. einen, ‚guten Kind 
werfcbaft haͤſt. Bald tom ein Wind; „ber nun „fehlten 
Lebensmittel. 

Endlich tamen ſie, mei serbungert, | is u er Sana 
Ier Heiligen on, wo die Kaufleute ſich herzlich, (peueteg, 
bas von ihrer verſchriebenen Waare nur 33 geſtorben wu‘. 
zen, da fehr oft auf dieſer Uederfahrt mehr als SR 
zu fierben pflegt. 

Faſt wird man mÄde, fo viele Unglaͤcefate md “ 
fahren, als der Verf. erlitten hat, zu lefen. Er kam dem 
doch endlich mit einem tleinen Ueberreſt feiner ‚seite iz ſ 
Sparien an | 














binauf tragen Taffen fan. Er erfaunte über die. | 
Glocken, deren er 32 zählte, und eilte, qls fie f} | 
werden folten, hinunter, um nicht betäubt zu werden 

In Spanien fand er keinen Menfchen, welder 
Batte, jemanden um Gotttd Wilen zu füttern. Alweſe 
Coielleiht nur Betler, welche der Nationalſtolz nicht 
det) find dort, fagt er, gar nicht gewöhnlich. als ei 
neh Baͤcker Bath, ihm ein Brod um Gottes Willen ng 
ben, fo geriet; diefer darüber in ein ſolches Trflauseir 
daB Carli für deffen Verftand beforgt ward. 


‚sm Mloſter erhielt .er-una .potrida, das gewoͤhnliche 
anäfche Bericht, aus Zwiebeln, Knoblauch, Exbfen, Kuͤr⸗ 
b..Burlen,. Sprofen von Amaranthus (tiges de blette), : 
um: Euucke Schweinefleiich und. zwey. Stüden Hammels: 
Miu weiches alles ſo zerkocht wird, daß nichts kentlich 
dt. ! Bey: biefer. Speife tonte « er keine Rraͤfte wieber 
wien. 


auulst er —8 Andaluſſen ſey der Garten von Spa⸗ 
eu ,fo:bät er Cork; ihn nicht in dem übrigen Theil des‘ 
heigreichs kommen zu -laffen, ſendem HR lieber aufs 
her zuruͤck zu ſenden. 
xi Man lieſet hier noch von mehren Pariſchen, auch 
anzöfifchen Städten Feine Nachrichten; weil er Durch Frank⸗ 
ich zuräc nad Sstalien eilte. Er hat fein. Tagebuch zu 
Jologna geendigt, wo er fich über den Verluſt feiner Ges 
mbßeit damit tröftete, daß er 2700 Mohren Kinder ges 
wft babe. 

. Mebrigend merke ich noch an, daß Adelung und ann 
ix melden, Carli habe einen getauften Mohren mit fich 
Europa gebracht. Died ſcheint auch der italienifche 
der Reiſebeſchreibung zu ſagen; aleichwohl findet 
dm Buche davon nichts. Er erwähnt freylich eines 
ters, dem es in Spanien gar nicht gefallen babe, 
d der gefagt, es fey ihm leid, im dieſes Kand gekom⸗ 
a zu ſeyn; aber daß Diefer ein Mohr gewefen fey, lies 















. Die Ueberfegung bey Churchill fcheint, mit der fran« 
verglichen, getreu zu feyn; aber in bem Auszuge 
Aſtley babe ich S. 161. einen Fehler bemerkt. Carli 
von einem engliſchen Schifcapitain frey mit genom⸗ 
° als ex dieſem für dieſe Wohlthat dankte, und ſagte, 
hatte von keinem Catholiken mehr Hdoflichkett erwarten 
Gitmanı’s Sittesat. d. Reif. IL. 2. 3 koͤn⸗ 
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Yumen, babe ihm dieſer geantwortet,..dis Enpuchner Pins 
den bey den Engländern in guter "Achtung. S. ag: 1 
repondit en me faifant connoiftre que les Capueins efloich 
en bonne eflime parmi cur. — Pag. 644. b. He mul 
me fuch an anfwer, as imply’d’ that Copuchins were i 
good efteem among. them. Aber bey Aftley‘ pag. ibi 
The captain made him fuch an anfwer, as implicd, dis 
Capuchins were in ne good efleem among ; the. Englifh 
und fo auch in Algem. Hifl. ‚der Reifen S503. 

So findet man.auch bey Aſtley p. 161. und im Ten 
fen S. 564. die Zahl der Gloden zu Sevilla ‚ausgeiel 
fen, welche hingegen bey Churchill ©. 645» ie ei u 
Sranzöfiichen ©. 24, angegeben ifl. 
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80. 


'Rimarques hiftoriques et critiques, faites dans un voya- 
“ge d'Italie eh -Hollande dans l’annte 1704. conte- 
mant les ınoeurs, interers et religion, de la Carniole, | 

I-.-Garintbie, Baviere, Autriche, Boheme, Saxe et des 
ele&orats du Rhin. Avec une relation des differens 
;.gui partagent aujourd’ hui les Catholiques Ronnai..s 
.. dans les Pais-Bas. A Cologne chez Jaques le Sin. 

tere. 1705. Zwey Theile in 8. Der erſte von 224, 
er andere von 271 Seiten. 

). Namen des Verfaſſers habe ich noch nirgend ge 

iden, auch verdient er es nicht, daß man ſich viel um 

ı bemühe. Zwar gebaͤhrdet er ſich in ber Vorrede gar 

eh, ſchimpft auf die Reiſebeſchreiber, weiche, aus 

wiſſenheit, Nachlaͤſſigkeit oder Leichtglaͤubigkeit, Uns 

Srbeiten, oder ſehr geringfügige Dinge melden. 
Beſonders fpottet er über Miſſon, und deffen Erzähs 

g von ber Efelinn, welche zu Verona als ein Heiligs 

m verehrt werden fol; auch über ben Verfaſſer der 

ecdotes de Pologne. 

Er: felbft verfpricht Tauter Wahrheiten, und verlangt 
1e Nachficht, fals man ihn des Gegentheild überführen 
te; nur wegen der Schreibart bittet er um Entjchuls 
ung. 

Giber dennoch ift e8 wahr, daß er von ben bereifeten 
dten nichts als folche Kleinigkeiten meldet, welche nicht 

33 des 
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des Lefens werth find; daß er weitfchweifig erzäßtt, wei 
he Witterung er auf der Reife gehabt hat, und Aber 
politiſche Betrachtungen zum Ausfüllen anbringt, welche 
entweder fehr gemein, oder nur halb wahr find, ober ſich 
wenigftens für keine Reiſebeſchreibung ſchicken. 


Er hat alleriey Anekdoten von fuͤrſtlichen Samilien 
geiammelt, und fcyeint fi) daraus: eine Ehre umd ein Dem 
dienſt zu machen. 


Seine Schreibart iſt ſchlecht; fe ſoll zuweilen wi 
feyn, aber dann fält fie in Aberwig und Albernheit. 


So bat er denn wohl das Urtheil bes Leguat (1) 
fo hart ed zu ſeyn feheint, verbient, fo wie audy die ſpot⸗ 
tifcbe Anzeige feines Buchs in den Me&moires. pour Phi 
ftoire des fciences, A Trevouz, 1707. pag. 965 — 985: 


Jedoch der Kecenfent, gewiß ein Franzöfifcher efuit, 
der ihn für einen Ssanfeniften zu ſchelten fcheint, mag uw 
aus andern Urfachen dem Verfaſſer nicht günftig un. 
fen feyn. 

Diefer bat fi) oft Über Bigotterie, Geiſtliche, Bells‘ 
gionsftreitigkeiten und Keger nicht fo ausgedrädt, 
jener damit hätte zufrieden feyn koͤnnen, wiewohl er | 


di 


(1) In der Vorrede pag. XXIV. nennet er diefe Reiſebeſchteb 
bung un miferable livre, und fegt hinzu: L’impuden 
anonyme, que l’on connoit, et qui a forg6 ce uffu de. 
fables, felon fa pratique ordinaire, n’a eü d’autre vad, 
apres l’espoir de quelque vil et honteux profit, que cek' 
le d’infulter, contre toute juftice, une perfonne quil 
devroit honorer, et qui l’&pargne depuis trop lg 
temps, Il elt bon de faire quelque fois remarguer m 
Public, certains vilains tours qu’on lui jou&, er dont il 
n’y a que peu de perlonnes qui ®' apergoivenz, u 
fehe oben I, ©, 333. 
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ein ebtgläubiger Catholik erſcheinen will, auch oft den 
Glauben an Reliquien und Trabditionen vertheidigt, aber 
wit Gruͤnden, welche einem gelehrten Jeſuiten vielleicht zu 
ſchwach oder unfchicklich für aufgellärte Leſer gefchienen 
haben. | 
Dazu koͤmt noch, daß der Derfaffer das bamalige 
Betragen ber Franzoſen gegen ihre Nachbaren, vornehm⸗ 
ih gegen die Teutfchen, unverbohlen gefchildert und ges 
'abelt und I’averfion, que tout Je monde a congü de I’ am- 
tion demefurde de la France. I. pag. 114. gerögt, auch 
Barnungen ertheilt hat, deren Wahrheit jegt Europa 
Gmerzbaft fühlt. Er behauptet geradezu, daß die Fran⸗ 
Öfifche Regierungsform fich nie für Teutſchlaud fchicken 
erde (2). 

ber wenn man auch zugeben muß, daß er nicht ims 

er -geirret und manches, was unfere Vorfahren zu uns 
zu Welten hätten nügen follen, gefagt bat, fo enthält 
ch das Buch zu wenig. von dem, was man bon einer 
sifebefchreibung zu erwarten berechtigt ift. 


So meine ich denn genug zu thun, wenn ich bie 
ter nenne, durch welche der Verfaſſer gereifet iſt. Er 
ng von Venedig nach Laibach, der Hauptfladt in Krain 
n Fluſſe gleiches Namens, welcher die größten Krebſe 
iben ſoll, deren fünf Stuͤcke mit ausgebreiteten Scheren 
ws Mannes Länge einnehmen follen. oo 

on | . Salze 


(e) II. pag.70: En effer on peut dire que la maniere Fran- 
goile de gouvernex n' eſt bonne que ‚pour leg Francois, 
- inftraits et fondez dans une docilite aveugle pour tout 
"es gui plait au Souverain, au lieu que les Allemans 
:moins [ulceptibles de ces dispofitions, fi fouples, ont une 
tepugnance naturelle à obeir & des maitres, qui vqulent 

' Asa lexvis fans zeplique. 
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Salzburg, Halle oder Hallein, wo die Galy 
(in dem Dürnberge) befchrieben find, bie aber bem 
fo gefährlich gefchildert worden, daß er fie zu be 
nicht Luſt gehabt hat. 

Zu Werfen (auf der Bergfellung an ber Galza 
nach des Verf. Bericht, ein Erzbifhof von Galzbur; 
Fahre vom Herzoge von Bayern gefangen gehalten 
weil er fi), zur Zeit der Reformation, babe verhen 
wollen. : Diefe Sünde habe er aber bereuet, und 
fein gotfeliged Betragen bewürkt, daß fein Andenkl 
mer den Salzburgern ehrwürdig geblieben fe. Wu 
Verlangen fey er auf dem Kirchhofe der Armen bei 
worden, wo ihm doc) fein Nachfolger eine Kapelle g 
babe. Diefe Aneldote ſey wahr, obgleidy die Gel 
ſchreiber eine andere Urſache der Befangenfchaft angebe 


Sch vermuthe, daß Wolf Dieterich von ? 
nau oder Haitenau gemeint ſey. Diefer it von 
bis an feinen Tod 1617 vom Merzoge von Bayern 


(3) Je vous ai eonté cette hifioire un peu differemm 
ce qu’elle efte ecrite dans les memoires de l’egl 
Salzburg, Mais comme je n’ai pas le m&me inte 
menager la reputation de ce prince, que l’hiftorie 
derne qui Pa vonlu couvrir, je crois de plus, « 
veritö peut avoir lieu, après que les temps ecoulı 
fait manquer ceux, qui pouvoient en recevoir qu 
confußon, er qu’il eft m&me de la gloire de Dieu ı 
publie les triomphes de fa grace, victorieufe daı 
genre de perfonnes, oü il efi fi rare de la voir triom 
Der eben angeführte Necenfent, gewiß ein Jeſuit, 
Da über. &.469: On comviendra fans peine avec Fi 
rien, fans ätre Janfenifte, que c’eft-la un des trimd 
de la Grace, victorieufe dans un genre de pech 
dont il ef aflex rare de la voix iriompher. 


80. Remarques hiſloriques. 341 

m gehalten worden, aber, wie es heißt, wegeh eines 

* über dad Stift Berchtesgaden, und nicht ju 

Derfen, ſondern auf Hohen⸗Salzburg, einer Vergfeſtung 
icht neben der Otadt Salzburg. 


Vor Salzburg begegneten ihm einige Wagen voll Un⸗ 
lcklicher, welche zu den Galeren verdommt waren, weil 
e Wild gefchoffen hatten. Damals war ein Mann Erje 
Hof, den die Natur nur zum Fagbbedienten beflimt 
te, und der, weil er nicht auf feinen Poſten gekommen 
dry die gröbften Yagbfünden beging, und ben Venetia⸗ 
ſchen Galeren viele Rekruten lieferte, 


Jobann Staupitz, ber anfänglich Luthers Refor⸗ 

atten billigte, aber hernach aus Furcht von Wittenberg 
ich Salzburg ging, und dort ald Abt geftorben ift, fol 
we große Menge ungebruchter Schriften Hinterlaffen ba» 
w, welche aber fein Nachfolger verbrennen laffen, weit 
i Ketsereyen darin vermuther haben fol. 
Ju Wien fand’ der Berf. eine übertriebene Bigotte⸗ 
ꝛ, welche er für eine Wuͤrkung deſſen bielt, was bie 
mwobuer von den Tuͤrken ausgeftanden hatten. — Wer⸗ 
a Denn and) die Sranzofen dieſe unglüdliche Stadt wies 
e zur Bigetterie, von welcher fie ſich in neuerer Zeit 
was entfernt haben fol, zurüd treiben? 


Den Kaifer Leopold ſchildert auch ber Verf. als es 
n zeligidfen, gutmüthigen, aber fchwachen Herrn, wels 
er ſelbſt jeden hören, und alles felbft beurtheilen wolte, 
kafit liebte, Inteinifche Verſe machte, und mit einem 
yemiter, Grafen Augieri, laborirte. 

Die Arbeitſamkeit der Kaiferin (fie machte, fogar in 
x Dyer uud bey Feyerlichkeiten, Zierathen für die Ale 
u wird auch hier berät. 


.. ar; “ s ..“ Pier J. 


34 nn Dem 
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. . Dem damaligen roͤmiſchen Könige. Joſeph Habe 
„bie. Hanndͤrerſche Prinzeſſinn lieber, als die von Gue 
gegeben, weil fie für fruchtbarer gehalten worden;:: 
(don damals trauete man biefer Vermuthung nicht‘: 
viel. Ihr einziger Sohn war im erften Jahre feinel 
ters geſtorben, _ und fie felbft fchien. zu ſtark zu wer 
als daß noch viele Erben erwartet werden koͤnten. 

Als er nach Prag kam, las man dort einen :M 
welcher im. Namen des allerchriftlichfien Könige an Die! 
men geichrieben ſeyn folte, worin diefe-ermuntert wg 
dem SKaifer untren zu werden, mit der DHofuung 
gänzlichen Freyheit, welche man. ihnen verfchaffen = 
Diefer Brief ward bafelbfi, als eine Aufwiegelung 
Volks, vom ‚Henter verbrant. I. S. 136. 


In Leipzig lernte der Derf. den Doct. ber N. Ge 
Chriſtian Goͤtze kennen, dem ein Artikel im Bel 
zicon gewidmet iſt. Er zeigte ihm die Bibliothel 
den Boſenſchen Garten, aber auch da verſtand der 
nichts nuͤtzliches für feine Leſer zu finden. 

©. 213. einige Nachrichten von ber Urſache, w 
dort damals die beyden Prinzen von Sobiefft in 
enger Sefangenfchaft, in welcher fie ſich mit. Derferti 
allerley Tünftlicheer Sachen aus Eifenbein die Zeit vs 
ben, gehalten worden. Der kaiſerliche Hof habe ihr 
fongennehmung in Schlefien desfals nicht fehr geah 
weil man bey den Prinzen Beweife ihrer Vertrauli 
mit den Rebellen in. Ungarn gefunden babe, 

Der andere Band fängt. mit dem Aufenthalt in 
an; von ba ging die Reife nach Weimar, Erfurt, 
Aha, wo er viele Franzoſen fand — Gelegentlid 

nf 


@: 2. &,.37., Eh grand 1 Die, oh Re done qu’il x 
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eymnig', " warum in Tentſchland fo viele Soldaten 
mn 15). j | 

.. Damm nad) Eifenach,, Fulda, Hanan, Frankfurt, we 
was algeimeines Aber die Refidenten gefagt iſt, weiche 
frankreich ehemals in Strasburg und beftändig in andern 
mitichen Reichsſtaͤdten gehalten bat, welches “ jetzt nicht 
diehreiben mag. 

Ferner: Mainz, Welel, Bon, Cholu, wo er bey Gen 
genbeit der eilf taufend Jungfrauen ben Miſſon der 
ichtaläubigkeit befchuldigt, und den in catholifchen Läns 
eu reiſenden Proteflanten eine Lehre ertheilt (6). Ue⸗ 

bris 


pas de Frangdis et de Frangoifes, et une cour qui n’en 
ſoit remplie! Les declamations des elprits bourrus n’y 
- Seront rien et la mode d’avoir des habits et des doms- 
- Riques Francois aura [on oours, jusqu’a ce qu’on en 
‘ Seit ennuyö, et qu’il leur arrive comme il oft arriv6 
aux Espagnols, dont la langue, les manieres et lo com- 
- merce plüt à l’Europe pendant tout le XV Geole, apres 
. quoi em leur a donne congs, jusques & les ridiculifer 
en beaucoup de lieux, oü l’on n’en parle gueres que 
. pour en rire. Dieß diene zu einer Probe ber Schreibart 
.. and ber politifhen Prophezeyungen, dergleichen bier viele 
-. yorfommen, deren Erfüllung unfer jeßiges Ungläd if. 
(5) Pag. 28. L’Alleman étant naturellement ennemi du 
‚travail prend volontiers les armes, qui eft un metier, 
ou les bras ne font pas obligez à faire tant d’exercice; 
et eomme les inclinsations naturelles de la nation neo 
font pas violentes, ni inquietes, elles s’accommode & 
cette vie et la pratique avec fermet£ er conflanse, ce 
qui eft caufe que le foldat Alleman eft brave, fon esprie 
attacho à une leule ehole s’en acquitant dignement er 
;. aveo honneur, ‘ 
(6). IL. pag. 87. Les Strangers Protaflans venant pour s’in- 
: Semmee des partieulasites,-. «qui renden quelques lieux 
A 35 con- 
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brigens beweiſet er wıit teiftigen Gründen, baß-ieme Wer 
bel nicht durch eine misverftandene Inſchrift, welche nur 
Hon neun: Jungfern gu verftehn geweien, entflanden ſey; 
auch wären der vorhandenen Anochen zu. viel für neun 
Jungfern. Mögen andere unterſuchen, ob er darin Hecht 
habe (*); aber was er am Ende darüber binzufegt, fan 
weniger bezweifelt werden (7). 

. + ©. 102. von der Meinen Stadt Kanten mehr als von 
mancher großen Stadt. ©. 113. Nymegen, wo gelegene 
li der Eifer, womit alle Mägde in den Niederlanden 
jeden Sonnabend das ganze Hays ihrer Herſchaft mit al 
Ion Möbeln wafchen und fcheuern, ganz artig beſchrieben 
iſt. Zu Motterdam befuchte er Dayle, welcher ihm fee 


gefiel (9) Er | | Zr. 


eonfiderables parmi les Catholiques Romains, ne war 
quent gueres de rencontrer des perlfonnes, qui prennest 
plaiſit a leur en conter pour attrapper leur argent; 
fachant bien que plus ils leur conteront de fotifes, ‘ss 
dant à rendre la Catholicisme . ridicule, ils en ferom - 
zmieux-leurs affaire. Ces Melheurs s’en retoument e® 
fuite chez eux, tout glorieux de ees admirables d4oos 
vertes, qu' ils aflurent de tenir de la propre bouche, a 
eonfellion des Catholiques mömes, dont ils font enfuits 
d’importantes railleries fur la ſtupidito des gens, qui 
fe laiſſent fi grofierement abuler dans leur religion, 

(*) Man vergleihe Koͤhlers Müngbeluftig. I. S. 262, 

(7) Pag.90. Enfin nous fommes dans un fiöcle, .ou los 
saffine [ur tout, fans trop fe mettre en peine ſi rk 
finement introduit peu & peu un pyrrhonisme, qui fr 
Sant avec le temps de plus grands progres, nous öteß 
tout ce 'que nous lavions, et nous Älaillera avec de.pr 
res plaufibilitez, & la faveur desquelles nous ponrrou 

.  difcourir problömatiquerhent de toutes les hikoinde. 
. &) P. 117. Je:ıwouwmi dans la pesfonne un lavanı a zı08 


-% 
= . 
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"Das Ende dieſes Buchs von ©. 119. an, mihält eine 
Beihichte der Zäntereyen der Jeſuiten und Janſeniſten in 
nu Niederlanden, und eine freye Beſchreibung des damas 
Igen Zuſtandes ber catholiſchen Religion in den Niebere 
anden. 


.Dawiber bat ein Ungenonter Reflezions fuccin&tes ges 
* welche bier S. 216 — 229. abgebrudt find. Der 
Berleger meldet, der Verfaſſer der Remarques habe dieſe 
kid nach feiner Ankunft im ‚Haag drucken lafien, und 
v ſchon von da wieder abgereifet geweien, als jene Re 
ezions befant geworden. Deswegen habe einer feiner 
rennde eine Beantwortung derſeiben aufgefegt, welche 

er ebenjald ©. 237 — 271. angehentt ift. 

Nach dieſer Anzeige muß man glauben, daß die Re- 
arques im Haag gedruckt find, obgleich ein unnüßes Tie 
{Eapfer die Unterfchrift hat: A Amſterdam chez Jaques 
Jesbordes. 


Eine vorgeſetzte kleine Karte ı von Teutfchland und den 
tederlanden verdient keiner Erwähnung. ber vielleicht 
mB ich noch melden, daß diefe Reifebefchreibung in drey⸗ 
yn Briefe abgetheilt if. 


gre, parfaitement honêto homme, et dont les manieres 
sloignees de la prölomption er de la pedanterie me pa⸗ 
zurent celles des hommes des vieux temps, ou la fine® 
zite, et la pudour &toient les premieres vertus, desquel- 
les on chexchoit & fe faire honneur. 


% 8 L. 
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5 Relation du voyage du Portroyal de PAcadie ou % 
la nouvelle France. Dans laquelle on voit un de 
tail des divers mouv&mens de la mer dans une ti» 
verfte de long course; la defcription du pais, la 
oceupations des Francois qui y font Eteblis, les mat 
ni’res des differentes nations fauvages, leurs ſuper 
flitions, et leurs chaffes; avec une differtation ed 
ade fur le Caftor. Par Mr. Diere’ ville. A Amen: 
dam ehez Pierre Humbert. 1710. Eilf Bogen in 12 












W. bier Acadia oder Neufrankreich heißt, if je 
ein’ Theil von derjenigen Engliſchen Beſitzung in Merle’ 
amerita, weldye nun Lreufchotland genant wird; ud 
lich die Halbinfel, welche durch die große Bay Sul’ 
von demjenigen feiten Lande, welches unter dem befew' 
dern Namen Neubraunſchweig bekant if, bergefiaß 
getrennet ift, daß fie mit demfelben nur durch eine ſchu⸗ 
le Erbzunge zuſammen haͤngt. 

Dieſe Halbinſel ſoll im Jahre 1324 von Johann 
Verazani, einem Florentiner, im Dienſte des Kbrigß 
von Fran kreich, Franz I. entdeckt ſeyn. 4 

Gewiffer ift, daß fie der Zankapfel gewefen if, ww 
welchen Engländer und Franzoſen eine umzählbare Dies’ 
ge Menſchen gemordet und ungluͤcklich gemacht haben . 

Letztere machten im Sabre 1604 den Aufang bei. 
eine Eolonie anzulegen, welche anfänglich dadurch * 
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deß Heinrich IV. dort den ‚Proteflanten die freye Aus⸗ 
Yang ihrer Religion geſtattete. 
:.. Mber bie Engländer ,.weldye ihre Beſitzungen auf dem 
üen Lande immer nach ber Halbinſel weiter ausdehnten, 
wmächtigten fich derfelben im Jahre 1628, gaben fie aber 
m Frieden zu Breda 1667 zuruͤck; eroberten fie wieder 
6go, gaben fie_ wieder im Ryßwiker Frieden 1697 zus 
KR; eroberten fie aber dennoch abermals im Spanifchen 
Wfolgskriege, und durch den Frieden zu Utrecht im 
ahre 1713 ward fie ihnen von den Franzofen vdllig abe 
treten. Seit diefer Zeit haben die Engländer die Halb⸗ 
ſel mit dem benachbarten Lande vereinigt, und beydes 
E 37233 Neuſchotland genant. 
‚Im Sabre 1604 legte Pierre Guats, Her de- 
zönte,- welcher damals dad Haupt der Eolonie war, 
if der weftlichen Küfte der Halbinfel die Etadt- Ports 
hal an, da wo die Nätur einen Hafen gebildet Kat, 
ws in ber Güte wenige Häfen gleichen. . Er ift zwey 
sermeilen: lang, und eine breit... Haft in ber Mitte liegt: 
ve. kleine Inſel, die Ziegen. Juſel, an welcher die Schif⸗ 
Jehr nahe anlegen koͤnnen. Der Grund iſt nirgend 
des vier bis fünf Faden tief, und gegen tauſend Schife 
Eörnen daſelbſt wider alle Winde geficpert liegen. Nur 
x einzige Gebler.- ift der, daß zu einer Zeit nicht mehr 
5 ein Schiff eins und auslaufen fan, und daß dieß mit 
oßer Vorſicht gefchehn muß, wenn fein Ungluͤck erfol⸗ 
m ſoll, zumal da auch viele Nebel die Fahrt befchwers 
x machen. Im Jahre 1713 haben bie Engländer den 
Kamen, zur Ehre der Königinn Anna, in Annapolie‘ 
Royal umgeändett (1). 
i | Als 


(1) Eine. Karte von der KHalbinfel findes man in Algem. 
| 91: 
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Als nach dieſem Hafen int Auguft 1699 von We 
ein Schiff geſchickt werden folte, erhielt der Verfaffe 
ſer Reifebefchreibung von Begon; damoligem Inte 
den der Marine zu Rochelle, den Auftrag; diefe 
mitzumachen. 


Sein Name wird verſchiedenilich geſchrieben. 
dem Titelblatt ſteht Diere' ville, unter der Dedicati 
den eben genanten Begon hat er ſich Die revilſen 
ſchrieben; aber in der vorgeſetzten Billigung der € 
heißt ‚er Diereville, und Tournefort ſchreibt Dierr 


Nirgend hat er angezeigt, zu welchem Geſchaͤ 
beftimt worden. Haller und andere fagen, er fe 
Kaufmann geweſen. Vielleicht ift Diefe Dermuthung 
Daber entfianden, weil er erzählt, bey Loͤſchung (1 
ger Loſung) des Echiffes fey ein Zahrzeug mit Me 
welche feiner Aufficht anvertrauet worden, verungläi 


Aber es ift gewiß, daß er ein Wundarzt gei 
it. Er hatte den Auftrag, Gewaͤchſe aus Acadia fü 
botantfhen Garten nach Paris: zu fenden, und 
ſolchen, wie er ſich mit Recht ruͤhmt, fehr gut aı 
führt. Dafür hat ihm Tournefort die Ehre ery 
eine von ihm gefchicte Gattımg nach feinem MN 
Diervilla zu nennen; und bey diefer Gelegenheit fagt 
fer, er fey ein Wundarzt, ein guter Kenner der P 
zen, gebürtig aus Pont s ’Ev&yue, 


Diefe Gattung Diervilla kömt in Tournefort 1 
tutiones rei herbariae nod nicht vor; er hat fie erft ı 
in den Schriften der Parifer Alademie S. 85. bei 


i  Hiftor d. Reifen XIV. S. 9. Nr. 2, und einen Or: 
tis vom Hafen eben bafelbit ©. 505. Nr. 12. 
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macht. Damals Tante er nur eine Mt: Diervilla aca- 
nfis;- fruticofa , flore luteo (2). 


Aber diefe Staude, welche jetzt in’ unfern Gärten 
ht mehr felten if, if von Kinne für eine Art derje⸗ 
gen Gattung erllärt worden, welcher er den Namen 
mieern: gegeben hat, jebody hat er, aus Achtung für 
yarnefort, der Urt den. Beynamen Diervilla geloſſen. 


Die Reiſebeſchreibung' hät ein ſehr laͤcherliches Anſehn, 
dem fie theils in Proſe, theils in Reimen abgefaſſet 
MDennm Poeſie iſt da gar nicht; nur che man ſichs 
rſieht, reimen ſich die Zeilen. Wenn man, wie ed dee 
itſche Ueberſetzer gemacht bat, darauf gar micht achtet, 
Wern ungeſtoͤhrt in einem fortliefet ‚Pb findet man ale 
5 nicht fchlecht befchrieben, "und ich weis utiht, daß 
ip irgendwo die Erzählung der gewöhnlichen Unfälle 
Bier weniger ermüdet bat, als bey Dierdille. er 
eint mit Ovid fagen’zu-fönnen: ©: "--- 

Sponte fua carmen numeros veniebat ad’ aptoss 

Et quod tentabam dicere, verfus erat. 
ar deöwegen wird, ihn niemand mit dem Römifchen 
Hinter ‚vergleisuen.. Nihil graculo cum &dibus, 

: 8a Portropal, wohin der Verf. nach einer Reife von 
‚Lagen kam, fand er das Elima faſt wie in Frank⸗ 
ich. - Die Sommer find dort eben fo warm, aber bie 
Binter find viel Bälter. ‚ 


Alsdann fchneiet es faft beftändig, und die Winde 
w talt, daß einem das Geficht verfriert. In diefer 
Wit⸗ 


a) Eine voltommene Abbildung der Lonicera diervilla fine 
det man in dem fchönen Werke des Hrn. Schmidt: Des 
ſterreichs Baumzucht S. 116. Gut iſt and bie in Ker⸗ 
ners Abbildungen Des blonomiſchen Vllanzen Tab, 655. 
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Witterung bleibt jeder zu Hauſt. Der Schnee pmilg 
durch fein Thauwetter, ‚fondern ‚bleibt fieben , bis at 
Monate, vornehmlich in den Waldungen, liegen, und hält 
die Luft jo Baft. . —— 
Juzwiſchen lebten die Einwohner vergnigt; jebn 

verzehrt, . was er erwirbt, ohne mit Öteuern umd Age 
ben geplagt zu. werden. Die Zeuerung koſtet ihnen nichtß 
Weil ſie ſich ganz gleich ſind, ſo leiden fie nicht von 
Neid und Eiferſucht. 

- Ale heurathen früh, und jeugen eine  Mepge Po 
der, ohne fich. durch franzöfifche Ausfchweifungen zu au 
kraͤften. Der Berf. fand zwey. Paare, deren jedes ach 
gehn lebende Kinder hatte; ein anderes hatte bie * 
auf 22 ‚gebracht und. erwartete noch mehre. = 

Inzwiſchen geſteht der Verf., daß die Sranzofen dert 
zwar zufrieden, aber armfelig lebten. Mir. Graupefuug f 
fagt er, verſtehn zwar -Ränber zu erobern, aber null. 
wie die. Engländer, fie gluͤcklich zu madyen (3).: - . : 

Die europäifchen Kuͤchengewaͤchſe gerathen dert 
Der Kohl wird im Herdſte aufgezogen, und auf buw‘ 
Selde fo bingeftellet, daß das Wurzelende:in.:bie SE 
gelehrt if. Go bededt ihn der Schnee fünf -bie ſech⸗ 
Fuß hoch. und erhält ihn frifch, fo daß man ihn, wen 
man ihn brauchen will, hervor hohlt. Man ißt inzub 
(hen nur die Episen, und giebt das übrige den Ewa |; 
nen, welche in größter Menge gehalten werden. 


Diefe Weife den Kohl frifch zu erhalten iſt au R | 


Triederfachfen nicht unbekant, wo es auch) gebraͤuchlich Mb. 
di 




















(3) Pag. 84. Nous ſqavons mieux que les antres nation 
prendre des villes, toute l’Europe en eft témoin, zul 
zeus mp Icavons pas ſi bien établit des pays, _ 
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? Roblfirönfe an Fäden aufsuhenten, und im Winter 
8, was gut geblieben ift, unter Dem Namen bes troßs 
gan Aohie zu verfpeifen, das Übrige zu Diehfutter in 
wenden. 
2. Rindfleiſch wird. eingefalgen, aber in Quebek, ft 
e Verf. Binzu, welches nösdlicher liegt, wird es ie 
tucke zerſchnitten; dieſe luͤßt man ganz burchfrieren, 
wahrt fie.fe, und verbraucht ſie bis zum Aufıhanen 
t Mapmomate,, . 
ı Stat Zucker: braucht man ‚dert den eingekochten Saft 
Hager im Fruͤhjahr angehauener Baͤume, welche der Verf. 
Meicht nur um auch einmal eine poetiſche Freyheit zu 
uuhen, Sycomoren neunet. ©. 109. aber vermuthlich 
ird der Zuckerahorn zu verſtehn ſeyn. *82 
Was von den uͤbrigen Thieren geſagt iſt, nutzet iver 
gi weil nur franzoͤſiſche Namen und Vergleichüngen ge⸗ 
nicht: find. Colibri kommen auch dorthin zur "Zeit, 
faıı genug Pflanzen blähen.: Das fliegende Eichhörnchen 
» der Verfaſſer dreyßig und. mehr: Schritte weit fliegen. 
. ©. 69. fängt ein umſtaͤndlicher Bericht an von den 
[den In Ncadien, wo mande artige Nachrichten vor⸗ 
men, die aber meiſtentheils zereimt find, Dan möche 
dem Verfaffer zurufen, wie jenen bepim Petron: ſae.· 
⸗ poetice quam humane locutus es, 


Zuerſt von.der Jagd, mo der befte Ubfchnitt. derien 
ige ift, welcher von den Vibern.. handelt, die, wenig⸗ 
ens damals, noch ihre bewundernswuͤrdigen Wohnungen 
aueten. Aber unter der Ebergewalt ber Menſcher vers 
ehren fie, wie die übrigen Xhiere, ihre angebohrnen 
hertigkeiten, fo wie die Menfchen die Induͤſtrie nach der 
Vaterjochung einbüßen. Mas Dieroille von Ihnen. erzähle 
kt, it ſchon von Buͤffon in. feiner Naturgefchichte IV, 
. Wedmann’s Litterat. d. Reiſ. IL 2. Ya 2. 


— 
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3. S. 170. benutzt worben, deswegen ich hier wichte | 
von wieberholen mag. 

Auch was von den Bitten ber Wilden erzͤbit w 
den, lieſet man bey vielen andern. 

Sie koͤnnen erſtaunlich freſſen, aber bey Mangel « 
weit länger als die Europäer hungern. Bey Gaſtere 
fdylachtet jeder feinen beften Hund, der das angenehmflet 
sicht abgiebt. Alles Fleiſch wird gelacht, nichts gebrei 

Die ſich heurathen, laſſen ſich in ber Kirche tee 
und einfeguen, und bezahlen bafür ein Paar Hk 
Dieß ſcheint nichts weiter ald eine von deu Chriflen: 
genommene Sitte zu feyn. 

Gegen einander find fie im hoͤchſten Grabe gaffı 
Wenn ein alter Wilde im Treffen feinen Sohn verlieh 
hat, ſo klagt ex es der Gemeinde, und dieſe verſpri 
ibm einen andern Sohn zu verfchaffen. In biefer u 
—* ſie alle im naͤchſten Treffen von ihren deinden 

nen jungen Kerl zu fangen, welchen ſie dem Alten gi 
der ihn als Sohn anuimt, worin Diefer gern einwill 
und den neuen Water anzuerkennen verfpricht. 

Ein Wilder, welcher einen Franzoſen beleidigt h 
und von diefem derbe gezücdhtigt worden, bittet dem 2 
nachher um Dergebung , wenn er aber unfchulbig m 
handelt iſt, raͤchet er fich gewiß mit feinem Beile dl 
feiner Slinte, 

Die Maͤmer haben keinen Bart S. 174. und 
Haare werden nie weiß. 

Das Tatowiren mit einer Nadel und Ginreilm 
zerricbenen Schießpulvers oder einer rothen Erde, iſt am 

‚unter ihnen gebräuchlich. 

Die Melodien der geifilidhen Gefänge lernen fen 
tig, und die Stimmen der Weibsperfonen find fehr 
muthig, und ersegten bes Verfaſſers Be 


.. 
BC Rn 
* 
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RR S. 190. ſah der Verf. bey den Wilden bereits 
im Gebrauch der Tobakclyſtire, um ertrunfene Menfchen 
‚Wiretten, und er empfahl diefed Mittel den Europaͤern. 
MVeß dient zum Orweife, daß dieſe Erfindung | den WiL 
Wi: gehbet. 8 
Bi we: Europa fol fie zuerft in England befant und ge 
jucht ſeyn, auch ſoll dort dazu die erſte Maſchine er⸗ 
Rüden ſeyn. Sin Teutſchland hat, fo viel ich weis, Jo⸗ 
Inh. Andreas Stiffer, ald er nach praltifcher Arzt in 
Biinburg war (er ward 1687 Profeffor in Helmſtaͤdt), 
kerft den Gebrauch, melden er durch ein bequemeres 
Lertzeug erleichterte, empfohlen (4). 
Ein viel größeres Verdienſt würde ed geweſen ſeyn, 
| VDierville das Gegenmittel wider die fallende Sucht, 
er S. 191. redet, hätte nach Europa bringen Töne 
Vor ſeiner Ankunft hatte eine Milde einem Kran⸗ 
gleich nach dem heftigſten Anfalle, von einer zer⸗ 
Abten Wurzel, fo viel als eine Bohne. groß, gegeben, 
ganf.er ſtark geſchwitzet und zugleich Ausleerungen von 
ig und unten gehabt hatte. Drey Lage nachher lief 
* ſie 


De machinis fumidactoriis eurioſis. Hamburgi. 1696. 4. 
*. pag. 6: machina ea ratione confecta, ve tabaci aliorum- 
.. ‘que fumus in anım immitti queat a Barbaris aut Tur- 
w@is, ve volunt, primo inventa, qui fiftulas pro [uctione 
= fumi-tabaci ex corio pararunt fexile. — — Coriaceis 
R ffulis non ſolum pro attractione et [uctione tabaci Bar: 
‘* bari vñ [unt, verum etiam pro fumo tabadi in anum 
N immittendo vıi coeperunt deloribus colicis et tormini« 
> Sus Salvi [aevientibus,. ita ve fiſtulao fubverfae partem 
°" ori dicutam in anum immitterent, alteram veto partem, 
" «apitellum feilicet ex figula terra paratum, inflarent, 
quo pacto quiliber &bimet ipfi [uum ingerere potuit. 
ar. Ya2 
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fie ihm eben fo viel einnehmen, es erfolgten biefelbiges 
Würlungen „sund.der Kranke, den der Verf. ‚gelant bak 
ik von dem Ungluͤcke nie wieber befallen worden. Wille 
Möte, dieſe Wilde wieder zu finden, und die Wurzel 
Tennen zu lernen, ift dem Verf. misglüdt. Aber ohr⸗ 
Zweifel haben: dis Engläuder nicht unterlaſſen, daruͤbe 
genauer nachzuftagen, worüber aber wir nichts Belast ; 
geworden iſt. ra 


.. Zuletzt noch etwas von ben mandjerlep Stämgm, be 
Wilden. Die Eflimos, welche von den übrigen: ig Um 
fehn, in Gitten und Sprache ſehr abweichen,: Thanks’ 
wohl, meint ber Verfaſſer, von Biſtayern abflammm, 
welche auf. deu. Walfıfchfang dahin verfchlagen wäre; 
fogar meint ex einige Aehnlichkeit in der Sprache bemet 
zu haben. Charlevoir laͤßt ſie von Groͤnlaͤndern m 
foammen.) . 

Die Rädreift' nad) Frankktich rat der Ber N 
Hctober 1700 an; fie dauerte nur 33 Rage ' 575 
Der Verleger’ hat nach S. 236. ans dem 
einen Bericht angehenfet, von einem Angriffe der dh 
länder auf diefe Halbinfel im Auguft 1707. 

Eine teutfche Veberfegung diefer NReifebefchreibung PM { 
im dritten Bande der Göttingifchen Samlung | 
Diger Meifen 1751. Geite 157 — 306. Sie ift mit.gi 
gemacht. Das unwictige, wad der Verf. von fein 
Ruͤckreiſe gereimt hat, if ohne Verluſt weggelaffen werde 

Eine Unzeige dieſes Buchs findet man in Journal die 
fcavans 1708. Supplement pag. 383 — 397. nach ber: 
flerdamer Ausgabe in 12. WBerbeflerungen und 
kommen dort nicht vor. 


ee Te 

















© 


82. Voyage du Mont Liben. 375 


oe. | 82. 5 
‘Voyage du mont Liban., traduit de P Italien du’R. P. 
ı* Jerome Dandini,' nonce en ce pays la. ' Oü-il 


: traite tant de fa er&ance et des coftumes des Maro- u 


"rnites, que de pluffeurs partieularitez touchant les 
"0: Fercs, et de'quelques heux confidotables de POrient, 
avec des remarques fur la theologie des Ehretiens 

„du Levant et fur cello des Mahometaus. Par-R. S. 
ps "BA Paris, chez Louis Billaine. 1675. Wußer Dora 
„ rebe und dem Juhalte 402 Seiten in ı2. 


⸗ y. 





Em Gebürge Libanon in Syrien wohnt ein Volk, 
ches von den benachbarten Voͤlkerſtaͤmmen fehr abe 
uch, Es ift in Europa unter den Namen ber. Ma⸗ 
hiten befant. 


Sie find Ehriften, aber Keine. ganz vechtgtäubige Ga 
gi iken, obgleidy fie fagen, daß fie ben römifchen. Vabſt 
das Haupt der Kirche gelten: laſſen. In ihren reli⸗ 
Gebraͤuchen kommen fie deu heutigen Griechen om 







Sie find Rachtömlinge | der Monvtheleten, welche ins 
benten Ssahrhunderte in der ganzen Ghrifienheit viel 
nf. ‚und Unruhen erregten, weil fie wiſſen wolten, baß 
hriſtus zwar zwey Naturen, aber nur einep Willen, 
kmlich. den götlichen, gehabt habe, bagegen die Hin 

Weiten es anders zu wiſſen meinte. 
aa3 | er 
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- Sa bem genanten Zeitalter, in weichen man ſich wod 
um folche grunbloie, unnüße Grillen zankte und verfolge 
te, wurden fie, nach größter Anftrengung ber Geifllichen, 
endlich auf einer NKirchenverfamlung verdamt. 


Da flüchteten diefe Thorn auf ben Berg Libanen, | 
um daſelbſt umgeflöhrt glauben zu künnen, was ihnern mm 
glaublichiten duͤnkte. Denn damals verflanden ned) we 
nige bie Kunſt, zu verfchweigen, was fie glaubten. Da 
mals erhielten fie den Namen Maroniten, wahrfcheinäih 
von Jobann Maron, welcher ihr erfier oder borachin 
Ber. Biſchoff war. 


Aber auch auf jenem hoben, rauhen, unfrudhtberm 
Bebürge, wo jeder, auch der vornehmfle. Geiflliche, lg 
Lich die ſchwerſte Handarbeit treiben muß, nm -nar ba 
kuͤmmerlichſten Unterhalt zu gewinnen, ließ man fie wit 
in Ruhe. Man hörte nicht auf, alle erfinliche M 
anzuwenden‘, fie zu beichren, bas bieß, fie zur 
den chriftlichen Religionspartey zu zwingen. we: — 


Dieß gluͤckte denn endlich, wie man ſagt, im * 
ten Jahrhunderte und ſpaͤterhin, als die Lateiner Dh) 
die Kreuzzuͤge im Orient ein Uebergewicht erhielten. 


Um nicht ganz aufgerieben zu werden, verfi 
fie, Fünftig mehr old einen Willen in Ehrifto zu giet 
und, worauf eö wohl am meiften anlam, die Dbergs 
des römifchen Pabſtes anzuerlennen, von dem fie un 
weiter Ferne, und hernach auch unter der türkifchen ar 
ranney, wohl nicht viel fürchten mochten, 


Aber auch darin betrog ſich dad arme Mölkten;‘ 6 
wuſte noch nicht, was für eine feine Nafe der veda je 
te, welcher vom Capitol ab jede noch fo ſchwache getech 
ſogar in andern Welttheilen— riechen Ponte. - 
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- Wann bie. Maroniten ohne xömifche Auffeher oder 

lone zu ſeyn glaubten,. fo trieben fie, bey. ibren ale 

# Rirchengebräuchen, welche man ihnen nicht heite neh 
en koͤnnen, bie angeerbte Ketzerehy. ' 


Alsdann wurden von Zeit zu Zeit Dfaffen "sis Kor 
ſſchickt, welche ihnen durch Etrafpredigten, Buͤßungen, 
eleruung der catholifchen Glaubenslehre, nnd durdy den 
wang catholifch zu fcheinen, ‚das arme Leben, was ih⸗ 
m fchon die gierigen, grauſamen Tuͤrken viel varbittert 
Wen, noch elender zu machen. 


Man nahm ihuen ihre Söhne, ſchickte fie nat Som, 
u. fie Acht catholifch abrichten zu laſſen, und fie alddann 
‚ie Baterland zurück zu ſchicken, damit fie dort bie 
* wie Leithaͤmmel, in den Schafſtall der Kirche 
ren moͤchten. 

Su dieſer Abſicht errichtete Pabit Sregorius XI. 
6 unfinniger Eifer für die Ausbreitung und Saͤube⸗ 
mg der catholiſchen Religion, allein durch die Freuden⸗ 
Re Aber die Parifer Bluthochzeit, und durch Ausbrei⸗ 
ng der graufamen Inquiſition, genugfam bewährt iſt, 
w Schule, worin junge Maroniten von Seluiten, bis 
f unfere Zeit, unterrichtet find. 


.Aber bey allen dem wehete doch dem Pabft vom Li⸗ 
nn ber noch ein Duft von Irglauben an, fo daß er 
mer dort Ketzerey witterte, 


Unter ben jungen Maroniten erwuchfen in Rom eis 
ge wahre Gelehrte, wie in neuen Zeiten bie Afamas 
kb Diefe fuchten zwar muͤhſam zu beweifen, daß ihre 
udeslenthe feit dem zwölften Jahrhunderte in ber cas 
glifchen Religion geblieben wären, und hoften dadurch 
wem MBaterlaude neue Quaͤlereyen zu verhüten. | 

Aa 4 Aber 
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Aber ba waren andere, vielleicht ſolche, welche bie 
Gelehrſamkeit und das Auſehn der in Mom annefegtei 
Maroniten beneideten, weldhe Durch immer neue Beweik 
den Argwohn des Pabfles in unterhalten und zu vermch⸗ 
ven wuſten (1). 


Um endlich hinter bie Wahrheit anitommen, eh 
ſchlog ſich Pabſt Clemens VIII. noch das anzuwenden, 
einen Mann nach Cannodin, dem berähmsten: Kloſter 
auf der Spitze des Lidanons, dem Sitze des Patriarchm 
der Maroniten, zu ſenden, um an Ort und Stelle ie, 
Religion unterfuchen, und wo möglich verheflern zu laſſer 


Man. muß geftehn, bdaß es viel Geld (doch waik. 
Menſchenblut) ‚geloftet Hat, die Bewohner des furifceb: 
Gebuͤrges (um mit ben Eroberern zu teden) glücdtkp:gh, 
machen. Er "PR, | 


Zu feinem Gefandten währe der Vabſt den Hi 
nymus Dandini, einen Jefuiten, aus einer adlichen ’ 
milie, and welcher nachher Grafen geworden find. Bon 
Jahre 1747 fiarb ein Graf &. I. Dandini, weiche 
als Schriftfteller im Gelehrten kexicon vortoͤmt. 


Hieronymus war zu Ceſena im Kirchenftante gebe 
ren, ein guter Gelehrter, welcher ſich befondere Werdiet 
fie um die ariftotelifhe Philofophie erworben, auch bie“ 
zu Paris und am andern Orten gelehrt hat. So if d. | 
auch) zu vielen Chreuftellen in feinem Orden gelangt. 


Sogar Hihard Simon, welder ihm fonft nicht get: 
gänflig gewefen zu ſeyn feheint, Hat ihn nicht nur a | 


(2) Moskemii infitution. hifloriae eeclefiaflicae. Helmf 
dii 1755. 4. pag. 279. 73% wo bie Geſchichtſchreiber dieſe 
Gecte genant find, 
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en. Gelehrten, -fondern auch als einen ſcharffimigen 
Ram von größer. Gewandtheit in Gefchäften gepriefen. 


gwar war es uͤbel, daß er keine orientaliſche Spra⸗ 
en, weder dad Syriſche noch das Arabiſche verſtand. 
m Syriſchen halten die Maroniten noch jetzt ihren Got⸗ 
Sdienſt, und ihre meiſten theologiſchen Bücher find das 
# geſchrieden. Jetzt aber verfiehn fie felbige nicht mehr, 
bern reden arabiſch; deswegen auch die” Evangelien 
ad Epifteln erft forifch, hernach auch arabiſch verlefen 
Me Dandini ben. päöftlihen Ruf erhielt, ledte er 
f Derugia, wo er die Philoſophie lehrte. Sehr er⸗ 
haet uͤber dieſe Ehre eilte er nach Rom, erhielt da eine 
Mge Vorſchrift zu feiner Reife, kuͤſſete dem Pabfte deu 
antoffel, ließ ſich von ihm fegnen, und viele geiflliche 
Bimaten, geweihete Mofenfränze, Gotteslaͤmchen, Kreus 
3’ Bilder, Reliquien und mehre heilige Waare geben, 
A damit Geſchenke zu machen, welche zwar wenig ko⸗ 
n, aber von der Einfalt, bie man auf dem Libanon 
wiß nicht ausrotten wolte, Hochgefchägt werden. Ue⸗ 
dem ward ihm Volmacht ertbeilt, den Maroniten ſol⸗ 
Borfchriften zu geven, und ſolche Freyheiten zu vers 
itten, als er für gut finden würde. 


Die Befchreibung feiner Reife ift zum erflen mal Ita. 
nifch zu Ceſena unter dem Titel gedruct worden: Mil- 
one apoftolica al Patriarca e Maroniti del monte Libano ; 
aD zwar im Jahre 1656, alfo lange nach feinem Tode, 
denn er foll d. 29. Novemb. 1634 zu Zorli, achtzig Jah⸗ 
alt, geſtorhen ſeyn. Dieß meldet Alegambe (2), aber 

Sa⸗ 


.(®) Bibliotheca lcript. ſCociet. Jefa p.a2. 
| Yas 


962 ‚Eitteratue der Reifen. II. 2. 


heit erfoberlicy geweſen wäre: und eben biefeß, Tag! 
mon, babe er, ber keine Urfache habe, bie Mari 
zu fchonen, in feinen Anmerkungen beybringen w 
Man habe auch in fpätern Zeiten mehr Aufflärung 
das Chriftenthum im Oriente erhalten, als man an 
de bes ſechszehnten Jahrhunderts gehabt habe. 

- Mber alle diefe muͤhſamen Unterfuchungen‘ übe 
Ketzerey eined Wöllchens in Aſien find jegt altım 
auch ſcheinen die Acten darüber längft geſchloſſen au 
geurtheilt zu ſeyn, deswegen ich nicht glaube, wein 
fer damit aufhalten zu dürfen. 

: Sowohl in. der’ eriien als andern Ausgabe Ber 
zoͤſiſchen Ueberſetzung liefet man, : dad Dandini bie 
im Jahre 1599 angetretew habe, aber in jener iſt 
den vorgefegten Druckfehlern gemeldet worden, mau 
31596 flat 1599 leſen. Dieß bat der Nachdraucker 
verbeſſert, fg. wenig als die meiften übrigen Druck 
welche er auch noch durch meue vermehrt bat. © 
wohl hat er das Verzeichniß derfelben nicht nachged 

Sogar hat er nicht einmal bie in der erſten 
gabe S. 312. audgelaffenen Zeilen in feine Ausgabe ı 
ruͤckt, noch foldye als ausgelaffen angezeigt, Ich w 
deswegen bieher feßen, weil fie nicht unwichtig zu 
fcheinen (5). Boucher de la Richarderie 4. S 
fagt:. die Abreife fey 1586 gefchehn, welches wob 
ein Druckfehler iſt. 


(5) Im Nachdrucke ſoll Geite273 hinter dem Werte: 
dentale eingerüdt werben: Il n’y a point de loy di 
qui oblige les preftres à ne [e point marier. Car 
eftoit le pape n’en pourroit pas dispenſer envers les 
Aires Maronites. Il femble cependant que les eaholı 

_ Peglife orientale n’obligent pas moins les prefibs k 

' "der le celibar que eeux de l’eglile occidentale, 
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Den 24. Sul. 1596 reiſete ber Derfafler mit feinem 
gleiten, und, mit einem jungen Marpniten, welcyer ihm 
K: Oghienter. ‚und Dolmetfcher dienen jolte, in. Kleidung 
e-Yilgsüme und unter ‚sarändertem Namen, ton Vene⸗ 
4 ab, ... 

. Dan 99, Sul, Tondeten fe an ber Joſel Eendia, wo 
N Schiff venetianiſche Soldaten abfeken muſte, berem 
Republik damals Dort gegen 2000 unterbielt. 

Die Einwohner erzählten, auf dem Berge Ida wüche 
cxine Pflanze, welche die. Zähne der Xhiere vergolde, 
b daß fie deswegen, und, wie ber Jeſuit meint, mit 
wbt,. in dem Berge Gold vermuthen. 
> Whee Zähne mit. einem. folchen Ueberzuge findet man 
nt felten auch da, wo Fein Gold zu erwarkm iſt, vor⸗ 
healich ben. Schafen und audern gebörnien ober wieder⸗ 
yandeu Thieren. 

‚Muh die Haarkugeln in "den Migen. der xbiere ha⸗ 
Rn, äuweiten eine metalliſch glänzende Oberflaͤche, und 
Imtichen von diefem Glanze bemerkt man- auch in dem 
bien. Bezoar, am dfterfien in dem oreidentalifchen, ſel⸗ 
ver ja dem orientalifchen. 
NDaubenton in Buͤfſons Naturgeſchichte VI, a. © 
6. nad) der Leipziger Ausgabe und Th. XL ©, 233, 334. 
ig der Berliner Ausgabe, ‚hält ſolche fogar für ein 
nzeichen, woran man den Achten Bezoar von dem ers 
isftelten unterfcheiden koͤme. 
#. Sch habe die Kinlade eines Echafes mit ſolchen dem 
nfebein nach verguldeten Zähnen, die mir ein Freund 
u Ungarn mitgebracht hat. Paul Lucas brachte der⸗ 
Iichen aus dem Lande der GCaramanen, aus Syrien, 
24 Saite mit fi) nad Europa (6). Er fagt, die Eins 
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wohner verſichern, Daß bie Farde der Zähhe daea 
wenn die Schafe jene, aber auch micht wow ihn -Veffiik 
Pflanze nicht mehr zum Butter finden Enten; Tage‘ ſtau 
den fie in: dem Wahn, man konne Gold daraus made 
Daß eine Pflanze bie Urſache des Goldglanzes km. 

iſt mir. Deswegen nicht wahsfcheinlich, weil man ihn auch 
an den Thieren in den nördlichen Ländern: beikertt, 'nb ' 
doch wohl nicht biefelbige Pflanze ber ſablichen Länder Lu 
erwarten if (7). “ 
Dazu koͤmt noch, daß bie Zarberrdihe, wilde: u 

Die übrigen Knochen färbt, den Schmelz der Zähne, auf 
den jungen Thieren, wenn man- fie damit futtert, muy 
färbt läßt, welches Hunter nach vielen angefieleten Bub: 
ſuchen verfichert (8). DE: 
Wiel von den Vorzuͤgen der Inſel Copem, IE 7 
Menfchen hoͤchſt glücklich leben wärden, wenn fie | 
von den Türken unterjocht- wären. Won da nach Rripelk: 
Mancherley von. den Sitten und der Religion ber Xi 
aber auch. manches falſch, welches vom Ueberſetzer verbiik 
fert iſt. Zu ihren Geträufen gehört, fagt Dandint 
a1., Kaffe, welches zwar nicht fehr gut, aber dem 
gen nüglich zu ſeyn ſcheint. Die Bohnen taͤmen uns wi 
Gegend um Meda. an 
Den 1. Sept. kam ber Geſandte zu Cannobin; Fr 
unvermuthet, an. Den alten Patrlardien fand er Mill 
auf dem Bette. Er küffete den päbftlichen Brief aut 
legte ihn, zum Zeichen feiner Ehrfurcht, über feinem Kopf. 














Tuͤrkey und Sprien 2. S. 243. nad der teutſchen ER 
fegung. | } 
(7) Acta litteraria er f[cient. Sueciae, vol, 2. p 6. vol.g® 
anni 1735. pag.83 nen 
(8) Natuͤrliche Geſchichte der Zähne. kein 1780. 6 .: 
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: ber Din andern Tag ließ er feinen Merbruß mer⸗ 
I, daß der Pabſt ihm nicht deu alten Titel: des Pas 
archen von Mntiochia beflätigt habe, warum er doch 
eh einen. eigenen Abgeſandten gebeiben hatte. 

So klagte er auch, daß ihn ehemals die Roͤmiſchen 

geordneten zur Unterfchrift eines Papierd dermocht haͤt⸗ 
N worüber man hernach zu. Zripoli Dinge, als ihre 
aubensartikel, geſchrieben habe, an welche ſie, die Ma⸗ 
iten, nie gedacht haͤtten; dieſe habe man zu ihrer 
rünglimpfung in Rom belant gemacht. Diefe Klage 
d der Verf. gegründet. 
ı Man wurden die Geiftlichen zu einer Synode zuſam⸗ 
y gerafen. Unter dieſer Zeit befuchte D. die Cedern, 
Mm er 23 zählte Er zog Nach—xichten ein zu einie 
Beſchreibung bes Gebürges, wiewohl er ſich nicht 
» Kloſter entfernt hat. 

Die Winter find firenge, und pP ſchneiet alsbaun 
zimmer. Es werden viele fetſchwaͤnzige Schafe und 
nen gehalten, aber keine Schweine, aus. Scheu vor 
ı Kürten. Hingegen wilde Saͤue find in den Waldun⸗ 
‚ zahlreich, fo wie auch Bären und Tiger. . 

Der Wein ift vortreflih; die Zrauben find fo groß 
e Pflaumm. Man vermuthet, baß das Gebürg auch 
se\führe, aber man führte zum Beweiſe an, daß ein 
I ein gefchlachteter Bock ganz verfilberte Zähne ges 
Be. babe. | 
Die Maroniten, von benen body auch viele in den 
sachbarten Gegenden zerfireuet leben, leiden auf dem 
mge keine Xürken unter fi, und fuchen ſolches mit 
vper Mühe und vielen Koften zu erzwingen. 

Site haben keine Städte, Feine Pallaͤſte; fondern auch 
won bel und Meiche wohnen in Beinen Häufern fehr 
mmicig, am nicht die Gierigleit der Türken zu seiten. 

, Eis 
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ESie haben weder Tiſche noch Stühle, Giger und 
fen auf dem Fußboden, haben keine Servietten, keine 
fer, noch weniger Gabels, nur hoͤlzerne Loͤſſel. 
Sie find gut gewachſen, gutnätig und ſchienen 
Verfaſſer am meiſten den Itallenern zu gleichen. 


Da ‚been Contracten und Zeflamenten haben fe 
ben ift, HN alfenfald auf Zeugen. ghren Prieſtern 
fen fie die Hände, und laſſen ſich von ihnen bey 
Gelegenheit mit dem Zeichen des Kreuzes ſegnen. 
Die Weiber find ſehr ſitſam, Beiden fich fafl 
die. Stalienerinnen, aber ohne vielen Schmuck. Eie b 
In fich mit dem san, ‚wenn ihnen ein Unbeli 
begegnet. 

In der Kirche haben — e ihren plet unten, fo 
die Maͤnner, welche ihren Platz in ber Höhe haben; 
nen nicht ins Geficht fehn Tönnen. Sie gehn zuerfl 
and, und ehr fie nicht heraus find, geht feine M 
Herſon von ihrem Platze. Zeile Dirnen find gar vwich 
und doch hört man, feßt der Sefuite Hinzu, nichte 
Ehebruch und andern Ausſchweifungen. 


Nun folgt die Unterſuchung, in welchen Städe 
Maroniten von den Eatholiten abgewichen waren, 
dann der Bericht von dem, was auf der Synode 
handelt worden ift, weldyes die Liebhaber der Kirche 
ſchichte ſeibſt nachleſen moͤgen. 

Don der heiligen Schrift war kein volſtaͤndiges © 
plar auf dem Kibanon vorhanden; aber die ſaͤmtlichen 4 
len der Paͤbſte an die Patriarchen waren richtig au 
wahrt worden; 3.8. die von 1215, 1250 u. ſ. w. S.1 
Verzeichniß der neuen Anordnuugen des Dandini, we 
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ı beobachten alle willig verfprachen. Darauf wurden 
in Rom gedrucdte Miffale ausgetheilt, welche kuͤuf⸗ 
5 allein gebraucht werden ſolten. 


Bald darauf itarb der alte Patriarch , ‚und noch in 
egenwart des Dandini ward ein neuer gewählt. Man 
et bier die dabey beobachteten Gebräuche, auch die 
ser beyden Patriarchen verhanbelten Befchlüffe Iateis 
es (9). 

Nachdem Dandini Paldftina beſucht hatte, eilte er 
KR mach Italien. Auf Cypern gerieth er in große 
efähr, weil. ibn ein Renegat bey dem tärkifchen Gous 
near ‚als einen Abgefandten des Pabſtes angegeben hats 
‚, welcher ihn Deswegen auffuchen uf. Durdy Huͤlfe 
ned Kaufmanns entkam er diefge Gefahr. Im Auguſt 
96 war er wieder in Ron. u 


Die weitläuftigen von Simon angehenkten Anmer⸗ 
ngen laffe ich hier unberührt. Einige betreffen die Res 
ion nnd Sitten der Türken, aber die meiften handeln 
a den Maroniten, und Diefe verdienen, meine ich, von 
wen gelefen zu werden, welche die Gefchichte diefer Sece 
‚genauer kennen wollen. Der Franzos fiheint fie uns 
rteyiſcher, als der Italiener, beurtheilt zu haben. 


Eine volftändige teutfche Ueberfeßung biefer Reiſebe⸗ 
hreibung iſt mir nicht befant, . aber ein guter Auszug 
16 dem, was die Reife, das Gebürge Fibanon und Die 
Raroniten betrift, findet man in Paulus Samlung ber 

merk⸗ 


‚K9) ©. 175: Acta fynodi provincialis illüfiriffimi. et reve- 

‚ sendifimi: D. D. Sergii Petri patriarchae Antiocheni 

“ Maronitarum in monte Libano ahno 1596. Geite 186: 

“= Additio ad Iupetiorem fyuodum Sub Jofepho Petro pe 
triarcha. 

beamanus eitterat. d. Reiſ. IT. 2. -L) 
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merkwuͤrdigſten Reiſen in den Orient. Jena 1792. 8 
©. 203 — 240. 


Eine englifche Ueberſetzung foll zu London 1698 
druckt ſeyn. Kine andere, welche aber nicht ganz 
verlaͤſſig ift, findet man in Colledion of voyager 
travels.. London printed by Thom. Osborne. 1745: 
pag. 831 — 873. Dieſer Sand macht in der neuem © 
Img deffelbigen Verleger vom Jahre 1747. ben fir 
ten Band. aus: Daſelbſt find von Simons Ann! 
gen nur etliche überfegt worden, und zwar fo nachläf 
daß den Lejern nicht einmal gemeldet worden, baf 
nicht den Dandini, fondern einen andern zum Verl⸗ 
haben. 
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. 83 
Jobannis von der Behr neunjährige Oft» Indiani⸗ 
fe Reiſe, fo er meiftentheils in Dienften ber verei⸗ 
nigten geoctroyrten Niederländifchen Oſt⸗Indianiſchen 
. Compagnie zu Wafler und Lande verrichtet, worbey 
der Einwohner Glauben, Leben, Sitten und Kleis 
dung, fo mit Augen gefehen, fleiffig aufgefchrieben, 
abgeriſſen und mit Kupfern gezieret. Alles aufs neue 
-überfehn, durch und durch mit vielen nöthigen Uns 
‚weifungen verbefiert und zu End Chriſtoph Eiß⸗ 
lingens Stalienifhen Wegweifer, auf unterfchiebenes 
Nachfragen vermehret, Frankfurt, verlegts Lorenz 
Sigismund Coͤrner, Buchhändler. 1689. Ohne - 
Morsede und Regifter 210 Seiten in Quart. 


Der Derfaffer, Joh. von der Behr, war zu Leipzig 
bohren worden, diente einige Jahre als Schreiber, aber - 
Id. Begierde zu reifen, ging er nach Holland, und ließ 
bald Mdelborft auf einem nach Oſtindien beſtimten 
chiffe annehmen. 
Er reiſete im Januar 1644 aus Middelburg ab, 
m nad) neun Fähren nach Europa zuruͤck, lebte nach» 
re in feiner Vaterſtadt als Notarius und Raths Buch⸗ 
er. 
Adelung fügt, er fey nicht lange & vor dem Jahre 
y2 geftorben; aber von ungefähr babe ich feinen Ster⸗ 
f in einem Buche gefunden, in welchem, außer dem, 
Bb 2 wohl 
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wohl nichts mägliches zu finden. feon möchte, nämlich ia 
Seinrich Bredeloen poetifhem Tiſch. Frankf. u. Bein. 
7682. 193 Seiten in 8. 


Diefer Bredelo war aus Königeberg gebärtig, halte 
in Jena fludirt, war in Rußland geweien, und war zw 
Jet Profeffor an der Nitteraladenie zu: Wolfenbüttel, 
Die angeführte Schrift befiebt aus Poefien oder Reime, 
gasz in dem elenden Geſchmacke feines Zeitalters. 

Unter diefen findet man ©. 49: Grab: Gedicht auf 
Hrn. Joh. von der Behr, Not. publ. caeſ. wie arq 
€. E. Kaths in Leipzig Buchhaltern in der alten Gehe 
zehner Stub feeliges Abfierben und Begräbniß d. 7. 
31690. 

Don der Bebr fcheint nicht findirt zu haben, ui. 
bat er keine Gabe zu nüßlidien Beobachtungen gehabl. 
Es ift alfo in feinem Tagebuche wenig erhebliches zu fs 
Den; aud) hat er ſich nicht gefcheuet, manches w 
aus Altern Bächern auszufchreiben, ohne foldhe zu 
nen; zum Benipiel aus Merkleins Reife, f. obenL 
267. dennoch ift feine Reife begierig gelefen, und of 
geführt, auch zwenmal gedruckt worden. 

Die erfte Auflage bat folgenden Titel: 

Diarium oder Tagebuch über dasjenige, fo fi) 3m 
einer neunjährigen Reife — — zugetragen. EW 
bey der Einwohner Glauben, Leben, Eitten — * 
verzeichnet worden von Job. von der Behr 
Not. publ. caeC Jena, in Verlegung Ur 
Spaltholzens. Buchhändlers in Breßlau. 16 
Ohne Vorrede und Regiſter 1352 Seiten in 4 
@ie bat außer dem Bildniffe des Verf. und einem 
nuͤtzen Zitellupfer, noch 12 andere, welche aber 
Werth haben. IJ 
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‚Neun Jahre nach feinem Tode bat der Buchhändler 
jener Die Reiſe wieder drucken laffen; zwar unveräne 
rt, auch mit denfelbigen Kupfertafeln, aber mit vielen 
8 andern Beifebeichreibungen auggefchriebenen Stellen 
rmehrt, 3. B. aus Saar, Mandelolo, Türgen Ans 
rfen u. a. welche jedoch weislich genant find. Coͤrners 
ebieation ift den 26. März 1689 zu Leipzig unter ſhric⸗ 
R worden. 


Bald nach ber Abfahrt entbedhte man unter ben ana 
worbenen Matrofen eine verlleidete Frau, welche fchon 
HE Wochen unerlant gedient hatte ie verficherte, 
efe Verkleidung gewagt zu haben, um ihren Ehemann 
Indien aufſuchen zu koͤnnen; aber fie ward, zur. Bes . 
rafung , in das Spinhaus nach Middelburg gefchickt. 
S. 82. findet man bed berüchtigten Giftbaums auf 
2 Aufel Celebes gedacht. Sein Gift tödte plößlich. 
hne Zweifel ift der Baum gemeint, von dem man in 
ern Zeiten faft unglaubliche Nachrichten verbreitet hat, 
elche doch größten Theils fchon von dem glaubwürdigen 
umpb gemeldet find, welcher auch eine Abbildung ges 
tfert hat, in Herbar. Amboin. T.2. p.263. tab. 87. une 
* dem Namen arbor toxicaria. Don eben diefer Bedeu⸗ 
mg ift auch der indianifche Name Boa upas; das erſte 
Bort bedeutet Baum, das andere Gift. 


Der Baum wächft in vielen Gegenden von Oſiin⸗ 
im’, am meiften auf den Inſeln Java, Sumatra, Bors 
wo, Macaffar, Celebes, und zwar an ganz unfruchtbas 
in Stellen und auf faft nackten Bergen. 

Schon fein Duft fol von weiten die gefährlichiten 
Börkungen haben, deswegen man ſich ihm nur’ mit der 
hrößten Vorſicht nähern darf. Die Vögel. fallen von den 
Bafıen todt herunter, 

Ä Bb3 Die 
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Die Holländer haben, Wenigftens ehemals, die mi 
dem harzigen Safte vergifteten Pfeile mehr, als bie Ziim 
tens und SKanontugeln, gefürchtet. 

Auch Barcbewig, welder 1711 nach Indien ging 
und mehre neuere haben jene Berichte beftätigt. Aber di 
suverläffigfte Nachricht ift bis jetzt die, weldhe Thun 
berg in einer befondern. Differtation gegeben bat (*) 
Diefer vermuthet, der Baum gehöre zu der Gattung Ce 
firum, wovon eine Art auf dem Vorgebuͤrge d. g. 9. 
waͤchſt, mit deſſen Safte die Hottentotten dad. Schlam 
gengift averſtaͤrken. 

Ich uͤberſchlage hier, was von den Sitten ber Mil 
den oder der Kingebohrnen auf Ceilon erzählt iſt. Um 
die Entfernung ber Derter zu meffen, brechen fie eu 
Blatt eines Baums ab, und wann dieſes verborret if, 
meinen fie eine Meile zurück gelegt zu haben. S.90. & 
mißt der Bauer in Wefiphalen den Weg nad) einer Pfeif 
fe Tabak. Die große Sterblichkeit auf Ceilon verfidel 
auch der DBerfaffer. 

Die dortige Feflung, Punta de Salo hat einen Hafen, 
in den die Einfahrt fehr gefährlic) ift. 

©. 165. vom ange der Elephanten auf Ceilon, und 
Der Weife, fie zu zaͤhmen, wozu oft ein halbes oder weil 
ein ganzes Fahr nöthig if. Kin zahmer Elephant ward 
damals nach Perfien für 600 bis 700 Thaler verkauft. : 

Etwas von Ormus, Fareca, Gamrom. Die Gegal| 
um. Gamrom ift bürre, hat wenige Küchengewächfe, m 
hält die fchönften Früchte von der Juſel Kifchmifch, ’ 

ei 


(*) Diefe findet man in Dilfertationes Upfaliae habine ib | 
praefidio C. P. Thunberg, welde 9. Doct. Perfoon IF 
in Göttingen 1799 bat zufammen druden laſſen. Vohb 
Pag. 259. ü 


(d 
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Eitreuen, Pomeranzen, Gransten, Pillozien und Wein⸗ 
hrauben, eine halbe Elle lang, wadhien. 


In Batavia S. 178 trank der Verf. den Föftlichen 
Bes Trand, “welcher warm getrunken wird, ift gut wenn 
der Magen mit Speife und Trank überladen ift, flärs 
ft das Gedaͤchtniß und fchärft den Verfiand.” — Ein 
zeweis, daß damals den Europaͤern der Ahee noch nicht 
ebraͤuchlich geweſen iſt. 

Im Julius 1650 kam der Verfaſſer nach Europa zu⸗ 
ick. Uebrigens iſt dieſe ganze Reiſebeſchreibung nichts 
ehr als ein kurzes Tagebuch, worin der Verf« aufge⸗ 
lichnet hat, was ihm begegnet iſt, oder was ſich in ſei⸗ 
n Gegenwart zugetragen hat. 


Die dieſer Ausgabe beygedruckte Reiſebeſchreibung hat 
Igenden beſondern Titel: 
Chriſtoph Eißlingens von Noͤrdlingen Breviarium 
itineris Italiae, oder kurzgefaßter italieniſcher Wege 
weiſer, darinnen auf einem Schauplatz, vornehm⸗ 
lich der Weg von Meilen zu Meilen, wie auch die 
vornehmſten Städte, palatia, Antiquitäten, Kunſt⸗ 
Stuͤcke, Zeug: Häufer, Nüftungen und andere denke 
wuͤrdige Sachen repräfentirt werden. So wohl für 
‚ Diejenigen, fo albereit diefer Orten gewefen, als die 
noch dahin zu reifen gedenken, nöthig, nüßlich und 
luſtig zu leſen. Sranffurt 1689. 85 Seiten in 4. 
te ſoll ſchon einmal zu Nürnberg 1664 in 4. gedruckt 
nm. Der Berf. fogt, er habe die Reife im Dienſte eis 
#8 vornehmen von Adels gemacht, den er feinen gnädie 
im Herrn nennet. Alles, was der Titel meldet, iſt ganz 
finfach erzählt worden, woraus denn nicht viel zu lere 
am il, jedoch konte dieß Verzeichniß Reiſenden zu einie 
ger Srinnerung dienen, fo lange noch Stalien in feinem 
Bb 4 Wohl⸗ 
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Mohlfkande war. Set werben bie meiften Roflbarkeites 
weggenommen feyn. 


Die Reife warb db. 7. San. 1657 zu Anſpach ange 
treten. Zu München warb für 3 Perfonen und 3 Pftu 
de, mit der Koft und allen Ausgaben, nichts ausgenen⸗ 
men, bis Venedig, 32 Dukaten bezahlt. 

Da ward von einem Jaͤger eine Gemſen Kugel, von 
der Größe eined Taubeneyes für einen Dulaten, und es 
fo groß als sin Huͤhnerey für drey Dulaten angebothen 

Um Bauten verwunderten fich die Reiſenden, Hd 
fen, wie die Pferde, befchlagen zu fehn. 

In Venedig ward ber geichickte Juwelier Hertel 75 
ſucht, welder fo wohl Achte, als unaͤchte Steine ver 
beitete. Kin Heiner Bünftlicher Nitar, woran er feh6 
Jahre gearbeitet hatte, . folte für 10,00 Dukaten verlanßt 
werben. | | u 
Zu Slorenz zeigte man das Weiberfchloß , beffen fchen 
oben I. ©.55. gedacht ift; jedoch liefet man hier die us 
ſchrift etwas anders als bey Reyßler, und mit der Meb. 
bung, daß es ein teutfcher Herr gebraucht habe. De 
Derfaffer nennet e8 S. 55. “ein Niederwab oder Brad 
„von Eifen gemacht, fo einem Weibesbilbe Tan angethe⸗ 
„werden.” 

Das erfte Wort Niedergewand, Niederkleid Hat Friſch. 
S. 18. b. durch femoralia erklaͤrt, welche Bedeutung ehen 
fals in Dafypodii dictionario vortömt S. 3990. 2. "BB. 
eben dieſer Bedeutung iſt Bruch, Brok, braccae, —j 
Den 3. April 1657 kam die Gefelfchaft nach Anfpach zurdcd 
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Zu ©. 114. 


J. der Ein. Bibliothek zu. Berlin findet fi) eine engli⸗ 
(de und bolländifche Ueberfegung von Voyage par Mocquet. 
Travels and Voyages into Africa, Aſia, and America, 

the Eaft and Weft-Indies; Syria, Jerufalem, and the He- 
y»Land. Performend by Mr. John Mocquet, Keeper 
the Cabinet of Rarities, to the King of France, in the 
tilleries. Divided into fix Books, and enriched with 
lei Translated from the French, By Nathaniel 
Pullen, Gent. London. ‚Printed for William Newton, 
Bookfeller, in Little-Britain; and Jofeph Shelton; and 
Williom Chandler, Bookfellers, at the Peacock in the 
Fgultry. 1696. In diefem Octavbande find mehre ganz 
lende Holzſchnitte. 


‚De grote nieuw-bereisde Wereld: begrypende zes 
reizen, zo na Lybicn, d’Eilanden van Kanarien en Bar- 
Seryen; Stroom der Amiazonen, Karipouzen en Karibanen; 
na Marocco; Moren- Land Goa; als mede na Syrien en 
"en zecr nauwkeurige Befchryvinge van't Heilig Land: en 
Be. laafte is geweeft na Spanjen, enz. Alles befchreven 
loor Jar Mocguet, bewaarder van't Kabinet der onge- 
mene Aardigheden van den König van Vraukryk in de 
Xuillerie binnen Paris. Den tweden Druk verziert met 
Kopere Platen, en uit de France Tale overgezet. Te 
“euwarden; By Jan Klafen; Bock - handelaar, 1717. 
Bey dieſem Quariband iſt ein Titellupfer und 3 leidlich 


geſto⸗ 
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geflochene, aber unbedeutende Kupfer, [Aus einem Bu 
des Hrn. Kricolai.] 


Zu ©. 29. 

Die unten angezeigte Tabelle fcheint von YIathı 
Chyträus zu ſeyn; wenigftens finde ich fie ſchon im! 
drirten Ausgabe, von deſſen Variorum in Europa itinen 
deliciae. 1606. 8. Eben daber hat fie au Sramc 
Sweert nehommen in feinen: Seledtae chriftiani orbis d 
liciae. Coloniae 1625. 85 aber feiner von beyben hat & 
Chytraͤus genant. 


Zu &.237. 

Sabricius in Bibl. med. aevi VI. pag. 237. fa 
Olearius habe den Srameyesperg paftorem in Suck 
nenant; feine Reife fey audy mit den Reiſen bed Mar 
Poli und Jo. de Montevilla zugleich gedruckt worden. 
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der Marfhallinn 555. Geſchichte des Grafen X 
556, Ungeſunder Aufenthalt zu Rom im Sorwer 3A | 


| 84 
Diarium itineris in Mofcoviam perilluftris ac magnifici 
"dowini Jgnatil Chrifiophori nobilis domini de 
Guarient, et Rall, facri Romani imperii et regni 
. “Hungariae equitis, facrae Cacfarcae majeſtatis confi- 
“"Barii aulico - belgici ab Auguftiffimo et invidtiflimo 
Romanorum imperatore Leopoldo I. ad fereniflimum 
ac potentifimum Tzarum, et magnum Mofroviae du- 
cem Petruin Al&kiowicium anno 1098. ablegati. ex- 
'traordinarii deferiptum a Joanne Georgio Korb, p. 
t. fecretario ablegationis caefareae. Acceſſit reditus 
fuae Tzareae majeſtatis a provinciis Europaeis ad 
proprios limites, periculofae rebellionis Sereliziorum, 
et latae in cosdem fententiae cum fubfecuta fangui- 
nea executione , nec non praecipuarum Mofcoviae re- 
rum coınpendiofa et accurata defcriptio &. Cum 
privilegio (. e majeflaris. Viennae Auſtriae, typis 
Leopoldi Voigt; univerfit. typog. 252 Seiten in fol. 


stand war im fechözehnten und fiebenzehnten Jahr⸗ 
Werte den Ausländern, nach feiner innern Befchaffens 
t, nach feiner Regierungsforn und feinen Eitten, noch 
tig befant. Aber durch die großen Meränderungen,, 


Deduanrs Bitserat. d. Reif, IL 3. Ct wels 
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welche damals in diefem weiten Meiche anfingen, 

durch die mancherley Verbindungen, welche der ruff 
Hof mit andern europaiichen Höfen anknuͤpfte, warb 
algemeine Aufmerkſamkeit auf diefes Reich, und die 
gierde, es genauer zu lennen, ungemein vergrößert. 


Deswegen alaubten die, weldye ald Geſandte an 
Hof nah Moſkau gefickt wurden, und die, welde 
Sefandten begleiteten, dem Publikum einen angeneh 
Dienft zu erweifen, und fi) felbft ein Verdienſt zu 
chen, wenn fie ihre Reife dahin, nebft ihren Bemer 
gen über ihre Aufnabıne,,. über die Verfaffung bes He 
über die Denkungsart und Lebensart der Nation befd 
ben. Ihre Berichte Tonten auch deswegen leicht Be 
finden, weil fie vieles zu erzählen hatten, was von 
abwich, was in andern Ländern gewöhnlich) war. 


Zu den auf diefe Weije entfiandenen Reifebefchreil 
gen gehören die, welche Herberſtein, Olegrius, Ya 
Ulfeld, Baron von Buchau, Ant. Goeceris, ı 
Dieyerberg, Adolpb Lyſeck, Carliole, Weber 
andere, welche zum Theil in Biblioth. hiftor. Stru 
Buder. S. 1631. genant find, geliefert haben. Zu di 
gehört denn auch diejenige, von welcher bier eine N 
richt folgen foll. 

Nachdem im Sabre 1697 zwifchen bem Kaiſer Leni 
und dem Zar, fo wie auch der Republik Venedig und | 
Könige von Polen, ein Offenfiv : Bündnig wider bie 9 
Zen gemacht war, deſſen fieben Bedingungen Bier © 
eingerädt find (1), entfchloß fi) ber Kayfer einen Geja 


‘ 


(1) Ich ſuchte dieſen ZTractat in des Hrn. von Markt 
cours diplomatique, aber ih Habe ihn bafelbft weder 


&, 1001, noch S. 1151, neh ©, 1216. gefunden, Geht 
1 


⁊ 


te 
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a: nach Moſkau zu ſenden, um durch dieſen fruͤh und 
sau zu wiſſen, was fuͤr Anſtalten dort zum Kriege gu 
acht wuͤrden. 


’ Dazu ward Ignat. Chriſtoph. edler Her. von Buas 
ent und Hau (2) gewählt, welcher zweymal in Con⸗ 
mtinopel und ſchon bey einer Geſandtſchaft in Moſkau 
weſen war, auch ſich bey der. tuͤrkiſchen Belagerung von 
ten große Derdienfte erworben hatte. 


Die Reife, welche d. 10. Januar 1698 mit einem 
hireichen Gefolge angetreten ward, ging uͤber Thoren, 
anzig, Elbingen, Königsberg, Vilna, Swmolenſk nah 
keſtan, wo der Einzug d. 29. April geſchah, und zwar 
me viele Bleinliche Rangftreitigkeiten, welche den vorigen 
eſandten immer die Ankunft unangenehm gemacht hatten; 


Inzwiſchen fanden ſich doc viele Schwierigkeiten, 
mehmlich wegen der dem Geſandten angewieſenen engen, 
jangelhaften hölzernen Häufer, welche denn auch), nach 
Klemm Wortwechfel, geändert wurden. 


Meil der Zar Meter damals von feiner erfien Reiſe 
neh Europa noch nicht zurück gefommen war, fo hatte 
Ir Geſandte bey den Miniftern eine förmliche Conferenz 

in 


er vielleicht nicht in den. Plan biefes vortreflichen Werts? 
Der Tractat ift auf drey Jahre d. 29. Jan. 1697 gefchlofs 
fen und den 5. Febr. vom Kalfer beftdtiot worden. Gor⸗ 
don I. ©. 123. nennet das Buͤndniß eine Tripelallianz /, 
" ohne dabey ber Polen zu erwähnen; fo auch von Imhoff 
Am Hiftorien = Saal nach der Baſeler Ausgabe 1736 4. 
B. 3. ©. 301. 


| ‚® In Gordons Gefchichte Peters des rohen. Leipzig 1765. 


3. 1. S. 128. if der Name unriqhtig geſchrieben: Wot. 
Warient. 


&3 
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in welcher er die vom Kaiſer erhaltenen Aufträge, in 
ner fait drey Stunden langen Rede, vortrug. Nach 
digung berfelben ward Zimtmwafler auf bie Geſund 
des Kaiferö, bed Zar und auf den guten Kortgang 
gefchloffenen Bündniffes getrunfen. 


Den 4. Stptemb. kam der Zar nah) Moflıu zur 
darauf ward der Geſandte bald zur Audienz aelaf 
und mit Gaftereyen, nad) damaliger Eitte, beebrt. - 


Nun aber fingen die graufamen Xorturen und $ 
richtungen einiger taufend der Strelzen (wmurichtig 
Strelitzen), ihrer Mitwiſſer, aus allen Ständen und 
beyden Gefchlechtern, an. — Mir vergeht bey abern 
ger Leſung biefer Gireuel der größte Theil der Bewn 
zung deſſen, was der Zar großes gethan hat. Die Ma 
heit wird verächtlich und fürchterlich, bey den Beweiſen. 
vernünftige Menfchen, und die, welche wegen ihrer Ring 
depriefen werden, zu ſolchen Graufamfeiten ausarten | 
mr, und bey den Beyfpielen, wie, in alten und na 
Zeiten, die Bewohner der größten Städte, welthen ı 
die höchfte Nationaleultur zutrauen muß, Die abfchenl 
ſten Hinrichtungen ihrer Mitglieder und ihrer Angehoͤr 
einem Defpoten fo lange haben zufehn mögen. 


Strafe hatten die Anführer der Etrelzen verbi 
ber der Gefchichtfchreiber, welcher die Greuel der. 
garfchen Bauern wider ihre graufamen Herren ums J 
1513, und ihre unchriftlichen Beltrafungen , die allergı 
famften, welche jemals die menſchliche Muth erbacht 
ausgeuͤbt hat, erzaͤhlt, verabſcheuet dieſe Dennoch | 
Recht (3). : 


\ 


(3) Ifthuanfı de rebus Hungaricis lib.5. p,73: Horre n 
mus recenlere dira, enormia, et hactenus nunguam ri 
a 


\ 
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Na re richten 
| von 
wen Berfaffern, von ihrem Inhalte von ihren 
Ausgaben und Ueberfegungeh. 
Nebſt 
eingeſtreueten Anmerkungen 


über mancherley gelehrte Gegenſtaͤnde. 





Bon | 
Johann Bedmant, 


Hofrath und ordentlichem Profeffor der oͤkonomiſchen Wiſſenſchaften. | 





Zweyten Bandes Drittes Städ. 
. | BGE — — 


Goͤttingen, 
ve Hohdann Friedrich Römer. 
ı 8 7 o. 
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Zeit zurück zu führen. Er nahm das Bild eines Hei 
mit fi), um dadurch Nachdenken zu, erregen, und fid 
der den Zorn zu fihern; aber man leſe, wie fps 
er gleich, fo bald ihn der Zar auf den Richtplatz 
blickte „ zurück gewiefen ward (4). 


Seden Abend zwiſchen Blöden, Galgen und R 
ermuͤdet, erholte fich der Monarch durch ‚Schmaufe 
bey feinen Höflingen, welche ihn oft um die Erlaı 
bathen, bie auf den Rädern fchreienden Menfchen | 
sinen Schuß erlöfen zu dürfen. S. 173. Nur nady.! 
Bitten erlaubte er ed einmal. In Moſtau dauerte 
fe Greuelfcenen vom 10. October 1698 bis zum Zıfl 
tober; aber in noch vielen andern Gegenden des 9 
waren ſie eben fo graufam und zahlreich. 


Nichts deſto weniger wurden faſt täglich neue 
deregen entdeckt, Mord und Todſchlag -und andere 
brecyen begangen, denen dann fogleich Hinrichtungen 
erdenklichen Arten folgten. Es ift nit anders, a 


(4) Pag. 85. Tam horribilis et indies exercitae ta 
erudelitas ad Patriarcham pervenerat, credebat id I 
figi elle, vt ad manfuetudinem hortaretur iratum; 
Virginis iconem convenientilimam arbitrabatur, vt 
dem intuitu humanae fortis conditio, et folitae co 
Serationis aflectus rediret animo, in feritatem pene 
neranti; — — Tzari invectiva in patriaroham fuit: 
zibi cum icone? aut quae muneris tui parts te voci 
‘in loca? abfcede ocius, atque imaginem in locum 
ne cultui fui debitum. Scias me Deum colere, e 
trem eius ſanctiſſ. te forte impenfius venerari. Suj 
zmei ofhcii er debitae in Deum pietatis efi, tueri | 
lum, et erimina in commune ejusdem exitium vei 
ta publice vltione perfegui, | 


r 


k 
r 4 
* 
3 


. 84 Korb darin, '; . 82 | 
a A das: Tagebüch einer Nachrichterey leſe, wiewohi ſicher⸗ 
id keine jemals eine ſolche Praxis gehabt hat. 
Ein Ehemann ward .auf Aufliften feiner Frau uud 
oOier von gedungenen Moͤrdern ermordet. Mutter und 
ochter wurden his an den Hals lebendig eingegraben. 
der ſtrengſten Kälte lehte jene Bis zum dritten, letz⸗ 
bis zum fechften Tage. Die Eadaver wurden darauf 
Blebet neben den Mördern an ben Galgen gehentet. Die 
. fagt Korb, die Strafe der Mörderinnen ihrer Chemäns 
$ Männer, welche ihre Weiber ermorden, werden nur 
\ Gelde befiraft. 

"Bey diefer Gelegenheit erzäßlte ber Zar in der Abends 
fefdaft, eine Mannesmörderinu babe einmal in der Ere 
Dergraben zwoͤlf Tage gelebt, aber es fen wahrſchein⸗ 
— die Waͤchter, ungeachtet des ſcharfen Ver⸗ 





„ etwas Nahrung ‚hätten zukommen laſſen. Fal⸗ 
hen Muͤnzern ward das geſchmolzene Metall in den 
Fund gegoffen.. | . 

Als die großen Faſten anfingen, wurden ade Leichen 
m Galgen, Pfählen und Rädern abgeriffen, und fo zer 
Act und nackend über einander auf Wagen“ geladen, 
ach dem Orte, wo fid verfcharret werden „ jolten, hingen. | 
ihrin. | 

Dazu wurden ben Bauern, welche mit Srächten zur | 
Habt kamen, Wagen und Pferde weggenommen, welche 

wegen einige Zeit nicht wieder kommen wolten, wos 
ch ein Mangel in ber Refidenz entfland, S. 129. 


m Februar 1699: kamen etliche Franciſcaner, mit 
mpfehlungen som Naifer, vom Könige von Polen und 
m der Republik Venedig, und hielten um die Erlaubs 
iß an, als Miffionarien nach China’ burch ‚Eibirten und 
hfien gehn au dürfen. ©. 113.4. 116.0. 195; pie ward 

Ä ZT 4 | 





\. 
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"ihnen geftattet, da fie doch 1686 geweigert worden. m 
vergleiche oben ©. 293. 


Fu demfelbigen Monate warb bey Gelbmangel zu 
erft in Moflau das Spergeld eingeführt; die Thore wur⸗ 
den früh gefchloffen, und nur gegen Bezahlung geöfutt. 
Dieß ward allen Gefandten “angefagt, mit dem Zuiake, 
daß dabey Feine Ausnahme flat: fände, indem ber Zar 
- felbft das Spergeld bezahle. 


Den 5.März 1699 befiel den General Lefort, in 
Liebling des Zars, ein heftige Fieber, woran er den 12 
dieſes Monats flarb. Wenn man hier unten liefet, wed 
Korb davon meldet, fo muß man fich dabey erinnem, 
Daß ein eifriger Gatholit von dem Ende eined Ketzers ro 
det; denn Kefort war reformirter Religion (5). 


(5) Die 5Martii Generalis Lefort fubito hörrore atque =e 
‘iu febrium exardelcere coepit. — — Eum maius indie 
vitae periculum urgebat, crefcente febris aefta nalles 
quieti, aut fomno locus, ipfe quoque doloris impatiens 
turbata mentis rectitudine in delirium rapiebatar. Jofe 
medicorum vocati mufici, qui fymphoniae [uavitare de 
mum aegroto fomnum conciliaverunt. D. 11. Generals 
Lefort uſu rationis penitas amiflo, continua fabula h- 
ctus, modo muficos, modo vinnm inclamabat ; dum di 
paftore accerfendo mentio fieret, magis infaniendo exca* 
defcens, nullum ad fe admifit. D.ı2. hora tertia matu 
tina extinctus eſt. Pofi eius obitum multa er diverls 
fpargebantur; dubium vtrum far certa. Cam admiſſu⸗ 
ad eundem reformatorum paftor Stumpfius, malu de 
converßone ad Deum moneret, nihil aliud refpondif® 
dicunt, quam: ne multa verba faceret. Uxori in viuim 
mortis articulo prasteritorum , fi forte culpam admifißel 
veniam roganti, blande repoluit: contra te nihil va 
quarm habui, te femper honoravi et dilexi. Quod si 
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Er foll Tein Vermögen binterlaffen haben. Man lies 
t bier die Xraurigleit des Zars über den Nerluft fee 
es einzigen Freundes, den er für unerfeglich hielt. Bey 
m prächtigen Leichenzuge nach dem Kirchhofe der Mefors 
irten, konten die Bojaren ihre Freude über feinen Tod 
ad ihren Verdruß über den Pomp fo wenig verhelen, 
i es auch der gegenwärtige Zar bemerkte und ahndete. 


Den 27. Septemb. 1699 kam die Gefanbtfchaft nach 
tien zuruͤck. Da endigt ſich &. 158. das Tagebuch, 
m aber nody viele fehr ſchaͤtzbare Nachrichten von dem. 
maligen Zuftande der Nation nnd des Hofes folgen. 


Daß die Halbfchwefter der Zarde, Sopbia, unges 
btei fie im Klofter auf das firengfte bewacht ward, dens 
uch den Etrelzen, durch Hülfe eines alten Bettelwei⸗ 
4, welches die in einem Brode veritechten Briefe übers 
achte, Rath und Aufmunterung gegeben babe, wird als 
wiß behauptet. Der Zar babe auch anfänglich ben 
orfa gehabt, fie binrichten zu laffen, wozu er fi 
ch das graufame Beyſpiel ber Koͤniginn Eliſabet von 
ugland berechtigt zu feyn geglaubt habe. 


Er, deſſen Schilderung man unten. leſen mag (6). 
0, als er im 3. 1694 im Sturm bey Kola in Der 
größe 
tem non plura locutus, frequentätis eapitis nutibus aliud 
‚quoddam commerciam credunt deſignaſſe. — Man 
vergleiche hiermit, was Korb ©.214. von ihm gemeldet 
bat, und was in Bordons Geſchichte Peters. S. 141 — 
144. von Lefort gemeldet iſt. 

(6) Pag. 198. Concinna corporis altitudo, apta membrorum 
compofitione [pectabilis, vivida aetas, et quantam vix 
poterat aetas eius capere, lolertia interioris virtutis ex- 
‚fpectatione, Rudia, et voluntatis gentis [une ita occupa- 

& 5 of 'verat, 
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größten Lebensgefahr geweſen ift, das Geläbde gethan has | 


Ben, feinem Schutzheiligen, dein Apoſtel Peter, am feine 
Grabe zu Rom, zu danken. Vergebens habe ihn feine 
Mutter von dieſer Reife abzubringen gefuht. Er babe 
jedem, der ihm darın- entgegen ſeyn würde, ben Tod ges 
drohet; aber die inuerlichen Unruhen hätten die Erfüllung 
unthunlidy gemacht. 

©. 186. damalige Einkünfte der Rrone. Damals wes 


zen nur zwen Apntheten in Moffan, weldye von Teutſchen 


angeleat worden, und mit ben ?oftbarftien und glänzende 
ſten Geräthen verfehn waren, aber wenige und wenig 
taugliche Arzueyen enthielten. 

Die Bediente waren Zeutfche, die Gehauͤlfen und Lehr⸗ 
linge Ruſſen. Jene, welche eine Stunde Weges entferst 
wohnten, kamen Morgens neun Uhr zur Apotheke, uud 
verließen fie wieder um zwey Uhr vach Mittage, und aus 
Ger diefer Zwifchenzeit waren Feine Arzneyen zu erhalten, 

&.190. Abbildung "der ungeheuern Glocke in der Hefe 
irche zu Moflaw, und des Gebältes, welches fie trägt, 
und mie fie geläutet wird. Sie wird, fo wie alle Glob⸗ 
Ten in Rußland, nicht gefchwungen, foudern ber Schwer⸗ 
gel wird mit Striden an die Glocke gezogen. 


Dies 


versıt, vt contentäofis multorum fuffragiis fratri (ue I |]; 


no Alexiowiczio palam praeferretur, quem primogeni- 
turae praceminentia ad aviti folii faftigium fancta gent- 
bus lege vocabat. ” Mortem et vitae pericula, quorum 
metus caeteros exanimat, perpetua fui fiducia contemnik 
Preditores, et in [alutem [uam coniuratos faope ſolo⸗ 
adiit, et aut fceleris Gogitati magnitudine,, aut divuk- 
gatae proditioris metu et confcientia, ad Majeſt. fase 
con[pectum trepidartes Ynus coercuit , et ne pefiis per 
culola (ni propagatione longius ſerperet, vinculis et cr 
&odiae dedit, 
. \ 
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Mwenchetled von der ehigion und ben tirchliche Ge⸗ 
Inden. S. 214. Nachrichten von merkwuͤrdigen Perſo⸗ 
3, welche damals in Moſtau gelebt haben. Unter Diss 
ı mar Patrik Gordon, ein Echotlaͤndiſcher Edelmann, 
icher erſt den Schweden, hernach den Polen gebient 


tte, von den Ruffen gefangen ward, Ruſſiſche Dienfle 


bin und endlich General ward. Er ift im Decemb. 1699 
Roxben. Dan verwechfele ihn nicht mit dem Alepans 
#2 Gordon, ’deffen Gefchichte Peters bed Großen bes 

ne iſt, im deffen der Ueberfegung vorgeſetzten Lebensbe⸗ 
wreibung ©. 4. des Patrik gedacht iſt. Was in We 
tes. verändertem Rußland von ibm gelefen wird, ſcheint 
a Borb entlehnt zu, ſeyn. 


Von diefem, welcher S. 234. im Verzeichuiſſe der &e 
wbifchaft von Korb genant ift, iſt mir nichts weiter 
opt. Faſt wolte ich glauben, er fey ein. Geiftlicher ges 
efen; nicht deöwegen, weil. er oft einen Haß wider bie 
woteftanten merken läßt, ſondern weil’ er gar forgfältig 
Be. catholifche Kiöfter und Kirchen, Heiligen Bilder, Fe⸗ 
b, Proceffionen, welche ihm vorgelommen find; und wie 
6 die Gefandtfchaft die Meſſe gehört hat, forgfältiger 
nd wichtiger angezeigt hat, als man von einem zu Les 
ationen abgerichteten Secretair, erwarten folte. . Einige 
aben vermuthet,. Rorb fey nicht der Werfaffer, ſondern 
abe dieſem nur ſeinen Namen leihen muͤſſen. 


Das Jahr des Drucks iſt nirgend gemeldet worden; 


uch die, Zufchrift an den Grafen von Kauniz hat keine 
jahrzahl, aber das vorgefekte: kayſerliche Privilegium L 
m October 17c0 unterfchrieben worden. 

. Die Echreibart ift nachlaͤſſig und fehlerhaft, und mäns 
be Stellen find unverſtaͤndlich, aber wider. die Bichtigkeit 
der Erzählung veranlaſſet fi fie Feine 1 Dice, 


E17 


u 
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Sobald das Bad in Wußland befant warb, erregte 
ed dort vielen Unwillen, und unter dem Borwanbe, daß 
es manches enthielte, was die Majeflät des Zars beieh 
dige, foll von Seiten des ruffifchen Hofe bey dem tab 
ferlichen in Wien um die Unterdrüdung deffelben angetro; 


gen ſeyn; wenigffens ift dDiefes von Wienfen, Schebß 


| born (7), Chriſtoph Thomaſius und andern gemeldet 
worden. WBahrfcheinlih wird dieß allerdings dadurch, 
dog nur wenige Abdrüce in den Buchhandel gekommen 


find, deswegen ed mit Recht von Vogt und andern zu 


den Seltenheiten gerechnet wird. 


Angezeigt if Diele Keifebefchreibung in Memoires de 


Trevoux 1717. May; und in Adis eruditorum - 1708 
pag. 215. Diefe Anzeige ift von “Job. Burdy. Menken, 
weiche® ich aus dem Cremplar unferer Univerfitänd 
Bibliothek weis, worin die Namen ber Recenſeuten beuge 
fchrieben - find. 

Das Bud) hat 19 Kupfertafeln, weldye aber nichts 
weniger als fein figd. Die erfie, größer als ein halber 
Bogen, ftellet das Reichswapen vor, mit der Unterfchrift: 

Mofcos Petre DoCes, Data CresCere regna per arMa, 
arces beLia DoMant, te MoDo facta Czaro. 
ber diefe Abbildung fcheint von einem Werfaffer zu fert, 
weicher mit den Regeln der Heraldik wenig befant gewe 
fen- if. Die-Metalle und Farben find gar nicht angeben 
tet worden, audy fehlt eine Beichreibung oder Erklärung 

Dieß bat WTenfen. veraulaffet, in den Adtis erudit 
a. 0. D. eine beffere Abbildung und Beichreibung zu pP 
ben, welche ein um Rußland fehr verdienter Mann auf 
gelegt haben fol. 

Diefer fagt, er liefere, neben der verbefierten Zeich⸗ 
nung des Rorb, eine Beinere Sg. 2. welche ihm ans e 

| Au 

(7) Amoenitates literariae II. pag. 34% , 
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ns Renzelfep mitgetbeilt worden; auch erinnert ‚er, 
Fi Borb Wopen ſolcher Drovinzen aufgenommen habe, 
iche nicht zu Rußland, ſondern zu Polen — auch 
be tm Titel des Zars genannt werben. " Sr 


8.40, Mbbildung des Einzugs der’ Sefandifdaft. - 
„102. bie Waſſerweihe. Zwey Worftellungen der Hins 
Biung der Etrelzen, weiche, fo grob fie find, doch Graue | 
2 ‚regen. . Die Feflung Taganrog. Ein ruſſiſches Las 

‚Wow nebit den Ausflüſſen des Don in das Aſow⸗ 
De Grundig der Stadt en. 


\ ven. > 
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Jtinerarius Joannis de Hefe presbiteri a Iherule dei 


= 


feribens dispofitoes terraru infularum montiu et agus 
rum. ac etiam queda mirabilia et pericula per diver- 
fas ptes mudi contingentia lucidifime enarrans. 
Tra&atus de. X. natioibus et ſectis chriflianor. 


Epla Joannis foldani ad piu papam ſecundum. 
Epla responforia pii pape ad foldanum, 


Joannis presbiteri maximi Indor. et ethiopu chrifis 
nor. Ipatoris et patriarchae Epla ad Emanuelem Rh 
me gubernatorem de ritu et moribus indorum, deq. 
eius -potentia diuiciis et excellentia. 

Tradatus pulcherrimus de fitu et dispofitione regio- 
num et infularum totius indie. Nec non de rerum 
mirabilium ac gentium diuerfitare. 


Peregrinatio Joan. Hefei ab urbe Hieruſalem iß 
fiituta, et per Indiam, Acthiopiam , aliasque quas 
dem remotas mundi nationes duda: quarum ſitus, 
infulas, flumina, montes, mores Gt diuerfitates bo 
minum, animalia, monfira, et mirabilia multa, 4 
ſtro orbi incognita defcribit, cognitu le&uque iucuB- 
da et utilia. Caetera contenta in hoc libello pross 
ma pagina poft epift. indicabit. Antverpiac, excude 
bat Joannes Mitkagius. Anne 1565. Cum priuilegio 





DLR diefem Buche, welches wenige, von denen ed g® 


nant 


ift, ſelbſt gefant zu haben fcheinen, befinden fich anf 
der 
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er Vibliothek unſerer Georgia Auguſta drey Ausgaben, 
elche ich beſchreiben muß, ehe ich von dem Verfaſſer 
nd dem Inhalt Nachricht geben kan. 

Die aͤlteſte Ausgabe iſt die, deren Titel ich abge⸗ 
hrieben habe. Sie hat weder Jahrzahl noch Namen des 
ruckorts. Am Ende liefet man nur: Expliciunt duo 
adtatuli de mirabilibus rerum totins - (totius) Indie ac 
incipe eorum presbitero Johanne. | 

Sie beiteht aus 21 Blättern, welche Feine Seitenzah⸗ 
a, auch keine Cuſtoden haben. ‚Das Format kan fuͤr 
leinquart oder Grosoctav gelten. 

Sie hat gaͤnzlich das Anſehn der erſten Drude; 
en diefelbigen Abkürzungen, bie rotben eingefchriebenen 
nfangsbuchftaben, fo wie die roth angeftrichenen Anfangs» 
ichſtaben der Perioden und der eigenen Nanıen (1). 

- Die andere Ausgabe hat ganz den Titel der vprigen, 
t 19 Blätter, ohne Seitenzahlen und ohne Cuſtoden. 
m Formate ift fie jener aleich. Am Ende liefet manz 


rpliciut tractatuli de mirabilib, reru Indie ac pneipe eo- 
m presbytero Ioane. ‚Impreffu Dauetrie per ıne Jaco- 
ım de Breda. Anno dni ccecc. ilii. In pfefto Couer- 


mis Sti pauli. Die Abkuͤrzungen und rothen Buchſiaben 
id hier faſt ſo, wie in der vorigen. S. Panzer annal. 
J pag. 485. Nr. 17. 

Die dritte Ausgabe hat den oben hergeſetzten Titel, 
it 40 Blätter, ohne Seitenzahlen, aber mit Cuſtoden. 
as Format gleicht unferm Duodez, jedoch find auf je⸗ 
m Buchflaben des Alphabets acht Blätter gezählt worden. 

Den 


C1) Bon dieſet Ausgabe ſcheint Yofkus de hiltorieis Larinis 
lib. 3. cap.3. pag.539. zu reden. Man fehe au Panzer 
annal. typogu EV, p.139. Pr. 6ob. Te 
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Den Juhalt giebt die andere Eeite bes Xitelblo 
ans Item decem Chriflianorum per orbem nationes 
rumque diuerlae ſectae et ritus. 

Epiftola Joannis presbyteri, Indorum, . Aethic 
que Chriftianorum Imperatoris Patriarchae, ad Em 
lem Roma: Gubernatorem, deque ritibus illorum di 
que Patriarchae eorum et potentia. 

Epiftola Joannis Soldani Apoftatae, Babyleni 
principiss Ad Pium Papam II. cum huius ad illu 
fponfo. . 

Aduentus Presbyteri Mannis Romam, deque 
Pontificatu, vita et moribus, flatuque Indiae. 

Omnia iam recens per /Mameranum P. L. ex 
bris, et obliuione in lucem reuocata. - 

Item addita ad finem totius orbis breuis, def 
exacta defcriptio, fitusque per Franciscum mona 
Francifcanum ad Archiepifcopum Panormitanum. 

Moreri (2) und aus dieſem Oudin (3) melde 
gebe eine Ausgabe: Daventriae 1499. bey Richard 
fraer. Die Jahrzahl 1490 bey Sabricius (4) i 
Drudfebler. , 

Diefer nennet auch eine Parifer Ausgabe in 4. 
Robertum Gourmont, weld;e auf der Leidener Bibli 
vorhanden feyn foll. \ 

Sn Panzers Annal. typ. 2. p.292. Nr. 170. iſt 
Parifer Yusgabe- von 1489. 4. genant worden, wobe 

D 
(3) Dictionnaire Art. Imprimerie. 


(3) De feriptoribus eccleliafiicis T.3. pag. 1240. Panʒ 
Annal. typogr. I. p.366. n.132. nennet den Drudn 
fraet, und V. p.242: Pafftoed. 


(4) Bibliorh, lat, mediae aetatis III, pag. 581. IV. pag-! 


1} 
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enis Supplem. S. 267. und Mettaire pes 782. ver⸗ 
iefen if. 

Stuc hat die Ausgabe: Daventriae 1505. 4, weldye 
er. wohl die oben genante von, 1504 feyn wird. 
Die Antwerper Ausgabe von 1565 hat Lricolaus 
Iameranus veranitalte. Dieler war ans Luxemburg 
börtig, mar ale Gefchichtfchreiber und Dichter befant, 
Be eine Zeit lang am Hofe Kayſers Earl V; von dem 
auch in Affentlichen Gefchäften gebraucht worden, wo⸗ 
ie ee aber, wie er klagt, Undank erhalten hat. Sogar 
beint er,. um dieſem auszumweichen, eine Reife in dem 
kdenner Walde gemacht zu haben. 
Auf diefer fand er bey einem Geiſtlichen ein Erems 
ler von dieſer Reifebefchreibung, welche er abſchreiben, 
ud nach feiner Ruͤckkunft nach Brüffel, draden ließ. 
:r&e fagt nicht deutlich ob diefes nur gefchricben oder 
druckt geweſen (ey; faft folte man glauben, es fey eine 
ſandſchrift gewefen, denn er fcheint geglaubt zu haben, 
Efeg der. erſte, der diefed Buch bekant mache (5). 
‚: Wenn man feine Ausgabe mit dem alten Drucke vers 
leicht, bemerkt man viele Abweichungen, aber man fan 
icht wiffen, ob dieſe verfchiedene Lefearten , oder wilführs 
che Derbeflerungen des Herausgebers find. 
Dieſer fagt felbit, er habe die alte barbarifche Schreibs 
# verbefiert, und manche dunkle Stellen deutlicher ges 
mit (6). Das hätte er thun mögen; aber er hätte die 
Ä Wors 


‘9 Er ſagt: antiquum hunc libellum typis excudendum 
commili, quod exifiimarem illum dignum efle, qui ab 
Omnibus rerum mirabilium et peregrinarum Afudiolis 
habeatur. 


(6).Stilo vtitur .auctor, bonus facerdos, illi,. quo vixit 
Srlmann’s Firterat, d. Reif. II. 3. od [ae- 


294 Litteratur der Reifen. IL 3. 


Worte feiner Urfchrift zugleich beybringen, und biefe ı 
nauer befchreiben follen. 

Don dem Verfafler bat er nichts zu melden grwuß 
ald nur, daß dieſer mandye wunderbare, fonft unerhä 
und faft unglaubliche Dinge erzähle (7). 

Auch mir ift von dem Berfaffer nicht mehr bela 
als was er felbft von fich in feiner Reifebefchreibung g 
meldet bat; mehr haben weder Sweert (8), noch Val 
Andreas (9), noch Oudin beyzubringen gewußt. 

In allen mir befanten Uusgaben nennet fidy der D 
faſſer Jobann de Hefe, Priefter in dem Utrechter Kir 
fprengel. Ich weis deswegen nidyt, worum ihn Oudi 
und Sabricius de Heefe genant haben. 

Daß er 1389 im May von Jeruſalem nad) Yegypk 
und den übrigen Ländern abgereifet fey, ſagt er glei ü 
infange feines Buchs. Aber in der Ausgabe von 150 
it das Jahr 1489 genant worden. Da fcdyeint dur d 
nen Druckfehler eın C. zu viel gefegt zu fenn. Noch m 
verzeiblicher ift. der Fehler des Nameranus, weit 
gwar den Monat Muay genant, aber die Jahrzahl auf 
gelafien hat (10). 

De 


faeculo barbaro familiarı, non bene ferfo, nec nitide, 
quod offendere fiudiofum earum lectorem ideo non de 
bet. Epifiola autem, et qutaedam alia additamentız pe® 
lo funt dictionis er fili terlioris puriorisque. Nos # 
tem alicubı nimis ablurdam et foetentem ſuſiulivv 
barbariem, ſenſumque abſtruſum clarius poſuimus. 
(7) Malta et magna mirabilia, ſtupenda etiam vixque @* 
dibilia, et nofiris regionibus incognita et inanditz, 
(8) Athenae Belgicae. Antverp. 1628. fol. p.437. 
(9) Andreae bibliotlieca Relgica. Lovanii 1645. 4 p.515 
(10) In der diteften mir befanten Ausgabe lautet ber | 
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Daher rührt denn die Merfchiedenheit, dag Andreas, 
bricius und Voſſius die WUbreife in das Jahr 1389, 
re Sweert, Simler und Ü Baumgarten (11) 
das Jahr 1489 gelegt haben. | 

Wußer dem ehrwuͤrdigen Alterthum, weis id) nichts, 
8 Diefer Beinen Neifebefchreibung einen Werth geben 
ate. Alles ift kurz; uͤberal nur einzelne Brocken. Die 
rührten Derter find fehr unverfländlich angezeigt wor⸗ 
a. Vieles beſteht aus den alten Fabeln der ſogenanten 
iligen Oerter. 


Die Hauptſtadt in Aegypten heiße Hermipolis ( Her⸗ 
polis); acht Tagereiſen davon liege die Stadt Amra 
ı rothben Meere. Von Damiad (Hartmann S. 803.) 
U der Verfaffer nach Aethiopien gereifet feym 

Er will auch ins mitlere Indien gelommen feyn, wo 
k.Rönig Brandicanus, unter der Hoheit des Priefters 
shannes, zu Andronopolis regierte, wohin der heil. Tho⸗ 
6 zuerft das Chriſtenthum gebracht haben fol. Die 
tadt habe einen guten Hafen, 500 Bruͤcken und einen 
hen Thurm , worauf Nachts die Aftronemen wahrfage 
a, und bey Tage Gericht gehalten ward. Den Schif⸗ 
nm diente er zum Leuchtthurm. u 

Die 


fo‘ Anno domini M. ece. Ixxxix ego Toanhes de Hele 
presbyter wrajectenfis diocefis fui in Hierufalem in Majo 
vißtando ibidem fancta loca peregrinando vlterius ver- 
fus Jordanem er per Jordanenı ad mare rubrum ad par- 
tes Egypti ad vnam civitatem dictam Hermipolis, quao 
dicitur capitalis civitas Egypti, vbi beatn virgo ſeptem 
aAnnis morabatur cum filio ſno domino nofito. 


Lır) In dee Borrede zur Algemelnen Welthiſtorie 
III. &, 11. 
ODd \ 


. . " . “. 
. - . s . Fu f v. 
⸗ 8* be 4 " 


396 Litteratur Der. Deifen, IL 4. 


Die Einwohner waren Ehriſten, jedoch nicht Bea 
egnus, welcher. aber jene, ‚fo wie auch bie, Aeiſe 
ſehr gut dehandelte „aus' Zurcht vor der Rache des 
Thomas. 


Auch lieſet man hier eine Stadt Veliad und pi 
dere Gadde genant; letztere hatte einen Hafen, MM 
Priefter „Johannes einen Zoll erheben "ließ. 


Don da Sam der Verf. nach 24 Tagen zu Waſſer 
Ediſſa, wo der Priefter Johannes feinen Sitz batte 
deſſen prächtiger Pallaft weitläuftig beichrieben if. 
den Herlichkeiten, welche er darin gefunden haben | 
will ich einige unten anzeigen (13). 


(1) Din eivitas Edilfa ef major, quam viginti ges 
eivitates Colonienles, 

(13) ER ibi horologiam voirabiliter factum dans ie 
Jem fonitum ad introitum cuiuslibet alieni , exeiti 
concurfam populi ad apprehendendum,illum vel i 
propter quem, vel quos huiusmodi fit fonus. Quo 
autem hoc fiat, nefcitur. Dicitur etism ibi efle m 
bibliothecg in camera, ad quam doctores transennt 
dere. — — Et ibi efi menla Presbyteri Joannis k 
et lata facta de lapide preciofo, quae tam levis ef ı 
ellet lignea. Quas tam pulcra efi et lucida, vi fi 
‚reluceat in cam [peculantis. Et habet talem virmmi 
n hi in ea poneretur (Ponerentur) cibaria venenofa a 
no@erent. Habet et virtutem illam, ve ſi vngue di 
fricetur, vel infirumento quovis alio, fiatim fcinsi 

ardentes ex ea exiliant. — — Ef campana quam 

Thomas fieri fecit, ad ſonum cuius obſeſſi curan 

Et maligni [piritus et animalia venegola fugiuns los 

eius. Et dieitur haec campana benedicıa, quae pol 

eonfuevit ante prandium Presbyteri Joannis. — — 
otiam ibidem facies Veronica, quam quicunqu⸗ vide 


⸗ 
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Der Prieſter Johannes ſchrieb ſich: von Gottes Gnas 
a Herr aller Herren, welche unter dem Himmel vom 
ufgange der Sonne bis zum irdifhen Paradife leben. 
nter ihm regierten eilf chriftliche und ſieben heidniſche 
dnige. 

Die Einwohner kleideten ſich nicht in Wolle, ſondern 
Seide und roͤthlichem Leder. Die Weiber lebten auf 
ner vier Tagereiſe vom Lande entfernten Inſel, kamen 
ihrlich dreymal zu den Männern auf drey Tage und 
ey Nächte. Ihre Söhne fchichten fie, wann fie drey 
jahre alt waren, den Vätern, aber die Thchter behielten 
e bey fich. 

Reiſe zum Grabe bes heil. Thomas in der Stadt 
‚nina (oder Ulua), vier Tagereifen von Edıffa. Ich werde 
iich nicht an die fabelhaften Erzählungen von den Reifen 
nd dem Marterthum dieſes Apofteld in Indien wagen. 
Kinnern will ich aber doch, daß der Körper, wie ander 
ſagen, ehemals zu Edeſſe in Mefopotamien gewefen iff. 
Ron vergleihe J. P. Maffeii hiftorise Indicae. Antver- 
ine 1605. 8. pag 55. Fabricii codex apocryphus novi 
Aam. p. 735. und was an vericbicdenen Stellen in Ba- 
onti annal. ecclef. ſowohl von Thomas, als von Presby- 
7 Joahnes vorfömt. Man febe diefe Wörter in des 
Nanft Regiſter über Ddiefes große Merl. Wielleicht iſt 
nfer Heſe ver naͤchſte nach Marcus Paulus Venetus, 
elcher die Fabeln vom Aſiatiſchen Prieſter Johannes ver⸗ 


Ritet hat. 
Hefe 


illo die non amittit vifum. (Men vergleiche oben I, 
©.250.) — — Stat ibi magnus Gygas fortiter armatus, 
qui, vt fertur, interficeret omnem inimicum pokt oeca⸗ 
fung ſolis intrantem. 


Dd 3 


3298 Uitteratur dee Reiſen. IL 3. 


Zuefe will wieder nach Jeruſalem zuruͤck gelehrt ſeyn, 
von welcher Stadt er aber nichts beybringen wollen, weil 
ſchon zu viele andere darüber gefchrieben bitten. Er en 
Digt mit den Worten: fit dominus benedidtus in aeter- 
num. Amen. 


Hiernaͤchſt folget: Notandum quod gentes Chriftiano- 
rum dividuntur in decem nationes, videlicet Latinos, ' 
Grecos , Indos, Jacobitas, Neftorinos, Moronitas, Arme 
nos, Georgianos, Surianos et Mozorabes. So liefet man 
bier diefe Namen gefchrieben, aber wer der. Verfaffer dies 
ſes kleinen Aufſatzes ſey, iſt nicht gemeldet worden. Hier 
heißt es, der Prieſter Johannes, deſſen Macht größer, 
als die Macht eines chriftlichen Potentaten fey, babe 73 
“Könige unter ſich; Dagegen oben 18 genant waren. 


. Eben fo wenig. haben die folgenden Auffäge einen 
Zuſammenhang mit ber Reife, und wie diefe hieher ge. 
kommen find, iſt nirgend gemeldet worden. Kin Brief 
des Apoftaten Johannes Soldanus, des Zürfien von, 
Babylon, an den Pabft Pius IL, und deffen Antwort vom. 
Jahre 1460. Jener verfichert diefem fpöttifh, daß alle 
Chriften, welche er nach dem Drient fenden wuͤrde, ven 
der Obermacht der Türken umlommen würden; und lets 
terer predigt jenem das Evangelium und drohet ihm die 
Holle. Beyde Briefe find grobe Erdichtungen, more 
nichts in dem Leben und in den Briefen des Aeneas Syl 
vius vorkoͤmt. 


Ein Brief des Prieſters Johannes an einen Guben 
nator. von Nom, Namens Emanuel, worin er die Merk 
wärdigfeiten feines Reichs befchreibt: gehoͤrnte und eindn 
gige Menfchen und Menfchenfreffer, welche er feinen dein 
den auf den Hals ſchicke. In feinem Meiche fey en 
Meer ohne Waſſer, nämlich welches aus einem nie ſil 

ie 
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liegenden Sonde beſtuͤnde, und: dennoch am Ufer Fiſche 
babe. Ohne Zweifel ift oafis gemeint. 


Unter Pabſt Caliptus II. (alfo im zwölften Jahr⸗ 
hunderte) foll ein Priefier Sohannes nach Rom gekommen 
feon. Da habe er die hier abgedruckten Nachrichten vom 
Srabe des heil. Thomas und den Merkwürdigkeiten feines 
Reiche gegeben, welche alle grobe abgeſchmackte Erdichs 
Isngen find, fo daß auch Yanıeranus am Mande bey» 
jefegt hat: credat Judacus apella. Manchmal folte man 
Hauben, nian.lefe ein Stuͤck aus Tauſend und einer Nacht. 
+7 Die Meine Schrift de fitu orbis, welche YWameras 
nuo feiner Ausgabe bat. beydrucken laffen, fehlt dem‘ hieo 
kin Exemplare. Ich Fan davon nicht mehr melden, als 
vas ich in Maddingi fcriptor. ordinis minorum. Romae 
1650. fol. pag. 129. gefunden habe (14). 


(14) Franciscus monachus Mechlinienfis feripft Rpifichne 
U de orbis fitu ac defcriptione, qua de Presbyteri Joannis 
u ‚ditione , deque Paradifi terrefiris fitu diſſerit. Antnerp, ' 
va. 2565. in ‘4. apud Withagium. (Das Format iſt falfch ans’ 
n gegeben.) Regiones. Septentrionales in tabulas defcripfi, \ 
set confpiciendas dedit. Ibid. typis Syluefiri a Parifis, . 

Ä on 0 


FÜR a Pe Be a 


“on DE .n 


a. 


EV .. 36. 


\ 


409 Litteratur der. Reifen. IT. 3. 












86. 


David Tappens funfzehnjährige euridfe und denfwän 
Dige auch ſehr gefährliche Oſt⸗Indianiſche Reiſe⸗Ve 
fhreibung , fo fi) im Jahr Chriſti 1667 angefangen. 
and durdy göttlichen Beyſtand im 1082ten Jahre ge 
endet bat. Auf vielfältiges Verlangen guter Freunde 
zum Druc übergeben. Hannover und Wolfenböätid 
zu finden bey ÖBottfried Sreytag, 1704. 220 Stil 
in 4. 





1 


Bucher de la Richarderie fagt 5. &.24. bieſe Nib 
febefchreibung enthalte viele Merkwürdigkeiten; fie ſey go 
meiniglich der Sam!ung bes Conftantin beygefügt. Aber 
beydes tft falfch, fo wie man überhaupt: feinen Urtheilm 
über Meifebefchreibungen der Teutſchen nicht trauen 7 
als deren Sprache er nicht verſteht. 


Der Berfaffer entlief feinen Aeltern, als er kaum 18 
Jahre alt war, verließ Bernburg 1667, ließ fich burd 
Zeitelverkäufer annehmen, ging ald Soldat nach Oſt 
dien, und hatte die gewöhnlichen Schicffale der gerneinte 
Indienfahrer. 


Was er von ſeinen Reiſen erzählt, beweiſet, baß er 
nicht die geringſten Kentniſſe gehabt hat. Das meiſte find 
Kielnigkeiten, und wo auch einmal etwas vortämt, we 
bie Neugierbe seien Tinte, da iſt alles unordentlich, ab 

gebro⸗ 
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brochen, untermifcht mit aßerglänbigen und ſchmuttigen 
Mehichten nud eckelhaften Ausbruͤcken. 


Im Jahre 1678 muſte er nach China gehn, und da 
ſchte ein gebuldiger Leſer vielleicht noch etwas finden, 
as der Maͤhe werth waͤre. So lieſet man hier manches 
n den erſten Bemuͤhungen der Hollaͤnder, ſich den Haͤn⸗ 
I mit den Chineſern zu verſchaffen. Viel von der Co⸗ 
adiſchen Flotte und ihren Xhaten. Irre ich nicht, ſo iſt 
wwnter Corenga, Corinia zu verfiehn, von dem man 

ber Gefchichte der Handlungsgefelfchaften (in Algem. 
Feltbiftor. 26. S. 356.) Nachrichten.findet. Zur Ges 
hichte dieſes Coxinga gehdrt auch die Erzäylung, wie 
wch ihn den Niederländern die Inſel Formoſa abgenom» 
en iſt, weldye man in Arnolds oben I. &.265. 11.) 
ıgezeigter Somlung und in des Tonftantin Recueil des 
3y. de la compagn. vol.5. p. 459. antrift. Man fehe 
sh Allgem. Hiftor, der Reifen XII. &.295. 296.. 


‚„ Tappe weiß auch manches von der chinefiichen Stadt 
occienw zu erzählen. Iſt dieß vieleicht Hoschischew, 
‚fen othöbe in Hiſt. der algem. Reiſen 6. S. 114. 
f 24° 42° geſetzt iſt; oder Hocichen, Haecichen einiger 
arten? Be 

Um Ende ©. 152. Befchreibung aller Theile eines 
ſchiffes, Bemannung und Proviantirung deſſelben; Pflichs 
a der Scifbebiente, die Worte ded Commando u. d. 
nletzt noch ein unverftändliches Verzeichnis indianiſcher 
hiere. 


Daß eine Ueberſetzung dieſer Reife in Conſtantins 
Samlung ſtehe, wie Boucher geſagt hat, das iſt falſch. 
Fe meint Recueil des voy. qui ont fervi à l'etabliſſe- 
nent de la compagn. des Indes orientales. Wenigſtens 
. I Do 5 finde 
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finde ich fie nicht in der Amſterdamer Ausgabe von: 1706 


in 5 Bänden. Auch würde fie da Beinen. Plag verdient 
haben. on 
| Stud S. 291. nennet auch eine Ausgabe: Hannob. 
u. Wolfenb. 1714. 4. mit Kupfern. Die erſte Auszabe 
hat gar keine Kupfer. J 
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Martin wintergerſt von Memmingen zwey und 
zwanzigjährige Reyſen durch) Europam, Afıam, Afri- 
cam, Americam und Oſtindien. Mit vielen Anmers 
fangen und Fig. verfehen. Fraukfurt u. Leipzig bey 
Daniel Bartholomä. 1713. 400 Geiten in 8. 


N. Derfoffer ging im Jahre 1689 als Baͤckerkuecht 
ach Venedig, wo er auch bald in Xrbeit genommen 
ad. Es ift befant, daß die Baͤckerkunſt in Italien 
Wet fchlechter als in Teutfchland betrieben wird, und 
aß deswegen dort teutfche Bäder gern angenemmen 
In Rom machen diefe eine eigene Zunft aus, wels 
be eine befondere Kirche hat, und die aus Teutſchland 
intemmenden Geſellen, bis fie Arbeit erhalten, andy die 
Rrenfen, verpflegt. Dort liefern die Teutfchen das befte: 
Brod, und ihre Defen werden nie kalt. Go können beun 
tentfche Gefellen dort zwar viel verdienen, aber wegen der 
munterbrochenen ſchweren Arbeit in der ſtrengſten Hitze, 
eiichet von zehen faum einer die Rädkunft in fein Var 
Weimd (1). Chen fo ift es auch in Venedig. Ä 
Der Berf. ſagt &. 7. „Ich befam in Venedig Dienfl. 
Weil ich aber noch etwas jung war, und die Wrbeit eine 
„ronlice Stärke erfoderte Cimmaßen in einem Arog voll: 
„Taig 


) S. Hrn. v. Schloͤzer Staatsanzelgen 1. Heft 2. S. 219. 
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„Taig 6 ſtarke Kerle ſeyn mäffen, welche den Taig mit 
„den Füßen kneten, und weldyer es nicht ‚gewohnt ıl, 
„und den Vortheil nicht werß, bald fo tief. in den Taig 
„hinein faͤlt, daß man ſolchen heraus ziehen muß, fo dans 
„muß der jüngfte jederzeit fobald das Brod aus dem 
„Ofen ift, in denfelbigen hinein fchlieffen, und wien 
„frifch Holz hinein legen, da er dann bey ohne dem wars 
„men Wetter eine unfägliche Hitze ausſtehn muß, maßen 
„man ohne Aufbdren Tag und Nacht Brod badt.,. und 
„die Defen niemal leer feygn, fo daß entweder Feuer oder 
„Brod drinnen iſt, und ſich wohl die Anzahl der Vels 
„kerknecht oft bis auf 60 erfiredt), fo wolte mir foldie | 
„nicht ſchmecken.“ — Er fuchte. alfo einen andern De 
dienft. 

Er diente hernach ale Hausknecht, nachher aber beih 
auf Kauffahrteyſchiffen, bald auf Kaperſchiffen. Er war 
auf der Venetianifchen Flotte vor Scio, als diefe Yale 
1695 wieder den Türken überlaffen werden mufte, were 
bier einige lefenswürdige Nachrichten vorkommen. Man 
vergleiche oben S. 196. | 

Im Jahre 1697 landete er auf einem | Schiffe in Hel⸗ 
Ind, weldyes mit Kamelen and Land gebruadht ward 
Er befchreibt dieſe Einrihrung S. 169. und fett hinzu: 
diefe Manier ift erft vor weniger Zeit erfunden worden. 

Dadurch wird alfo dasjenige beflätigt, was ih ix 
Beyträgen zur Sefhichte der Erfindungen L 
©. 554. behauptet habe, daß nämlidy die Kamele entwel 
der 1688 oder 1690 erfunden: worden find. 

“Aber ich näße diefe Gelegenheit, hier zu meinem Huf 
faße einen mertwärdigen Zufag zu maden. Gualvan. 
de la Slamma, welder im Jahre 1344 geftorben ık, 
erzäpit bey dem Jahre 1341, daß unter der Megierum 

’ bi 
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B Dabſtes Benedict XI. im Mayländifchen auf dem Kas 
I Zieinelo neben dem Fiuffe Teſſino, welcher durch 
a großen See, Lago magaiore, gebt, eine neue At 
chiffe gebauet worden, welche die Fahrt auf dem Eee 
d die von Moyland nach Benedig, ungemein erleichtert 
tten; fie. hießen Ganzerrae. Uber, fett er hinzu, als 

fertig waren, konte fie der Kanal, aud) wenn. man 
a mit Waſſer vol laufen ließ, nicht tragen, fondern Die 
hilfe muften mit camellis und andern Werkzeugen in 
n ago magaiore über gebracht werden. 


Es fcheint alfo nicht zweifelbaft zu fenn, daß man 
yon im 1gten Jahrhunderte im Mayländifchen eine Eins 
bturig gehabt bat, welche, wo nicht in der Bauart, 
hin der Wuͤrkung, den in Holland erfundenen Kas 
elen ähnlich geweſen ift, und daß auch ihr Name, weh 
en Muratori und Du Lange nicht erklärt haben, das 
m genommen worden. Um andern die Beurtheilung zu 
leithtern, will ich die Worte des Slamma abfchreiben t2). 


\ Don 


(2) In Chronica mediolan. in Muratori rerum Italic, XII. _ 
- and in deffen Antiquitat. Ital. medii aevi IT. pag. 594.. 
Seounda novitas fuit, quod adiavenerunt facere in Ti- 
cinello navigium. Et fuerunt illae naves dietae Gan- 
zerrae. Et portat una navis quingentos vel l[excentos 
“homines armatos. Et funt nimis vtiles pro communi- 
tate Mediolani, quia poflunt ire vsque Venetias, et 
3 vifitare civitates er cafira pofita fupra Ticinum er Pa- 
Jdum et in Lacu majori. Poflunt etiam hoftibus infer- 
.. re damna plurima, et victualia .deferre amicis. Sunt 
“ ifine Ganzerrae naves magnae, habentes pro qualibet 
‚. guinquaginta remos vel circiter. Et funt communitae 
afferibus in circuitu cum batbfredis er machinis, cum 
„. maximis velis. Nec potuit Ticinellus ipfas transdu: ere 
| quan- 


298 Sitterame dee Reifen. IL 3. 


Heſe will wieder nach Serufalem zuräc gelehrt ſeyn, 
son welcher Stadt er aber nichts beybriugen wollen, weil 
ſchon zu viele andere darüber gefchrieben hätten. Er em 
Digt mit. den Worten: At dominus benedidus in aeter- 
num. Amen, 


Hiernächft folget: Notandum quod gentes Chrißiano- 
rum dividuntur in decem nationes, videlicet Latinos, 
Grecos , Indos, Jacobitas, Neftorinos, Moronitas, Arme 
nos, Georgianos, Surianos et Mozorabes. So liefet mau 
hier dieſe Namen geichrieben, aber wer der Derfaffer bier 
ſes Beinen Aufſatzes ſey, ift nicht gemeldet worden. Nie 
heißt eö, der Priefter Johannes, deſſen Macht größer, 
als die Macht eines chriftlichen Potentaten fey, babe 73 
Könige unter ſich; dagegen oben 18 genant waren. 


Eben fo wenig haben die folgenden Auffäge einen 
Zuſammenhang mit der Reife, und wie diefe hieher ge 
Zommen find, it nirgend gemeldet worden. in Brief 
des Apofisten Tobannes Soldanus, bes Fürflen von 
Babylon, an ben Pabft Pius IL, und defien Antwort vom 
fahre 1360. . jener verfichert diefem fpöttifh, daß ale 
Chriſten, welche er nach dem Drient fenden würde, vom 
der Obermacht der Türken umlommen würden; und les 
terer predigt jenem das Evangelium und drohet ihm bie 
Hölle. Beyde Briefe find grobe Erdichtungen , woden 
nichts in dem Lehen und in den Briefen des Aeneas Syls 
vius vorlömt. 


Ein Brief des Prieſters Johannes an einen Guben 
nator. von Nom, Namens Emanuel, worin er bie Merb 
wärdigleiten feines Reichs befchreibt: gehoͤrnte und eindw 
gige Menfchen und Menfchenfreffer,, welche er feinen Zeim 
den auf den Hals ſchicke. In feinem Weiche fey dit 
Meer ohne Waſſer, nämlich welches and einem nie Ail 

lie⸗ 


. 85. Itinerarius Jo, de Hofe. 399. 


liegeudben Sande -beflünde, und: dennoch am Ufer Fiſche 
habe. Ohne Zweifel ift oafis gemeint. 


Unter Pabſt Calixtus IL. (alfo im zwölften Jahre 
hunderte) foll ein Priefier Sohannes nach Rom gelommen 
ſeyn. Da habe er die hier abgedruckten Nachrichten vom 

r Grabe des heil. Xhomas und den Merkwürdigkeiten feines 
Reichs gegeben, welche alle grobe abgeſchmackte Erdichs 
x tungen find, fo daß auch Yanıeranus am Rande bey» 
geſetzt hat: credat Judaeus apella. Manchmal folte man 
j fauten, ntan.lefe ein Stüd aus Tauſend und einer Nacht. 


: "Die Meine Schrift de fitu orbis, welche Mamera⸗ 

mus feiner Ausgabe hat. beydrucken laffen, fehlt dem’ hies 
Hin Exemplare. Ich kan davon nicht mehr melden, als 
vwas ich in FF addingi fcriptor. ordinis ıninorum. Romae 
1650. fol. pag. 129. gefunden babe (14). 


(14) Franciscus monachus Mechlinienfis fcripßt Fpiichne“ 
* de’ orbis litu ac’ defcriptione, qua de Presbyteri Joannis. 
© ditione, deque Paradifi terrefiris fita differit, Antuerp, 
3565. in 4. apud Withagium. (Das Format iſt falſch an⸗ 
“; gegeben.) Regiones. Septentrionales in tabulas delcripfit, : 
et conlpiciendas dedit. Ibid. typis Sylueftri a Parifiis, . 
J 2 





\ 
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86. 


David Tappens funfzehnjährige euridfe und deufwär 
bige auch fehr gefährliche Oſt⸗Indianiſche Reife We 
fchreibung , fo ſich im Jahr Ebhrifti 1667 angefangen, 
und durch göttlichen Beyſtand im 1682ten Jahre ge 
endet bat. Auf vielfältiges Verlangen guter Freunde 
zum Druck Äbergeben. Hannover und Molfenbätid 
zu finden bey Gottfried Sreytag. 1704. 220. Geile 
in 4. 





N 
Pan 


Paucer de Ia Richarderie fagt 5. S. 24. biefe Ns 
febefchreibung enthalte viele Merkwürdigkeiten; fie fey ge 
meiniglich der Samlung bes Conſtantin beygefügt. Aber 
beydes tft falfh, fo wie man überhaupt: feinen Urtheilie 
über Meifebefchreibungen der Teutſchen nicht trauen IB, 
ald deren Sprache er nicht verfieht. 


Der Verfaffer entlief feinen Aeltern, als er Taum 18 
Sabre alt war, verließ Bernburg 1667, ließ ſich burl 
Settelvertäufer annehmen, ging old Soldat nad) Ofiw, 
dien, und hatte die gewöhnlichen Schickſale der gemeint 
Indienfahrer. 3 


Was er von ſeinen Reiſen erzaͤhlt, beweiſet, daß er 
nicht die geringſten Kentniſſe gehabt bat. Das meiſte fd 
felnigleiten, und wo auch einmal etwas vortömt, we 
die Neugierde zeigen koͤnte, da ift alles unordentlich, eb. 


gehrn 
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brochen, umtermifcht mit aberglänbigen und > fmngigen 
ſchichten und eckelhaften Ausdräden. 


Im Jahre 1678 mufte er nach China gehn, und da 
Schte ein gebuldiger Lefer vielleicht noch etwas finden, 
ıö der Maͤhe werth waͤre. So lieſet man hier manches 


a den erſten Bemuͤhungen der Holländer, ſich den Haͤn⸗ 


[| mit den Chineſern zu verſchaffen. Viel von der Co⸗ 
idiſchen Flotte und ihren Thaten. Irre ich nicht, fo ift 
rımter Corenga, Coxinia zu verfiehn, von bem man 
der Geſchichte der Handlungsgefelidhaften (in Algem. 
'eltbiftor. 26. S. 356.) Nachrichten_findet. Zur Ges 
lichte dieſes Coxinga gehört auch die Erzäälung, wie 
sch ihn den Niederländern die Inſel Formoſa abgenom» 
em ift, weldhe man in Arnolds oben I. S. 465. 11.) 
ıgezeigter Somlung und in des Tonftantin Recueil des 
y. de la compagn. vol.5. p. 459. antrift. Man fehe 
u Algem. Hiſtor. der Reifen XII. ©.295.296.. 


,Tappe weiß auch manches. von ber chinefifchen Stadt 
oeeleum zu erzählen. Iſt dieß vieleicht Hoschischem, 
fen Polhöhe in Hiſt. der algem. Reifen 6. S. 114. 
if 24° 42° gefett iſt; oder Hocichen, Haecichen einiger 
arten? 


Um Ende ©. 152. Beſchreibung aller Theile eines 
Ihiffes, Bemannung und Proviantirung deffelben; Pflichs 
a der Scifbedtente, bie Worte des Commando u. db. 
aletzt noch ein unverſtaͤndliches Verzeichniß indianiſcher 
'hiere. 


" Daß eine Ueberfeßung dieſer Reife in Conftantine 
Samlung fiehe, wie Boucher gefagt hat, das ift falſch. 
br meint Recueil des voy. qui ont fervi à l'etabliſſe- 
ent de la compagn. des Indes orientales. Wenigſtens 
235 Db5 finde 


ei 
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finde ich fie nicht in der Amſterdamer Ausgabe von 1766 
in 5 Sünden. Much wärde fie da Beinen. Pla verdient 
haben. 
Stud ©.291. nemet auch eine Ausgabe: Syaunon, 
u. Wolfenb. 1714. 4, mit Kupfern. Die erſte Auszabe 
bat gar keine Kupfer. 


87. 
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87. 


Martin Wintergerft von Memmingen zwey und 
zwanzigjaͤhrige Reyſen durch Europam, Aſiam, Afri- 
cam, Americam und Oſtindien. Mit vielen Anmer⸗ 
fangen und Fig. verfehen. Frankfurt u. Leipzig bey 
“ Daniel Bartholomä. 1713. 400 Geiten in 8. 


N. Verfaſſer ging im Sabre 1689 als Baͤckerknecht 
ich Denedig, wo er auch bald in Arbeit genommen 
ab. Es ift befant, daß die Baͤckerkunſt in Italien 
et fchlechter als in Teutſchland betrieben wird, und 
WB deswegen dort teutfche Vaͤcker gern angenommen 
erben. 


In Rom machen dieſe eine eigene Zunft aus, wels 
e eine befondere Kirche hat, und bie aus Teutſchland 
tömmenden Geſellen, bis fie Arbeit erhalten, auch die 
ranken, verpflegt. Dort liefern die Teutſchen das beſte 
rod, und ihre Oefen werden nie kalt. So koͤnnen denn 
utſche Geſellen dort zwar viel verdienen, aber wegen der 
nunterbrochenen ſchweren Arbeit in der firengfien Hitze, 
Mebet von zehen faum einer die Ruͤckkunft in fein Va⸗ 
land (1). Eben fo iſt es aud) in Venedig. 


Der Verf. fagt S. 7. Ich bekam in Venedig Dienſt. 
Weil ich aber noch etwas jung war, und die Arbeit eine 
‚ziemliche Stärke erfoderte Cimmapen in einem Trog volf 
| „Taig 


(1) S. Hrn. v. Schlozer Etaatsanzelgen 1. Heft 2. S. 219. 
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„Taig 6 flarle Kerle ſeyn mäffen, welche den Taig wit 
„den Füßen Ineten, und weldyer es nicht gewohnt ıf, 
„und den Vortheil nicht werd, bald fo tief in dem Aaig 
„hinein fält, daß man folden herauszichen muß, fq dam 
„muß der jüngfte jederzeit fobald das Brod aus dem 
„Ofen ift, in. denfelbigen hinein ſchlieffen, und wieda 
„frifh Holz binen legen, dba er dann bey ohne dem war 
„men Wetter eine unfägliche Hitze ausitehn muß, malen 
„man ohne Aufbdren Tag und Nacht Brod badt ‚um 
„die Defen niemal leer feyn, fo daß entweder Feuer ode 
„Brod Drinnen it, und ſich wohl die Anzahl der Vels 
„kerknecht oft bis auf 60 erfiredt), fo wolte mir folcheg 
„nicht ſchmecken.“ — Er fuchte alfo einen andern Bei 
dienft. 

Er diente bernach als Hausknecht, nachher aber balk 
auf Kauffabrteyichiffen, bald auf Kaperichiffen. Er wer 
auf ber DBenetianifchen Flotte vor Scio, als dieſe Talk 
1695 wieder den Türken überlaffen werden mufte, weoves 
bier einige lefenswürdige Nachrichten vorkommen. Mas 
vergleihe oben ©. 196. 

Im Jahre 1697 landete er auf einem &chiffe in Heb | 
land, welches mit Kamelen and Land gebracht ward. 
Er beichreibt diefe Einrichtung S. 169. und fett binzu: 
diefe Manier ift erſt vor weniger Zeit erfunden worden. 

Dadurch wirb alfo dasjenige beflätigt, was ich ir 
Beyträgen zur Gefhichte der Erfindungen I 
©. 554. behauptet habe, daß nämlich die Kamele entww 
der 1688 oder 1690 erfunden worden find. 

“Über ich nüße dieſe Gelegenheit, bier zu meinem Aef 
fate einen merkwürdigen Zufa zu machen. Gualvan. 
de la Slamma, welcher im Jahre 1344 geftorben ı, 
erzählt bey dem Jahre 1341, Daß unter der Regierum 

' bei 
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z Pabſles Benedict XI. im Mayländifchen auf dem Kas 
I Ticinello neben dem Fiuſſe Teſſino, welcher durch 
a großen See, Lago magqaiore, geht, eine neue Yt 
hiffe gebauet worden, welche die Fahrt auf dem Eee 
8 die von Moylond nach Venedig, ungemein erleichtert 
tten; fie. hießen Ganzerrae, Über, ſetzt er hinzu, als 

fertia waren, konte fie der Kanal, aud) wenn. man 
ı mir Waſſer vol laufen ließ, nicht tragen, fondern bie 
chiffe muften mit camellis und andern Werkzeugen in 
ı ago magaiore über gebracht werden. 


Es fcheint alfo nicht zweifelbaft zu fenn, daß man 
on im 14ten FJahrhunderte im Mayländifchen eine Eins 
beutig gehabt hat, welche, wo nicht in der Bauart, 
hin der Würkung, den in Holland erfundenen Kas 
len ähnlich geweſen ift, und daß aud ihr Name, weis 
ia Muratori und Du Lange nicht erflärt haben, das 
Fe. genommen worden. Um andern bie Beurtheilung zu 
eidhtern, will ich die Worte des Flamma abfchreiben 2). 


\ Don 


(2) In Chronica mediolan. in Muratori rerum Italic. XIT. 
- and in deffen Antiquitat. Ital. medii aevi II. pag. 5304. 
Secunda novitas fuit, quod adiavenerunt facere in Ti- 
cinello navigium. Et fuerunt illao naves dictae Gan- 
zerrae. Et portat una navis quingentos vel [excentos 
“ homines armatos. Et ſunt nimis vtiles pro communi- 
tate Mediolani, quia poflunt ire vsque Venetias, et 
g vifitare civitates et cafira pofita fupra Ticinum et Pa- 
Jum et in Lacu majori. Pollunt etiam hoftibus infer- 
re damna plurima, et victualia deferre amicis. Sunt 
ifiae Ganzerrae naves :magnae, habentes pro qualibet 
quinquaginta remos vel circiter. Et funt communitae 
afferibus in circuitu cum batbfredis et machinis, cum 
maximis volis. Nec potuit Ticinellus ipfas transdu: ere 
nn j quan- 


_ 
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Don Cochin auf der Malabarfihen Küfte find‘ mande 
gute Nachrichten gegeben worden. Da wird der Pfeffer, 
welcher nicht an Stangen, fondern an Bäumen gezogen 
wird, in Kalfwaffer eingeweiht, dann getroißnet,. und 
dann in einem Dratjiebe durch bin und her ſchwenken feis 
ner Oberhaut beraubt, und fo zu weißem Dfeffer ge 
macht. ©. oben 1. ©. 636. 


Auch hier ©. 304. liefet man, daß die Holländer Ges 
ben Dortugifen nur Deswegen gelaffen haben, weil im ber 
freylich prächtigen Stadt wenig zu gewinnen ſey. ©. 
oben L. ©. 82. 

Das holländifhe Schiff muſte dort soo Gulden erle 
gen, um die Erlaubniß zu erhalten, feine Waaren zu vom, 
Taufen. Man ließ diefe ausrufen, und darauf erfchiene | 
ploͤtzlich fo viele Mohren, daß es ſchien, ſagt der Verf. 
als ob es Mohren geſchneiet haͤtte. Da zogen die Hel⸗ 
länder einen großen Gewinn. ' 

Damals trieb ein Bruder des regierenden Mognls 
Steräuberey. Seine Meinen Sahrzeuge eroberten ein engs 
liſches Schiff, gaben aber die Menfchen den Holländen, 
auf ihre Bitte, frey zuruͤck. 


"&.315. gute Nachrichten von Ancola, weldhe Stadt 
man fonft nicht oft genant findet. Sie gehörte damals 

einem Bleinen König, der dem Mogul zinsbar war. uf. 
alten Karten findet man fie felten, aber auf der Karte 
von der Halbinjel Indiens, welche nach dem im J. 1799 
‚von Welleoley abgeſchlofſenen Tractat von Kennel, Web 
mes 


quantumcungque ingurgitatus, fed cum camellis (ita ibi 
ſcriptum) et aliis infirumentis oportuit ipfas condus 
vsque ad Lacum majorem. Den Nauien Ganzerra füpet 
auch Du Cange aus Starutis Veron. an, 


87. Wintergerft Reifen. | 407 


Ir 1801 gemacht iſt, iſt der Ort in der Mitte zwifchen 
ya und Onore, zwifchen dem 14. und 15. Grade % Br, 
3 eine englifche Befigung, bezeichnet worden. 


‚ Damals berfchte dort die firengfte Gerechtigkeit nnd 
dBte Sicherheit. . Die Waaren wurden and Land ges 
acht, und unter der vom Könige beftelleten Wache vers 
uft. Die Stadt war eine gute Feltung, body fah der 
erf. manche hölzerne mit eifernen Reifen umgebene Ka⸗ 
nen. Das Land war frudtbar, befonders an Reiß. 


Die Einwohner find fchwarz, aber gutmütid. Die 
eiften gehn nackend, nur mit einem vorgebundenen Schuͤrz⸗ 
in. Den Weibern durften ſich die Europäer nicht auf 
9 Schritte nähern; welches von dieſen berührt war, 
ard für entehrt gebalten. Dagegen gab es feile Taͤnze⸗ 
onen, welche wohl drey Pfund Gold zum Schmude 
ugen. Bon ſolchen ſchickte der König zwölf zur Belu⸗ 
igung ber Schifsbejſatzung. 


Auch von dem damaligen Zuſtande der Stadt Su⸗ 
te lieſet man bier manches. Das Schiff muſte von 
ort viele taufend junge Kaffeebaume nad) Batavia brins 
m, weil jene viel beffer waren, als die, welche um Bas 
wia angezogen waren. 


Bon Surate gingen jͤbrlich viele tauſend Muhame⸗ 
mer nach Mecka mit unfäglichen Reichthuͤmern, welche 
s Almofen beſtimt waren. 


. Daß der aus Europa zur Unterfuchung geſchickte 
on Aeeden an Gift geitorben fey, wird auch hier vers 
het. Man fehe oben I. ©. 86, 


. Sm Sabre 1710 fam- der Verfaſſer nah Memmins 
em zuruͤck. Seine treuherzigen Erzählungen werden ſich 
och von dem, welcher nicht gar zu eigennügig iſt, 
* wohl 
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wohl lefen laſſen; aber die Leinen Kupfertafeln find mw 
aus ſtehlich. 

Stuck ſagt, dieſe Reiſebeſchreibung ſey 1712 zu 
Memmingen gedruckt worden. Boucher de la Richar⸗ 
derie giebt den Druckort Meiningen und bie Jahrzahl 
1703 an; leßtere& wenigflens iſt gewiß falfch. 
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88. 


Reizen von Cornelis de Bruyn, door de vermaardfie 
Deelen van Klein Aſia, de Eylanden Scio, Rhodus, 
Cyprus, Metelirto, Stanchio, etc. mitfgaders' de voor- 
ndamfte Steden van Aegypten, Syrien en Paleftina, 
verrijkt met meer als 200.-kopere Konftplaaten, 
vertoonende de beroemdfie Landfchappen, Steden, 
ete. Alles door den Autheur felfs na het leven af- 
getekend. Tot Delft, gedrukt by Heurik van Kroo- 
neveld. 1698. Met privilegie. Außer den Vorreden 
und dem Negiiter 398 Seiten in fol. Ä 





Voyage au Levant, c’eft à dire dans les principaux en- 
droits de l’Afie mineure, dans les isles de Chio, de 
Rhodes, de Chypre etc, de meme que. dans les plus 
‚eonhiderables villes de 1’ Egypte, de Syrie, et de la 
‚terre lainte; enrichi de plus de deux cens Tailles- 
douces, oü font reprefentdes les plus celebres villes, 
pais, bourgs, et autres chofes dignes de remarque, 
le tout defline d’apres nature, par Corueille le 
Brun. Traduit du Flamand. A Delft, chez Hen- 
'ri de Rroonevelt. 1700. Avec privilege. - Außer 
den Vorreden und dem Negifter 406 Seiten in fol. 





Voyage au Levant — — par Corneille le Bruyn. 
Nouvelle &dition, augmentee confiderablement. To- 
me premier. A Rouen chez Charles Ferrand. 1725. 
außer den Vorreden und dem Regifter 648 Seiten 

Deauanns Bitrerat, d. Reiſ. 1. 3. (2 j in 
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in 4. Tome fecond, 1725. außer dem Regifler 565 
Seiten in 4. | 





Coenelis de Bruyn iſt 1652 im Hang gebohren wen 
den. Um fidy in der Kunft zu zeichnen unb zu male, 
welcher er fi), unter Anleitung des Theodor van der 
Schuur, ganz gewidinet hatte, mehre Geſchicklichleit na 
erwerben, reifete er d. 1.Cctober 1674 durch Teutfchlanb 
noch Rom, wo er drittehalb Jahr anwendete, um mer | 
würdige Gegenflände, welche er in und außerhalb bes 
Stadt fand, zu zeichnen (r). 

Eben fo befchäftigte er fidh nachher in Tieapel, we 
ber er uady Rom zurüd, und von dba d. 16. jun. 1677 
nach Livorno ging. Cr bereifete darauf Kleinafien, Be 
gypten, und einige griechifche SSnfeln. Ueberal machte € 
Zeichnungen von merkwürdigen Gegenden, Eıäbdten, A⸗ 
terthümern, von Trachten und Sitten ber Einwohner, eu 
von einigen Thieren und Pflanzen. 

Nach feiner Ruͤckkunft aus ber Levante hielt er ſich 
acht Jahre in Venedig auf, um ſich umter ber Anfuͤ 
bes berühmten teutfchen Malers Carlo Loth aus Wände: 
zu üben. 













(1) Diefe Nachrichten findet man in Lea vie des peintres Fle J- 
mands,. Allemands et Hollaudois par Defcamps. Tamm 
troifieme. A Paris 1760. 8. pag.297. und daraus and 
Memoires pour [ervir à V’hifioire litteraire des XVH 
provinces des Pays-Bas. (par Paguot) A Louvain. ı%$ 
fol, I. pag.498. Man vergleihe andy De groote Scher 
burgh der nederlantfche Konfifchilders door Arnold Her 
braken. T’Amfterd. 8. ferner De nieuwe Schouburg de 
nederlantfche Kunfifchilders door Joh. van Gool. Is 
fgravenhage. 1750. & I. pag. 112. 
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Den 19. Maͤrz 1693 kam er nach Haag zuräd, und 
sefcyäftigte fich unabläffig, feine gefammelten Zeichnungen 
md Beobachtungen zu einer Reifebefchreibung auszuarbeis 
m, welche im Sahre 1698 gedrucdt ward. 

Der algemeine Beyfall, womit diefe aufgenommen 
arb (2), erregte ihm den Gorfag, im gleicher Abſicht, 
ver mit mehr Vorbereitung und mehren: Hülfsmitteln, 
ſch eine Reife zu unternehmen. 

-. Er ging von Haag ab d. 28. Zul. 1701 nady Archans 
j, wo er den 7.Sept. anlam. Den 4.San. 1702 kam 
nah Moſtau, wo er wegen feiner Kunft ſehr gut aufı 
nommen ward. 

„.. Er reifete von da nad) Perfin, ging durch Indien, 
reilete Seylon, Java, wohin er d. 24. Febr. 1706 kam, 
mer Bantam und mehre Derter. Ueberal nahm er Zeichs 
ugen auf. 

: Den 24. Octob. 1708 kam er wieder nach Haag zus 
ck, und verwendete drey Jahre, um. feinen gefammelten 
orrath zu ordnen. Um bey der Verfertigung der Kups 
rfläche gegenwärtig zu feyn, bielt er fi 1711 in Am⸗ 
zdam auf, und in diefem Jahre ward die erfte Ausgabe 
inee andern Meifebefchreibung , von welcher ich im nächs 
n Abſchnitte Nachricht geben will, gedruckt. 

Nachher lebte er ruhig im Haag und befchäftigte ſich 
ie mit feiner Kunſt. Aber gegen Ende feines Lebens 
g er nach Utrecht zu einem Hrn. von Mollem, bey 

wels 


(3) Man fehe Bibliotheque ancienne et moderne, Tom. X, 
p: 455. Journal des [cav. 1722. Aout, 2735. Jul. oder 
Tom.65. p.262.265. Tom,78. p.80. Acta etuditor. 1719, 
p- 235. Nourv. litter. 17:9, p. 539 - 61. . Leipziger gel. Sele 
fangen 1722. ©, 861, 

Ce a 
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welchem er auch geſtorben iſt, aber in welchem Jahre, 
das finde ich nirgend angezeigt. | 

Züßli fagt zwar in der 1806 gedruckten Fortfeßung 
des Künfilerlericond S. 129. De Bruyn feg 1717 ge: 
florben, aber daß dieß nicht wahr feyn könne, kan man 
aus dem, was oben gemeldet it, fchließen. 


Yan Gool, welcher das Sterbejahr auch nicht gu 
beftimmen gewußt bat, fagt, De Br. fey zulekt fo wi 
derfinnig und eigenfinnig geworden, daß kluge Leute feine : 
Geſelſchaft nicht Hätten ausſtehn koͤnnen. | 


Fuͤßli feßt hinzu, De Bruyn habe zum Theil feine 
Zeichnungen felbft in Kupfer geftochen; auch Feune mas 
nach ihm eine Verkündigung und eine betende Mabdoums 
von Gilb. Silloeilil. | 


Eein Bildnid von Gottfr. Aneller gemalt und von 
G. Valck geſtochen, findet man fowohl vor der erſten, 
als zweyten Reifebefchreibung, und Darunter in ber fraw 
zöfifchen Ueberſetzung folgende Zeilen von dem berühmte 
Philologen Janus Broukhus. } 
Orbis Idumaei clarus, tepidique Canopi 
Hospes, Apelleae non levis artis honos, 
Brunius bic ille ef, quem quo fua faecula norint, * 
In genio melius picqtus ab ipfe fuo efl. 
Stat Diefer Zeilen Liefer man in der holländifchen Aubgee 
ſechs gereimte Zeilen in niederlaͤndiſcher Sprache, mit dM. 
Unterfchrift: Joannes Brandt. | F 
Herr von Uffenbach beſuchte den de Bruyn b. 2% 
Maͤrz 1711 zu Amſterdam, und ſah bey ihm viele- ve 
feinen Reiſen mitgebrachte Seltenheiten, welche er mi 
vieler Ssöflichfeit zeigte, ed ſchien aber, als ob er & 
meiften bereits aus Noth verkauft hätte (3). Pr 













(3) 3. €. von uffenbach Reifen. Th.3. 6,074. 
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Für einen aus Palmholz gefchnisten alten Mann, 
T fehr gut gemadht, nicht viel über eine Hend hoch 
w, foderte er eilf Dukaten. " 

Er zeigte ein bollandifches und franzöfifches Exem⸗ 
ar feiner eriten Reife, wozu er die Kupfer unter feis 
r Aufſicht fehr muͤhſam mit natürlichen Farben, nad) 
inen Driginalzeichnungen hatte drucken (?) laffen. Uns 
ge hätten, fagte er, Eyemplare mit Farben erleuchten 
ſen, welche aber mit jenen gar nicht zu vergleichen 
ren. 

Seine eigenhändigen Zeichuungen, welche Uffenbach 
egen ihrer Schönheit und Genauigkeit bewunderte, was 
u nicht allein mir Tuſch, fondern meistentheils mit Waſt 
farben, nach der Natur, gemacht, und an jedem Dre 
: ganz audgearbeitet worden. 


Seiner Reifebeichreibung iſt oft der Vorwurf gemacht 
erden, Daß fie weder fehr reichhaltig, noch fehr anges 
der zu leſen fey. Beydes mag wahr fen. ber man 
denke, daß der Verfaſſer ein Maler war, und den Vor⸗ 
4 batte, getreue Zeichnungen von Alterthuͤmern und 
isöfichten zu verfertigen. Bemerkungen zur Länders und 
Witertunde, und überhaupt über wiſſenſchaftliche Gegen⸗ 
inde, waren ihm nur Nebenwerke. 

Er Hatte zwar einige Kentniß der Gefchichte und ber 
Rathefogie, auch, wie eö fcheint, der lateinifchen Epras 
WR, aber bey weitem nicht in folder Maaße, als zu eis 
m vollommenen Reifebeichreibung nöthig gewefen wäre. 
P. Mit der Naturgefhichte war er gar nicht befant, 
wb die wenigen Abbildungen von Tieren und Pflanzeit, 
veihe er geliefert bat, find wobl malerijcb gut, aber 
ht fo wie fie Zoologen und Botaniker verlangen. Geis 
e Vorſtellung der Ceder von Libanon ift nichts werth. 
Ee 3 Er 
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Er rühmt die Beyhuͤlfe, welche ibm bie Reiſebe⸗ 
fbreibungen des De la Valle, des Thevenot, bes 
Grelot, auch Dappers Beſchreibung, welde er bey 
ſich hatte, geliefert Haben, und fegt hinzu, daßer, was 
von jenen bereitd richtig gemeldet worden, nicht habe wie⸗ 
derholen wollen. So loͤblich dieß iſt, fo mag es doch 
wohl eine Miturſache ſeyn, daß man ſeine Reifebefchreis 
bung zu trocken und luͤckenhaft gefunden hat. Zuweilen 
bat ex ganze Stellen aus andern Werken eingerädt, aber 
nicht ohne Anzeige der Quellen. | 

Inzwiſchen gefteht er, daß er, von jenen verleitet, 
Über manche Alterthuͤmer in der erften bolländifchen Aus⸗ 
gabe unrichtig geurtheilt habe, welche Fehler, auf Erim 
nerung der Gelehrten, in der franzöfifehen Yusgabe ges 
beffert worden find. 

Über die Richtigkeit feiner an jedem Orte nach de 
Natur gemachten Zeichnungen verfichert er auf eine Mehr 
fe, welche einen ehrlihen Dann, der feiner Sad sea 
ift, anzeigt. 

Er fagt felbft, daß manche fehr abweichen von be. 
nen, welche in andern Vuͤchern vorkommen, aber die Um 
fache fey, weil viele'von dieſen erft nach der Ruͤckknuft, 
nach ber Erinnerung und DBefchreibung der Reifenden, ge 
madt, und nidyt felten, bald vom Zeichner, bald vom 
Kunferfiecher, nach Gutdünten geändert worden find. 


Dennoch hat er der Nachrede einiger neidifcher Dies 
ſchen nicht entgehn Können, daß er die Zeichnungen will 
felbit gemacht babe, fondern von andern ‚babe machs 
laſſen. 

Um dieſe gaͤnzlich zu widerlegen und zu befhäen; 
bat er. fo wie es Grelot (4) in gleicher ' Dlgabel & 

















(9 Man febe oben J. G. 478. 
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- macht hat, der franzöfifchen Ausgabe unverbächtige Zeugs 
niſſe angefehener Perfonen, welche damals noch in: den 
Niederlanden lebten, vordrucken laffen, welche, wie 3.2. 
der hollaͤndiſche Eonful in Smyrna, bey dem der DBerfafs 
fer auf feiner Hinreife und Rückreife gewohnt hat, feine 
frifch gemachten Zeichnungen gefehn, und zum Theil mit 
der Natur verglichen haben, -oder welche ihn auf manchen, 
‚Beifen begleitet, und ihn ſelbſt, oft mit Lebenägefahr, 
haben arbeiten fehn. Einer von den legten erbiethet fich, 
feine Ausſage, fals es gewünfcht würde, eidlich zu erhaͤrten. 

Inzwiſchen meldet de Bruyn ſelbſt, daß unter den 

alo Tafeln acht find, welche er nicht felbft aufgenommen 
bat, nämlich Nr. 16. 21.22. 23. 33. 37. 41 u. 187. 

So viel ich weis, hat auch feiner, welcher nach ihm 
bie gezeichneten Gegenden bereifet hat, bie Unrichtigkeit 
- feiner Abbilbungen behauptet; vielmehr find fie von vie 
> In, wegen ihrer Wahrheit gepriefen werden. 

Ungeachtet die vielen großen Kupferftiche das Werk 
e ſchr vertheuren muften, fo wurden doch alle Eyemplare 
J beyder Ausgaben bald verkauft, fo daß es nicht mehr 
F für Geld zu haben war. 

Dieß veranlaffete in Frankreich den Vorſatz, beyde 

AReien des De Bruyn. wieder drucken zu laffen, und 

pe mi mit einigen Verbefferungen und im bequemern Quarts 

t. 










Die Beſorgung dieſes Nachdrucks ward dem Anton 
anier aufgetragen, welcher d. 1. Novemb. 1673 geboh⸗ 
worden und den 19. Novemb. 1240 geſtorben iſt. Er 
burch die Explication hiſtorique des. fables, wovon bie 
xentſche Ueberſetzung die Urſchrift an Werihe uͤbertrift, 
Ei " meiſten bekant (5). Di 


og ©. Niceron Nachtrichten ZX. ©. 388. 
Ee 4 


416 Litteratur der Reifen. I. 3. 


‚ Die Wahl fiel auf ihn, weil er bereits den britte 
Theil der Reifen des Paul Lukas ausgearbeitet * 
Aber ein Gluͤck iſt es, daß er ſich bey der Reiſebeſche * 
bung des De Bruyn weniger Freyheit, als ben 3 
erlaubt bat, 7 

Zwar bat er, wie er ſich ruͤhmt, die Gchreibark 
mad verbefiert, aber er hat denn Doch den hol n 
viel .ich bemerkt babe, nicht verſtuͤmmelt (6), noch Wi 
Einfhiebfel verfälfht, Dagegen hat er unter ben 
Anmerkungen hinzugeſetzt. 

Von dieſen ſind manche nur geringfügige EM 
gen; die ollermeiften jind Auszüge aus andern E 
Werken, deswegen die Verleger fagen, er habe une 9 | 
ce de voyage unjverfel, pour les lieux qui y.fog 
erits geliefert, Dieß möchte wohl. ein Zeutfcher nöd * 
kraͤftigen. Inzwiſchen muß man geſtehn, daß & 
einige Behauptungen. des Hollaͤnders berichtigt, um 
Par ſchaͤtzbare Zuſaͤtze ſeiner Ausgabe verſchaft hat 4 

Über das, was man an diefer zu Rouen geb 
Ausgabe tadeln Fan, ift die Verderbung der ſchoͤnen 



















h 


I 

(6) Eine Auslaſſung bemerke ich J. p.399. WO De Br. — 
fagt: Pour ce qui regarde l’adorasion des ſains que J 
fieurs vojageurs atıribuent aux Mahometans, les feif 
fur ce point femblables anx gens de l'eglife Ronaine, ce 
une chofe en quoi ils fe ırompent. Da bat Banier h 
carfin gedrukten Worte ausgelaſſen. Sie mögen ibm akt 
bebagt haben. So hat er ed noch an einigen Stellen 
macht, welche chriſtcatholiſchen Leſern ein Aergerniß 
moͤchten. 

(7) Die Gebrüder Werftein ließen bekant machen, fie woiht 

die Anmerfungen des Banier für die von ihnen befert 
Ausgabe beſonders nachdrucken laſſen; ob dieß geſchebn I" 
weis ich nicht. 
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macht hat, der franzöfifchen Ausgabe unverbächtige Zeugs 
niſſe angefehener Perfonen, welche damals noch in den 
Niederlanden lebten, vordruden laffen, welche, wie 3.2. 
der hollaͤndiſche Eonful in Smyrna, bey dem der Verfaf—⸗ 
fer auf feiner Hinreife und Ruͤckreiſe gewohnt bat, feine 
frifch gemachten Zeichnungen gefehn, und zum Theil mit 
der Natur verglichen haben, ‚oder welche ihn auf manchen. 
Meiſen begleitet, und ihn ſelbſt, oft mit Lebenögefahr, 
haben arbeiten fehn. Einer von den letzten erbiethet fich, 
feine Ausſage, fald es gewünfcht würde, eidlich zu erhärten. 

Inzwiſchen meldet de Bruyn felbfl, daß unter ben 
sıo Tafeln acht find, welche er nicht felbft aufgenommen 
bat, nämlidy Wr. 16. 21.22.23. 33. 37. 41 u. 187. 

So viel ich weis, hat auch feiner, welcher nach ihm 
bie gezeichneten Gegenden bereifet hat, die Unrichtigkeit 
feiner Abbildungen behauptet; vielmehr find fie von vies 
len, wegen ihrer Wahrheit gepriefen werden. 

Ungeachtet die vielen großen Kupferftiche das Werk 
fehr vertheuren muften, fo wurden doch alle Exemplare 
beyder Ausgaben bald verfaufs, fo daß es nicht mehr 
für Geld zu haben war. 

Dieß veranlaffete in Frankreich den Vorfaß , bepde 
Neiſen ded De Yruyn. wieder druden zu kaffen, und 
zwar mit einigen Verbefferungen und im bequemern-Quarts 
format. 

Die Belorgung diefed Nachdruds ward dem Anton 
Banier aufgetragen, welcher d. 1.Novemb. 1673 geboh⸗ 
zen worden und den 19. Novemb. 1240 geftorben ifl. Er 
in durch die Explication hiforique des. fables, wovon die 
tentfche Ueberfegung die Urfchrift an MWerihe übertsift, 
am meiflen belant (5). 

Dis 


- @&) ©, Niceron Nachrichten XX. ©. 388. 
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Die Wahl fiel auf ihn, weil er bereits ben britte 
Theil der Reifen des Paul Lukas audgearbeitet hatte 
ber ein Gluͤck ift es, daß er fih bey ber Reiſebeſchreb 
bung de De Bruyn weniger Freyheit, als ben jener 
erlaubt hat, 

Zwar hat er, wie er ſich rühmt, bie Schreibart eb 
mas verbeffert, aber er hat denn doch dem Inhalt, fe 
viel ich bemerkt babe, nicht verfiümmelt (6), nody burd 
Einfchiebfel verfälfht, Dagegen bat er unter den Xi 
Anmerkungen binzugefeßt. 

Don diefen find mande nur geringfügige Erlärem 
gen; die allermeiften jind Auszüge aus andern helauten 
Merken, deswegen die Verleger fagen, er habe une cfpe 
ce de voyage univerfel, pour les lieux qui y font da K 
erits geliefert. Dieß möchte wohl. ein Teutſcher nicht bee 
kraͤftigen. Inzwiſchen muß man geſtehn, daß Banie 
einige Behauptungen des NHolländers berichiigt, und ea 
Par ſchaͤtzbare Zufaze feiner Ausgabe verfchaft hat (7). 

Über dad, was man an diefer zu Rouen gedruckten 
Ausgabe tadeln Tan, ift die Verderbung der ſchoͤnen Kup 


fm 


(6) Eine Auslaffung bemerle ih T. p.399. wo De Er, S. 13% 
fagt: Pour ce qui regarde l’adorasion des [ains que ple 
fieurs vojageurs atıribuent aux Mahometans, les feifast 
fur ce point femblables anx gens de Pegliſe Romaine, ceſ 
une chofe en quoi ils fe trompent. Da bat Banier ie 
curſiv gedrudten Worte ausgelaffen. Sie mögen ihm wikt J 
bebagt haben. Go hat er es noch an einigen Etellen ge 
macht, welche chriſtcatholiſchen Leſern ein Aergermiß en 
möchten, 


(7) Die Gebrüder Werftein ließen bekant maden, fie wol 
die Anmerkungen des Banier für die von ihnen beforgte 
Ausgabe befonders nachdrucken laſſen; ob dieß geſchehn ff 
weis ich nicht. 


88. Reizen van Corn. de Bruyn. 417. 


kafeln. In den beyden Folioausgaben haben viele. Tas 
n die Größe von zwey Foliobogen, oder von einem Bas 
n, ‚viele von einem halben Bogen; von einigen Zeichs 
ngen find drey oder vier auf einer Seite, und manche 
d in den Text eingedrucdt worden. Alle find deutlich, 
dn gezeichnet und fchön geftochen. 

Aber in der Ausgabe von Rouen find alle zum Quart⸗ 
mat, und viele zu gar Meinen Bildern verkleinert 
wden, und ungeachtet einige nicht ganz fcblecht find, fo 
ben fie doch den größten Theil ihres Werths verlohren, 
ie find unten mit den Buchfiaben B. M. F. bezeichnet, 
er in Journal des fcav. 1722. Aug. und in Leipzig. 
el. Zeitungen 1722. 9.863. ift gefaat worden, fie 
Iren von dem Kupferfteher Job. Baptiſta Scotin 
macht worden. Den Amſterdamer Künftler, welcher für 
eFolioausgaben gearbeitet hat, dem jener weit nach⸗ 
bt, finde ich nicht genant. 


Die ganze zu Rouen gedrudte Ausgabe beyder Reis 
ı des De Bruyn, mebft den Zugaben, macht fünf. 
uartbände aus, von denen die beyden erften allein die 
eife nach der Levante enthalten, und ben von mir anges 
igten -Titel haben. on den drey übrigen Baͤnden foll 
nach eine befondere Nachricht folgen. Jeder Theil hat 
a befonderes Regiſter. 
Nach dem, was Baumgarten in ber Vorrebe zur 
Igem. Welthiſtor. 17. ©. 61. fagt, muß die Aus⸗ 
ıbe des Banier im Haag 1732, auch in fünf Quart⸗ 
Inden, nachgedruckt ſeyn. 

Noch muß ich hinzuſetzen, daß Stuck und Meuſel 
w die erſte Ausgabe in niederlaͤndiſcher Sprache das 
ahr 1699 angeben; ferner, daB Paquot auch bie frane 
ſiſche Ueberſetzung mit der Jahrzahl 1714. in fol, zu Pas 

@r 3: is" 
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sis bey Cavelier anführt, doch mit dem Zufaße, and 
fie fen in Holland gedrucdt worden 

Haller in Biblioth. botan. 2. p. 41. ſagt, nach Ge 
borns Verzeichniß, daß im Jahre 1702 auch eine eng⸗ 
liſche Ueberſetzung in fol. gedruckt ſey. 

Die hollaͤndiſche Ausgabe von 1698 iſt dem Könige 
von England Wilhelm II, die franzöfifde von 1700 
dem Herzog von Braunfchweig Anton Wirich dedicirt 
worden. Der Verfaffer rühmt, daß diefer ihn beſucht 
babe, um feine Samlung zu fehn, und fi mit ihm 
über mancherley Gegenftände feiner Reife zu unterhalten 
Dem von Uffenbach hat er gefagt, daß ber Herzog, 
fo wie der Bürgermeifter Witfen, ihm viele mitgebrachte 
Seltenheiten abgelauft habe. | | 

De Bruyn ward gleich nach feiner Ankunft zu Rom 
in die Geſelſchaft der niederländifchen Maler, welche de 
Bend hieß, aufgenommen. Er bat bie Aufnahme befchries 
ben. Sie geichah Abends. Die Mitglieder ftelleten dabey 
aflerley Perfonen vor, wie geſchickte Schaufpieler, ſagt 
der Verf. Nur einer, welcher Veldpaap (8) genant ward, 
führte das Wort, gab dem Grünen (fo hieß der, wel⸗ 
‚cher aufgenommen ward) einige Regeln der Kunft und bis 
Statuten der Gefelfchaft, fette ihm, wann er fie zu 
halten verfprochen hatte, einen Lorbeerkranz auf, gab ihm 
einen Namen (de Bruyn ward Adonis genant), welches 
man die Taufe nante, und darauf ward, nad) manchen 
Geremonien, auf Koften des Aufgenommenen, gefchmaufes . 
Bey Tages Anbruch ging die Gefelfchaft aus ber Stab‘ 
zum Grabe des Bacchus, um foldyed zu beneten, dad 
hieß, um in einem benachbarten Wirthöhaufe fich zu be 
luſtigen. 


| 
| 
| 
| 






Man 
(3) Das Wort bebeutet einen Feldprediger. 
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Man behauptet, daß Raphael, welder 1493 geboh⸗ 
ı worden, ber Stifter dieſer Gefelichaft ſey, welche 
mals feinen aufnahm, welcher nicht teutfcdy oder hollaͤn⸗ 
fh reden fonte. Die Geiftlihen haben oft wider den 
zisbrauch der religidfen Ceremonien geeifert. 


Der Derf. hat eine Abbildung der Aufnahme, welcher 
mehr als funfzig mal beygewohnt hat, beygefägt. - Sie 
ein halber Bogen; aber die Vorftelung in der holläne 
(eben Ausgabe ift ganz anders, als die in der franzds 
den, ohne dad man hier den Grund biefer Verfchies 
mheit angezeigt findet. 


Dieß habe ich audgezeichnet, weil man in ber Lebens⸗ 
fchreibung berühmter Maler oft dieſer Gefelfhaft und 
er Namen ihrer Mitglieder gedacht findet. Jene nennen 
e Solländer de fchilder-bent; die Mitglieder bentbroc- 
ers und ihre Beynamen bentnaamen oder bentvogels. 


Ein Berzeichniß diefer Namen findet man in Houbra- 
m fchouburgh der konftfchilders 3. p. 10I, 103. und in 
ern von Murr Bibliotheque de peinture. I. pag. 131. 
oubraken ſagt 2. ©.347, Bonav. van Överbeef 
ıbe die Einweihung ber Bentbräder und ihre wuͤſte Les 
möart durch AfFaan (durdd Dom van Wynen, genank 
fcanius) in drey Blättern abbilden, und durch Mat⸗ 
yias Pool in Kupfer ftechen laffen. Die Staliener has 
m. über diefe Gefelfchaft, in weiche fie nicht aufgenoms. 
vun wurden, oft gefpottet (9). - Seit dem jahre 1720 
WB fie ganz aufgehoben feun. 
= Von 


(9) In La pittura fatira di Salvator Rofa con le note di 
G. D. Fiorillo. Götting. 1785. 8. p.56. wirft der Dichter 
manchen italienifhen Malern vor, daß fie fich nicht ſchoͤm⸗ 

| Ä ten 
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Don Smyrna ging ber Verf. nıchdem er audy) einige 
Zeichnungen von Epheius gemacht hatte, zu Lande nad 
Conftantinopel. Man muß es beflagen, daß er dieſe Reis 
fe mit einer eilenden Caravane hat machen müffen; jonf 


würde er gewiß manche Derter, welche in der Geſchichtt 


berühmt find, auf dieſer Reife beichrieben haben. 

Don Eonftantinopel ift er fehr weitläuftig, aber alles 
ift von andern ſchon beffer erzählt worden. Manches hat 
er von Grelot entlehnt, dem er dad Zeugniß der größe 
ten Genauigkeit giebt. 

Auch uͤberſchlage ih, was hier von den Türken und 
Griechen zu lejen iſt. S. 104. ein Verzeichniß der grie 
chiſchen Feſte, melde jährlich auf einerley Tage im Ko 
lender fallen, oder unbewegliche Zefte find, 

Diel von dem Mitleiden der Tuͤrken gegen Thiere, 


fogar gegen Hunde, welche fie doch für unrein halten, 


von denen fie ſich deswegen auch nicht berühren laffen, 
Alle laufen dort herrenios herum, aber dennoch werben 
fie gefüttert. Hunde, weldye in einem Quartire der Stadt 
einheimifch find, leiden nicht, daß andere aus ande 
Duartiren zu ihnen kommen. Es Loftete dem Verf. viele 
Mühe, den Hund, welden er bey ſich hatte, ficher durd 
die Stadt zu bringen. Auch find die Tuͤrken mit dem, 
was unfere Hunde leiften koͤnnen, gar nicht befant. S 
entfiand ein algemeines Erſtaunen, als der Hund des Verf, 


ein Tuch, das er hatte liegen laffen, hohlen muſte. DE 


Kunſt Hunde abzurichten, iſt ihnen unbegreiflich. 


ten mit ben Nieberländern zu zehen, und bie Taufe | f 
entehren. 

Andar con quei Fiaminghi alla Taverna, 

Che profano in un la Terra 6 l’Etera, 

Han trovato un Battesmo alla moderna. 


— — 


‘ 
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Wie die Türken dem Verbothe Zinfen zu nehmen, 
usweichen, ift ©. 115. durch ein Benfpiel gezeigt wors 
en (10). Eben ein foldes führt auch Tavernier an 
3 Beſchreibung des Serails 8. 10. S. 37. 

Zu allen Zeiten und in allen Ländern, in welchen 
de Geiſtlichen oder die von ihnen verführten Geſetzgeber, 
Hinfen verbothen haben, find ſolche Kuͤnſte, weldye die 
farüiten mutua palliata ober diverticula nennen, erfunden 
vorden. Die legte Benennung koͤmt fdyon in diefem Ders 
tande bey Cicero pro Rofc. 51. vor: fraudis et infidia- 
um diverticulum reperit; und Plinius X. fed.71. fogt: 
aventum diverticulum eft, in fraude legis, 


Es iſt gut, daß die Menfchen Mittel zu finden wife 
m,. ſchaͤdlichen Geſetzen auszuweichen; aber übel iſt es, 
a8 dadurch dasjenige, was die Geſetze verLäten ſollen, 
rſt ein wahres Uebel wird, oder Ärger wird, als es 
uft würde geweſen ſeyn. Man bat Mittel erfunden, 
afräflih Zinfen zu verſtecken, die größer find, als man, 
neun fie Öffentlich verabredet würden, zu fodern wuͤrde 


t haben (11). 
wagt haben ) PR 


110) Par exemple fi quelqu'un a affaire d’argent, il s’en va 
ehez un marchand, &t il achete quelgue marchandife & 
eredit, et auflitor fans fortir de la boutique, il ia re- 
vend au marchand méme & bien meilleur march6 qu’il 
me l’a acheteo, pourrii qu’il lui donne de Pargent con- 
tant, cela fait, le marchand l’ecrit fur fon livre pour 
le premier prix, auquel il lui a vendu fa marchandife, 

kin) Man fehe Puffendorff de jure mat. et gent. V, 7. 9. 12. 
oder Barbeyrac Ueberfegung 2. p.82. Runde teutſches 
Privatreht $.202. ©.167. Von Meyern Gedanken von 
der Rechtmaͤßigkeit des ſechſten Zinsthalers. Hannover 1732. 
4% Stephanus, der in Apologie pour Herodote ch. 15. 

2360. 
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Nach des De Br. Bemerkung find die Türken vom 
flärferem Körper; misgewachfene und Eränkliche Perſonen 
find feltener unter ihnen, und fie leben länger als bie 
Ehriften, weil fie, meint er, mäßiger im Eſſen um 
Trinten find, und fic) oft baden. 

Dagegen erinnert Banier, daß der Gebraud bei 
Dpiums und des Kaffees, auch die Unmäßigkeit im Ge 
nuß der Liebe, das Gegentheil bewärken mäflen. — — 
Sind denn, möchte man den Franzofen fragen, die Ehris 
ſten mäßiger im Genuffe der beyden letzten Dinge, zum - 
bey dem in Europa mehr verbreiteten und heftigeren pe 
nerifchen Uebel, und ift der Brantewein nicht eben fo get 
ein ſchleichendes Gift ald das Opium? 


Die tuͤrkiſche Kochkunft gefiel dem Verf. Bornehes 
lich lobt er die vortreflichen Zwiebeln und das fchöne Del; 
die auf einem Roſt mit etwas Dehl, Pfeffer und Gel 
gebratenen Artifchoden, und das Getraͤnk Eorbet, aus 
Zucker, Limonenfaft, Roſenwaſſer und ganz wenig Me 
ſchus oder Ambra. Man macht auch daraus einen Teig 
oder Kuchen, die man auf Reifen in Waſſer zergehn läßt, 
um ein angenehmes Getränk zu haben. ' 

S. 135. Tab. A. dad Schlaraffenleben vornehmer Tier 
Ten; zwey liegen am Schachſpiel, viele daneben als Zus 
fhauer, alle mit langen Tobakpfeiffen. Tab. B. Weile 
auf Teppichen, denen zu Trinken gereicht wird, alle ohn 
Beſchaͤftigung, aber alle ſchwatzend. Die Abbildung der 
‘arbeitenden Klaffe, der Handwerker, Krämer u. d. fehle 
bier, fo wie Aberal. 

Nach 


p-360. einige Erfindungen dieſer Art erzaͤhlt, ſagt: Qu 
direz-vous, lecteur, de cefte fagon d’vfure, penfez-vons 
que quand les diables fe voudroyent mesler de ce mr 
flier, ils en pouſſent faire d’ auantage ? 
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Nach, der Ruͤckkunft zeichnete der Verf. zu Smyrna 
nige Chamäleone, welche er in feiner Stube hielt, an 
elcben er den Farbenwechfel und die Weiſe Fliegen zu 
sngen bewunderte, fo wie auch die Fähigkeit, zu einerley 
it mit dem einen. Auge nach oben, mit dem andern 
ich unten zu fehn. Un einer Zeichnung Tab. 54. fieht 
an die lange wurmförmige audgeflredfte Zunge. Die 
the Sarbe hat er, wie manche andere Sarben, an dies 
n Thiere nie gefehn. 

Beichreibung und Abbildung der Stadt Scio, wo 

in das. Frauenzimmer wegen der Schönheit, des Anzugs, 
id des höflichen, angenehmen Betragens gegen Fremde 
br gefiel. Er hat eine Sciote abgebildet, die aber in der 
nartausgabe von dem Kupferfiecher ganz entftellet if. 
- So oft man auch bie Befchreibung der Pyramiden 
efen hat, fo wird man doch. nicht ohne Vergnuͤgen auch 
ejenige leſen, welche De Bruyn gegeben hat, welche, 
le. ich glaube, den beſten Theil dieſer Reiſebeſchreibung 
Wmacht. Er bat die offene Pyramide durchkrochen und 
fliegen, und genau angemerkt, was er felbit beobachtet 
ıd von andern gehört hat: 

Der Verfaſſer der Algem. Welthiftorie bat diefe 
achrichten genußet, auch hat Meiſter fie in feiner les 
aswuͤrdigen Abhandlung über die Pyramiden angeführt, 
we doch, wie mir deucht, nicht ganz zu Rathe gezos 
m(12). De Br. hat zugleich einige Erinnerungen über 
8 Engländers Melton Erzählung beygebracht. 
Banier hat mit Recht gefagt, daß diefe wenig werth 
ad, deswegen er in feiner Anmerkung einen Auszug aus 


John 


(12) De pyramidum Aegyptiacarum fabriea et fine in No- 
vis commentat. ſociet. [eient, Gottingenfis, Tom, 5. 1774 
pP. 292. 
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"John Greaves Pyramidographia beygebracdht hat, aber 
nur nach der Ueberjegung in Thevenots Samlung (13). 

Sehr genau it audy die Befchreibung bes arbßtes 
Sphinx. Die Zeichnung ift eben diejenige, weldye mm 
in Allgem. Weltbiftor. 1. Tab 6. ©.374, aber ven 
kehrt, nachgeſtochen findet, wiewohl dort die Quelle nich 
angezeigt iſt. 1 

Der Joſephs Brunnen zu Cairo iſt ziemlich gen 
befchrieben und abgebildet worden. Der Verf. erflanst 
dort über die große Anzahl der Blinden, und derer be 
an Augenkrantheiten leiden, unter denen auch viele Sie 
der find. Er glaubt, der große Etaub, den der Wis 
befländig auf den Gaffen unterhält, fey die Urfache, je 
mal weil er felbft, wenn er lange außer Haufe war, kb 
tige Augenfchmerzen erhielt. (Bekantlich plagen biefe Ua 
bei auch die Bewohner foldher Dörfer, weldje mit Sing 
fand umgeben find.) 

Tab. 98. Abbildung des Obelifeus mit Hieroglophes 
zu Cairo, aber nur von einer Seite. Zeichnungen ven 
den vermeinten Pallaft der Cleopatra. Tab. 105. dos Ge P 
mälde in der Kirche des heil. Marcus, welche den Kopie 
gehört. Es foll vom Evangeliften‘ Lucas gemalt fee, 
ftellet den Erzengel vor, ift zwar fehr alt, aber ge 
ſchlecht. Aus dieſer Kirche follen venetianifche Kauflestı } 
den Leichnam des heil. Marcus weggenommen und ach 
Venedig gebracht haben. 

Die Abbildungen der heiligen Derter in erufalen, 
Bethlehem und den benachbarten Gegenden find fehr zei 

reich. 




















(13) Greave, ein englifher Mathematiker, bat die Yoreni WE 
den zweymal befucht und ausgemeflen. Die Urfchrift (ehr 
Beſchreibung findet mıan in Miscellaneous works of Gres 
vs. Lond. 17537. 2Vol, in 8. 
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ch. Mich wundert doch, daß er die von ihm befchries 
me Grotte, worin Chriſtus gebohren feyn fol, nicht 
zeichnet bat. Einen Grundriß von der darüber gebaus 
s Kirche findet man bey Pocode 2. S. 59. Tab. 4. 

-Diefe Xrabition iſt freplih alt, fo wie auch daß 
ebäude, und dennody fan der Ort nicht das ſeyn, wos 
r er audgegeben wird. Chriſtus ward nicht vor Bethe 
yem, fondern in der Stadt felbfi, in einem Etafle, 
cht in einer Grotte gebbhren, worin aud) feine Krippe 
rhanden feyn konte. Mon fehe, was, Michaelis dars 
er gefagt hat in Commentar. foc. ſeient. Gottingenfis, 
om. 3. au. 1753. pag. XIV. 


Chr der Verf. Bethlehem verließ, ließ er fich tatos 
ven... Dach feiner VBerficherung erfolgt auf die Nadel⸗ 
ae kein Blut; auf dem Arm fey der Schmerz fo ges 
ng, daß er Fein Kieber verurfachen könne. Aber als er 
» auch auf der Bruft eine Zeichnung machen ließ, vers 
na ibm doch das Lachen; Da möchten denn doch wohl 
oße Zeichnungen ein Fieber machen. ©.281. Nach ©. 
37T. bezahlte man damals für Diefe Operation eine gols 
me Sequin oder drittehalb Thaler. Die punctirte Stel⸗ 
ward mit eiver gewiffen Tinte gerieben, und darauf 
4. Stunden mit Leinewand verbunden (14). 

Den ſchoͤnen Riß von Zerufolem, ben er am Oehl⸗ 
ge, aber an einer andern Stelle, als feine Vorgaͤn⸗ 
er, machte, verurſachte ihm und den Moͤnchen, welch⸗ 
ha begleiteten, viele Gefahr. Wenn ſich ihnen jemand 
. nähere 


(14) Man vergleihe Vorrath Fleiner Anmerkungen 
über manderley gelehrte Öegenfiände 1. S. 75. 
- und die in Sallere Elementis phyliologiae VIII, 2. p.50, 
angeführten Echriften. 
Decmanuꝰs Litterat. d. Neiſ. II. 9. _ Se 
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naͤherte, mufle er, die Arbeit unterbrechen; fie muſte 
ftellen, als ob fie fig dort, um zu efjen, gelagert h 


Verſchiedene große Zeichnungen von der Kirch 
heiligen Grabe. Die Bauart fey nach dem foger 
gothifchen Gefchmade, aber die CEapitäle ber € 
fchienen corinthifcher Ordnung zu feyu, wiewohl bie 
hältniffe nicht beobachtet waren. 


Die Höflichkeit der catholifchen Mönche lobt au 
Holländer dankbar; aber wie mag es dieſen jegt er 
nachdem die Gelder aus dem unglädlichen Stalien 
Spanien ausbleiben! | 


Um doch eine Seltenheit aus Paläftina mit zu 
gen, Faufte er einige Rofen von Jericho, welche ex 
148. abgebildet hat, doch etwas befier, als man 
Dappers Palaͤſtina ©. 120. ficht. Belantlich ift für 
Ntatica hierochuntica, eine holzige Pflanze, fünf bis 
Zoll hoch, welche in fandigen Gegenden waͤchſt, unl 
che, wenn man fie abbricht, ehe fie verwelket, und 
fie an trockenen Orten aufbewahrt wird, die Faͤhigkei 
Ab in Waffer, wie die Mooje, wieder auszubreiten, 
anders ald ob fie wieder aufblühen wolle, 


Den Berg Libanon bereijete der V. zu einer feh 
bequemen Sahrszeit d. 12. Januar, als alles mit € 
belegt war. Die Geſelſchaft mufte früh am Tage ; 
eilen, ehe die Sonne den Schnee ſchmelzen konte. 
alsdann ergießen ſich vom Gebürge fo’ reiffende B 
daß Reifende nicht: felten darin umkommen. 


Nach diefem folgen Nachrichten vom Berge Car 
wo denn auch die fogenanten Melonen abgebildet | 
und zwar einige geöfnet, fo daß man die innern Erpf 
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rt, aber nur fehr undeutlich, bemerken fan. Bes 
haben viele Reifenden Derfelben gedacht (15). 


at ift e8 bekant genug, daß diefe Melonen nichts 
find, : als Gefchiebe oder Achatnieren, weldye ans 
in, Shalcedonier und andern Steinarten beflehn; 
iglich eine okerhafte Krufte haben, hohl find, und 
le, oft. amethufifarbige, enthalten. Man bat fie 
ern Zliten auch an mandyen Orten in Europa ges 
„ vorzüglich bey Obernftein im Zweybruͤckſcheu, 
am beften von Collini befchrieben- find (16). Am 
| find fie jegt ſchon felten. H. Niebuhr hat eine, 
er mitgebracht hat, der hiefigen Societät ber 
(haften gefchenlt. De Bruyn fand auch dafelbft 
keine (17). ' Ä 
almyra hat er zwar nicht felbit befucht, aber er 
e befante Befchreibung des Wilh. Halifax mit den 
Eungen des Edm. Halley aus Philofoph, transakt, 


10695. 


Voyage de la terre fainte par Doubdan. Paris 1661. 4 
d darans in Dappers Beſchreibung Spriens ©. 61. 
hevenot: voyages au Levant. Paris 1665. 4. p. 440. 
»yages de Monconys. Lyon 1665. 4. I. p. 329. D' At⸗ 
eur Reiſen, nach der teutſchen Ueberſetzuns 2.6, 242. 
oito Reife. Dresden 1734. 8. ©. 93. 

Journal d’un voyage. Manheim 1776. & pag. 187. 
tan vergleiche die Anzeige diefes Buchs von meinem ley⸗ 
x! früh verftorbenen Sreunde, Profeffor Zermann in 
trasburg, in Phpſikal. dfEonomifher Bibliorhet 
G. 514. Linnei [yft. nat. 5. p. 179: Adtites haemacha- 
. _Woallerii [yfiema miner. 2,, p.618. J. P. Breynit 
it, de melonibus peırefactis montis Carmel. Lipfiae, 
129. 4. . , 
} Lapides judaici. MValleærii ſyſt. miner. 2. p.512, 518, 

854 
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1695. Octob. franzoͤſiſch uͤberſetzt, nebſt der ſchoͤnen 
nung, eingeruͤckt. Dieſe findet man auch, aber in 
Blätter zertheilt, in Algem. Welthiſtorie 2. € 
wo Baumgarten die uͤbrigen hieher gehoͤrigen Na 
ten angezeigt hat. 

Tab. 188. Abbildungen einiger griechiſchen Mi 
welche zu Aleppo gefunden und erkauft worden. 


Im April 1683 ging der Verf. aus der Levan 
ruͤck. Er aing hber Cypern, von welcher Inſel bier 
che Mertwürdigleiten und geographifche Nachrichter 
fommen, die, wie mir Deucht, von andern übergange 


Tab. 193. ein Huͤftknochen in einem Steine, & 
einem Menſchenknochen ausgegeben ward, auch verfle 
Auſtern aus der Nachbarichaft von Famaguſta. 


Don da nad) Satalia, wo merkwürdige Alterff 
waren, bie er aber, wegen Argwohnd der Einwei 
zu zeichnen nicht wagen durfte. Nur ganz heimlich 
warf er die Ausficht der Etadt. Viele Statuen lieg: 
mit Erde bedeckt, die fid) niemand auszugraben unter 
Don Satalia giug er mit einer Caravane zuräd 
Smyrna. 


Dort erfuhr der Verf. mit Schrecken, daß man 
dort, zu Benedig, und fogar zu Livorno, für denja 
Cornel. de Bruyn bielt, weldyer einer von den 9 
dern des Peifionaird J. de Wit gewefen if. Um 
fen, durch die Gleichheit des Namens entftandenen ! 
wohn, weldyen er unwifjend durch feine Ergebenheit 
gen dad Hand Dranien vermehrt hatte, nieder zu fü 
gen, ſah er ſich genöthigt, aus feiner Vaterſtadt ein A 
nid dawider kommen zu laffen, von dem er begla 
Abfchriften nad) den genanten Orten ſchickte. 
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Buͤffon ſagt in Naturgeſch. 1. S. 220. irrig, Peter 
er erſte habe das Meer durch Kriegsbaumeiſter in eine 


taste bringen laſſen. Aber van Verden war Schifé⸗ 
auptmann. * 


Hernach hat Hanway iin feiner Reife 1. S. 110. eis 

ſe beſſere Karte bekant gemacht, welche von “Job. Elton 
md Thomas Woodroſe, welcher letter die See drey 
jahre befahren hatte, verfertigt worden, wobey jedoch 
ie 1730 von dem Schifshauptinann Fedor Soimenov 
gemachte ruffifche Karte zum Grunde gelegt feyn foll (3). 
Set wird. wohl die neneftie Karte die feyn, welche Güls 
yenftädt 1776 nach den neueften Bemerkungen in feiner 
Reifebefchreibung  zufammengefett Hat. 
In der Nachbarſchaft von Schamachi befuchte der 
Ferfaſſer viele alte Mauerwerke und Begräbniffe und zeich⸗ 
mste fie ab. Bey der Stadt Kom beſah er Die Begels 
Frmige Pyramide, welche 78 Fuß im Umfange und 48 
Buß in der Höhe hatte. Sie kan nicht beftiegen werden, 
und ber Eingang ift. mit Schutt verfiopft. Weberal find 
äuf dem Wege nach Iſpahan viele Ruinen, welche aus 
Biegeln, die an der Sonne gebrant find, erbauet zu feyn 
feinen. 


: ©. 141. Tab. 73. findet man bie bekante Zachnung, 
weiche die aͤchte Rhabarberpflanze vorſtellen ſoll. Waͤre 
fie nach den Regeln der Botanik gemacht worden, fo hätte 
der Derfofier die Ehre gehabt, die erfte Abdildung ges 
fiefert zu haben. Aber fie ift fo mangelhaft, daB man 
dicht einmal die Art erkennen fan, wiewohl fie Rheum 
palmatum, was jegt in unfern Gärten nicht mepr felten 
iſt, zu feyn fcheint. Daß man bie jungen Schoͤßlinge 
J wie 


"(@) Dieß ſagt der Geſchichtſchreiber Muͤller im Neuen 
Hamburg. Magazin 2. ©.13, 
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8 — —— ESSEN 


80. 


Cornelis de Bruins reizen over Mofcovie door Perfe 


en Indie; verrykt met driehondert konftplaten, ver- 
toonende de beroemifte lantfchappen en fteden, ook 
de byzondere dragten, beeften, gewaffen en plantes, 
die daer gevonden worden: voor al derzelver oudhe 
den, en wel voornamentlyk heel uitvorig, die vom. 
het heerlyke en van oudts de geheele werrelt dooe 
befaemde hof van Perfepolis, by den Perfianen Teil 
minar genaemt: Alles door den auteur zelf met 
groote nacukeurigheit na’t leven afgetekent, en * 


voor dezen in ’t ligt gebracht. T’ Amſterdam, e 


drukt voor den auteur door Villem en David Gr 


- res, 1711. Ohne bie Vorreden und das Regiſter an 


Seiten. fol. 

Voyages de: Corneille le Brayn par la moſco- 
en Perfe et aux Indes orientales. — — On72 
ajoutE la route qu’a fuivie Mr. Isbrants, ambiſ- 
deur de Mofcovie, en traverfant la Ruflie et h 
Tartarie, pour fe rendre à la Chine. Et quelges 
remarques contre Mr. Chardin ct Kempfer. Aw 
une lettre &erite à l’auteur fur ce fujet. Nouvellt 
edition, augment&e confiderablement. Tome tri 
fieme. A Rouen,’ chez Charles Ferrand, 1125 
Ohne Vorrede und Regiſter 520 Seiten in 4. Tom 
quatrieme. 1725. 3522 Seiten. Tome cinquial 
1725, ohne die Regifter 498 Seiten in 4 


SF), erfte Ausgabe iſt Die in nieberländifcher Call 
som Fahre 1711. Dieſe ift auch mit der Jahrzahl 174 
Ä gen 
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rhanden, ohne die geringfte Aenderung , fo daß wahr⸗ 
einlich die Buchhändler: Rudolph und Gerard Wet: 
in, I. Ooſterwyk und Hendr. van de Baete, nur 
ı neues Titelblatt haben vordruden laffen, nachdem fie 
: Eremplare vom Verfaſſer, welcher fie auf feine Koften 
tte drucken laffen, gekauft hatten. | 


. Die franySfifche Ueberfegung ift zu Amſterdam 1718 
2 Soliobänden auf 476 Eeiten gedrudt worden. Auf 
m Titel ſtehn ſchon die Zeilen der Quartsusgabe: On y 
Bjoute — — à P’auteur fur ce fujet. Diefe Zugaben 
d alfo nichtgerfi von Banier beygebracht worden. Ich 
be diefe Ausgabe nicht vor mir. Angezeigt ift fie in 
bliotheque ancienne et moderne. X, 2. und in Leipzig. 

el. Zeitungen 1719. ©. 23. 


Daß Banier die frangdfifche Ueberfekung beyber Rei⸗ 
zu Rouen in fuͤnf Quartbaͤnden herausgegeben hat, iſt 
ſon oben gemeldet worden. Die vorgefegte Erlaubniß 
m Drucde ift vom J. 1720. Won diefer Ausgabe macht 
e andere Reife nad) * en die drey letzten Baͤnde aus, 
die den oben abgefchriebenen Titel haben. 


Daß von biefer letzten Reiſe auch eine engliſche Ue⸗ 
rſetzung vorhanden fen, ſaat Stuck 2. S. 17: Travels 
to Muſcow, Perſia and the Ean Indics. 1737. 2 Vol. 

fol. 


De Brupn reiſete im Jahre 1701 nach: Archangel, 

o er gleich die Gelegenheit nutzte, die. Samojeden ken⸗ 
m zu lernen. Er hat ein Paar nach dem Leben, auf 
ey halben Bogen abgebildet, und dieſe Zeichntingen ges 
Iren ficherlih) zu den genaueften ihrer Urt. In der 
nertausgabe find fie zu fo Meinen ‚Bildern entftellet 
orden, daß ſie nicht einmal fuͤr Kinder gut genug find. 
f4 In 
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In Archangel waren damals die Gaffen, flat eines 
Steinpflaſiers, mit Ballen belegt, fo wie zu meiner Zeit 
noch manche Gaffe in &t. Petersburg auf Waſili Oftsew. 

Bon da im December zu Schlitten nad Moſkan, we 
er, auf Empfehlung des Bürgermeilters Witfen fehr gut 
empfangen ward. Bald ward er auch dem Zar belont, 
melcher mit ihm fertig hollaͤndiſch redete, und ihm befahl, 
die drey jungen Töchter feines Bruders zu malen. Weil 
der Zar die Bildniffe verſchicken wolte, fo muſte er ft 
noch einmal für die Mutter verfertigen. 


Die ift ein Beweis, daß fchon damals die Liebe zu 


den fchönen Künften in Rußland zu keimen angefangen : 


hat. Als Maperberg 1683 in Rußland war, fah a 
feine andere Gemälde, als heilige Bilder, keine von Den 
Vorfahren der regierenden Familie. " i 


Ein Riß von Meflau ouf drey zuſammen aehefteten 


PEN 


Bogen; auch) zwey Niufjinnen in ihrer Rintertracht, jebe 
auf einem halben Bogen. Wefchreibung einiger Zefle wer 


gen der Siege über die Schweden. 


Auf Befehl des Zars wurden ibm alle Kofibarkeiten 
und Öeltenheiten der Kirchen in Meflan gezeigt, wovon 
er bier ein Verzeichniß gegeben hat. 

Der Verf. muftle den Zar auf einer Reife begleiten. 
Ta fah er eine von einem Cirkaſſier erbauete Wind⸗ Mühs 
le, an welcher ınan feine Flügel ſah. Eie ſtand inner 
halb einem Achtecke und hatte vier Gänge. Innerhalb dem 
Gebäude waren fieben Segel angebradyt. Wan Öfnete bis 
Wände an der Eeite, woher der Wind kam, welcher alda 
dann mit Gewalt durchfiridy und alles in Bewegung fette, 
Märe der Verf. mehr als ein Maler gewefen, fo würds 
er fiot der Anſicht Tab. ı7, Die innere Einrichtung vors 
geftellet haben. 

Bey 
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Bey Koftanfl oder Koſteneſt (Buͤſching x. S. 1044.), 
einer Stadt am Don, welche der Verf. Koflinte nennet, 
erhielt er einen von den Elephantenzaͤhnen, welche dort 
oft. ausgegraben werden. Der Zar meinte, Alexander der 
Große fen bis dahin gefommen , und da möchten wohl 
einige feiner Elephanten geftorben ſeyn. ber diefe Ders 
muthung widerlegt die ungeheuere Menge der Zähne und 
Knochen, welche in noch viel nördlichern Gegenden gefuns 
den werden. 


Wahrfcheinlicher wäre noch wohl, daß diefe Knochen 
Weberbleibfel von denjenigen Elephanten wären, weldye ums 
Jahr 1232 im Kriege wider die Tataren gebraucht worden. 
Mereus Paulus erzählt B. 2. K. 42. ©. 101. die Feinde 
ber Tataren hätten 2000 Stüd Elephanten bey fich ges 
habt. Als jene gefchlagen wären, hätten ſich dieſe in den 
Waldüngen zerfireuet. Zweyhundert von diefen hätten fie 
harch die Gefangenen wieder einfangen lafjen, ober Die 
äbrigen wären entloffen und umgelommen. Diefen Ura 
{prung der Elephantenknochen in Sibirien hat unfer Pros 
feſſor Hollmann in feinen Zufälligen Gedanken, in 
der Hften Saml, ©.183. zu behaupten geſucht; aber woher 
find denn Die Knochen, welche in fo vielen Gegenden von 
Europa ausgegraben werben? Iſt nicht eine andere alges 
meinere Urfache zu vermuthen? 


". Den 23. April 1703 trat der Verf. die Reife nad) 
Iſpahan an, in Geſelſchaft eines Armenifchen Kaufmanns, 
welcher diefe Neife ſchon gemacht, und fich eine Zeit-in 
Umſterdam aufgehalten hatte. Ssch überichlage die berährs» 
ten Oerter und ihre Unfichten, deren Namen zum Theil 
falſch gefchrieben find. 

Ausführlich von Aftrachan. Tab. 31. eine ganz gute 
Abbildung des delicateften Fiſches, der. Sterlets, Acipen- 
5 fer 
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fer ruthenus, auf welche auch Kinne’ verwiefen bat. En 
zählungen von den Tataren. Ein ſchoͤnes Bildniß eier 
Tatariſchen gefhmücten Frau ©. gı. 


Tab. 37. eine Abbildung ber tatarifchen Zelte und 
Meifemagen. Sie ift,fhön, aber fie verliehrt, wenn man 
fie mit derjenigen ausgemalten Zeichnung vergleicht, wel⸗ 
che in des Hrn. Staatsraths Pallas Bemerkungen auf 
einer Reife in die füdfidyen Stadthalterfchaften des Ruffe 
ſchen Reihe I. S. 144. Taf. 6. vorkoͤmt (I). 


Bor dem ırzten Kapitel ift in der Quartaudgabe % 
©.314. bis ©. 449. ein weitläuftiger Auszug aus I 
brants Ides Reife nach China eingerädt worden, nm 
welcher im nächfien Abſchnitte Nachricht folgen foll. 


So iſt audy 3. ©. 462. ein Auszug eingerüdt aus 
des De U’ Ile Abhandlung über die Karte vom Cafph 
Then Meere, welche nach derjenigen, die Carl var 
Derden in den Sahren 1719. 20. 21. auf Befehl des Zar 
entworfen bat, verfertigt ift. Eben diefe Karte habe ih 
auf zwey Blättern, im gewöhnlichen Landkarten, Kormat, 
nachgefiochen von Kein. Ottens, Amflerdam 1723, auf 
weicher man auch die Anfichten von Aſtrachan und meh 
zen Orten aus De Bruyn angebracht findet (2). 


Boͤß 


(1) Bon dieſem herlichen, aber koſtbaren Werke, weldes W 
als ein Geſchenk des Hrn. Verfaſſers befige, babe ich eine 
ausführlihe Nachricht gegeben in Phoſikal. bfonen 
Bibliothek. 20. S. 459. u. 21. ©. 461. 

(2) Eine gute, obgleih nur Eurze Nahriht von ben äbrigen 
hieher gehörigen Karten findet man in S. F. &. Wall 
Altem und neuem Vorder: und Mittel: Afien. Leipzig 175 
8 S. 41. 


‘ 
1) 
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Buffon ſagt in Naturgeſch. J. S. 220. irrig, Peter 
Ber erſte babe das Meer durch Kriegsbaumeiſter in eine 


Karte bringen lafien. ‚Aber van Verden war’ Schifss 
_ bauptmann. 7 


.. Hernach bat Hanway in feiner Reife 1. S. 110. eis 
ne befjere Karte befant gemacht, welche von Joh. Elton 
and Thomas Woodrofe, welcher letter die See drey 
Fahre befahren hatte, verfertigt worden, wobey jedoch 
bie 1730 von dem Scifshauptinann Fedor Soimenov 
gemachte ruffifche Karte zum Grunde gelegt feyn foll (3). 
Jetzt wird. wohl die nenefie Karte die feyn, welche Guͤl⸗ 
denſtaͤdt 1776 nach) den neuelten Bemerkungen in feiner - 
Meifebefchreibung zufammengefett hat. 
Sn der Nachbarfhaft von Schamachi befuchte ber 
Werfaſſer viele alte Mauerwerke und Begräbniffe und zeichs 
nete fie ab. Bey der Stadt Kom befah er die Tegels 
Shrmige Pyramide, welche 78 Fuß im Umfange und 48 
Buß in der Höhe hatte Sie kan nicht beftiegen werben, 
and der Eingang ift. mit Schutt verftopft. Ueberal find 
. auf dem Wege nach Iſpahan viele Ruinen, welche aus 
Ziegeln, die an der Sonne gebrant find, erbauet zu feyn 
ſcheinen. 


S. 141. Tab. 73. findet man die bekante Zeichnung, 
welche die aͤchte Rhabarberpflanze vorſtellen fol. Waͤre 
- fie nach den Regeln der Botanik gemacht worden, fo hatte 
der Verfaſſer die Ehre gehabt, die erfte Abbildung ges 
53 Hefert zu haben. Aber fie ift fo mangelhaft, daß man 
‚sicht einmal die Art erkennen fan, wiemohl fie Rheum 
palmatum, was jet in unfern Gärten nicht mehr felten 
ft, zu feyn fcheint. Daß man die jungen Schoͤßlinge 
N " on wie 
6) Dieb ſagt der Geſchichtſchreiber Muͤller Im Neuen 
"Hamburg Magazin 2 S. 13. 
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wie Epargel, und bie jungen Wurzeln wie Zellertfalat 
zurichtet amd verfpeifet, wird von ihm verfichert, und ih 
erinnere mich, fie fchon in Ot. Petersburg gegeflen au 
haben. 

Eine große Zeichnung von Iſpahan, weldye ber Berl 
im Winter machen mufte, weil die Stadt überal dicht 
mit Bäumen umgeben ift, wodurch zwar die Gonnenkige 
gemildert, aber die Ausficht verhindert wird. Goger im 
Winter wird dieſe nicht frey wegen der Palmen und ame 
“derer immer grünenden Bäume. Was bier fonft wech 
von biefer Stadt zu lefen iſt, das findet man areſtc⸗ 
licher bey Olearius, Chardin, u. a. 


Auf einem Thurm ſah er die einzige Schlaguhr P 
ganz Perfin. Hin und wieder fand er auch Gemälde, 
welche die Perfer ehr als die Türken leiden; fo wie 
überhaupt mehr als diefe Künfte und Wiſſenſchaften ch⸗ 
ven; aber fie find zu geitzig, als boß fie etwas daran 
wenden folten. 


Sie haben euch Maler unter ſich, welche zwar fa 
bere Arbeit machen, aber von der Perfpective, von. Licht 
und Schatten nichts wiffen. Inzwiſchen haben fie berlis 
ce Farben, vornehmlich das fchönfte Ulteamarin, wozu 
fe das Material, den Lazurftein, in ihrem Lande Baben. 


Zab. 85. ein fchönes Bildniß von Sultan Zoffen, 
weldyer 1704 zur Regierung kam. Xab.86, 87. ein Pure 
fianer und eine Perfianerinn. Xab. 89, 90. ein fchwan 
zer Sklav und eine ſchwarze Sklavinn, alle halbe Wer 
gen, welche aber in der Quartausgabe gänzlich verid⸗ 
det ſind. 

Der Koͤnig lieferte damals, nach einem Gontrach, 
ber holländifchen Hondlungsgefelfchaft jaͤhrlich 40800, 2* 
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landiſche Pfunde Seide, und empfing dagegen 1200 Ki⸗ 
fin Buder, jede von 150 Pfund, welches alles allein‘ in 
Iſpahan verbrauch; ward. Die Seide padten die Hols 
länder in Beine Ballen, und fchickten fie auf Pferden 
nach Gamron und von da nach Batavia. 


Eben bahin und nad) noch andern Orten werden jaͤhr⸗ 
Ab aus Iſpahan viele eingemachte Roſinen verſchickt. 
Die wohl geſaͤuberten Trauben werden in ſteinernen Ge⸗ 
Jaßen mit Roſenblaͤttern geſchichtet; die gefülleten Kruͤge 
werden ganz dicht verſtopft einige Tage hingeſtellet. Dann 
ſchlaͤgt man die Haͤlſe der Gefaͤße ab, ſaͤubert die Trau⸗ 
ben von den Roſenblaͤttern, und packt fie nun, ba fie 
Rofinen geworben find, in neue thönerne Gefäße, in wel⸗ 
chen ſie verſchickt werden. Die Roſeublaͤtter verbeſſern den 
Geſchmack, aber ſie wuͤrden Faͤulung erregen, wenn man 
Be nicht herausnaͤhme. 


Die Mumie, welche der Verf. fuͤr ein Gummi ans 
giebt, deſſen Würkungen er bey Beinbrüchen und Wun⸗ 
den rühmt, ift ein Mineral, welches aus der Naphtha 
eben fo zu entfichn fcheint, wie das Judenpich aus dem - 
unreinern Erdöhle oder ;petroleo, nämlidy durch eine Vers 
dickung und Cintrodnung (naphtha indurata). 


Die erfie und noch die zuverläffigfie Befchreibung 
bat Kämpfer in Amoen. exotic. p. 516. geliefert; nächft 
diefem Haſſelquiſt ©. 158. und 574. Man vergleiche 
Chardin nad) der Ausgabe von Rouen 1723. Tom. 4. 
p.38. und Schober de mumia Perfica in Act. nat. cur. 
vol.I. Append, pP. 150— 157. | 

Die neuern Mineralogen erwähnen diefer reinften und 
ftlichften Art der Erdharze felten. Sie hätte wohl in 
ber vortreflichen ſyſtematiſch⸗ tabellarifchen Weberficht der 
Winerallörper von Leonhard/ Merz und Kopp ©. 48. 
ü . hin⸗ 
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binter Naphtha genant werben follen. Sinne‘ fcheint alle 
Diefe Arten am beften geordnet zu haben, nur muͤſte jeht 
der erft in neuern Zeiten belant gewordene Donigflein ein⸗ 
gefchaltet werden. 


Wo die Rede von der Stadt Julfa if, find die 


ertige Nachrichten von den Armeniern, von ihren Gebrän 
chen bey der Heurath, ber Geburt und Beerdigung eiw 


gefchaltet worden. Auch ſieht man de eine Armenierim 


in ihrem ganzen Puß auf einem halben Bogen, fo and ' 


einen Benjaner. 


Gelegentlich ift der Henrath des Della Valle ” 


Bagdad erwähnt worden, aber auf eine Weife, welche 


diefem berühmten Mann Feine Ehre zu machen ſcheint (4). 


Bey weitem der fchägbarfie Theil dieſer Neifebefchtes 
bung ift der, welcher die vielen vortreflichen Zeichnungen 
von ben bewundernswürdigen Ruinen von Perfepolis wit 
ihren forgfältigen Befchreibungen enthält. 

Zwar weichen dieſe in mandyen Stüden vom ben 3eide 
nungen, welche andere geliefert haben, ab. Mber wen 
man über die Urfachen diefer Verfchiedenheit nachdentt, fo 
findet man ſolche, welche und von Vorwürfen abhalten 


koͤnnen. Sch will fagen, ed würde unbillig feyn, wegen. 


folyer Abweichungen den einen oder den andern Künflle 
der vorfetzlichen Unwahrheit oder vermeidlichen Tachläffige 
Zeit zu zeihen. 


De 


(4) Pag.ı88. Ik zal de ganfche gelegenheit dezer trow, 
die men zegt dat gefchiet is in het zelve Convent, was 


— 


in ik uit Indie gekomen zynde myn verblyf heb ge - | 
hadt, mer voordagt voorbygaen, om wiet te queıfen de | 


gedachtenifle des doorluchtigen mans, die ons zalks 
fchoone gedenktokens hoeft nagelaten, 


t 
q 
« 
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Die Gegenftände, weldye ſich darftellen, find zu une 
geheuer groß, weitläuftig und mannigfaltig, als daß bie 
Anfmerkſamkeit nicht hin und wieder etwas überfehn oder 
irren folte, .ald welche aud) nicht felten durch unvermeid⸗ 
liche Zufälle geftöhbrt und unterbrochen wird. Als De 
Bruyn ba arbeitete, mufle er manche Täge wegen naſſer 
and Falter Witterung ausſetzen. 


Der Aufenthalt in den nächften Dörfern ift fo elend, 


and oft fo gefährlich, daß die meiften eilen, mit ihrer 


Arbeit fertig zu werden. Da werden denn nur die Um⸗ 
riſſe entworfen, und bie ‚völlige Ausarbeitung gefchieht 
nachher, oft nach Erinnerung oder Vermuthung. 


Manche Reifende find. auch wohl mit Vorurtheilen 


dahin gelommen, und haben, was fie vermuthet haben, 


zu fehn gemeint; oder fie haben mehr auf die Deutung, 
als auf die wahre damalige Befchaffenheit der auf mans 
nigfoltige Weife verfiümmelten Ruinen und Bildwerke 
geachtet. - 

Dazu koͤmt denn noch, daß biefe fowohl durch die 
Gewalt der Zeit, als durch die heilloſe Verwuͤſtung ber 
Unwohner und Neifenden verändert und mehr und mehr 


aufgerieben werden, alfo fich nicht lange gleich bleiben. 
Auch De Brupyn konte ſich nicht enthalten, manche _ 


Stüce zu zerſchlagen, um einige zu erhalten, welche er 

tbeild dem Witfen aus Dankbarkeit ald ein Gefchent 
fenden, theils für fi oder zum Verkaufe mitnehmen 
wolte. 

Ein Auszug aus der Befchreibung würde ohne bie 
Kupfer wenig nügen, und dad wichtigfte ift daraus längft 
von vielen wiederholet und beurtheilt worden. Ich will 
bier nur an dasjenige erinnern was in der Algemeis 
nen Welthiftorie Th. 4. S. 91. bepgebracht, und was. 

dort 


“ 
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dort baräber von Baumgarten gefchrieben iſt. uch bie 
dortigen Kupfer find von De Bruyn entichnt worden, 
aber fie find verkleinert und ſchlecht nachgeſtochen werden. 
Sam Beyſpiel Tab. B. ift bey De Bruyn Rab. ızı. 
Tab. C. iſt Tab. 118. Die Inſchriften Tab.D. find einig 
wenige von denen, welche der Holländer T.132. mit uw | 
beichreiblicher Mühe geliefert bat. | 


er feine Nachrichten mit den Nachrichten andern 
Reiſenden vergleihen will, ber findet diefe angeführt in | 
Meuſel bibliorh. hiftor. I, 2. pag. 41. wiewohl bieß Bes 
zeihnig noch fehr vermehrt werden koͤnte. Vorzüglich 
hätte wohl das Tagebuch der Gefandtfcyaft des Barziss- 
de Silva Figuera genant werden follen. 


De Bruyn hat in zwey Abſchnitten die Nachrichten 
der Alten von Perfepolis gefammelt und beurtheilt, und 
faſt zu gelehrt für einen Maler, fo daß ich vermuthe, 
er habe dabey einen Schülfen gehabt. Dieß ſcheint au 
Banier Th. 5. S. 356. zu verftiehn zu geben. Diefer het 
einige Zufäße gemacht, weldye Dank verdienen. 


Ferner bat ber Holländer die Geſchichte der Perf 
und ihrer Regenten eingefchaltet. Diefe hat Banier weg 
gelaffen, und daran hat er wohl getban. Denn alles die 
ſes weis ber Leſer entweder fchon, ober Fan es beſſer ans 
andern Büchern erlernen. 


ber dad, mas der franzoͤſiſchen Ueberſetzung eiun 
Vorzug vor ber hollaͤndiſchen Urfchrift giebt , beſteht is 
folgendem. Es war dem De Bruyn unangenehm, baf 
man Die Abweichungen feiner Zeichnungen, von Deu, 
welche die glaubwürbigen Männer, Kämpfer und Cha 
din geliefert haben, rügte. Er glaubte die feinigen durch 
eine fcharfe Beurtheilung der andern vertheidigen zu malen . 


Dif 
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Dieß that er in einer Schrift, welche 1714 zu Am⸗ 
flerdam in 8, unter folgendem Titel gedruckt ward: Corn. 
de Bruin’s Aenmerkingen over de Printverbeeldingen van 
de overblyfzelen van het oude Perfepolis, uyrgegeven door 
de HH. Chardin en Kempfer. Diele hat Banier im 
5ten. Bande feiner Ausgabe ©. 305. überfest niit der Ue⸗ 
berſchrift: Remarques de Cor. le Bruyn fur les tailles- 
douces de l’ancien palais de Perfepolis mifes au jour par 
Meſſ. le chevalier Chardin et Kempfer eingerüdt. 


‚Wenn man diefe lieſet, fo wird man gezwungen, ben 
Beichnungen des Holländers die größte Zuverläffigkeit und 
Schoͤnheit zuzuerkennen. Cr hat allerdings einige Fehler 
Ber Vorgänger erwiefen. Dieß läßt ſich denn auch ganz 
wohl begreifen. Er war ſelbſt ein fertiger gefchicfter Mas 
Ler, dagegen Chardin die Riffe durch einen andern, durch 
Brelot, machen ließ, und Kämpfer befjer Pflanzen 
nis Ruinen zu zeichnen verftand, wozu hingegen der Hol⸗ 
länder fein Gefchic hatte. 

- Dazu koͤmt, daß diefer drey Monathe auf feine Ar⸗ 
beit am Orte ſelbſt verwendete, naͤmlich vom 9. Novemb. 
1704 bis zum 23. Januar 1705. Dagegen Chardin nur 
5 Xage und Kämpfer nur 3 Tage da geweſen find. 

Man muß aud) geftehn, daß die Zeichnumgen unfers 
Bhrwürdigen Landsmanns mehr Fehler ald die des Frans 
zoſen haben. ber mit welchen Schwierigkeiten hatte jes 
ner bey ber Ausgabe feines reichhaltigen Bude’ zu kaͤm⸗ 
Men! Wie fehr Elagt er felbft über die Ungeſchiclichleit 
Fines Kupferſtechers! 

Jnuzwiſchen ſcheint es doch dem Banier und mir, 
daß der Hollihder ſowohl dem Chardin, den er perſoͤn⸗ 
Ech Tante, als auch dem Kaͤmpfer Kleinigkeiten zu hoch 
Rageichlagen hat. 
» ans eitterat. d. Reif. II. 3. Gg Ein 
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Ein Gelehrter, den er um fein Urtheil Aber 
und der andern Zeichnungen gebethen hatte, Hat ib 
einem Briefe, welcher H. P. unterzeichnet iR, ıwmt 
Banier eingeräcdt hat, den Vorzug zuerkant, jedoc 
mehrer Beicheidenheit gegen bie andern. Diefer hat 
feine Meynung gemeldet über die Frage, ob das 
heure Gebäude ein Pallaft oder ein Tempel gewefen 
und ob die Figuren einen Triumph oder eine rei 
Drozeffion vorfielen. Don der Keilfchrift und über! 
von den Jnſchriften, welche feit einigen Jahren bem 
einiger Gelehrten beſchaͤftigt haben, ifl Dort die Rede 

Aber die mühjame Abzeichnung derfelben, weldye 
hier findet, verdient eine vorzügliche Achtung, usb 
bat fie auch von den Gelehrten, weldye ſich mit be 
Härung befchäftigen, erhalten. Denen, weldye « 
was darüber gefihehn ift, kennen wollen, wird bes £ 
Hofr. Eichhorn Bericht in feine Geſchichte 
neuern Sprachkunde I. ©.303, 317, und der 
faß: über die Denkmäler mit Keilfchrift in neuer «a 
meiner teutfhen Biblioth. 3.97, 1. ©.128- 
bienen koͤnnen. 

Bon Perfepolis ging der Verf. nach Chiras, w 
Stadt elende Haufer, enge, kothige Goffen bet, 
deswegen fehr ungefund if. Bon da zurüd nady-9 
han, daun über Zar nach Ganıron, wo er im nf 
Septemberd 1705 ankam. Da ift die Hitze unandflcd 
das Waſſer fchlecht, zumal in der Megenzeit, bie S 
lichkeit groß. Fieber herſchen faſt das ganze Jahr bu 
und toͤdten oft in 24 Stunden. 

Auch der Verf. ging krank zu Schiffe nach Bele 
wo er d. 24. Febr. 1706 anlam. Da fah er einem 6 
länder, welchen das erſte Schiff, was an dem ſuͤbl⸗ 
ſchen Küften gelandet war, mitgebracht hatte. Bias ® 
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eihe oben I. S.75.76. Einer iſt Tab.197. auf einem 
Iben Bogen abgebildet; ganz nadend, nur dm den Uns ' 
rleib ein Tuch, unten um den linken Fuß einen Ring 
a Eifenbein,, in der Hand Bogen und Pfeile Die 
ollaͤnder wolten einen von biefen, wenn er ihre Spra⸗ 
e.würde erlernt haben, wieder zurück fehden, um fich 
durch einen nähern Zutritt zu diefer wilden Nation zu 
rfhaffen \ 

Tab. 202; 203. ein Paar Sklavinnen von Baili, 
ver Inſel oͤſtlich neben Java. Der Verf. befuchte die 
nefifchen Saaufpiele, und fah da Tänzer und Tanzes 
men. 


Tab.2r3. eine ganz gute Zeichnung von einem Beute 
thiere, Didelphis marfupialis, unter dem Namen Fi⸗ 
üBer , in aufrechter Stellung, fo Daß man die Defnung 
6 Beuteld bemertt; aber die Seen find unrichtig ges 


chnet worden. 
Tab. 214. Vorftellung der Audienz beym Könige von 
antam, einem Muhametaner, welcher den Verf. wegen 
ner weiten Reifen. fehr, artig aufnahm, ſehr gefcheut 
yete und es gern hörte, daß der Verf. ihn in feinem 
ıgebuche den Europäern rühmen wolle. Bey der Tafel 
ird die Gefelfhaft von Meibern bedient, unter denen 
de fchöP waren. : Ein Paar Tänzerinnen muften ihre 
infle machen. Der König zeigte feine Gemalinnen und 
we feiner Beyſchlaͤferinnen, eine Kakerlakinn aus einer 
Mel, ſuͤdoͤſtlich bey Ternate, wo die Einwohner beffer 
9 Nacht ale bey Tage fehn. Sie war fehr weiß, hatte 
br blonde Haare und fat immer gefchlofjene Augen, vo 
ar fie wohl beleibt. 

©. 382. das japanifche Alphabet, welches in ber 
Burautgabe 5. S. 69. genau nachgeftochen iſt. 

Gg 4 
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Unter den mandıerley Nachrichten von Batavia findet 
man das Verzeichniß aller Generalgouverneure bis auf 
Abrabam van Riebeeck, welcher diefe Würde im J. 
1709 erhielt. DBeichreibung der Vegräbnißgebräuche be 
dortigen Chinefer. 

Den 15.Qug. 1705 reifete er von be ab, um burd 
Perfien nach Europa zuräcd zu kehren. Er.bielt den By 
zu Lande ficherer ald den zur See, welche damals fer 
unficher war. 

In Iſpahan lernte er einen Gueber, einen Gef 
chen, kennen, dem er fehr viel don feiner Religion ab 
fragte. Was er von ihm durch Huͤlfe eined Dolmetfdes 
erfuhr, hat er forgfältig wieder erzählt. Darauf füld 
ein Derzeichniß. aller Perfifhen Regenten feit der 3 
Alexander, des Großen, bis auf ben damals vegiereahe 
Shah Eelim II, oder Soliman Yuffain. 


Tab. 238. S. 431. eine gute Abbildung bes Tien 
Bits: San, was eine Art der Gattung Glis il, web 
Buͤffon unter dem Namen Zemni befchrieben hat. G 
war bey Casbin vom Hunde ergriffen worden. 


Den 3. Sal. 1707 erfolgte bie Ruͤckkunft nad) Allee 
han. Da haben fi Feine merkwuͤrdige Gegenftände bei 
gebotben. Abbildung einer Höhle in einem Oppsgcäig 
und Tab. 254. des geftreiften Eichhärnchend , welche Pi 
leben (5) für gut, aber Pallas (6),’ der gewiß-be 
Thierchen genau kennet, für aͤußerſt ſchlecht erBlärt. 

Nach 7 Jahren und 3 Monaten tom ber Def. ns 
ber im Haag an. Er hatte daß feltene Gluͤck, daß ılk 
feine aefommelten und voransgefchichten Sachen giädi® 
angekommen waren. 





tie - 
- (6) Syfiema segni animal. pag.426. 
(6) Novae Species glirium. Erlangae 1778. 4 pag.S" 
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Die Urſchrift dieſer Reiſebeſchreibung, weldye ebenfals 
m Herzog Anton Ulrich debicirt iſt, hat 260 Kupfer⸗ 
fein und zwey Karten über die bereifeten Länder. Cs 
nicht zu leugnen, daß unter jenen nicht wenige find, 

Ice ger keinen wiſſenſchaftlichen Werth haben, wie 

ihl fie ſchoͤne Ausſichten ſchoͤn darſtellen. 

FH habe hier vorzuͤglich diejenigen genant, welche 

kiſchen aus entfernten Ländern, vom Kopfe bis zu dem 

Ben, abbilden, weil man dem geſchickten genauen Ma⸗ 

"jutranen fan, daß er nicht nun Kleidung und Stel⸗ 

8. fondern auch die Geſichtobildung getroffen abe, 
weil fie deswegen vor vielen von andern gelieferten 
einen großen - Vorzug haben. 

t Banier hat ſeiner Ausgabe einen Auszug aus einer 
ruckten Reiſebeſchreibung eines Des Mouceaur, 
amd Jahr 1668 in Palaͤſtina und Griechenland 
if, Th.5. ©. 383 — 495. angehenket, welcher 

Leiner weitern Erwähnung wärdig zu ſevn ſcheint. 
kommen jedoch Namen einiger Oerter vor, welche 

” tt nicht finden mog.- 


Eu 


's 


PTR | . 
%.: 





4.6 = . 90. 


446 


Litteratur der Reifen. IL 3. 


U re) 
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Driejaarige Reize naar China, te lande gedaan done 


den Mofkovifchen Afgezant E. Ysbrants Ides, vo 
Moskou af, over groot Ufliga, Siriania, Permä, 
Sibirien, Daour, groot Tartaryen tot in Chim. 
Waar in, behalven de gemelde Landfireeken, de 
Zeden dier woefte Volken, ten aanzien varı humaes 
godtsdienft, regeeringen, huwelyken, dagelykfchte 
handel, kleedinge, woningen, onderhoud , dood es 
begraafniffen naaukeuriglyk befchreven worden. Met 
een landkaart, door den Gezant op zyne reize, must 
de waare gelegenheit der plaatzen getekent, en met 
veele fchoone printverbeeldingen verfert. Hier # 
bygevoegt, eene beknopte befchryvinge ven Ch, 
door eenen Chineefchen fchryver t’zamengeftcht, mu 
eerft in ’t Neerduitfch vertaalt, en met verfeheide 
aantekeningen verrykt. T’Awfterdam. Gedrukt by 
Frangois Halma , boekverkoper. 1704. ı Qlphebd 
8 Dagen in 4. und 4 Bogen Vorreben. 

Dreyiährige Reife nach China von Moſcau ab ze } 
Iande durch groß Uſtiga, Giriauia, Permia, 5 
birien, Daour, und die große Tartarey; gethan burd) 
den Moſcovitiſchen Abgefandten Hrn. E. Yßbrants 
des : nebft einer landcharte und vielen kupferſtichen, 
fo von dem abgefandten felbft auff der reife aufge . 
zeichnet worden; wie audy einer Befchreibung ven 
China durdy einen Chinefer in feiner fprache gefchris 
ben. Alles aus dem Holländifchen uͤberſetzt. Zraab 

furl 
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furt bey Thomas Fritſchen 1707. 466 Seiten in 8, 
‚ ohne das Regiſter. 


(A Tebrand vIdes war zu Gluͤckſtadt in Hol⸗ 
ſtein gebohren (1). Voltaire (2) nennet ihn alſo unrich⸗ 
tig einen Dänen, worin ihm auch andere gefolgt find (3). 
Noch ‚unverzeiblicher ift ed, daß er ihn Ylbrand de 
nenuet. Die Holländer fchreiben den zweyten Vornamen 
Nebrant. Ä | | 
* Bon feiner Erziehung, und wie und wann er nad) 
Rußland gekommen ift, darüber ift mir nichts befant ges 
worden; ich vermuthe aber , daß er ald Kaufmann dahin 
gegangen ift, und der ruſſiſche Gefchichtfchreiber Muͤller 
nennet ihn auch wuͤrklich einen Kaufmann (4). 


Unter der Regierung Johann und Peter Alepijviez 
ward er ald Gefandter - nah China geſchickt, um den 
ſchon 1689 geſchloſſenen Frieden zu beſtaͤtigen, und wegen 

r Handlung eine genauere Verabredung zu nehmen. Auf 
bieſe Reife verwendete er die Jahre 1692, 93, 94. 

Der un die Geographie höchft verdiente Lricolaus 
Witſen, - welcher den 10. Auguſt 1717 zu Amſterdam im 
77ſten Jahre feines Alters geflorben ift, hatte im Jahre 
2687 eine Karte drucken laſſen (5), worin er den noͤrdli⸗ 

chen 
a) Meolleri Cimbria literata. I. pag. 287. 
(2) Hiftoire do l’empire de Ruflie. 1761. 8. Chap. VIIT. 

pag- 167. 

(3) Gordons Geſchichte Peters des Großen. I, s. 101. und 

II. ©. 337. \ 

(a) Samlung ruffifher Geſchichte 6. ©. 32, 

5) Der Titel it: Nieuwe Landkarte van het Noorder en 
Ga Oo- | 


u‘ 
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‚hen und öftlichen Theil von Europa und Afien genauer zu 
beftimmen gefucht hatte. Dazu hatte er diejenigen Nache 
sichten gebraucht, welche er, als er in den Jahren 1666 
und 1667 mit einer bolländiichen Geſandtſchaft in Ruß 
land war, gefammelt und nachher mit unfäglicher Bes 
mähung, durch Briefe und andere Nachforſchungen, ven 
mehrt batte. 


Diefe Karte, welche zuerft bewiefen hat, daß bie 
Grenze des ruſſiſchen Reichs fi bie an China und bab 
Japanſche Weltmeer erfiredt, hatte Ides auf feiner Reife 
bey fi, und fuchte fie, fo viel ihm möglidy war, aut 
zubefiern. 

Nach feiner Ruͤckkunft ſchickte er von Moflan ale. 
feine Papiere an Witſen, mit einem Briefe vom 2. 1 
May 1695, den diefer, in der Wörrede zur Ausgabe der 
Neifebefchreibung von 1704, bat abbrucden laffen, und 
überließ diefem gänzlicy den Gebrauch und die’ Belantuss 
dung derfelben. 


Nah 


Oofter deel van AGa en Europa, firekkende van, Non, 
Zembla tot China, aldus getekent, befchreven, in Ram 
gebracht, en uyigegewen zedert een nawkeurig onder- 
zoek van meer den twintig Jaeren door Nicolaes Wir 
fen, Conful. Amfterd. A. 1687. Cine neue Ausgabe bie 
fer Karte finder fib in Witfens feltenem Werke: Noord. 
en Ooft Tartarye. Nach diefer ift in vielen Stüden md 
diejenige gemacht, welde in Nic. Visſcker atlas minor vs‘ 
kömt, mit dem Titel: Imperii Rufhici ſ. Moſcoviae fr 
tus generalis in eius regna, ducatus, provincias popu- 
losque [ubiacentes divilus et ex tabula ſpectatiſſimi Ds 
Nic. Witfen , vrbis Amfiel. confulis etc. pro majori per 
te excerptus per F. de Wit. Amftel. at London by Chr 
ftopher Browne. . “ 
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Nach dieſen Verbeſſerungen nnd Zuſaͤtzen arbeitete ber 
ermuͤdliche Witfen eine neue Karte des ruffifchen Reiche 
5, welche, wie ich meine, 1701 auf’ Roften Sranc. 
alma gedruckt if. Auf dieſer iſt Kamtſchatka zum ers 
n mal, wie wohl nicht als eine Halbinſel, ſondern als 
Fluß mit einer Stadt an der äftlichen Seekuͤſte, une 
72 Grad Polhöhe , angedeutet worden. 


Diefe Karte habe ich felbft nicht; ich Eenne fie nur 
8 Müllers angeführter Samlung, welcher hinzu ſetzt⸗ 
tomme auch mit den Namen der Verleger “Job. Cor 
me und Cornel. Mortier vor. 


Ich vermuthe fie ſey eben diejenige, welche der von 
Yitfen beforgten Ausgabe von Ides Neifebefchreibung 
vgefuͤgt iſt. Sie fehlt leyder! ber dem Exemplar, 
ide ich vor mir babe. 


Sie wird aber wohl biefelbige feyn, von der. ein 
achſtich bey der franzöfifchen Ueberfegung ber Isbraud⸗ 
ben Reife in Recueil de voyages au Nord. vol.8. bes 
ablich ift. Diefe hat den Titelz Carte de la Tartarie 
fiatique, fuivant la relation de l’ambaffadeur de Ruflies 
ublide. en 1692. aber im diefem Jahre it erfi die Ges 
wbtfchaft von Moſtau abgereifet. 


Die tentfche Ueberſetzung der Reifebefchreibung bat 
Dar auch eine Karte, welche nach jener gemacht -ift, 
bet fie ift doch in manchen Stellen wo nicht verbeffert, 
och verändert worden. Sie bat ben Titel: Generalis 
otins imperii Moscovitici novillima tabula, magnam or- 
is terrarum partem a polo ardico vsque ad mare Jape- 
ieum et Chinae feptemtrionalis confinia exhibens, cum 
na Czaricae nuper legationis ex vrbe Mofcua per vniver- 
am Tartariam ad magnum Chinae imperatorem, cx co- 
ktibus Joh, Bapt. Homanni. Norimbergae, oo 

695 "Mit 
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Mit dieſem Xitel ift fie auch in der Homanſchen 
Handlung einzeln, und zwar illuminirt, verkauft worden, 
wovon ich felbft in meiner Samlung einen Abdruck befite 
Aber Diefer einzelne Abornck Hat doch fchom wieder einige 
Blenderungen erhalten. 

Auf beyden, fowohl auf ber, weldhe zu der ange 
führten Ueberfegung gehört, als aud) auf der, melde 
einzeln ausgegeben ift, fehlt der Name Kamtfchatla, 
aber da wo auf jener unter 67 Grad Polhöhe Scopali 
ſteht, bat der einzelne Abdruck . bereits eine unbegrenzte 
Dorftellung einer Halbinfel mit der Beyſchrift: Scopuli 
incerti exitus. Diefe Karte ſon auch im neuen Visſchen 


ſchen Atlas ſtehn. 

Was fuͤr Schickſale Ides nach feiner Rüctunf in 
Rußland gehabt hat, weis ich nicht. Brand ſagt in 
feiner Neife S. 2. Ishrand habe ald Zarifcher Commer⸗ 
cienrath in Archangel gelebt. Wie Moller meldet, if 
er bereitö 1700 geftorben. In der Ausgabe feiner Reife 
vou 1704 habe ich nichts bemerkt, was dieſes befiätigen 
oder widerlegen koͤnte. . 

Die erfie Nachricht, welche von feiner Reife öffent 
lich bekant ward, ift die welche Adam Brand, fein 
Meifegefährte, aufgeſetzt hat, welche im jahre 1697 is 
der erfien Ausgabe von Keibnigens Noviſſima Sinica 
Ioteinifch abgedrudt if. Won ihr und ihrem Verfaſſer 
wird der nächfle Artikel Nachricht geben. 


Die erfie Ausgabe ber eigenen Reife des Ides weh 
ich noch nicht zunerläffig anzugeben. Haller vermuthelt, 
fie ſey hollaͤndiſch vom Jahre 1696 (6); dagegen fogt 

Mol⸗ 
















(6) Bibliotheca botan. I. pag.30. In Catal. biblioth. Mei- 
bomianae finde ih Jobrands Reife. Berlin 1696. in 4.. 
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Moller, ſie fen zum erfien mal, und zwar holländifch , 
zu Amfterdam 1699 gedrudt worden. Wenn dieß wahr 
ift, fo wundere ich mich, daß Diefer Ausgabe gas nicht 
in ber von 1704 gedacht ift. 
Dieſer ift eine Dedication des Ides an den Zar vor⸗ 
geſetzt worden, welcher aber weder Ort, noch Jahrzahl, 
nuterſchrieben iſt. In der vorrede des Verlegers Fr. 
Yalma, welche auch keine Jahrzahl hat, iſt ausdruͤck⸗ 
lich gemeldet worden, daß er die Handſchrift von wit⸗ 
ſen erhalten habe. 
Dieſe iſt ſicherlich fuͤr die Urſchrift zu halten, wels . 
che Ides ſelbſt aufgeſetzt und dem Witſen geſchickt hat. 
Denn ber Verleger verſichert in der Vorrede, daß er 
darin nichts geändert habe; nur habe er einige Ausdrüde 
‚und überhaupt die Schreibart ausbeffern muͤſſen (7). 
Dieſe fchön gedruckte Ausgabe, fol, wie Haller 
und Stuck melden, zum -andern mal 1710 aufgelegt feyn. 
Sie hat einige feine Kupferſtiche; Anfichten einiger. 
Site: Zobolft, Nertfchinfl, einiger chinefifchen Städte, 
Einzug durch die chinefifhe Mauer, und außer diefen 
‚noch einige eingedruckte Rupferftiche. 
Eine franzöfifhe Weberfegung fcheint entweder eben 
& fo früh, ober wohl gar noch früher ald bie holländische 
gedruckt zu feyn. Moller und Haller geben den Druck⸗ 
ort Amflerdam und das Jahr 1699 an; jener fagt, fie 
ſey in 8, Diefer, fie fey in Duodez. 
Allein ich vermuthe, daß diefe Behauptung aus einee 
} derwechſelun der eigenthuͤmlichen Jobrendſchen Reiſebe⸗ 


ſchrei⸗ 


(7) Hier en daar heb ik den ſtyl wat moeten beſchaaven, 
en zomwyl eenige verandering in de uitdrukkingen en 
t’ zamenvoegingen der woorden, doch geenziuns in de 
zaaken, gemaakt. 
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fchreibung mit derjenigen, welde Brand ‚geliefert bat, 
entftanden if; ich halte die Ausgabe von 1704 für die 
erfte der Isbrandſchen Beſchreibung. 
Der Vorredner der teutſchen Ueberſetzung von Du 
Halde Beſchreibung des Chineſiſchen Reihe I. ©. 49. 
ſagt fogar, Ides Reife fey zum erften mal franzöfifch zu 
Amfterdam 1669. 8, und erft 1704 in holländifcher Spra⸗ 
che erfchienen, u 

Eine volftändige franzoͤſiſche Ueberſetzung der hollde 
difchen Ausgabe von 1704 findet man in Recueil de voys 
ges au Nord. Anıfterd. 1727. 12. vol.8. pag. 1 — 217. 
aber die Kupfer und der Aufſatz des Chinefers Diony⸗ 
fius Rao fehlen. 

Eine englifche Ueberfegung aus dem Hollaͤndiſchen ik 
im. jahre 1706 in London in 4. gedrudt worden. Sie 
hat den Titel: Three ycars travels from Mofcow over 
land to China, translated from the Dutch, enthält 210 
Seiten und hat audy die Kupferſtiche (8). 

Die teutfche Ueberfeßung hat gar keine Morrebe mb 
gar Feine Nachricht von der Urfchrift. Gie ift volfländig 
Erheblidhe Fehler habe icy nicht bemerkt, auch weder Ausı 
Yaffungen, noch Zufäge; jedoch hat fie ein Regiſter, weis 
ches der Urfohrift fehlt. Die Kupfer find durch Die Wer ' 
Heinerung ganz verdorben worden. | 

Ein Auszug aus Ides Reife ift in die Quartaus—⸗ 
gabe von. der Reife des De Bruyn franzdfifch eingerädt 
worden, wie bereit eben ©. 434. 'gemelbet iſt. Eben die | 
fer unczus iſt daher teutſch uͤberſetzt in AL Gordons 

Geſchich⸗ 


(8) Catalogus bibliothecae Joſephi Banks, auctore J. Dry 
ander, I. p. 45. Journal des [cavans, Amferd, 3708. 
Avril, Suppldmens p pag. 294. 
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ſchichte Peters des Großen. Leipzig 1765. 8. Th. 2. 
337— 368. zu finden. Der Abſchnitt welcher China 
rift, befindet ſich auch in Algem. Hiſtor. Der Rei⸗ 
n. Th.5. S. 512 — 520. 


Woͤgen obige Nachrichten, welche mehr Zeit und Muͤ⸗ 

getoftet haben, als fie den meiften Lefern Vergnügen 
chen koͤnnen, von denen berichtigt werden, welche meh⸗ 
‚ oder wenigſtens andere Ausgaben, als ich kenne, zu; 
auchen Gelegenheit haben! 


Jobnand hat zwar als Kaufmann nicht die pelehrten 
miniffe gehabt, welche man ihm zu einer fo merkwuͤrdi⸗ 
tr Reife hätte wünfchen mögen; aber daß er ein vernänfs 
ter, aufmerkfamer und‘ auverläffiger Mann gewefen ift, 
dellet aus ſeiner Erzaͤhlung genuͤgſam. 


Er iſt der erſte geweſen, welcher den Weg zu Lande 
ſch China ausfuͤhrlich und zuverlaͤſſig befchrieben. hat. 
enn was der Jeſuit April (*) von fechs verfchiedenen 
jegen dahin ausgekundfchaftet hatte, das mar viel zu 
wolftändig und ungewiß, als daß ed viel unteꝛrichten 
ute. 

Ueberhaupt muß man dem Ides das Verdienſt laſ⸗ 
n, daß er allerdings zur Berichtigung der Geographie 
8 nordoͤſtlichen Theils unſers Planeten nicht wenig beys 
tragen hat, aber diefe ift in neuern Zeiten, durch die 
emähung vieler vortrefliden Männer, fo fehr aufgeklaͤrt 
nd erweitert worden, daß es ‘jet nicht mehr ber Mübe 
erth feyn fan, das, was Jobrand zuerft gelehrt hat, 
ber ‘dad, worin er geirret hat, aufzufuchen und auözus 
Höpnen. 

Er trat die Reife an d. 14. Maͤrz 1692. So ba 
chwerlich fie auch moch, jet ſeyn würde, fo fieht man 

u Sch, 
() S. sben ©, 286. i 
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boch, daß Hiele Anftalten, welche jest zur Vequemlidren 
und Sicherheit der Reiſenden in Rußland vorhanden "Ab, 
damals noch gefehlt haben. : 

Don den mancherley. Völferfiämmen liefet man bier 
manches, was Damals noch neu war. in fo gehanter 
Kürft der. Oftiaten, welche am Oby wohnen, bath bes 
Verf. zu Gafte in feinem elenden aus Baumbaſt erbaues 
ten Pallaſte. Da wurden ihm von den Weibern getrods 
nete Sifche und goldgelbes Fett von Stöhren gereicht „das. 
gegen er mit Brantewein und Tobak eine se Freude 
machte. 
Um dieſen zu rauchen, fuͤlleten f e damit ein fieinet 
nes Gefäß, ſteckten dahinein eine Pfeiffe, nahmen etwas 
Waſſer in den Mund, zogen den Rauch in großen 3b 
gen ein, verfchlucten ihn mit dem Maffer und fielen, ale - 
dann betäubt zu Boden. Man vergleiche oben E.208 : 

Wenn die mit Sifchfellen bekleideten Oſtiaken auf ds : 
ner Reife oder Jagd von einer unerträglicen Kälte ers. 
griffen werden, ziehen fie ſich nadend aus, und flürgen 
fih in den Schnee, um deſto ſchneller, ohne viele Sam 
zen, zu fierben. 

An den Ströhmen in der Nachbarfchaft von Jeniſeit 
bis ans Eismeer findet man bekantlich die Elephanten 
Knochen in faſt beſtaͤndig gefrohrner Erde; wann die Ufer 
einmal durch einen ſtarken Eisgang aufgewuͤhlt werden 
Schon bier S. 31. lieſet man, daß oft an Köpfen und 
Deinen noch Fleifch zu ertennen ſey. Dieß, fo unglaube 
lich es zu ſeyn ſchien, ift dennoch in neuern Zeiten beflde - 
tigt worden. . Die beftändig gefrohrnen Körper hat dis 
Faͤulung nicht zerftöhren koͤnnen. 

Beſchreibung und - Abbildung eines Wafferfalles im 


Strohme Tungufla, der dennoch im Sommer mit Shih 
| * 


: 
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fen befahren wird, nur muͤſſen fie vor demſelben ihre 
Fracht ausladen. Der Verf. verfichert felbft gefehn zu 
haben, daß Schiffe die halde Meile, als fo weit der Fall 
seicht, in 12 Minuten herunter gefahren find. 


Dabey wohnte ein Schaman, welcher von der Dums 
heit feiner Tungufen kebte. Sein hier befchriebenes Kleid 
gleicht ganz demjenigen, weldyes Hr. Baron von Afch 
unferer Univerfitätss Samlung gefchentt hat. | 


Bey den Burdten am Gere Bailal fah der Derf. das 
Moſchusthier, wovon au ©. 45. ein Paar erträgliche 
Beichnungen eingerüdt find, welche aber in der teutfchen 
Ueberfeßung gar feinen Werth haben. 


Weiterhin bey Jakutzk waren die Ochfen befchlagen, 
amd die Kamele hatten eine Art Stiefeln an, welche ebens 
Yals ſcharf befchlagen waren, um auf dem Eife fortloms 
men zu können, pornehmlich auf dem See, welcher feinen 
einzigen Ausfluß in die Angara hat. 


Dach vielen ausgeftandenen Gefahren Fam ber Verf: 
wach Mertfchinft, wo er die Ronnie Zungufi (Buͤſching 
3. ©.832.) kennen lernte. Sie wohnen in Hätten, bie 
Fe Zurten nennen. Sie trinken den fogenanten fchwarzen 
Thee, welcher dad Wafler ſchwarz färbt. Sie kochen ihn 
spit Pferdemilch und Fett. Wie aus jener der Brantes 
wein Deitillirt wird, ift ©.58. erzählt worden. Man 
Fagte, daß ſich die dortigen Kühe nicht melten laſſen, fo 
Lange fie Kälber haben, und bie Milch verliehren, wann 

die Kälber nicht mehr fehen. Eben deswegen fen dort 
bie Pferdemilch in Gebrauch, welche der Verf. fetter und 
Füßer als die Kuhmild fand. 


Die letzte Feftung gegen China war damals Argunſtot 


un Fluſſe Argun, welcher die Grenze ausmachte, auf 
deſ⸗ 
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deffen öftlicher Seite bie große Tatarifche Wäfte anfängt. ' 
Am Wege fand man Schlacken und verfallene Grube, 
aber eine welche noch gebauet ward, Wie nachher bie 
Nertſchinskiſchen Bergwerle aufgenommen find, erzählt 
kurz Heym in Encyclopäbie ded Ruffifchen Reiche. Gi 
fingen 1796. 8. ©. 530. 

Die Ueberfahrt über den Fluß Argım geiheh im Im 
fange des Auguſts 1693, und dennoch frohr es damals 
in der Nacht dickes Eie. Oft muften ſich die Reifenden 
erft Floͤſe und Kähne bauen, um in ber Wuͤſte, wo kds 
ne Menfchen zu finden find, über die Zlüffe zu kommen 

Von nun an wirb ed ſchwer, dem Verfaſſer im feh 
ner Erzählung auf den Landlarten zu folgen, auf.welde 
die meiften bier vorkommenden Namen der Fluͤſſe, Dniw- 
und Völker faum zu erkennen find. 

Endlich hatte Jebrand die Freude, ben von Hm 
vorausgeſchickien Ruſſen mit einigen Chineſiſchen Officirc; 
ankommen zu fehn, welche Pferde und Erfriſchungen mit 
brachten. An der Grenze des Reichs empfing ihn ein. 
höfliher Mandarin, welcher für Nothburft und Bequrm 
lichkeit forgte. 

Die Ehinefifhe Mauer fete den Merfaffer iu Erfiam 
nen. Da mo er fie paffiste, ſchien fie nody fo gut, al 
ob fie erft vor 20 Fahren erbauet worden wäre; nid 
ſchadhaft, nicht mit Grad bewachſen. Der Grund be 
fland aus Froßen behauenen Steinen, der obere Thel 
aus Mauerfieinen. Die Höhe war ſechs Klafter, BE 
Die über vier Klafter, fo daß darauf vier neben er 
ander reiten Ponten. (Sinzwifchen weis man ans anders 
Nachrichten, doß Eſes wundernswärdige Gebäude zwar 
in der Nachbarfchaft von Peling vollommen gut erhal 
wird, nicht aber in mgechen andern Gegenden. Man, 
be Du Halde im Regiſter Artik. Mauer.) 


| 
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Nach einem Jahre und acht Monaten Fam ber Verf. 
Deling an, wo er, fo wie überal, fehr anädig em⸗ 
angen, und mit vielen Feſten, Seyerlichleiten und Ders 
gungen unterhalten, und: viel artiger und vertraulis 
er als die Engländer 1793, behandelt ward. : Ic) übers 
be die Erzählungen von der Audienz und andern Vor⸗ 
len. Don der Abficht der Reife und von politifchen 
exhandlungen lieſet man hier nichts. 


Auf Befehl des Kayſers ward er in das Kofler ber 
fuiten geführt. Es war mit einer hohen Mauer ums 
ben, hatte zwey hohe wohl erbauete Thor. Am Eins 


nge ſtanden unter einem Dhdadje ein Paar Himmels. 


W Erbfugeln von außerorbentlicher Größe. Die Kirche, 
sroß, daß fie wohl 3000 Menfchen faffen konte, hatte 
ne fchöne Orgel, und eine Schlaguhr mit einem Glofs 
aſpiele. Bey den Jeſuiten ward in herlichem Weine auf 
8 Woblſeyn aller chriſtlichen Potentaten getrunken. 


Um den Geſandten zu vergnügen, ward er von Man⸗ 

iiinen zu allen Merkwürdigkeiten der Stadt gebracht. 
m Elephantenſtalle waren 14 Stüde, worunter ein gang 
tiger war, weiche alle auf Befehl ein ungeheures Ge 
been und Gebrüll machen muften, einige wie Tiger, ans 
we wie Ochſen, wie. Pferde und fogar wie Canarienvoͤgel. 
Es war nur ein maͤnlicher da, welcher an zwey Fuͤ⸗ 
m mit Ketten angeſchloſſen war. Vor feinem Stalle 
die eine große Grube gemacht, damit er, wenn er ſich 
Meißen möchte, in die Grube fallen und nicht auf den 
If kommen Tönne, 
Unter den Künftlern, welche: dem Gefandten. geſchickt 
meiden, war einer mit zahmen und fo abgerichteten Wäus 
A, daß fie, Auf Befehl ihres Herrn, ſich mit den Kets 
@, womit fie verbunden waren, fehr kuͤnſtlich durch eins 

Aecmanvs ittetat. d. Neiſ. II. 3. Hh ander 


\ 
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ander verwickeln konten und ſich Doch wieder zu Ihfen 
wuften. u 
Die Abreife aus Peling gefchah d. 19. Febr. 1694 
In der Wuͤſte litte die Geſelſchaft, in welcher auch viele 
Kaufleute mit Waaren fi) befanden, vornehmlich Mans 
gel an Autter für ihre Pferde und Kamele, welche mes 
flen Theils umkamen. 

Die größte Gefahr entſtand dadurch, daß die Tate⸗ 
ren in einem weiten „©triche das verdoͤrrete Gras ange 
zündet hatten, und daß der Wind die Flamme in mube: 
ſchreiblicher Schnelligkeit gegen die Karavane trieb, fo def 
einige Zelte und Waaren verbranten, und den Pferden 
die Schwänze verfengt wurden, und alle umgeloumm 
wären, wenn fie nicht bey Zeiten einen Platz erreidyt kit. 
ten, weldyer kein Gras hatte, was bad Feuer hätte zw 
terhalten Binnen. Kap. 17. ©.107. (®.153. Ueberfeh:) 

Die Gefährlichkeit eines foldyen Brandes haben mehrs 
Reiſende erfahren und befchrieben, zum Beyſpiel Della 
Valle 4. S.184. Gtters Reifen 1. S. 170. Webere 
veränberted Rußland 3. S. 21. Der Generalfeldmarſchel 
Graf Muͤnch ſah fih deswegen auf feinem Zeldzuge ge 
nöthigt, auf einer weiten Ferne um fein Lager bes Geb 
und die Heide (Erica vulgaris), welche das Feuer em. 
ſtaͤrkſten unterhält, ausreißen zu laffen, wie in Buͤſching⸗ 
Magazin befchrieben ift. 

Eben diefe Gefahr entfieht, wann in Teutfchland Wü 
Heide, um fie auszurotten, unvorfichtig angezündet wirt 
Um dem Unglüde vorzubeugen, muß die Anzändung I 
ftillee Luft gefchehn; vor dem Winde, wo der Grund 
aufhören fol, muß ein breiter Streifen von allem, med 
brennen Ban, entblößt werben, und dafelbft müffen Lest 
mit Schaufeln hingeftellet werben, welche Die ankommen 
Flamme mit aufgeworfener Erde erſticken fonnen. 


| 
| 
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Dft haben die Neifenden das Rener mit ihren Klei⸗ 


ra erſticken muͤſſen, wie and Della Valle erzählt; fo 


e es fchon die. alten Teutfchen gemacht haben, als bey 
bauung der Stadt Chln (aber in dem torfichten Bo⸗ 


u) ein-Erdbrand entſtand (9). 


Ich erinnere mich, daß einft als Ich in Stade war, 


8 benachbarte Dorf Hechthauſen mit dem dortigen Gus 
e der ‚Herren von Marfchall durch einen ſolchen Heides 
und in die größte Gefahr gerieth, deswegen aus der 
ade fchleunig Menſchen mit Schaufeln zu Huͤlfe ges 
wicht. wurden. 


Nachdem bie Karavane auch eine graufame Hungers⸗ 


#6 ausgeftanden hatte, fam fie zu Nertſchinſk an. Die 


acktunft des Verfaffers in Moſkau erfolgte 6. 19. San. 
594, nachdem bie Reife zwey Jahre und zehn Monate, 


Hauert -hatte. 


„ME einen Anhang hat er noch mancherley, meiſtens 
nographiſe zum Theil von andern erfragte Nachrich⸗ 
wi, bengefügt. Diele betreffen die vielerley Nationen. 
ach Tiefet man hier ſchon etwas weniged von Kamtſchat⸗ 
” welche Halbinfel erft fpäter ums ‚Jahr 1697 und 98 
ẽtant geworden iſt. 

Aber bey weitem der merkwuͤrdigſte Anhang ift ber 
B.138., mit dem Titel: Korte befchryving van 't magtig 
fiferyk Chin. Door Dionyzius Hao, geboren Chi- 
Welch. Met verfcheide nantekeningen tot opheldering 


zaaken verrykt. 
kt Dies 


fo) Taeit. annal. xur, 59. Ich babe diefe Stelle in Bey: 

traͤgen zur Geſchichte der Erfindungen 2, S. 137. 
an erklären geſucht. Man vergleike Val. Cordi opera ed, 
Gesneri p̃aꝶ. aao. b. 

— 96 4 
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Diele Beſchreibung fol alfo von einem Chinefer anfı 
gelebt fenn; aber es wäre zu wuͤnſchen, baf darüber hier 
ein zuverläffiger Bericht gegeben wäre. des ſagt, e 
. babe zwey Abfchriften aus China mitgebracht, eine iz 
ſchlechtem Latein, und Die andere in etwas beſſerm Hoch⸗ 
teutfben, aus beyden habe ein Gelehrter die hollaͤndiſche 
Ueberſetzung gemacht, welcher fich aber Aenderungen und 
Einſchiebſel erlaubt habe. . 


Der Berfaffer der Urfchrift fol ein in Canton ge 
bohrner, aber zur chriftlichen Religion übergetretener Chi⸗ 
neſer geweien feyn, welcher als Wundarzt Siam umb Is 
dien durchreifet haben fol. Dieß Tiefet man ©. 245, 
aber ©. 141. in einem Auszuge aus einen Briefe bed 
Ides an Witſen ſcheint, was dort vom Verfaſſer ge⸗ 
ſaat iſt, nur von dem zu verſtehn zu ſeyn, welcher den 
Ides die Handſchrift gegeben hat; ober es find beyde 
vielleicht nur eine Perſon geweſen (10). 
Der 
Go) Um dieß den Leſer ſelbſt, dem darum zu thun fer 
mag, beurtheilen zu laſſen, will ich beyde Stellen abſchtei⸗ 
ben. S. 141. Dit voorſtaande (naͤmlich bie "Befchreikung 
von China) is een kort en bondig verhaal,. zonder me 
wezentlyke feilen vermengt to zyn; zulks is my vax 
een geloofbaar geboren Chinees, uit Cantön van ge 
boorte, die een Chirurgyn, in Siam, en Indien is g" 
weft, behandigt. 
©.245. Hoe de Schıyver in ’r Latyn (indien ’t Latyn 
_ heten mag dat niet deugt) en ’t Hoogduits komt we 
Spreeken, is ons (dem Herausgeber) onbekent. Verde 
konnen wy ook den Lezer daar geen bericht van ger 
ven, dan met het aangewezenz op pag.24.. en de ver 
‚  zekering ons aldaar gedaan, das hy een in Canton g* 
... boren Chineeſch zou zyn, dat hy den chziftelyken godir 
 dienfi aangenomen, Siam en Indien dooxkrajft zon beb- 
bes, 
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Dee holländifche Weberfetzer Bat zahlreiche: Anmerkum 
w, welche in der holländifchen Ausgabe unter dem Tert, 
ver in ber teutſchen Ueberfetzung hinter jedem Abſchnitte 
ehn, beygebracht, worin Vergleichungen mit dem, was 
e Comte und andere Reiſende gemeldet haben, angeſtel⸗ 
k find. Hin und wieber hat er eigene Urtheile hinzuge⸗ 
tzt, welche nicht unwichtig find. Durch die Widerfprüs 
e der Reifenden und durch die Verfchiedenheit der Nas 
en für eiherley Perfonen uud Derter, bat er die Unzus 
stäfftgteit unferer Kentniffe von China bewiefen. 


Ex erinnert, daß man den Chineſern ohne Gruub 
m Gebrauch der Schleufen zugefchrieben hat; daß fie 
(che vielmehr gar nicht kennen, fondern die Schiffe, 
se die mühfamfte Weife, von Menfchen,- durch Huͤlfe 
tler Winden, über Wafferfälle ziehen. \ 

Da, wo die Sitten der Chinefer befchrieben find 
09.32, wird der Bifitenzettel gedacht, deren Gebrauch 
m ältern. Reifenden fo fonderbar gefchienen bat, daß viele 
n angemerlt haben; 3. ®. Ke Eomte (ıı), Du Yals 
e (12), .aud) erinnere ich mich einer Erwähnung derſel⸗ 
n in den alten arabifchen von Renaudot herausgeges 
gen Reiſen. | 

er in China einen Beſuch machen will, ſchickt vors 


x ein rothes mit goldenen Blumen verziertes Papier, 
| worauf 


den, een wondtheeler zyns ambagte, zyn naam Diony- 
us Kao, er door hem de affchriften aan den aldaax 
hooggemelden Heere ter handen geſtelt. etc. 

(11) Das heutige Sine. 2. ©. 41. 

(12) Th. 2. ©,128, algemeine Hifter. ber Reifen 6- 


6,148. 
953 
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worauf bes Abſenders Name und fein Wunſch, den Befud 
zu machen, mit den böflidhfien und ſchmeichelhzafteſten 
Worten geſchrieben if; dagegen die Viſitenzettel in Ew 
ropa, wo fie erfi kaum feit einem halben Sabrbunderk 
Mobe geworben find, durch den volſtaͤndigen Titel de 
Abſenders, mehr dazu geeignet find, biefen als Den Em 
Pänger zu ehren, 


Mas man bier von der Geſchichte ber Chinefer,, ven 
ihren ehemaligen Beſitzungen in Indien, und von den bi 
nachbarten Inſeln liefet, bat der Herausgeber zu berich⸗ 
tigen gefucht, und alles dieſes iſt in neuerm Zeiten va 
vielen andern abgehandelt worden, 





gl. 
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gl. . | 
Beſchreibung der Chineſiſchen Meife, melde vermittelſt 
einer Czariſchen Gefandtfchaft durch dero Ambafla- 
deur, Herrn Yebrand, an. 1692. 93. 94. und 95. 
von Moflai über Groß » Uflige, Siberien, Dauren, 
und durch die Mongolifche Tartarey verrichtet wors 
den, und was fich dabey begeben, aus felbft erfahrs 
ner Nachricht mitgetheilet von Adam Brand. Ham⸗ 
burg 1698. 12. 
“ Relation du voyage de M. Evert. Isbrand, en- 
voye de fa majeft€ Czarienne à l’empereur de la Chi- 
ne, en 1692. 93. et 94. Pat le fieur Adam Brand, 
Avec une lettre de Monfieur — — für l’etat pré- 


fent de la Mofcovie. A Amflerdam chez J. L. de . 


Lorme. 1699. 249 Seiten in 8 





X rReiſebeſchreibung iſt oft mit der borher angezeig⸗ 
n verwechſelt worden, wodurch vielerley Sethämer ente 
ınden find. Beyde befehreiben zwar einerfey Reife, aber 
an würde den Verdienften des guten Ides Abbruch 
un, wenn man feine Nachrichten diefer flüchtig zufams 
en gefoppelten Erzählung des Adam Brand aleich ach⸗ 
in wolte. 


Dieſer war gebohren in Luͤbek, hatte die Kaufman⸗ 
haft erlernt, und ging nach Moſkau, wo er ſich durch 
ie Erlernung der ruſſiſchen Sprache manche Vortheile 


warb. 
244 ' us 
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Als Ides die Gefandtfchaft nach China antrat," hats 
te er ein Gefolg von 12 Teutfchen, 6 Ruffen, einem Arzt 


und einem Apotheler. Unter den erfien war Brand, wie . 


er felbft fagt, aber wer ihn dazu beflimt hat, und was 
für Gefchäfte er dabey gehabt hat, das ift nicht befant. 
"des hat ihn nie genant, und er felbft hat fich über jene 
Sragen nicht geäußert. 


Tach feiner Ruͤckkunft unterhielt er ein Contor in Lüs | 


bet, und machte da, mie man zu reden pflegt, ein gres 
Bes Haus. 


Er rühmt ſich, mehr ols einmal bie Ehre gehabt zu | 


haben, viele vornehme NRuffen, auch dreyßig der vors 
nehmſten Perfonen vom Gefolge des Zars 1697 bey fi 


bewirthet zu haben; als die übrigen vom Rathe in ame 


dern Käufern untergebracht und bis Hamburg gauz frep 
unterbalten worden. 
Er hat nachher manche Reifen gemacht , ala nad 


Schlefien, Kopenhagen, Berlin u.f.m. Am leßtgenanten - 


Orte ward er dem Preufitfchen geheimen Statsrathe von 


Prinz belant, und biefem that er den Vorfchlag eine : 


Handel nach Perfien einzurichten. Dieß fand fo viel Bey 
fol, daß er deöwegen den Titel des Hof⸗ uud Commas 
cienraths, und den Auftrag erhielt, ſich zu einer Gefandte 
ſchaft nach Perfien, welche der König veranftalten wolle, 


— Men 


einzurichten. Schon wurden die Gefchente für den König . 


von Verfien zugerichtet; aber nady dem Tode des Königs 
3713 ward dieſe große Unternehmung aufgegeben. 

Ich weis nicht, was nachher aus ihm geworben if, 
noch wann er geftorben iſt, nur fan ich melden, baß P. 
%. Marperger fagt, er babe nad) der Zeit zu Koͤnige⸗ 
berg in Preuſſen gewohnt (1). 6 


(1) Erſtes Hundert gelehrter Kauflente. S. 27. And ©. % 
6 


.—a 
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Es ſcheint, daß Brand ſich um die Ehre demuͤher 
be, von der chinefifchen Reiſe die erſte Nachricht oͤffent⸗ 
b bekant zu machen. Diefe ift, fo viel ich jetzt weis, 
Henige, welche Keibnig von ihm erhalten, und lattis 
ſch überfest im Sabre 1697 bekant gemacht hat (2). 
ie ift inzwifchen nur gar kurz, und nennet nur Die vors 
hmflen Oerter, über welche die Reiſe gegangen ift. 
Aber in eben diefem Sahre 1697 foll, wie Sturk 
gt, Brandes Reiſe zu Frankfurt in 8. gedruckt ſeyn. 

Don der Hamburger Ausgabe von 1698 habe ich ben 
el fo angegeben, wie er in Tenzels monatlichen Uns 
tredungen 1698. ©.350. vorfümt, wo man einen Aus⸗ 
18 findet, mit der Anzeige, daß diefe Ausgabe eine 
jeſchreibung der natürlichen Dinge Rußlands als eimen 
ühang habe, - weldhe Heine. Wilhelm Ludolff in las 
Anifcher Sprache ausgefertigt, und an feiner zu Oxffurt 
596 herausgegebenen Grammatica Ruflica mit andrucen 
In Bibliotheca Bunauiana II. p. 81. ift Brandes Reis 
» Sranffurt 1707. 8. bey Th. Fritſch genant; aber fo 

ſehr 


Gstz ſoll den Rrand in feiner Dill. de mercetoribus eru- 
ditis. G. 10. p. ꝛo. unter den gelehrten Kaufleuthen aufge⸗ 
fuͤhrt haben. 
(a) Naͤmlich in Noviflima Sinien, edente ©. G. L. ohne 
* Dradort; in ber erften Ausgabe 1697.: 8. und in der ans 
„. dern von 1699. I. pag. 265: Brevis delcriptio itineris Si- 
p— nenlis a legatione Moſcovitica anno 1693. 94. et 95. con- 
fecti, communicante Dno, Brandio Lubecenü, qui fuie 
‘ in comitatu Dni. Isbrandi a Molcis ad“ Sinas ablegati. 
. Beber dieſen Eurgen Bericht hat Leibnig feine Freude in 
einem Briefe bewiefen, welder in den Leipzig. gelehr⸗ 
. ten Zeitungen 1722. ©.544. abgedrudt ift, und nad: 
geleſen au werden verdient. 
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..fehe ich auch die Zuverläffigkeit diefes Merzeichniffes 
fo glaube ich doch, Daß dieß nicht Brandes, fonder 
Ides eben S. 446. angezeigte Reiſebeſchreibung ift. 
ner nennet Stuck eine vermehrte Ausgabe Berlin 171 
Eben diefer und Moller in Cimbria litterata I. 
64. nennen eine vermehrte Ausgabe: Luͤbeck 1723. 8. 
Ich vermuthe, daß Diele ganz Dericnigen gleich) 
. welche ich vor mir habe: “Adam Brands, Hof: und I 
„merciens Rathe neu vermehrte DBeichreibung feiner gi 
. „Chinefifchen Reife, welche er 1692 von Moflau aus - 
„volbracht; ſamt einer Vorrede Hrn. Paul Jacob Ma 
‚„gers von denen Reifen insgemein, fonderlich aber der ı 
„talifchen, und was ˖vor Nutzen beydes die Europda 
„Aftatifhe Möller davon zu gemwarten haben.” DD 
Druck. Lübet, in Verlag Peter Böckmanne. 1 
336 Seiten, ohne die Borrede und dad Negifter. 
In der Vorrede, welche keine Jahrzahl hat, 
wohl ſchon vor der von 1723 fiehn mag, fagt Bre 
. ee babe nun feine Befchreibung um vieles vermehrt, t 
durch bad, was er ſich noch, durch Huͤlfe eines 5) 
des, welcher die Reiſe mit gemacht hatte, erinnert | 
theild durch das, mad er aus andern Schriften entlehnt! 
- Die holländifche Ueberfezung von Brands Ne 
ſchrelbung fol 1698, wie Moller fagt, oder 1699, 
Stuck und Biblioth. Bunsuiana fagen, in 8 zu Tiel 
Gelderland) gedruckt feyn: Ad. Brands Land- en 
. ter rcys uyt Moscouw na China gdaen met de Heer 
brand. Tyel by Jan van Leeuwen.. Moller ver 
auf Bookzaal, Sept. Od. 1698. p. 306 — 316. 
Die franzoͤſiſche Ueberfegung, gedruckt 1699. & | 
ich vor mir, und deöwegen habe ich den Titel biefem 
tikel volftändig vorgefegt. Ich vermuthe, diefe fin ® 
ber teutichen Ausgabe von 1698 gemacht worben, 3 
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lte ‘fie deswegen für zuverlaͤſſiger, als alle bie ſpaͤtern 
ögaben mt ihren zufanmen geraften Zuſaͤtzen. 

Eine englifche Ueberfeßung fteßt in Colle&tion of voya- 
. Lond. 1704. fol. Vol.2. beren wegen Moller auf 
ta eruditer. 1705. p. 154. verweifet. 


Alſo die Reife der ruffiichen Geſandtſchaft ift ſowohl 
n “des, als von Brand beſonders beſchrieben worden, 
d weil legterer jenen auf den Titeln feiner erflen Aus⸗ 
ben genant hat, fo find dadurdy viele verleitet worden, 
nde Beichreibungen nur für eine und biefelbe zu ‚halten. 


Am lächerlichiten ift der Fehler des ehrwuͤrdigen Gry⸗ 
sine (3); weil Ides oft Jsbrand genant wird, und 
dam Brand die mit ihm gemachte Reife ebenfald bes 
wieben hat, fo bat er aus beyden nur eine Perfon ges 
acht und diefe Adam Jobrand genant. 


Brands Beichreibung hat gar Feine Kupfer; nur 
e franzöfiiche Ausgabe von 1699 bat eine Karte, wors 
f der Weg bezeichnet iſt, aber die Derter find nur mit 
ihlen angedeutet, welche auf das beygefägte Namens‘ 
rzeichniß verweiſen. Sie geht von 36 Grad ber Pols 
be biß zu 62 Grad, und hat bie Ueberfchrift: Tabula 
ec confenfu amplifimi confulis D. Nic. Witfen ex 
us uuthenticis tabulis extracta. Sie wird wohl nur vom 
eberſetzer oder Derleger veranftaltet ſeyn. Diefer hat fich 
ich Einfchiebfel erlaubt, wenigftend S. 115, wo er eine 
efchreibung der chinefifchen Mauer zufammen gefchries 
in hat. 
Auch den dieſer Ausgabe angehenkten und auf bem 
tel genanten Brief bat nur ber Verleger ſchreiben laſ⸗ 
fen, 


(5) Di, ifagog. de fcriptor. hiftor. faeculi XVIL cap. 13, 
p- 560. 
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fen, um das Buch zu vergrößern. Gr enibält einen Eat 
zug aus ber neueften ruſſiſchen Geſchichte bis auf Pets 
Ruͤckkunft von feinen Reifen. 


In der erfien Ausgabe hat Brand viele mermörbige 
Gegenflände, von denen Ides Nachricht aegeben bat, get 
nicht berührt. In manchen Angaben weicht er von jemem 
weit ab. Zumeilen bat er fidh auch felbit widerſproches. 
‚Die Namen der Derter und Zlüffe, deren Lauf und be 
angegebenen Entfernungen verratben eine grobe Nachlaͤſſig 
feit, wenn man die zuverläffigften Berichte und Karten 
vergleicht. Er verwechfelt faft immer das rechte und linke 
Ufer der Ströhme, weil er ſich einbildet, Die Venennung 
richte fidy nach dem; welcher auf einem Zluffe ufmiıtt 
fährt. 

Der Heraudgeber ber Voyages au Nord "hat ſich 
Muͤhe genommen, die Abweichungen von Ides and is 
Ausgabe von 1699 in den Anmerkungen zu der oben & 
449. angezeigten Uebderjegung von Ides Reife, anzugeben. 

Zu den fo genanten Neuvermehrten Ausgaben 
bat der ebrfüchhtige Brand vieles aus Ides Reifebefchseb 
bung , welche er bey der erften Ausgabe noch nicht heil 
brauchen können, wie aud) aus mandyen andern Büchern 
eutlehnt. Dabdurdy ift der Werth derfelben mehr vermiß 
dert, als vergrößert worden, weil der Lefer Mühe bak, 
das was Brand felbft gefehn hat, von bem, was er au 
abgeichrieben hat, zu unterfcheiden. 


Uber dadurch haben doch die letztern Ausgaben E 
Vorzug erhalten, daß darin manches erzäblt if, wü 
weder des, noch Brand, fo lange er viefleicht in Is 
sicher Verbindung geftanden hat, befant zu machen g 
wagt haben. Dieß betrift die Aufnahme der Gefandb 
ſchaft in Peking, welche mehr Unannehmlichleiten geheilt 

bel, 





9. Adam Brands Reife. - 469 


t, al® man ans den erfien Erzählungen, wiewohl diefe | 
his unwahres enthalten, fchließen koͤnte. 


. Der ruffifhe Geſandte mufte fih mit feinen Beglei⸗ 
a den Tag vor ber Audienz mähfam in dem dehmütis 
a Geremoniel, was fie beobachten folten, unterrichten 
fen. Neun mal muften fie vor dem Throne Inien, und 
in ſo oft muften fie langfam mit dem Kopfe den Dos 
w berühren. Uber viel ärgere Auftritte entflanden wegen 
6 Ereditivs und ber mitgebrachten Gefipente., 


Dieſe waren: brey große Spiegel mit erpflallenen 
abmen. Cine Krone mit vielen Leuchtern von Cryſtall. 
ie Klafchenfutter von Schmelzwert mit fehr fein gefchnits 
sen Flaſchen. Zwey Juwelen-Kaͤſtchen, zwey goldene, 
ia emaillirte Uhren. Zwey Paar Tiſchleuchter von 
Ktoflein. Tunfzig Stuͤck Golbleder. 120 Pfund Wals 
hne. Viele ſibiriſche Waaren: Zobel, Hermeline, 
arze Fuͤchſe u. dal. 


Angenommen wurden dieſe Koſtbarkeiten; aber den 
Agenden Tag, nachdem das zariſche Schreiben war übers 
ht worden, erklärte der Staatsminiſter, der .Gefandte 
fe fowohl das Greditiv ald die Geſchenle zuruͤck neh⸗ 
un, weil in jenem ber Xitel des Zars vor dem Titel 
B_ chinefiichen Monarchen genant wäre, . da doch dieſer 
m größte Potentat fey, dem alle andere den Vorrang 
maiamen muͤſten. 


* Man habe zwar bey dem auf bed Friebens, 
f ſich der Geſandte berief, auf dieſen Vorrang nicht 
en, um nicht das Geſchaͤft aufzuhalten, aber im 
wuͤrde der chineſiſche Kaiſer nie einen Brief an⸗ 
chenen, oder abfenden, in welchem nit fein ganzer Ti⸗ 
u voranftünde, | | 

Ze wider | 
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Wider diefe Anmaaßungen flritte der Gefanbie ı 
Stunden und heftig, aber man erllärte ihm, alle ( 
wendungen wären vergebens. Gleichwohl verfpreche n 
was der Zar wegen der Handlung und ber ruffifchen 
che wünfche, zu geflatten. Die Dolmietfcher , welche 
bohrne Ruffen waren, bathen den Gefonhten infländi 
ſich nicht weiter zu weigern, um fich nicht noch groͤl 
Deleidigungen auszufegen. Cr muſte alfo alles zu 
nehmen. 


Uebrigens ward der Gefandte vom Kapfer ganz ı 
big, und überhaupt gar höflich behandelt, und er 
manche Ehrenbezeugungen,, welche fonft nicht gewöh 
waren. 

Bey der Audienz ward gefragt, welche Epra 
der Gefandte reden Tinte; ob er Latein verſtuͤnde. 
dieß nicht der Koll war, aber der Gefandte doch ei 
italienifch reden Tonte, fo ward ber Jeſuit Job. © 
Gerbillon gerufen, welcher, nachdem er fich vor 
Throne niedergeworfen hatte, den Befehl erhielt, bie { 
gen des Kaiferd und die Antworten bes Gefandten 
überbringen. 


Beym Abfchiebe wurden den Kämttichen Mitglie 
der Gefelfchaft Geſchenke ausgetheilt. Der Gefanbte 
bielt: ein Pferd mit Sattel, Zaum und Zubehör; 
chineſiſche Muͤtze, mit Zobeln verbrämt, oben mit ei 
rothen feidenen Quaſt. Einen mit jungen Länımerfı 
gefütterten Pelz von Damafl, worin güldene Dre 
und Schlangen gewirkt waren. Einen Leibgürtel, we 
ein Meffer, 6 Schnupftücher- and 2 Tobatsbentel wei 
Ein Paar lederne Stiefeln, nebft ı Paar damaftenen | 
Baumwolle ausgeſtopften Gträmpfen; ferner atlaffene ı 
baummwollene Zeuge. 


. , Salı 
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" Zuleht verlangte man von ihm, daß er einen Brief 
den, welcher 1689 im Namen des Zars den Frieden 
Peking unterzeichnet hatte, mitnehmen folte. Aber er 
Werte fib, weil er auf das zurüchgegebene Greditio 
ne Antwort an den Zar erhalten ſolte. Auch hierüber 
wD ange. und heftig gezankt, aber als Ides nidt 
gab, fo ward dennoch alles mit Höflichkeit geendigt, 
d Die Abreiſe geſchah mit einer Ehrenvollen Degleitung 
kan die Grenze bed Reihe... 


Bon der Grenzfadt Naun ging mit ihm ein chineſi⸗ 
jer Geſandte an den Gouverneur in Nertſchinſt, um 
w: biefenr die Beftrafung der vier Einwohner von Rerts 
jiuſk zu verlangen, weldye, ungeachtet der Warnung, 
ge Jahre auf chinefiichem Boden. Zobel gefangen hat⸗ 
* der Chineſer foderte, daß dieſe in ſeiner Gegenwart 
Deich getöpft werben folten.. Als der Gouderneur' vers 
de, er müffe darüber erfl den Befehl des Zars er⸗ 
weten, fo erklaͤrte der Chineſer, wenn nicht die Beſtra⸗ 
mg fogleich in feiner Gegenwart erfolge, fo würde fos 
kich eine chinefiiche Armee nach Nertfchinfl kommen, als 
: serwüften, und ſich felbft Genugthuung verfcheffen. 
Bo.mufle denn ber Gouverneur den vier Perfonen bie 
Nofe abſchlagen laffen, ungeachtet: dem -Ehinefer: viel 
Bid gebothen ward, und ſtarke Vorbitten gefchahen. 





war 
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92. 


Le voyage et la defeription d’Italie. Montrant er 
actement les raretez et chofes remarquables qui # 
trouvent dans les provinccs et en chäques ville, 
les diftances d’icelles; avec un denombrement des 
places et champs de batailles qui s’y font dommen. 
Ouvrage dreff& pour la commodit€ des Francois « 
Eftrangers. Avec la ralation du voyage fait 3 Rome: 
par Monfieur le Duc de Bouillon en l’aun&e 164% 
Par P. Du Val geographe ordinaire du roy. Dr. 
vifE eu deux parties. A Troyes, chez Nicolas O# 
dot, et fe vendent & Paris chez Gervais Closier: | 
1656. Außer der Dedication, ber Vorrede und den 
vorgefeßten Regifter, 398 Seiten, und der Anbeng 
238 Seiten in 8. . 

Le voyage ct obfervations de plufieurs chofa 
diverfes qui fe peuvent remarquer en Italie. Tat 
de ce qui ef naturel aux hommes et au pays, ci® 
ne des couftumes et facons foit pour le genen 
ou particulier, et des chofes qui y font rares, Es 
richi de figures. Par le Sieur Audeber, confellt 
du zoy au parlement de Bretagne. Deuxiesme pu 
tie. A Paris chez Gervais Clovzier. 1656. X 
dem Inhalt 334 Seiten in 8. 









Dir Du Dal, deffen ſchon oben S. 143. gebahtk 
ift, fo wie fein mätterlicher Großvater, ber befante ur 
| | 4 


+ 
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aph Niclas Sanfon, welder 1667 geftorben ik, zu 
bbeoille in der Piccardie gebobren worden, nämlich d. 

. May 16195 er foll d. 29, Sept, 1683 zu Paris ge⸗ 
* ſeyn. 


Bey dieſem Buche hat er feine andere Abſicht gehabt, 
5 für Diejenigen, welche die gewöhnlicyen Neifen aus 
sänkreich- durch. Italien machen wollen, die Wege, Staͤd⸗ 
»,.ihre Entfernungen von einander, und was an jebent 
ste fehenswerth ſeyn möchte, anzuzeigen. Er fagt ſelbſt, 
Babe alles qus andern Schriften, genommen, 


Alſo gehört diefes Buch nicht eigentlich zu den Rei⸗ 
befchreibungen,,. unter denen es gleithwohl aufgeführt 
Bd. Es gehört-nur zu den ſogenanten Wegweiſern; 
Üg auch zu feiner Zelt ganz drauchbar geweſen ſeyn, 
Re: ed enthält nichts eigenes, was der Auszeichnung 
weil wäre, 


u Val bat fein Buch dem Prinzen von Bouil⸗ 
m; Sriderid Morig Gotfried, dem er, wie er fagt, 
der Geographie Unterricht ertheilt hat, bebdicirt. Er 
det von ihm und feiner Familie mit der größten Ver⸗ 
rung; hat auch die Reife des Vaters nach Italien, 
5 einen Anhang beydrucken laffen. Uber dieſes Tages 
ip meldet nicht mehr, als nur die Derter, über welche 
Odieſelben zu reiſen geruhet haben. 


Inzwiſchen am Ende ſind Nachrichten von den Schid⸗ 
len dieſes Herzoas, Friderich Moritz, beygebracht 
seden, welche wenigftens zur Ergänzung und Ausbeſſe⸗ 
ig der Genealogie diefer Familie in Huͤbnero Tab. 333. 
guen koͤnnen. 

Der Pabſt Urban VIII. hatte eine Foderung an den 
erzog von Parma wegen eines Kapitals, was der Her 
Deckmann⸗s kitterat. d. Ker. i 9 5 Ji zog, 
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309, bey feiner Bedruͤckung von Spanien, von der paͤbſt⸗ 
lihen Kammer, oder weil biefe keine Zinfen oͤffentlich 
nehmen durfte, von dem fogenanten montes pietatis zu 
Nom geliehen hatte. Weil Feine Zinjen erfolgten, fo nahm 
der Pabit das Herzogthum Caſtro zur Hppothek weg. 
Diefe Vergrößerung des Kirchenftaats fchien der Res 
publit Venedig, dem Großherzog vom Toſcana und- dem 


Herzog von Modena gefährlich, deswegen biefe dem den 


zeg Beyſtand wider den Pabft leifteten. 


Als diefer merdte, daß feine Armee ter den biöhe | 


sigen Unführern,.. ben Feinden nicht gewachfen feyn moͤch⸗ 
te, fo rief er den Herzog von Bouillen, Friderich Mo 


ritz (gebohren 1606) nach Italien, und machte ihm zum 


Generaliffimus feiner ganzen Armee. Der Herzog nahm 
den Ruf an, und zeifete den 21. März 1644, mit feine 
Srau und drey Kindern von Turenne ab. 


- Bis dahin hatten jeme italienifchen Farften die Les 


—— — — — — — 


ſchlaͤge, welche der Cardinal Bichy, unter Beybuͤlfe deß 


Königs von Frankreich, gethan hatte, verworfen. Eis 
hoften auf den Tod des alten Pabſtes, Hoften, daß der 
nachfolgende, fowohl wider die Barberini, welche ihre 
Geinde waren, ald auch gegen den Herzog von Parım, 
ganz anders gefinnet ſeyn würde. Aber wie fie den Has 
309g von Bouillon, dieſen geübten Krieger, . anlonımen 
ſahen, bequemten fie ſich zu fo einem örieden ‚ als der 
Pabſt wuͤnſchte. 

Inzwiſchen kam der Herzog von Bouillon d. 15. 


1644 nah Rom, hatte den 15. Zul. Audienz beym Pahı || 


fte, welcher aber fchon d. 29. Julius flarb. Der. Harz 
bereifete darauf die päbfllihen Städte, und unterfuchtt 
den Zuftand der Regimenter, Lehrte aber, nachdem er 
fünf Iahre in Stalien gewefn war, und nachdem er 
. . a 7. 
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37. März 1747 Audienz bey dem neuen Pabſt, Innos 
centius X. gehabt hatte, nach Frankreich zuruͤck, wo er, 
nach feiner Ruͤckkunft, nur noch fünf Jahre lebte Er 
flarb den 9. Aug. (oder den 19, wie Hubner 'fagt,) 
1453 zu Pontoiſe. | 
So erzählt Du Pal bie Beranlaffung der Reife 
feines Herzogs nach Italien; aber er Kat dabey die Unge⸗ 
rechtigkeiten der Päbfte verfchleiert, deren fräfliche Gies 
rigkeit nach dem Herzogthum Caſtro aufrichtigere Schrifts 
. Weller ganz anders dargeftellet haben (1). . 
*  MWie der König von Frankreich dem Herzog vom - 
Bouillon Sedan entriffen hat, das ift hier nicht erzählt 
worden. Aber ©. 27. findet man ein volftändiges Mers 
zeidmiß der Beſitzungen, welche ihm endlich dagegen d. 

- 2 San. 1651. eingeräumt worden find. 

Dieſer Seiderih Morig hinterließ fünf Sohne und 
eden fo viele Toͤchter, welche Hübner nicht richtig anges 
geben bat. Du Val bat fie ©. 23. nach ihrem Alter ſo 

verzeichnet. 

- Iſabelle, genant Mademoifelle de la Teur, gebebren 

* mn Maſtricht d. ıı. May 1635. 

Louiſe, genant Mademoifelle d' Auvergue, gebohren 

<; gu Gedan 1638. 

Amelie, genant Mademoiſ. d’ Albret, gebohren zu 

—.Maftricht 1640. 

>... Godefrey ‘Francois, Herzog von Bouillon, genant 

„.Federic- Maurice, gebohren zu Sedan d, 21. Fun. 1641. 

nr .* Federic-Maurice, Graf von Auvergne, gebohren zu 
Z Reanquais in Perigort d. 15. Jan. 1642. Ä 

4 | Theo. 


_ 


- x (1) Man vergleihe Le Bret in Allgemeiner Welt hiſto⸗ 
rie. Th. 46. 2. S. 592. Bowers Hiſtorie der wählte, ch 
10, 1. ©, 427. j 

ig 


| ve gitteratue dee Reifen. IL 3... 


Theodofe - Emanuel, Herzog von Albret, geboßren . 
Turenne d. 24. Auguft 1643. 


Hipolite, genant Mademoif. de Chafeau-Thiery,. 


gebohren zu Rom d. 11. Gebr. 1645. 

Conftatin- Ignace, genant Herzog von Chafteau- Thier. 
1y, gebohren zu Rom d. 10.März 1646. 

— — Ein Prinz, Graf von Eureuz, geb. zu Paris 
d. 12. Febr. 1650. 

— — Mademoifelle d’Eureuz, geb. zu Paris d. 12 


April 1652. 





Die befante Nachläffigleit der Zranzofen in Bene 
nung ihrer Schriftfieller, deren Vornamen fie nicht beye 


feßen, wenn gleich mehre von einerley Zunamen vorhau 


den find, iſt Urfache, daß ich keine zuverläffige Nach⸗ 


sicht von demjenigen Audeber geben kan, deſſen Schil⸗ 
derung Sstaliens und der Sstalienes den andern Theil vee 
des Du Val Wegweifer ausmacht; wiewohl andere Le, 
voyage par Audeber ald ein befondered Werk anführen. 

Es befteht diefed Buch aus Bemerkungen ſolcher Ge 
genflände und Gewohnheiten, welche den Italienern eigen 
find, und in andern Ländern nicht vorkommen. Gie fin 
in einzelne Abfchnitte gebracht mit kurzen Weberfchriften, 
. zum Beyſpiel: Le naturel de l' Italien; Sa converfatiog; 
Le vice de cette nation; exemple de vengeance etrange 
u. f. w. 

Ungeachtet der Verfaffer fich gar nicht bemuͤhet hat, 
angenehm zu erzählen, ungeachtet alles bie veraltete frau 
zoͤſiſche Schreibart iſt, und ungeachtet feit der Zeit, ba 
er in Stalien geweien, das ift, feit ein Paar Jahrhunder 
ten, fich fehr vieles bafelbft verbeffert, und nicht wenig 


fi verſchlimmert, oder wenigfiend verändert bat, fo 
| daß 


% 
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daß fein Gemälde nicht mehr ganz ähnlich feyn kan, fo 
muß man ibm doch. für feine Schilderung danken. 

Sie tft mit Scharffinn, ohne merkliche Parteylichkeit 
entworfen, und bat zu ihrer Zeit gewiß nuͤtzlich ſeyn koͤn⸗ 
nen; und jetzt finden wenigſtens bie Liebhaber ber Ges 
f&hichte der Sitten und Künfte mande angenehme Brok⸗ 
Ten. Manches mas .nachher Aber ganz Europa uͤblich ges 
worden ift, wirb hier ald etwas neues und ungewöhnliches 


angeführt,‘ wodurch man oft den Urfprung und das Zeit? 


alter des Gegenſtandes beſtimmen Tan, 

Die, welche mit ber franzäfifchen Litteratur bekant 
find, werden zuerſt auf den. Germain Audebert rathen, 
welcher als ein guter lateinifcher Dichter des ſechszehnten 
Jahrhunderts befant ift, zumal da biefer lange Zeit im 
Stalien gelebt hat, und unter feinen Gedichten norzüge 


Hdy Diejenigen bekant find, worin er Rom, Venedig und 


Neapel gepriefen hat. Aber ich finde bey denen, welche 
non ihm und feinen Verdienſten gehandelt haben, keine 
Erwähnung einer franzdfifhen Echrift über Italien. 

Mi,t größerer Wahrfcheinlicpkeit glaube ich feinen 
Sohn für den Verfaſſer dieſer Neife halten zu Können. 


Diefer bieß Nicolas Audebert. Seine Zeitgenoffen ges . 


ben ihm dad Lob, daß er die Verdienfte feines Vaters zu 
reichen gefucht habe. So darf man Denn wohl vermu⸗ 
then, daß er auch die Morliebe für Italien geerbt und 
dieſes Land aufmerkfam bereifet hat. 

“ Er ift auch, eben fo wie der Audeber des Du 
Val, confeiller du roy au parlement de Bretagne gewes 
fen. Sein Vater iſt, ungefähr 8o Jahre alt, im Sabre 
[598, und er, der Sohn, fünf Täge ſpater i im arſten 
Jahre geſtorben (2). 

Wenn 


(2) Bayle im Artitel Audebert. : 


. 
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Menn man “auch annehmen will, daß die Reiſe: 
‚Voyage et obfervations zum erfieh mal von Du Val, 
welcher felbfi darüber nicht‘ die gerinafte Nachricht ertheilt 
hat, erſt im Jahre 1656 herausgegeben iſt, fo enthaͤlt 
doch das Buch ſichere Beweiſe, daß es bereits im fe 
zehnten Sahrhundert geſchrieben ift. 


Denn ©. 239. erzählt der Verfaſſer, daß ihm ber 
berühmte Aldrovandi felbft feine große Naturalienfams 
‘Jung gezeigt, und ihm durch einen Verſuch die Unver⸗ 

brenlichteit der Gewebe aus Asbeſt bewiefen babe; um _ 
iſt aber diefer Italiener im hohen Alter den 4 May 1605 - 
geſtorben. 


Eben dieſes wird auch dadurch beſtaͤrkt, daß der Ver⸗ 
faſſer manches als etwas neues oder ungewoͤhnliches be⸗ 
ſchreibt, was in Frankreich zwar noch nicht im ſechs⸗ 
gehnten, wohl aber ſchon in der Mitte des Rebenzehuten 
Jahrhunderts üblich geweſen ift. 


So befchreibt er ©. 105. die Bianca der Italiener fe 
ausführlich, als er, wenn er im Jahr 1656 gefchrieben 
hätte, es nicht würde der Mühe wertb gehalten haben 
Bianca ift nämlich der Name, unter welchem zuerft die 
Lotterien, und zwar zuerft in Sjtalien, befant geworder 
find. Er iſt daher entfianden, weil bie meiften Lofe okm 
Gewinn, alfo ald Nieten, aus dem Gluͤckstopfe gezogen 
wurden, daher denn biefe Zettel gar nicht befchrieben wer 
ren, deöwegen man dad Wort; bianca om dfterfien ade 
rufen börte. 


Zwar hat man bereits im fechözehnten Jahrhundert 
in Poris einen Verſuch gemacht, eine Blanque einzaridt 
ten, aber fie fand keinen Beyfall, und die ganze Sache 
ward in Frankreich noch wenig oder gar nicht befank 
Erft im Jahre 1660 Fam die erſte blanque in. Paris 34 

Otaw 
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Stande, und erfi damals warb ber Name Lotterie, ber 
chon ums J. 1522. in Stalien, flat bianca, gebräuchlich 
var, auch in Paris bekant. Ich nehme mir die Erlaubs 
üß, Diejenigen, welche die Geſchichte der Lotterien ges 
tauer wiffen wollen, auf meine Beyträge zur Ges 
cdichte der Erfindungen Th.5. S. 322. —* 


S. 91. beſchreibt Audeber mit einiger Bewunderung 
ru Gebrauch und die Einrichtung der Trageſeſſel, wel⸗ 
he in Paris erſt in der letzten Haͤlfte des ſiebenzehnten 
Jahrhunderts unter dem Namen ber chaiſes à hras ges 
tauchlid) geworden find. Er fagt, fie wären zuerft in Neds 
el von den Spaniern eingeführt worden (3). Dieß iſt 

ein 


6) En la plus part des coins des rues (zu Neapel) il ya 
des hommes mercenaires, comme portefäix, qui ont 
des chaires & brancards eouvertes de ferge noire en voü- 
zo ou pavillon, n’y aiant que le devant ouvert; et au 
moindre fignal qu’on leur faict de lois, ils viennent 
aufh - toſt avec leurs chaires trouver ceux qui les appgl- 
‘lent, lesquels fans autre chole dire [e mettent et alliſent 
dedans icelles, et s’il leur plaift font rabatro le rideau 
de devant pour efire cachez et à couvert, on bien le 
Haiffent entz’ ouvert, pour voir par le chemin fans eſtre 
veus, et ordinairement [ont tout à decouvers: les deux 
hommes levant les brancards, on leur dit le quartier 
ou la ru& que l’on veut aller, er y eftänt on leur nom- 

“ me ou leur monfire la mailon; et ainfi on y arrive & 
pied [ec, fans incommodite de T'iniure du temps, foit 
du foleil, de fa pluye, eu du vent; et voyent vn cha- 
. cun [ans efire veus d’aucum s’il ne leur plaiſt. Quant 
au payemens on leur hailla forg peu, et y a presque vr 
pris certain felon la longueur du chemin. Voila les 
delicatefles que l’Espagnol a apportees em ce pais, sus 
Ur dieß Leine Erfindung der Variſer. 

Ji 4 
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ein neuer Bufa zu den, was ſchon Im erſten hei 
©, 215, gemeldet if. 


S. 185. befchreibt der DVerfaffer ben Sudweiten als 


eine in Italien fchon ganz gewöhnliche, aber in Frankreich 


noch wenig befante Frucht, welche nur auf dem bürrm 
Boden in Bretagne gebauet ward. Dieß gilt allerdings 
yon der Mitte des fechözehnten Jahrhunderts (4). 

So waren auch dem Audeber noch bie Leibremten, 
befonders die Gefelfchaften, weldye den Tochtern, gegen 
die Einlage Geld zur Ausftattung zuficherten, ©. 109. we. 

Als er in Stalien war, waren zwar die Urfachen, 


— - - 


welche fo lange Zeit den Streit zwifcben den Guelfen und 


Sibellinen unterhalten hatten,- nicht mehr vorhanden, 
gleichwohl waren dieſe politifcben Secten noch wicht fo 
ausgeftorben, daß man nicht ihre Nachkommen am ihres 
geerbten Unterfcheidungszeichen hätte kennen können, Die⸗ 
fe waren oft Bein und lächerlich. 

Auf der Tafel der Bibelinen wurden Löffel, Mefe 
und Gabeln ganz anders gelegt, als bey den Guelfen. 
Sogar das Brod ward auf verfchiedene Weife angefchuil 


ten, und Drangen, Xepfel und Birnen auf verfcbiedens 1 
Weiſe gefhält. Auf der Etraße erkante man beyde Per | 


feien gleih, Männer und Weiber ſteckten die Federn au 
verfchiedenen Seiten auf die Köpfe. Die Damen be 
Buelfen ftedten die Blumenfträuße an die (inte, die Ga 
bellininnen an die rechte Bruft, 


MWindmühlen waren damals in Ftalien gar nicht vor 
handen 9.148; nur eine fand in Neapel. auf der Dos 
In, welde von den Spanien erbauet warı Die Italie 

ner 


(9) ©. Beträge zur Seſchichte d. Erfind. 2. G. 334. md 
S. 310. 
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: Bildeten ſich ein, Länder, welche Windmuͤhlen hät 
1, mäſten beftändig und viel flärkere Winde als Ita⸗ 

u haben. Um fie zu widerlegen, erinnerte ber Verf. 
"baren, wie ein mäßiger Wind, durch Hülfe der —*8 
I» ‚große fchwer beladene Schiffe forttriebe. 


‚ Gtraßenräuber waren in ganz Stalien nicht, ausge 
mmen in Appulien und Galabrien, wo, mie er fagt, 
r Abſchaum der Nation hauſete. Man leſe unten bie 
tfachen, welche er davon angegeben bat, und frage 
were Meifende, ob dieſes Lob noch jegt den Italienern 
komme (5). 


Ein Kuß ward damals für eine ſolche Entehrung eis 
8; Srauenzimmers gehalten, daß fie. faum vergeſſen were 
a konte. Mur nach der Trauung durfte der junge Eher 
ham dee Braut einen Kuß geben, aber ben meiften 
Mögen war dawider eine ſolche Scheu beygebracht, daß 
i ihn nicht einmal alsdann geſtatten wolten, wann ihn 
E Lambeofitte als anftändig erlaubte. Der Verfafler mar 
genwärtig, als ein Bräutigam nach der Trauung, in 
egenwart des Priefiers, feiner jungen Frau den erften 
uß geben wolte, und dieſe ſich fo hartnädig dawider 
Aubte, vB er ihr zuletzt aus Unwillen, in Gegenwart 

aller, 


(5) Seite69. On pourra dire qu’il n'y a point de voleura 
comme aux autres pas, ce qui provient de ce qu’il 
n'ont le coeur fi lafche de s’adonner & ce meltiers, et 
auf que la pourluite s’en feroit fi promptement que 
s’ils efchappoient pour un temps, en fin on.les auroit & 
Ja longue, dautant quo c’efi un pais ou on n’oublie 
rien, et mesmement de ce qui concerne la juftice crimi- 
nelle, en quoy ils font fort exactes, et p’ ya mojen de 
grace ou faveur pour reintegrer celuy qui a une fois 
aſt couch6 au papier rouge. 


sis 


— 
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aller, eine Manlſchelle gab. Seit wann wohl die Italie⸗ 
nerinnen ſo ſproͤde geworden ſind? Catull erbath ſich von 
feiner Geliebten tauſend Kuͤſſe, und zuletzt unzaͤhlbare, 
und man darf glauben, daß er ſie erhalten hat, weil 
fie ihn fragte, wie viele denn genug ſeyn wuͤrden. 

Nach ©. 140. herfchte damals in Stalin der Ge 
brauch, in den Wein Alaun zu werfen, wodurch er zwa 
haltbar, aber ungefund ward. Auf den Genuß folge, 
fagt der Verf. die melancholia hypochondriaca, Nits 
gend berfchte diefe und manche andere Wein verfaiſchen 
ſtaͤrker, als in Venedig und Padua. 


Am Ende hat der Verfaſſer einige ſeltene itolienfäe 
Maturalien genant. Bon Pflanzen kommen Zeichnungen 
in kleinen Supferfiihen, welde dem Texte eingebdrudt 
find, vor; 3. B. Seite 163. Johannisbrod, im Fralizue 
fben Carobbe, Carobbole, im $ranzöf. Carrouges; wäh 
nur im Königreich Neapel (6), Der Taxus, Viß, m 
weder in Frankreich, noch in Italien einheimiſch; eb 
Holz würde dahin aus Teutſchland verfchrieben, 

Mich wundert, daß Haller dieſes Buch nicht iq fi 
ner vortreflichen Bibliotheca botanica genant hat. 
habe es nicht in dem freylich unvolfländigen unzuverläß |, 
figen Regifter, auch nicht im Buche felbft gefunben 
Dennoch hat Haller die Reife des Jobrand des ge 
sont, worin doch gar nichts botanifches anzutreffen iR. 


(6) Ceratonia ſiliqua. Du Jamel fagt doch, er wachſe ii 
Drovence. j 
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Botfr. Hegenitii itinerarium Frifio - Hollandicum ei 
Abr. Ortelii itinerarium Gallo - Brabanticum. In 
quibus quae vifu, quae lectu digna. Accedit Geor- 
gil Loyfii C. V. pervigilium Mercurii, in quo agi- 

tur de praeftantiflimis peregrinantis virtutibus. Lugd, 

Batavor. apud Henricum Verbieſt. 1001. Ohne die 
Dedication und das unvolſtaͤndige Regiſter, 251 Sei⸗ 
ten in 12. 





Das diefe Samlung kleiner Reiſedeſchreibungen im fie⸗ 
mzehnten Jahrhunderte ſehr geachtet worden iſt, das 
weiſen die vielen an verſchiedenen Orten wiederholten 
us gaben. Die Urſache war wohl, weil es damals noch 
enige Buͤcher gab, welche Reiſende an die an jedem 
rte befindlichen Merkwuͤrdigkeiten erinnern konten, und 
eil damals jeder, welcher mit Nutzen reiſen wolte, die 
keinifche Sprache erlernt hatte, und alſo ſolche lateiniſch 
Ichriebene Anmweifungen zu brauchen verftand. Wegen 
8 Heinen Formats konte auch dieſe Samlung bequem 
itgenommen werden. In der Merianfchen Topographia 
ermaniae inferioris ſieht man fie oft benüget. 


Don dem Botfried Hegenitius babe ich bisher 
och Feine Nachrichten finden können. Roͤnig in Biblioth, 
etus et nova hat ihn zwar genant, aber dabey weiter 
ichts, als den Titel diefer Meifebefchreibung, gemeldek. 
oder \ bat bey Hegenitius auf Hagenitius verwieſen, 
. aber 


s 
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aber dieſer Artikel fehlt. Ich finde, daB ihm mehre 4a 
genitius genant haben, da doch alle Yusgaben , welde 
mir vorgelommen find, ihn Hegenitius nennen, 

Adelung bat zwar dem Gelehrten Lericon jenen Maw 
gel ergänzen wollen, aber audy er hat nichts weiter, «ls 
Den Titel der Reife gemeldet. Dabey bat er den Fehle 
gemacht, daß er dem Gotfried Hegenitius eine Schriſt 
de poflefione zugefchrieben bat, welche doch dem Pete 
4. einem Lauſitzer gehört, wie fchon Aönig richtig am 
gezeigt hatte. 

Weil Gotfried Hegenitius die Dedication feine‘ 
Heife, an zwey junge Holländifche Edelleute, zu Leibe ik 
im Sul. 1628. unterfchrieben bat, fo vermuthete ich Ike 
unter den Leydenſchen Profefforen zu finden, aber ang 
da habe id) ihm vergebens gefucht. Ich zweifele aber nicht 
daß er ein Teutfcher, vieleicht ein Lauſitzer, geweſen iß 
Der Sroningenfhe Profeffor, Janus Grbbard, nenn 
ihn in dem vorgedruckten Lobgedichte: Quadae nobile ger. 
men humi. 

Doß er ein Mann von mancherley gelehrten Rente 
fen gewefen ift, und eine gute Fertigkeit der lateiniſchs J 
Sprache gehabt hat, beweifet feine Reifebefchreibung him A 

laͤnglich. Vorzuͤglich hat er ſich bemuͤhet, JInſchriften, 
meiſtens Grabſchriften, zu ſammeln. Dieß war gay 
nach dem Geſchmacke feines Zeitalters, fo daß Chyträus I: 
und Sweert ihre Somlungen von Inſchriften fogar deli | 
eias itinerum betitelt baben. 

Allerdings verdienen auch die Inſchriften an bei Grb 
bern berühmter Perfonen aufbehalten zu werden. Sie ad 5 
halten gemeiniglicy deren vornehmſten Schickſale und Ver 
dienfte, wenigfiens die Jahre, wann fie gebohren und ge 
florben find, und dienen alfo zur Ergänzung und Gr 
richtigung ber Gefchichte, 





Gege⸗ 


93, Hegenitii itinerarium, 484 


Zegenitius reiſete im Jahre 1626 ober 1627 von 
imburg über Stade und Bremen nady Gröningen (I). 
ı fand er auf der Bibliothek eine aufgehangene Tafel, 
Iche erzählte, jemanden fey im jahre 1607 von einer 
ande die rechte Hälfte des Herzens getroffen worden, 
d der Verwundete babe gleichwohl noch ſechszehn Tage 
ebt. 


Die Oefnung der Leiche hatte der Prof. ber Arzney⸗ 
ſſenſchaft und der Mathematit, Lricolas Mulerius, 
lſcher zugleich Bibliothekar war, im Beyfenn vieler 
ıgen, von benen einige dieſen Bericht unterfchrieben 
jen, gemacht. Diefer Mulerius, geitorben 1630 iſt 
fe) verfchiedene mäthematifche Schriften befant, welche 
3, Joͤcher genant find. 

In neuern Zeiten find aͤhnliche Verwundungen des 
Epeus, welchen nicht gleich der Tod gefolgt iſt, bes 
ik geworden. Einige bat Haller in feinen Anmerkuns 

1 3u Boerhaave praeledtion, academicis vol, 2, p. 610. 
Abit, worunter aber jenes Bepfpiel vom Jahre 1607 
HE vorzukommen fcheint, und weil es vielleicht eins 
w ben älteften ft, fo will auch ich die Abſchrift jener 
nel hieher feßen (2). 


In 


2) Der Anfang feiner Reife iſt: Annus iam et eo amplius 

- "axcurtit, ‚gum Hamburgo iter ad Batavos arripui duce 
Deo, comite Hygeia, quam peregrinanuibus Divam opt, 
wuaximam iudico, praelertim ſi Juno Moneta accellerit, 

„ zervus et [anguis alter mortalium. 

@) Cafus in cordis vulnere admirabilis,. 

. Nicol. Mulerius lectori fal. 
Greditum hactenus fuit, corde vulnerato non voffe-qiem- 
quam vel ad.unius horulae momentum vitam produtero. 
Qua fententiam ratio Euler s experionsia. Cum nimm 

‘ vita 
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In einer Rirche laß er folgende Grabfchrift: 
Laet lopen voerdan dic lopen luft, 
Ik heb gelopen, en lig hier in mijn ruft. 
Joh. Burckhorfi, An. 1609 
Ri 


vita noſtra a Ipirituum incolumitate dependeat, quorum 
ofhcina fabricaque in ipfo corde fita eſt, corde value 
zato, fpirituum generationem impediri ac prorfus cell» 
..xe necellum ef. Verum hiftoriam valdo memorabiles 
hoc loco proponere vilum fait: hifioriam inquam mil; 
tis, qui in corde faucius vitam ultra quindecim die 
fußtentavit: qualis nec in veterum neo in recentioram 
Medicorum obfervationibus nulla nobis hactenus oe k 
rit. Andreas Haelevanger, Illufirifimi Comitis Wilkk & 
mi a Naflau, Frifiae, Groningae, Omlandiae, eto. 68 
bernatoris cohorti praetoriae adfcriprus, vulnus in pe 
etore a commilitone accepit anno Dom. 1607. die 25.4» 
guſti [ub velperam. Obiit die octavo Septemb. hora 
poft exortum [olis, qui erat dies decimus fextus a 
nore inflicto. Defuncti cadaver praetoris militaris jufs 
vulneris explorandi gratia a me et duobus chirurgs 
Calpare et Luca Hulteno apertum et examinatum fult, 
praefente et [pectante viro firenuo ac Nobililf. Bernhard 
Hoornkens, [pectantibus etiam nonnullis aliis imss # 
anelioris fortis militibus. Ecce, aperta pectoris cavital, 
evacuataque haud parva materiae purulentae minims 
foetentis copia, deprehendimus admirabundi, vulnus # 
cordis usque ſinum dextrum penetrafle, iltamque cords 
partem fere totam contabuille, Ginifira parte manente ir 
columi, in qua continetur primaria [pirituum vitalius 
oficin.. Hujus igitur unius beneficio vita Andres al 
decimum fextum diem confervata fuit. Er ne forte hr 
jus narrationis dubia eflet apud nonnullos fides, eam t 
fimonio [uo manuumgue [ublcriptione muniverunt vi 
. aobilifimi ac amplifl., Bernhardus Hoorukens, pm 
. dii urbani praefectus, ot Petr, Pappus praetor militer 
— Qui 
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ich erinnert dieſe Inſchrift an eine von aͤhnlichem In⸗ 
ite am Grabe des Franz. Puccius in Florenz, wels 
ſchon früher am Grabe eines Canonicus zu Faenza 
Tanden bat: 
Inveni portum, fpes et fortuna valete; 
Nil mibi vobiscum; ludite nunc alios, _ 
gefähr daffelbe hat jener Franzos gedacht, ber, flat 
er Grabſchrift, diefe Zeilen einbauen ließ: 
J’ai trouve le port ici; 
A Dieu Critiques, Champions, Ennemis! 


So wie nicht leicht ein Gelehrter damals nach End 
tzen kam, ohne fidy die große Naturalienfamlung des 
Aludanus zeigen zu laffen, fo befuchte fie auch He⸗ 
nitius, welcher einige Stüde daraus genant hat, und 
ter dieſen auch 2 Mumien. Dean ſ. oben I. ©. 214. 
aus der Univerfitätss Samlung zu Leyden find eis 
e Geltenheiten genant worden. 


r do . Der 
® . . 
‘ \ . ' x 


:,;Qui etiam hiforiae. hujus Iuculentam fecit mentlonem 
„in ernditis [uis ad difciplinam militarem commentariig, 
Aetum Groning. die 22. Junii 1627. 
Bernhard. Hoornkens. Atteflor ut [upra, Actum 29, 
Junii 1627. 
‘ Peter Pappus vor Tratzberg, hiſtoriam hano veräm, 
et de ea mihi bene conſtare, atteftor. ‘ 
». Das angeführte Buch des Pappus habe Ich and der Viblie⸗ 
thet unſerer Georgia Auguſta vor mir. Der Kitel iſt: Cor 
, pus juris militaris, waer, in begrepen is t Hollandts 
""firijgs-Recht en Articul-brief, met’ noodige Aewerc- 
kingen ende Rechts-gronden verclaert door P, Pappum 
: an Tratsberg. J. C. Tot Utrecht. 1691. ohne das Regifter 
‚439 Seiten in 8, mit hollaͤndiſchen Leitern gebeu@t, De 
vorher beſchriebene Fall iſt S. 31, erzählt worden, 


% 
4: 
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Der zuletzt genante Ort iſt Dordricht. Mngeheait. 
find die lateiniſchen Lobgedichte des Cafpar Barlane 
auf die vornehmſten Staͤdte in Holland. 


In der Ausgabe von 1661 folgt G. 97: Abraham 
Ortelii et Joannis Piviani itincreriom .per nonnulle 
Galliae Belgicae partes, Ad clariff, virum Gerardum 
Mercatoreni, cosmographum., kaitio u cafligetint | 


. Plantiniana anni 1584. ET 


Ortelius ift durch feine Verbienfle um bie alte Ges 
graphie fo befant, daß ith nichts von ihm erinnern mag, 
ald daß er 1527 zu Antwerpen gebohren, und bafelbk 
1598 geflorben ift; nachdem er Meifen durch Zei 
land, England, Scotland und brebmal durch — 
gemacht hatte. Bit. 


Yo. vwianus, welcher ihn auf der hier 
benen Reife begleitet hat,_ war aus en 
zu Antwerpen die Raufmanfchaft, wer aber ein Ge 
ter, Kenner alter Münzen, wovon er einen großen Bm 
rath beſaß. Er iſt zu Antwerpen 1598 geftorben. 


.Moch ein dritter war auf dieſer Weife, Ateronyanl 
Sholierius (Scholier), von bdeffen Nanren- in’Yhaw 
ven auch Petrus hernach als Schriftſteller bekant ge 
worden if. Wahrſcheinlich hat Ortelius diefe Reife 
fcbreibung aufgefegt, und in beyder Nauren dem befanten 
Mathematiter und Geographen Gerb. Mercator bei 
eirt, welcher 1512 gebohren worden, oh 1594 zu: Buib 
burg geftorben iſt. 


Des Ortelius Vorliebe für die alte Geographe 
blickt überall hervor. Er bat vorzüglich bie alten Mau 
werke und roͤmiſchen Juſchriften aufgefucht, um daran di 
alien Namen der Datm zu beſtimmes. 
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Aber anflat, daß er im feinem Thefauro geographi- 
„-wovon ich bie berliche Antwerper Ausgabe aus Plans 
is Druceren von 1587 in Kleinfol. befine, wie fchon 
luver ‚ihm vorgeworfen bat (3), nur die Meynungen 
ner Vorgänger, und faſt nie feine eigene angegeben hat, 
‚bat er fich bier mancherley Vermuthungen erlahbt. 


‚Den Lefern hat er durch feine geographifche Gelehrs 
mfeit eine Unbequemlichkeit gemacht, weil er die Ders 
e nur mit ben alten lateinifchen Namen benant, und 
e jeßt gebräuchlichen felten beygefetst hat. 


. Mon Antwerpen ging die Reife nach Mecheln, Loͤ⸗ 
m, wo das benachbarte Benedictiner Klofier Gemblour 
jemblacum) befucht ward, in deffen Bibliothek die 
chriften des dafelbft 1113 verſtorbenen Benedictiner 
tes, Sigebertus, vorhanden waren. 


‚Bu Namur wurden die vortreflihen Steinarten, die 
Bier, Marmor und andere, welche verarbeitet und 
it verſchickt wurden, bemerkt. 


Zu Luͤttich war das Grabmal des weit gereiſeten 
oh. von Mandeville mit einem Theil ſeiner ritterli⸗ 
en. Ruͤſtung gezeigt. Er iſt daſelbſt den 17. Novemb. 
71 (nicht 1372) geftorben. 

Auch 


6) In der Vorrede zu Germania antiqua: Ortelius id vnum 

. vr plurimum egit, vti legentibus conftarer, quibus 
auctoribüs antiquis quodque vocabulum geographicum 
imemoratum , .et quomodo ab noftri laeculi hominibus 
expofitum fit. Suam ipfius lententiam raro addidit; 
fed e diverlo propalam profitetur: malle fe aliorum 
fententias colligere, quam luam pro Sibyllino oraculo 
protrudere, verum hge grammatici potius erat, auam 
geographi. 

Behmann's Litterat. d. Reif. II. 3. st 
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Auch findet man hier die lange Inſchrift am Grabe 
des Biſchofs Notkerus oder Notgerus abgebrudt. Des 
mals lebten zu Luͤttich Kevinus Torrentius und Ars 
nold von Wachtendonk, welche Gemählde,. Muͤnjer 
und Alterthuͤmer befaßen, 

Bey gel im Herzogtbum Luxemburg, einem Derk 

an der Mofel, befchrieb der Verfafler das merkwaͤrdige 
Ueberbleibfel eines roͤmiſchen Grabmald, wovon Korent 
1769 die von Buͤſching 5. S.715. angeführten zehn fahr 
nen Kupferſtiche, aber eine feltfame Erklärung geltefei 
hat. Die Höhe der Spitfäule wird bier auf 74 Scheh 
angegeben. Die ſchon damals ſchadhafte Fnfchrift IR Kin 
abgedruckt worden. 
Man wird gewiß vermuthen, daß Ortelius es will 
verfäumt hat, Die Gegenden an der Mofel mit ber We 
fchreibung des Aufonius zu vergleichen, und ed wii 
. immer noch der Mühe werth feyn, daß Die Ausleger Bi 
Dichters dieſe Reifebefchreibung zu Rathe ziehn. M' 
endigt fich mit Coblenz, und ift zu Antwerpen im Das 
ber 1575 unterfchrieben worden. 

Die mir befanten Ausgaben diefer Samlung find fi 
gende. Die, welde ich vor mir habe, find mit eins 
Sternchen bezeichnet. 

1584 zu Qntwerpen, bey Plantin, in 8. 

1630 zu Leyden in 24. unter den Elzevirfchen Nee 
bliten *. | 

1635 ebendafelbft bey Elzevir. 

1647 zu Leyden in 12. 

1661 deren Titel oben angegeben iſt *. 

1667 zu Leyden in 12. 

In Jöchers Gel. Lericon ift geſagt worden, I 
die Reifebefchreibung bes Viviani auch in Bilib, Pird- 
heimeri defcriptione Germaniae vtriusque flehe, aber # 

ve 
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x Ausgabe’ aller Schriften dieſes Gelehrten, welche zu 
:anffurt 16010 in fol. gedruckt iſt, finde ich davon feine 
auhr. 


Hinter bed Orteliue Reife folgt im det auega⸗ 

von 1661 ©. 187: Georgii Leyfii C. V. pervigi- 
ım Mercurii, in quo agitur de praeſtantiſſimis peregri- 
ntis virtutibus, et qua ratione vnusquisque citra maio- 
m. dificultatem exteras peragrare ‚provincias, regiones 
ire exoticas, et cum cuiusvis conditionis hominibus, 
ne et honefte converfari poteſt. Alſo eine Anleitung zu 
fen, dergleichen im fiebengehnten Jahrhunderte viele 
hrieben find. Die Vorrede ift unterfchrieben zu Speier 

oa (4). 


Ich kenne eine einzelne Ausgabe mit demſelbigen Ti 


⸗nur mit dem Zuſatze: Iterum nune manuali forma 
gio editum. Francofurti impenfis Chr. Kleinii 1644. in 
De. Hinter diefer Ausgabe ftehn ein Dußend Verſe 
b neun Briefe, welche alle zur Empfehlung und zum 
be des Verfaſſers und feines Buͤchleins dienen’ konten. 


Wan erinnere ſich, daß es damals noch keine Res 
fionen gab; daß ftat derer ſolche Verſe und Briefe 
gen Eonten. Sie hatten vor den Necenfionen den Vor⸗ 
eil voraus, daß fich die Empfehlenden nanten,' und we⸗ 
zſtens ihre Bekantſchaft mit dem Verfaſſer, und ihre 
btung gegen denfelben öffentlich dewieſen, und daß nies 
ud dem Verfaſſer des Buchs bie Unverſchaͤmtheit zu⸗ 

trauen 


(4) Um doc ein Paar Zeilen auszuzeichnen, fo wähle ich bie 
⁊oſte Kegel für den Weifenden, Priusquam mane iter 
Ängrediatut, actatilmo vtatur, fi aſſuevit; lin minus, 

- trochiscis vel radicibus facile parabilibus et ad corrobo- 
tandos [piritus idoneis, 


Ka. 
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trauen FTonte, ſolche Verſe und Briefe mit den Untes 
ſchriften felbft gemacht zu haben. So erfülleten fie olfe. 
den hoͤchſten Wunſch der Gelehrten: laudari a laudatis 
viris. Angenehm war ed auch, daß fie ſich dem Vuche 
beyfuͤgen ließen, chne eine Eitelkeit zu verrathen, indem | 
man glauben mufte, fie würden auf Verlangen ihrer Ben | 
faffer befant gemacht. 

Aber freylich find günflige Recenfionen ungleich wärs 
famer, weil fie dem Buche vorgehn und ihm Käufer zu 
weiſen; dagegen die altmodigen Empfehlungen fchwerfäls 
fig zugleih mit dem Buche wanderten, auch oft nur af 
bey der wiederholten Auflage ſchicklich angebracht werden 
Tonten, wo fie weniger nußten. 

Don dem Koyfius weis ich nichts zu melden, and 
verdient er hier eigentlich Feinen Platz. Inzwiſchen fit 
man wohl, daß er ein junger Gelehrter, und zwar & 
Juriſt gewefen, daß er weite Reifen gemacht, und fd 
nachher zu Speier beym Kammergericht als Practicas: 
aufgehalten und alle Segel aufgefvant hat, um fand 
aufwärts zu fahren. Joſeph Scaliger fagt: En m 
dens rerum, cultique Loyfius oris, welche Worte er mit 
Gapitälchen hat drucken laffen. Ich vermuthe aber, da 
er nicht hoch gekommen feyn mag; wenigftens erimen 
ich mich nicht, feiner fonft wo erwähnt gefunden zu habe 

Uebrigens :zeige ich noch an, daß man bie Tab, 
von welcher oben ©.376. Nachricht gegeben ift, auch 1 
des Koyfii Büchlein, fowohl vor der Ausgabe von 166L, 
ald 1644 antrift. Die legte hat im Anhange auch De 
oben ©. 39. angezeigten Aufſatz des Hugo Plotius. 
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Nauwkeurige Befchryving van de Guinefe Goud-’Tand- 


en ‚Slavekuft, nevens alle desfelfs landen, koningry- 
ken, en gemene beſten; van de Zeeden der Inwoon- 
ders, hun Godsdienſt, Regeering, Regtspleeging, 
Oorlogen, Trouwen, Begraven, enz. mitsgaders de 
gefteldheid des lands; veld- en boom gewaflen, alder- 


. hande dieren, zo wilde als tamme, viervoetige en 


kruipende, als ook 't pluim-gedierte, viſſen en 


. andere zeldzaamheden meer, tet nog toe de Euro- 


peers onbekend; door J/Üillem Bofman, onlangs 
Raad en Opperkoopwan op het kafleel St, George 
d’Elmina, mitsgaders tweede perzoon van de kuft. 
Deeze laatfie druk vermeerdert; van veel fauten ge- 


* fuyverd, en met veel nieuwe kopere' plaaten ver- 


meerd eh versierd. T’Amfterdan by J. Verkeido 


— — 1737. Der erfie Theil, ohne die Vorrede, 


43 


207 Seiten, und der andere und dritte Theil, wels 
che keine befondere Xitelblätter haben, ohne das Res 
gifter, 279 Seiten in 4 

Voyage de Guinde, contenant une defeription. NOH- 


velle et très- exacte de cette cöte ou, !’on trouve et 


ou l’on trafique l’or, les dents d’Elephant et les 


. efclaves; de fes pays, royaumes et republiques, des 


moeurs des habitans, de kur religion, gouverne- 
ment, adminifiration de la jufiice, de leurs guerres, 
mariages, fepulture et, — — Par Guillaume Bos- 
man, depuis peu confeiller et premier marchand 

| Kia daus 
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dans le chäteau de St. George d' Elmina, et Son. 
commandeur de la Cöte. Enrichie d’un grand nom 
bre de figures, A Utrecht chez Ant. Schouten, 1705 
Ohne die Vorrede, 520 Seiten in 12, 
Reiſe nach Guinea, oder ausführliche Befchreibum 
daſiger Gold s Gruben,, Elephanten⸗-Zaͤhn und Gele 
von: Handels, nebft derer Einwohner Sitten, Nel⸗ 
gion, Regiment, — — auch Thieren, fo bishero i 
Europa unbelandt gemefen. Im Franzdfifdyen ba 
ausgegeben durh Wilhelm Boſmann, gemefens 
Rathsherrn, Oberkaufmann und Landes Inter: Ede 
mandeur von der Holländifch » Dft » Indifchen Com 
pagnie. Nun aber ind Hochdeutjche überfegt un 
mit Kupfern gezieret. Hamburg, in Verlag Cam 
Zeyl und Job. Gotfr. Liebezeit. 1708. 590 © 
sen in 8« 






















Dyerguinen, die weſtliche Küfte von Afrika, vn Eu 
negambiens oder Nigritiens Grenze an, bis zum Morge 
bürge Lopo⸗Gonſalvez unter dem erflen Grade der Eh 
derbreite, üft, feit dem Anfange des funfzehnten “Jahn 
hunderts, zuerft von den Portugifen, nachher vom ia 
Hollaͤndern und andern Europäern fehr oft befucht worte. 

Dazu reisten die vortreflichen Produkte dieſes Lam 
des: Elfenbein, Gummi, Pfeffer, am meiften Gold mb 
Sklaven. Der Handel war defto vortheilhafter, je gerim 
ger der Werth der Waaren war, welche dort zum Tom 
fche gut genug waren. Noch kam dazu, daß die Zahl 
dahin weniger Gefahr und Unbequemlichteit ausgefeht i, 
als nach andern Küften von Afrika und Amerika. 2 
dortigen Ufer erleichtern das Anlanden, Haben einen’ geil 
Ankergrundz die Winde find regelmäßig; . bequeme * 
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s welchen die Schiffe ficher liege und leichtlich ausgebeſ⸗ 
et werden koͤnnen, fehlen auch nicht. 

Nichts deſto weniger find die Nochrichten von biefem 
jerfwärdigen Lande, vor Boſmanns Befchreibung bdefe 
iben, nicht zahlreich, alle fehr mangelhaft, unzuverläfe 
+ und in vielen Schriften zerfireuet geweien. Bofmann 
Eder erite, welcher eine ausführliche Befchreibung, mit 
‚ vieler Genauigkeit und Zuverläffigleit, als ihm in eis 
um vieljäßrigen Aufenthalte möglich geweſen ift. gelie 
st bat. 

Sie it deswegen in ganz Europa mit großem Bey 

0 aufgenommen, bald überfeßt, und oft nachgedruckt 
orden, und obgleich in ben neueften Zeiten, nach) ge⸗ 
mern Nachforfchungen und mehrer Erfahrung, von viel 
ſchicktern Männern, weit beffere Befchreibungen gelies 
rt find, fo bleibt dennody die Bofmanfche in großem 
tertbe, und verdient immer noch ueben den übrigen ge 
fen und benußt zu werden (I). 
Wilhelm Bofman, ein Niederländer, war d. 12. 
zu. 1672. gebohren. Dieß meldet die Umfchrift feines. 
= boländifchen Ausgabe feiner Reiſe vorgefegten Bilds 
Mes. Dies fehlt der franzöfifchen; die teutfche hat zwar 
ich ein Bildniß, aber ohne Umſchrift. auch gleicht es 
sem wenig. 

Aus Begierde zu reifen trat er im die Dienſte der 
—*8* Handlungsgeſelſchaft, und ward darauf als 

Fac⸗ 


PN Die. neiſten aͤltern und neuern Nachrichten von Guinea 
findet man verzeichnet in Herrn Ehrmann Geſchichte ber 
Deifen. 8.7. S. 10. Vorzüglich verdient Tiere Reife na 
Guinea und ben Caribaͤiſchen Inſeln. Kopenhagen 1788. 8. 
genant zu werden. Sie ift angezeigt in Phyſit. kon, 
Biblioth. 16. ©.35. 

gt 4 
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Sactor nach Guinea geſchickt, wo er bald Dberfactor ober 


Oberkaufmann, erfi zu Axum, wo damald die Holländer 


ihren vornehmften befeftigten Sit hatten, warb, hernach 


ward er nah EI Mina verfegt. In dieſen Bedienungen 
und bey den vielen ihm aufgetragenen Gefchäften, hatte 


er, in dem vieljährigen NUufenthalte, Gelegenheit, bad 


ganze Land, fo weit es einem Europaͤer möglich war, 
zu bereifen. 


Nach feiner Ruͤckkunft Tieß er feine Befchreibung is 


| 


| 


| feiner Mutterſprache drucken. Er bat fie in 20 Briefe [ 


abgetheilt, wovon aber feiner eine Jahrzahl hat. 


Seine Schreibart it weder ordentlich noch ange 
nehm, aber die Bemuͤhung, alles nad) feiner tigen 
Erforfhung, mit firengfier Wahrheit, zu erzählen, if 
überal merklich. Zu feinem Lobe gereicht ed auch, daf 
Boerhaav ihn, wie Haller (2) meldet, ſehr hoch ges 
achtet hat. Auch die Fehler, melde ſich manche Bedien 
ie der Handlungegefelichaft harten zu Schulden fomme 
loffen, bat er mit großer Freymuͤthigkeit angezeigt, weis 
wegen er ſich in der Vorrede zu rechtfertigen gefucht hat. 

Gleichwohl darf ich den Arawohn, welcher in Ih 
gemeiner Hiftorie der Reifen IV. S. 441. geäußert 
ift, nicht verfchweigen. Der Verfaffer meint, dag Bohr 
mann in maniben Bemerkungen fo fehr mit dem, . wa 
Arthus berichtet hat, übereintomme, daß es faſt ſchei⸗ 


| 


ne, er habe jenen abgefchrieben.. Ohne dieß jetzt zu mus . 


terfuchen, will ich nur anzeigen, daß des Arthus Nach⸗ 
richten von Guinea in den feltenen Samlungen der Gs 


bruͤder De Bry, des Kivin. Hulſius und des Bots 


frieds zu fuchen find. Mon fehe Camus fur la callc- 
tion des voyages. ꝑ. 217. 


Er 
(2) Riblioth. botan. & p.71. 


J 
4 
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Er bellagt, daß ihm die Geſchicklichkeit, Zichaun— 
a von den merkwuͤrdigſten Gegenſtaͤnden zu machen, ges 
Ht-babe. Er hat jedoch das Glück gehabt, einen Zeichs 
e.zu erhalten, über erft, nachdem er mit feiner Bes 
reibung ſchon weit gekommen war. Durch dieſen ließ 
Thiere nach dem Leben abbilden, und perfpectivifche 
orfiellungen von den Feſtuugen machen, welche er, um 
n deſto mehr Bequemlichkeit zu verfchaffen, felbit mit 
m bereifete. Uber kaum hatte dieſer Die Feſtungen, 
che oͤſtlich von EI Mina liegen, aufgenommen, fo ftarb 
‚„ als fie eben im Beariff waren, auch die, welde an 
e weftlihen Eeite von EI Mina liegen, zu bereifen. 
38 dieſer Urſache ward es ihm unmöglid), auch vou 
eſen Kupferfliche zu liefern, 


Meder die Zeit feiner. Abreife aus Holland, uoch bie 
it der Rückkunft aus Guinea hat er irgendwo angezeigt, 
wie er auch jo wenig die Hinreife, als die Nückreife, 
andern nur die im Lande gefammelten Nachrichten bes 
zrieben hat. Er fagt jedoch, daß er dreyzehn Jahre in 
uinea gewefen fey, und im Jahre 1698 die Inſeln St. 
omas, Annabon und andere. bereifet habe. In der 
itſchen Ueberſetzung fteht 1690 flat 1698. 


Die erfie Ausgabe feiner Befchreibung tft 1704 zu 
recht auf 207 und 280 Seiten in 4. gedruct worden. 
Deyander). Haller hatte die Ausgabe 1709 zu Ans 
rdam. Andere nennen auch eine Amfterdamer Ausgabe 
m 1719. 4. Sch habe die Ausgabe von 1737 vor mir. 
m. diejer ift die Dedication an die Bewindhebberen zu 
trecht d. 4. Decemb. 1703 unterfchrieben worden, welche 
U der frangdfifchen Weberfegung keine Jahrzahl hat, und 
ı der teutfchen gar weggelaſſen if. Cie rühmt fich auf 
em ˖ Ritel:vermehrt, verbefiert und mit neuen Kupferta® 

8:5; feln 
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fein bereichert zu ſeyn. Aber übel-ift es, daß nicht ge 
meldet iſt, woher dieſe genommen find. 

Die franzöfifche Ueberſetzung, gedruckt zu Utrecht 
1705 habe ich oben fchon angezeigt. Sie if, fo viel 
bemerkt habe, volſtaͤndig. Paquot (3) bat fie irrig fir 
die Urfchrift, und bie holländifcye Ausgabe von 1709 fr 
eine Ueberfeßung gehalten. 

Die- englitcye Ueberfegung iſt zum erften. mal ont 
1705 zu London auf 493 Seiten (außer Vorrede und Re 
gifter) in 8. gedruct und 1721 wieder aufgelegt worben, 
mit dem Titel: A ncw defcription of the coaft of Gu 
nea, divided into the Gold, the Slave, and the Ivoy 
coafts; translated from the Dutch. The fecond edition. 
456 Seiten in 8, mit Kupfern (Dryander). j 

Eine italienifhe Ueberfegung führen Stuck und 30 
der an: Viaggio in Guinea, contenente un efatta deli 
zione della iftoria naturale, la religione, e i coftumid« 
del Guglielmo Bosmann, Venezia. 1752 - 1754. Im 
Bände in 12. 


Don der teutfcben Ueberfeung habe ich ben Ad 
oben angegeben. Weil diefer fagt: “im Sranzöftfchen ben 
„ausgegeben von Bofmann, nun aber ins Hochtentſch 
„überfeßt”, fo ſcheint auch der Teutfche, wie Paquot 
die franzöftfche Ueberſetzung für bie Urſchrift, und IE 
bolländifche Ausgabe für eine Weberfeung gehalten a 
haben. So möchte ihr denn wohl nicht vied zu traue 1. 
feyn. | ' 

Nur felten, zum Beyſpiele im ıoten Briefe, we 
miffet man einiges, was in der holländifchen Wusgek 


(3) Memoires pour [ervir & l’hifl. litteraire des Payı-Bs 
u, pag. 260, 
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von 1737 et, und vielleicht zu den egentpänri Zu⸗ 
ſaͤtzen derſelben gehoͤren mag. 
“> Die bolländifche Ausgabe gen 1737 hat 43 Kupfer⸗ 
tafeln. Unter dieſen find zwey Karten von der Külte Guls 
td,’ nur mit wenigen Namen. Die meiften find perſpee⸗ 
Yinlfche Vorſtellungen der Feftungen; einige find Mbbile 
Bungen einiger Thiere. Weil jene, fehr veränderlih, und 
letztere gar fchlecht find, fo an eine nähere Anzeige ders 
felben nichts nüßen. Die teutfche Ueberfegung bat, fo 
wie bie franzöfifche, nur 19 Kupfertafeln, die in jener 
durch die Verkleinerung fehr gelitten haben. 

. ‚Der erfle Brief giebt einige elgemeine Nachrichten 
‚yon Guinea, welches nicht ein einziges Königreich iſt, 
‚fondern viele Kleine Reiche von manderley Regierungsfor⸗ 
men enthält. 

In ber Landſchaft Axim oder Axum, welche vorzuͤg⸗ 
ch viele Dörfer bat, hatten bie Niederländer die Zeitung, 
* - tie fie 16423 ben Dortügifen abgenommen hatten, mwels 

Ber der alte Name St. Antonius geblieben war. Seit 
"Diefer Zeit zogen die Holländer allein die großen Vortheile 
des dortigen Handels. 

"= ber zu ihrem großen Nachtheile erfchienen dort Bran⸗ 
tdenburger, welche ſich auch in Axim feſtſetzten, und für 
MWechnung einer Brandenburgifchen Geſelſchaft, eben fo wie 
die Holländer für die ihrige, handeln wolten. 

 -- Mon diefer Erfcheinung und ihrem Erfolge liefet man 
bhier gute Nachrichten. Um diefe ganz zu verflchn, muß 
man mit der Gefchichte der Brandenburgiſchen afrifanie 
ſchen Handlungsgeſelſchaft befant ſeyn, welche ich deswe⸗ 
‚gen hier kurz einſchalten will (a). 

J Der 


) Wuit diſſeriations que le conito de Hertzderg a lues 
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Der Churfuͤrſt von Brandenburg Friederich Wis 
beim, gemeiniglich ber Große genant, erridy:eie, nad 
dem er die Küfte von Stralfund bis Memel erhalten hats 
fe, eine Flotte. Ihr erfter Directer, Namens Haule, 
that, außer vielem andern Borichlägen, auch dieſen: eine 
Handlung nah Afrika einzurichten, ‘und er wufte alles f 
leicht vorzuftellen, daß der Churfuͤrſt endlich einwilligtt 


So ward denn ein Schiff, unter dem Capital 
Blond, einen Holländer, nad) der weitlichen Küfte von 
Afrika geſchickt. Diefer ſchloß d. 16. May 1681 mit ba 
Negern anı Cap de tres puntas einen Hanbelövertrag I 

Nun ward ach feiner Ruͤckkunft d. 18. Novel. | 
1682 eine Handlungsgeſelſchaft auf 30 Jahre octroir, 
um mit den Holländern zu reden, denen man nachaekme F 
wolte. 

Darauf wurden zwey Echiffe, unter bem Befehl bei 
durch feine Reifebefchreibung befanten Major von Grb 
ben dahin geſchickt, welcher zwifchen dem genanten Be 
gebürge und Axum das Fort Großfriedrichoburs e os 
bauete. 


Anfänglich begaben fih viele Negerfiämme unter ba |. 
Schub der Brandenburger, verfprachen nur mit ibee 
allein zu handeln, in Hofnung größerer Vortheile, al⸗ 
ihnen die Holländer geftatteten. 


Sogar ſchickten fie einen ihrer Bornebmflen neh |" 
Berlin, um ihre Unterwürfigkeit und ihre Verfpredyunge 
zu befiätigen.. Der Mohr ging, geblendet von ber. Pracht 
des Hofes, beladen mit Geſchenken, und bewundert vs 
den Berlinern zuruͤck. Auch der König von Nrguin, db 

4 


dans les aflenzblees de l’academie de Berlin, Berlin 1797 
& P.78 85. 
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ner Inſel am Audfluffe des Senegals, welche befonders 
viel Gummi liefert, verſprach den Brandenburgern den 
Alleinhandel. 


Aber der liſtige und dreiſte Neid der Hollaͤndiſchen 
Handlungsgeſelſchaft geſtattete der Brandenburgſchen kein 
Bedeihen, und der Churfuͤrſt hatte zu viel wichtigere Ges 
ſchaͤfte, als daß er die feinige hätte rraͤftig genug ſchuͤt⸗ 
zen koͤnnen. 


| So kamen denn die erfien Schiffe zuräd, ohne ein 
Dividend zu verleihen, vielmehr muften die Mitglieder 
im Jahre 1684 das Capital der Gefelfchaft noch um 20: 
Prozent vermehren. Zwar hatte der Churfürft das Ver⸗ 
gnägen‘, Dukaten aus Guineiſchem Golde, auf die Errichs 
tung feiner Gefelfchaft, fchlagen zu laffen, aber er ges 
Rand felbft, daß ihm jeder Dukat zwey koſte. 


Nach der Belebung von Oſtfriesland ward Emden 
der Geſelſchaft zum feften Sige angewiefen, worauf denn 
anch die dortigen Kaufleute Antheil nahmen. ber der 
Churfuͤrſt erhafchte zwar ‚die Anwartfchaft auf Oſtfries⸗ 
land, aber das Gebeihen feiner Afrifanifchen Gefelfchaft 
ſah er nicht. 


Sm Sabre 1686 kaufte er felbft alle Actien, mit 
dem Vorſatze, alles felbft mit mehrem Eifer zu betreiben, 
“aber er fiarb 1688. 


Sein Nachfolger Churfürft Sriederich III. erſter Kd⸗ 

‚gig von Preußen, erbte zwar noch etwas von dem Zus 

Äbranın zu dieſer Handlung, verwendete auch, fo lange 
ie lebte, viel Geld daran, aber fo ganz ohne Erfolg, 
daß feinen Nachfolger, den König Friederich Wilbelm 

nicht einmal Lüftete, diefe Unternehmung fortzufegen, viel⸗ 

mehr verkaufte er im Jahre 1720 feine fämtlichen Afrika⸗ 

niſchen 
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nifchen Beſitzungen, für einen gar geringen Preis, be | 


bolländifchen Handlungsgeſelſchaft. 

Zu der Zeit, als Boſman in Guinea war, hatte 
die Brandenburger in ihrer Seflung Friedrichsburg, wel⸗ 
de nur drey Stunden von der holländifchen St. Ante 
nius entfernt ift, 4 flarke Batterien mit 46, aber gar 
Pleinen Kanonen. Die Feſtung war beffer als irgend dies 
andere, nad) den Regeln der Baukunſt, oufgeführt, und 
batte ſchoͤne Häufer. 

Die Befehlshaber oder Generaldirectoren waren. m 
Bahin Niederländer geweſen, welche olle Künfte - Ihre 
Landsleuthe anzuwenden fuchhten,. die Mohren, fo wie 
‚ jene gethan hatten, zu unterjochen,, welches ihnen aber 
nie geglüdt ift. 

In den 13 jahren, Die Bofman im Lande ger 
fen, hatte bie Gefelfchaft fieben Directoren gehabt, zus 
ter denen einer Namens Gysbregt van Hoogveld, eis 
Kaufmann aus Arim, welchen die Holländer wegen frimd 
ſchlechten Betragens des Landes verwieſen hatten, am 
meiſten der Brandenburgſchen Geſelſchaft, dnnrdy fein uw 
vernünftiges und unredliches Betragen , gefchadet - bet, 
Es ift, fast Bofman, fo weit gelommen,- daß es ik 
unmöglich gut gehn fan. 

Es würde wenig nußen, bier dem Verfafler in ie 
Beichreibung der einzelnen Länder zu folgen, weil dick 
feitdem große Veränderungen erlitten haben. Alſo für 
che ich nur einzelne Bemerkungen aus, welche noch pr 
des Leſens werth fcheinen. 

Zu den Dertern, welche Gold liefern, waren. % 
Europäer nie gekommen. So viel war bekant, daß c 
was an Bergen in geringer Tiefe ausgegraben, das me 


ſte aber an Stroͤhmen und an ihren Ausfluͤſſen ind Der 
aus 


— — 
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Bartwafchen ward. Das lettere beſteht aus fehr Heinen 
drnern, iſt reiner und feiner und wird deswegen höher 
ſchaͤtzt, ald das gegrabene, welches viel taubes Geſtein 
nifchen fih hat. - 

- Die Verfälfcbung verfichn bie Mohren fo aut, daß 
ele Aufmerkfamkeit noͤthig iſt, um nicht betrogen zu 
erden. Aber der Verfaſſer verſtand zu wenig von Mi⸗ 
ralogie und Metallurgie, als daß er etwas nuͤtzliches 
ste melden koͤnnen. 

Gaoldſcheidewaſſer beym Kinkaufe zu brauchen, ſey | 
mglich unthunlich. Solche Probe würde zu langweilig 
ya, und man muͤſſe viel Gold annehmen, was fo eine 
zisbe für fehr unrein angeben wärbe. 

Zu feiner Zeit rechnete er in ruhigen und gluͤcklichen 
Wen die ganze Ausfuhr des Goldes nach Europa auf 
wo Mark an Gewicht; nämlich: die holändifche Geſel⸗ 

1500 Marl; die englifche 1200 M.; die niederländis 

Lorrendrayerd 1500, bie englifchen Enterlopers 1000; 
g Orandenburger und Dänen ſaͤmtlich 1000 und die Pors 
ghfen und Franzofen zufammen 800 Marl. Er fchägte 
“. Mark Gold auf taufend Gulden. 

"Die Lorrendrayerd der Holländer und bie Enterlopers 
x Engländer, (welcher letzter Name erfi im J. 1638 
Wräuchlich geworden ift), heißen die, welche nach Läns 
u, wohin eine Gefelfhaft den ausfchließenden Handel 
#,: ohne ihre Erlaubniß handeln. Den Verluft, den die 
jeſelſchaft durch diefe damals leiden mufte, weil fie in 
frila nicht Macht genug hatte, fie abzuhalten oder ihnen 
Baaren und Schiffe wegzunehmen, fchlägt Bofman fehr 
ach an, meint aber, er ließe fidy vermeiden, wenn man 
ı Europa und Guinta gehörige Mansregeln nehmen 
Mrbe. Er fcheint fich inzwiſchen geſcheuet zu haben, die⸗ 
anzugeben. 

Kaͤlte 
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Kälte und Hitze follen nicht mehr fo ſtark, Gtärm 
und Gewitter viel feltener feyn, als ebemald. - Gem 
niglihd nimt man an, daß die Unbauung des Landeb bat 
Clima beffere, aber diefe Urfache fcheint da nicht zu feye 

Ausführlich von der Lebensart, den Gikten und be | 
Religion der Mohren, unter benen es keine Betler gich, 
ungeachtet fie alle fehr habfüchtig find. So wahr iſt di 
daß Betler Unkraut cultivirter Länder find. 


Der Glaube an Gefpenfier und Erfcdyeinungen be 
Merftorbenen, quält auch dieſes einfältige Bolt. Die do 
ſchneidung fen damals nur noch um Acra gebräudlih 
gewefen. Ueberal ift auch dort das weibliche Geht 
das zahlreichſte. | 


Unter dem, was von Thieren und Pflanzen erzähl 
ift, iſt nichts, was der Zoolog und Botaniker braude: 
tan; allenfals einige Erzählungen von’ Eiephonten, “fs 
und Tieger. 


Schafe, Pferde, Rindvieh, Ziegen find dort ud 
Heiner al8 in Europa. Die erfien haben Finger Tangeb 
Saar, dagegen die Menfchen Wolle haben. Die Efel ſu 
größer als die Pferde, und taugen beffer zum Res 
als diefe. 


Die europaifchen Hunde arten dort bald aus. EX 
erhalten lange fieife Ohren, wie die Füchfe, auch fal 
deren Farbe. Die Fähigkeit zu bellen verlichren fie an? 
lich, und heulen abfcheulich. Ihr Fleiſch it den Moks 
das angenehmfte Gericht. 

Die drey lebten Briefe handeln vom Königreikt 
Sida oder Whida, deſſen Einwohner fi) durch Höfib 
keit, Arbeitfamkeit, Eiferfucht und manche andere Te 
genden und Laſter von allen andern Mohren auszeihe® 

aM 


% 
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ber alles, was man hier liefet, iſt, nebſt mehr aus ane 
en Schriften, im vierten Bande der Algem. Hiſt. d. 
eifen gefammelt. 
Bey ber dort gewöhnlichen Vielweiberey bat mancher 
ann 200 Kinder, Der König von Fida zeigte dem Mers 
ſſer einen feiner Unterkönige, welcher mehr als zwey⸗ 
ufend Söhne und Sohnsſoͤhne hatte, ohne die Töchter 
ib Seftorbenen zu rechnen. So fen es, fagt der Verf. 
greiflich ,- wie dieſes Land beftändig fo viele Sklaven 
rhandeln Finne (5). (Gideon und Ahab hatten nur 70 
dhne. Rehabeam hatte von 18 Frauen und 60 Kebs⸗ 
übern 28 Söhne und 60 Töchter, alfo nur 88 Kinder, 
ehron. 10, 21, Herkules hatte 72 Söhne und nur eine 
ochter.) | 

Bon dem ſchaͤndlichen Sklavenhandel lieſet man hier. 
Dt gar viel, vielleicht weil dem Merfaffer in Europa 
wvas Scham desfals wieder gelommen if. Nach feiner 
erficherung werden hur Kriegögefangene verfauft. Es 
b nicht wahr, daß Väter ihre Kinder, Männer ihre 
rauen, Brüder ihre Brüder verlaufen, 


Heil die von den verfchiedenen europäifchen Kaufteu⸗ 
n erhandelten Sklaven alle in ein Gefaͤngniß bis zur Ein⸗ 
ſchif⸗ 


(5) Byaidien het geleide waeragtig is}. gelyk ik her’ en 
fonder de minfte twyffeling voor houde (imits’s Konings 
feggen,; door de daer tegenwoordig Iynde Gtooten; wierd 
beveliigd) en dat het veel Kindermaken algemeeti doof 
‚dit geheele land is, [o behoefd men fig van hü af ovet 
de volkrykheid der lelver niet maer te verwohderen: 

“ noch ook, waer dat ſo grooteil getal Slaven, als hier 
jaerlijks werden ingehandeld,, van daen koomen, % 
P. 121. 


Behmaun’s Eitterat, d. Reif. il. 3. ai 
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ſchiffung aufbewahrt werben, fo werben fie alle, um fe 
Bennen zu Fünnen, mit befondern Zeichen auf der Bruß 
gebrandmarkt; — — doch tröftet der Stlavenhändler Boß | 
man feine Lefer wegen biefer Grauſamkeit mit dem 3 
füge, es würde darnach gefehn, daß die Zeichen nicht zu 
tief eingebrant würden, vorzüglich bey ben Eklauinuen, 
welche doch immer etwas zärter audfielen (6). (Abe 
nicht aus Mitleiden; nur aus Beforgniß, bie Sklaus 
möchten ſchadhaft werden und dann old Ausfchuß wenige 
gelten. — Und biefen Handel vertheibigen Guropker, 
welche fiy mit ihrer Weisheit und Gutmöätigleit beeii 
machen wollen! Iſt denn nicht der Menſch das granufamß 
Thier!) 


Der Verfaſſer bereiſete die neben Guinea uegeri⸗ | 
Snfeln, die Prinzeninfel, Thomasinſel und Unnoben, s 
ven damaligen Zufland er beichreibt. 


Angehenkt find zwen Briefe, weldhe von folchen Le 
bern banteln, wohin Bofman nicht ſelbſt gekommen if. 
Eie find von Perfonen gefchrieben worden, welde ash 
im Dienſte der niederländischen Handiungägefelichaft flaw 
ben. Bie machen in der holläudifchen Ausgabe Dem brib 
ten Theil aus. 


Der erfte ift unterfchrieben David van Yıyendad 

d. 5. Sept. 1701. Er giebt von Rio Formoſa oder dw 
Köngreih Benin gute Nachrichten, zu deren MVerfiile 
if 



















(6) Deele Handeling, geloof ik, komt UE. war wreed a 
halt barbarıfch te vooren; doch vermits het nit nook 
fakelykheid gefchied, fo mcet het’ er fo mee duorgas; 
doch echter draven wv fo veel mogelyke forg, dab 
niet te hard werden gebrand, voornamentlyk de Vreur- 


‚leden, die doeh altoos wat teerder vallen, 2. pag.25% 
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8 Hafens Karte von Guinea 1743. und die Karten in 
Igem. Hiſtor. d. Reiſen B. 4. gute Dienfte leiſten. 

Sechszig Meilen. vom Ausfluſſe des genanten Flufſes 
egt Anobo; bis dahin Finnen die Schiffe aufwärts gehn. 
Die Einwohner von Benin beweifen eine große Höfe 
Meit o Lange fie höflich behandelt werden. Oft muſten 
wen die Holländer Waaren auf Borg geben, erhielten‘ 
ver ben ihrer Wiederkunft die Bezahlung richtig. Sie 
sd reinlicher als andere Mohren und wiffen gute weiße 
wife aus Palmdhl und Baumaſche zu machen. Benin, 
e Reſidenz, ift nur ein großes Dorf, deſſen Häufer 
le von Thon gebauet und. mit Schilf gebedt find. Gteis 
? find im ganzen Lande nicht zu finden. 

Eingedohrne werden nie als Sklaven verfauft. Die 
mgen und breiten Gaffen werben von den Meibern ſehr 
inlich gehalten, und dieſe werden nicht fo hart und vers 
Hrlih als im übrigen Guinea behandelt. Die Kunft 
5 Metall allerley Bildwerk zu gießen iſt dort nicht ganz 
abekant. 

Bey dem, was man hier von ben Einwohnern von 
ida und Benin liefet, folte man faft glauben, es koͤn⸗ 
e fo unmöglich und ſchwer nicht mehr ſeyn, dorthin 
wopäifche Cultur zu verpflangen; aber frenlich find Kaufs 
the mit Fuden » Seelen nicht dazu geſchickt. Die ſtaͤrk⸗ 
e Hinberung wird immer die Vielweiberey machen. Die 
zite man ihnen, wie den Erzvaͤtern, geſtatten, fo lange 
16 fie fo fehr verfeinert wären, daß ihnen die Luft dazu 

on felbft verginge. 

Der letzte Brief mit der Unterfcheift: Tan. Snoek 
» 2. Fan. 1701. befchreidt die Länder am Rio Seſto; 
telleicht Rio dos Eeflos und Rio Junco in Gatterers 
Besgrapbie ©, 653. 


m 
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. Adamanni Seoto-Hiberni abbatis celeberrimi de Mt | 
terrae ſanctae, et quorundam aliorum Jocorum, . 
Alexandriae et Conftantinopoleos, libri tres ante a- 
nos nongentos et amplius conferipti, et nunc Bir 
mum in lucem prolati, fiudio Jacobi Gret[eri ſa 
cietatis Jefu theologi. Aecceilit eorundem librorue 
breviarium feu compendium, breviatore venersbil 
Beda presbytero, cum prolegomenis et nötis, la 
golftadii 1619. 















! \ 





N, Anzahl der Neifebefchreibungen nach dem gelobtes 
Lande ift, durch den Überglauben der vorigen Jahrhu⸗ 
derte, fo groß geworden, daß ich beſorgen muß, die 
Unzeige derjelben werde meine Lejer ermüden, zumal wel 
die meilten fait nur aus dem Verzeichniffe der fogenanks 
heiligen Derter beftehn und wenig eigened haben. 


Aber fo wie eine kiftorifche Bibliothek, wenn fie cᷣ 
nen Anfpruch auf Volftändigkeit machen will, nicht ww 
terlaffen darf, die vielen Unnolen und Chroniken anzuge 
ben, obgleich die meiſten nur. wiederholen, was die db 
tern bereite oft erzählt haben, fo fan und wird man amd. 
von einer Bibliorhet der Reilebefchreibungen „ welcher dieſe 
Litteratur vorarbeiten foll, eine Nachricht von dem Das 
fenn nud dem Werthe aller vorbandenen Reiſebeſchreibn⸗ 
gen nach Palaͤſtina fodern. Zudem wird die Anzeige be 
meiften nur wenig Raum einnehmen, und wenn man aufı 

i merl⸗ 
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ram. iſt, wird man doc) wohl In jeher oder in ben 
meilten einen Brocken finden, weldyer den Geſchichiſor⸗ 
ſchern angenehm ſeyn kan. 


Adamann oder Adamnan, iſt nicht derjenige, wels 
her die hier beſchriebene Reife gemacht hat, ungeachtet 
da Sigebert (1), Tritbemius (2) und andere dafär 
Deben, fondern Arculius. Dieſer lebte im fisbenten 
kabrhunderte, war ein franzäfifcher Biſchef, reifete nach 
ianine in Begleitung eines Einſiedlers, welcher ſchon 
in mal dieſe Walfahrt gemacht hatte! 

In Jeruſalem verblieb er neun Monate, um alles 
sch genau beſehn zu koͤnnen. Von da ging er nad) Tys 
nd, von Soppe zu Schiffe nach Alexandrien in Aegyp⸗ 
m; von da nach der Inſel Creta, und dann nad) Con⸗ 
antinopel, wo er ſich von Oſtern bis Weinachten auf⸗ 
lelt. Darauf kam er nach Sicilien und von da nach Rom, 


. uf der Ruͤckreiſe nach feinem Waterlande warb er 
ws Sram gendihigt. auf der Inſel Hi oder Hu, oder 
Jo⸗ 


De ſeriptoriba⸗ eodleſ. cap.64. in Fadricii bibliom. %C- 
clefiat. Hamburgi 1718, fol, ebendafelbft auch der anony- 
mus Melicenlis cap.29. 

(2) De fcriptor. ecolefiaft. p.105. nach ber Ausgabe: Colo- 

‚ mise 1546. 4. Adamannus presbyter et abbas monafterii 

- Huenfis, quod fanctus Columbanus quondam confiruxit 

in inlula Scotiae, vir in divinia ſcripturis valde ſtudio- 

"(us et eruditus, lecularinm quoque kiterarum von igna- 

zu, ingenio cautus et dulcis elognio, vita et .converfa- 
tione praeclarus, non fine opinione fanctitatis, pater 

: multorum monachorum fuit, Scripfit inter cetora fatis 
eompoßto fermnne volumen: De locis. terrae. lanctae 
hib.ı. (nein! die Schrift it in 3 Buͤcher getheilt.) Cla- 

cuit ſub Juftiniano iuniore Augufio, anno dom. 690. ' 

"81:3. ur 


' 
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Jona, jetzt JıColms Bill, ganz nahe bey ber Sche⸗ 
laͤndiſchen Inſel Mull; füdlicher ald die in neuern Zeile 
berühmt gewordene Bafaltinfel Staffa (3). 
Daſelbſt hatte ber heil. Columba, welcher bie Schet⸗ 
ten zum Chriftentbum gebracht haben foll, ein Klofier as 
bauet, welches nachher eine berühmte Abtey geworben f, 
Damals lebte dort der Abt Adamann (4), welde 
wegen feiner Liebe zu Wiffenfchaften gerühmt wird. Die 
fer freuete fich, einen durch die Walfahrt geheiligten Man 
bey ſich zu haben, und nahm ihn alfo fehr gut auf. & 
fcheint auch dem Arculf dort fo gut gefallen zu habe, 
daß er fich in das dortige Klofier bat aufnehmen lafen, 
und daß er vermuthlich dafelbft bis an feinen Tod geblie 
ben iſt; wenigftens nennet ihn Adamann feineg Brabe, 
Diefer hat ihm alles, was er von den heiligen Den 
tern wuſte, abgefragt, und forgfältig aufgefchrieben, en 
aus er drey Bücher gemacht hat. 
Weil er dieſe im Jahre 698, wie er ſelbſt erzähl, 
dem Alfred, Könige yon Rorthbumberland (5), überreiht 
15 

























(3) Buͤſchings Geogr. 4. S. 782. Der Name wirb bald du 
Si, bald Zu geſchrieben. Ob er noch bey ſpaͤtern Edrif 
ftelern vorfomme, weis ih nicht. Zür die Inſel Js: Colm 
Kill wird fie mit Recht gehalten, weil Beda, and de 
mann Contractus, melden, baß bort der Heil. Colamdt 
ein Klofter errichtet habe, deswegen fie auch infula fanci 
Columbae genant wird, Eolunmba ift, wie Baronius iM 
nimt, im Sabre 615 geftorben. Der Name Jona wih 
auch Siona gefhrieben, ober wie einige wollen, vrichticer 
Bong. Beda nennet die Einwohner Hienfes. 

(4) Der Name wird verfchiedentlich gefhrieben: Adammazıı 
Adomnanus, Adamannus, Adamandus. Sabricins fiht 
einen Vers des Alcuins an, welcher beweifer, daß Diekt 
die vorletzte Gpibe von Adamnanus furz ausgeſprochen fl: 

(5) Rapin von Theyrae 1. ©.153, 
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bat, fo Fon man darand ungefähr die Zeit, wann Ars 
‚eulf: in Palaͤſtina geweſen ift, vermuthen. “ Anton At 
vet bat dafür das Fahr 697 angeneınmen (6). ° 
= Weil die Saraeenen im Jahre 699 die Kirche des 
heit. Johannes zu Damaſcus niedergeriffen haben, welche 
Dach) zu Arculfo Zeit noch geſtanden hat (7), fo ſchließt 
Pagius (8) daraus, daß Arculf wenigfiens vor dieſem 
Sabre in Damaſcus geweſen ſeyn muͤſſe. 
Adamnan iſt im Jahre 705 geſtorben, welches Mas 
dillon mit dem Zeugniſſe des Beda (9) bewieſen hat. 
Die drey kleinen Bücher de Atu terrae ſanddae, wel⸗ 
che Adamnan, wie geſagt, aus der Erzählung des Aus 
culfus zuſammen geſchrieben hat, muß man im Mittels 
alter ſehr hoch gehalten haben, weil davon Abſchriften in 
en Bibliotheken vorhanden find, und weil der ehrwuͤr⸗ 
eBeda, welder 735 geftorben iſt, ſich die Mühe 
genommen hat, einen Auszug daraus zu machen, wels 
‘er in feinen Werken Tom.3. p. 487. unter der ilufs 
Abrift: de locis fandtis vorkömt. Daß er dabey jene Be⸗ 
Adrelbung zum Grunde gelegt hat, ſagt er mehr als eins 
mol (10), wiewohl dech darin sinige Aufäge bemerklich 


in 
Die 


ig - (6) Naͤmlich in Hifoire literaire de la France. 5. pag. 650 
und 676. | 
&9) Lib.2. cap. 25. de Damalco. 
x (8) Pagius ad Baronii annal, ad an. 705. XVII. pag. 206. 
.... od. Maufı vol.ı2. 
(9) Ecclefafticae hiftoriae gentis Anglorum lib.5. cap.ı6. 
Ih führe die Nusgabe aller Werke des ehrwürdigen Beda 
an, welche in acht Soliebänden 1563 zu Baſel gedrudt if, 
Tom.3. p- 180. 
- io) Bun Bepſpiel de gefiis ‚Anglorum lib, 5. sp, 20: Plura 
214 volu- 
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Die Werke des Beda find früff unb oft gebradt 
worden, und nur aus ihnen Tante man lange Zeit -We 
Schrift des Adamnanus. Denn diefe iſt erſt 1619 von 
dem Jeſuiten Gretſer zum erften mal gedruckt werde, 
Diefe Ausgabe kbmt felten yor, aber man findet fie gay 
abgedruckt in der Samlung aller Gchriften bed re 
fero (11). Was Kabbe daraus belant gemacht hat (12) 
befteht nur aus der Bleinen Vorrede, und aus ben Uden 
ſchriften der Kapitel, 


Sm Sahre 1672 hat Mabillon (13) bie Schrift ii 
Adamnenus ganz wieder abdrucen laffen, zwar mh 
Gretſero Ausgabe, aber doch nach Vergleichung zweye 


voluminis illius, fi quem ſciro delectat, vel in ipfo Hi 
volumine, vel in eo, quod de illo dudum firietim & 
cerpfimus, epitomate requirat, Ferner die peroratio F- 
belli de locis fanctis p. 498: Haec de locis famctis prow 
potui fidem hiſtoricam fecutus pofui, et maxime An 
ehulpbi dictatus Galliarum epifcopi, quos erudirifkmes 
in [cripturis 'presbyter Adomnanus laciniofo [ermone de 
feribens, tribus libellis comprehendi, So ud im Pre 
logo; Arculfus fauctus epifcopus, gente Gallus, dive- 
forum longe remotorum peritus locorym, verax ind 
et ſatia idoneus, in Hierpfolymitana civitate per menla 
" novem hofpitatus, et locis cotidıania vifitationibus pew- 
gratis, mili Adamnano haec vniverfa quae infra exarıs 
da Sunt experimenta diligentius perfcrutanti, et prime 
in tabulas defcribenti, fideli et indubitabili parratiem 
dictavit, quae nunc in membranis brevi textu [cribuatst 
(11) Opera Gretferi, Ratisbome ‚734 fol, Tom. 4 Ba 
pag-239. 
(12) Nova bibliotheca manufcript. 1657. Tom. I. p,66766b 
(13) Acta ſanctorum ordinis Benedicti, Tom. 4. oder Saat 
ua. P. 3. p- 499. ü 
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dandfchriften, aus welchen manche Stellen verbeffert wors 
ven find, und anflat daß Gretfer nur drey Grundriſſe 
geliefert hat, fo hat Mabillon noch einen vierten bevge⸗ 
bracht, fo daß man feine Ausgabe für die volfändigfle 
balten muß. 

Inzwiſchen bat Gretfers Ausgabe den Vorzug, daß 
darin uͤberal die Stellen aus dem Auszuge des Beda 
beygeſetzt find, die man alfo deſto bequemer mit der Urs 
Ichrift des Adammanus vergleichen fan, Auch noch eine 
andere Bequemlichkeit iſt Dabey den Leſern verfchaft 
worden. 

Was Adamnanus aus der mändlichen Erzählung 

Dis Arculfus, und Beda aus dem Adamnanus von 
ben heiligen Dertern und ihren Wundern beygebracht hat, 
bes hat Baronius aus dem Beda in feine große Kir⸗ 
chengeſchichte übergetragen, und zwar nicht: anders als 
ob ed unzweifelhafte Wahrheiten wären. 
!. Dagegen hat befantlicy der gelehrte Cafaubonus (r4) 
eine genaue Beurtheilung des erften Jahrhunderts von 
des Baronius Annalen geliefert, worin er theils die 
Ungewißheit, theils die Unwahrheit deffen, mas von den 
fogenanten heiligen Dertern erzählt wird, bewielen hat. 
Sieß iſt in Gretſers Ausgabe des Adamnanus kurz 
wiederholt worden, fo daB man dort auf die Stelle des 
Adamnanus, des Beda, des Baronius, und bes 
Cafanbonus verwiefen wird, “wodurch dag Nachſchlagen 
angemein erleichtert iſt. 

Auch hat der Jeſuit den Calviniſten Caſaubonus 
mit ſo kuͤnſtlichen Schimpfwoͤrtern zu brandmarken, und 

ihn 


IaM If. Cafauboni de rebus lacris exercitationes xvI. ad 
“ Baronii annales. Genevae. 1663. in 4. 


tl; 
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ihn mit fo gar elenden Gründen zu widerlegen gefudt, 
Daß ein unpartegiicher, auch ernfthafter Lefer, zumal cn 
fchwergläubiger Reter, wohl dabey lachen Tan, und de 
Durch bey den unfruchtbaren Unterfuchungen einige Erhe⸗ 
Jung erhält. 

In der Hiftoire liter de la France. II. p- 652. le 
ich von der Neifebefckreibung des Adamnanus: On trow 
ve dans cet ouvrage beaucoup de chofes qui me£ritent de 
n'ütre pas ignordes. Dieß war, was mich neugierig mach⸗ 
te, fie zu lefen; aber ich muß befennen, baß ich bad - 
Daraus wenig Ausbeute für meine Lefer erhalten babe 

Dazu kan fie dienen, daß man daraus erfennet, wi 
alt die Fabeln von den heiligen Dertern find, nud waß 
für Zufäße diefe nach und nad) erhalten haben. Wud 
fieht man bier die damalige Beſchaffenheit bes Heiligen 
Grabes, wovon bier ein Grundriß gegeben ift, der weil 
der ältefte, oder einer der Älteflen feyn mag. 

. Man zeigte damals noch den Feigenbaum, wore 
ſich Judas erhenket haben folte; dawider aber Cafaubos 
nus erinnerte, Daß nur der geiftlide Dichter Tuvencus 
der im vierten Jahrhunderte icbte, den auch Adams 
"nus angeführt hat, zuerſt gefagt habe, der Baum ſch 
ein Feigenbaum geweien, und daß diefe Baumarkt, nah 
Dem Zeugnijfe bes Theopbrafts und Plinius, von kas 
zer Dauer fey. 

Aber daB doch mancher Feigenbaum wralt werben 
koͤnne, hatte ſchon Baronius mit dem ruminalijchen 
Baum, unter welhem Romulus und Hemus geiäug 
feyn folten, und der noch mach achthundert und vierzig 
Sayren in Mom fland, zu bemweifen gemeint. Das Ulte 
deffe'ben meldet Tacitus Annal. 13. cap. 58, und daß er 
ein Feigenbaum gewefen fey, fagen Ovidius, Plinius, 
Seftus und andere. 

& 


a 
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Es ſcheint, die Chriſten der erſten Jahrhunderte has 
Gen alle die Wunder, worauf fi) bie Heiden etwas eine 
bildeten, auch haben wollen. Die Römer priefen ihren 
Keigenbaum, welcher neuntehalb Jahrhunderte alt ſeyn 
folte; einen fo ‚alten konte das Ehriftenthum zur Zeit des 
Arculfs noch nicht haben; da machten fie den ihri⸗ 
gen fo alt als möglich, und dachten: du lange lebſt, du 
alt wirſt. 


Arculf erzählt bald darauf noch eine Sabel, welche 
eben dieſes beweifet, nämlich die von Chriſti Fußſtapfen 
auf dem Dehlberge, So zeigte man bie Zußftapfen des 
HDHerkules (15), die Fußſtapfen von Caflord Pferde, über 
welche ſchon Cotta beym Cicero gefpottet bat (16). Unb 
"ben ein ſolches Wunder haben fidy auch die Türken ges 
wacht; fie zeigen und verehren noch die Spuhren bes 
Kameels, was den Muhamet getragen haben foll. 


= Goldye chriftlihe Copien, oder, wenn man lieber 
Wi, ſolche Webereinkunft chriftlicher und heidniſcher Wun⸗ 
‚Dei, bat Reiner mit mehr Beyſpielen bewiefen ald Huet (17), 
woburch fich aber diefer Biſchof nicht den Geruch der 


Veligteit erworben hat. 


Eine ſonderbare Erklaͤrung des wilden Honigs, deſ⸗ 
— die Evangeliſten erwaͤhnen (18), lieſet man hier. Es 
gebe, 


ss 


> 16) Herodotus lib.4. eap.g3. ed Weffel, p!5s0. Ariflotel, 
n de mirabilibus aufcultat. cap.ı02. p.m. 204, woid meh⸗ 
. "ze Beyfpiele angeführt babe. 
(36) Cicero de natura Deorum lib. 3. 
'(17) Alnetanase quaefiiones de concordia zatiomis' et fidel. 
Francof. 1719. 4 


(18) Matt. II, 4 
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gebe, fagte Arculf, In der Wuͤſte Bäume, -deren breit, 
runde, weiß iche Blätter in der Hand zerrieben, zu 
Dann gegeſſen würden, und ganz füß ſchmeckten, mM 
Honig genant würden. Vermutblich hat er Blätter gu 
fehn, weiche mit Honigthau Äberzogen geweien find. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Bernardi, menachi Franci, itinerarium , fa&um in lo- 
. ca ſancta anno 870, ‚Ex mf. codice bibliochecae Re- 
wigianae ‚apud Remos, 





Later diefem Titel findet man in des Mabillon din 
Aorum ordinis Benedicti. Saec. 30 P.2. pag. 523. eine 
eiſebeſchreibung nach dem gelobten Lande, welche zwar 
ae 3% Folioſeiten einnimt, aber gleichwohl einige Merk—⸗ 
ardigkeiten enthält. | 
‚ Der Verfaffer ging in der Abficht, die Walfahrt nach j 
erufalem zu machen, nah Rom, mo er mit zwey 
Rönchen , einen aus Benevent und einem aus Spanien, 
eiche eben dieſe Reiſe zu machen entſchloſſen waren, in 
Befelichaft trat. Sie ließen ſich vem Pabſte Nicolaus I. 
u diefer Reife einfegnen, und gingen darauf von Tarent 
ach Alexandria, von da nach Damiat, und dann nad) 
ſeruſalem. 
Als fie ihren Wunſch erfuͤllet hatten, kehrten fie wies 
nach Rom zuruͤck, und der Merfaffer dieſer Reifebes 
eibung ging zuruͤck nach Sranfreih, weldes er fein - 
rland nennet, zum Berge St. Michael an der ‚Grenze 
B Normandie und Bretagne. 
In der Handfchrift der Bibliothek zu Nbeims, welche 
Nabillon bat abdrucken loffen, iſt weder der Name des 
Serfaffers, noch das Jahr feiner Reife zu finden gewes 
% ber Mabillon glaubte beydes entdeckt zu haben. _ 
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- Er fand nämlich, in ber von Wilhelm von Mal 
mesbury im zwölften Jahrhunderte gefchriebenen Geſchich⸗ 
te der engliſchen Könige (1), aus der VBefchreibung eine 
Meife nach Jeruſalem, welche ein Mönch, Namens Bern 
bard im Sjahre 870 gemacht bat, einiges angeführt, wei 
ches meiftentheild auch in der von Mabillon berausgege 
benen Reifebefchreibung vorkoͤmt. Daraus ſchloß er, Bf | 
der Verfaſſer der letzten auch der Verfaffer ber von Wi 
heim von Malmesbury angeführten Reife fey, daß er ale 
Bernhard geheißen hade und im Jahre 870 gereifet fg 

Diefe Meynung hat ſchon Papebroch (2) als wahr 
angenommen, fo wie auch der Derfafler der Hiftoire I» 
terak '. 


—9J— 

(1) Lib. 4. de regibus Anglorum cap.2. Da wo er von Je. 
rufalem redet, fagt er: Ibi decenti opere compacıa ecdie: 
fia fancti fepulcri capax, a Confiantino magno aediß- 
cata, nullam vmquam ab inimicis fidei talit iniariam, 
metu (vt conjicio) pro igne coelefii perculfis, quı quo- 
annis in vigilia Pafchae [erenus infulge. Quod mir 
culum quando coeperit,. vel fi ante tempora Sara 
'norum fuerit, nullius hifloriae cognitione dilcernitws. 
Legi ego in ſcripto Bernardi monachi, quod abhins 
annis ducentis quinquaginta, id eft anno incarnationis 
octingentefimo feptuageimo idem Hierololymam profe 
etus, ignem illum viderit, hofpitatusque fuerit m x® 
nodochio, quod idem gloriofus Carolus Magnus com ' 
firui iufferat, vbi et bibliothecam ingentis expenf# 
compegerat. — — Verum tamen qnia Bernardus The» 
dofi tune patriarchae nomen non tacet, ipſa me mom 
occaio, vt omnia patriarcharum nomina proponal 
Diefes Buch) findet fih in der Samlung des Savile: Er T 
rum Anglicarum poli Bedam fcripteribus. Francof. ı60%. P 
fol. p. 5 — 294- 

(2) In der Hiftoria patriarcharum Hierofolymitanorus: 
welche dem britten Bande der Acta ſanetor. menßs Blıd 
vorgedruckt iſt, Seite XLI. F. 















. Li 
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ie ia France, welcher Ietster kein Bedenken getras 
‚ einen franzöfifchen Mönd) Namens Bernbard 
ten Sande S. 375. aufzuführen, und diefem die 
abillon belant gemachte Neifebefchreibung zuzus 
und weil der Verfaſſer diefer Reife fo gar bekant 
ımpagne rebet, fo hat er die Vermuthung beyges 
aß er aus diefer Provinz gebürtig gewefen fen. 
er fo richtig dieß alles gefchloffen zu feyn ſcheint, 
doch Mosheim dawider einen Zweifel gemacht (3), 
zruͤnde man nicht weniger wahrfcheinlich finden wird. 


tich erinnert er daran, daß fid) der Verfaffer der 
nfchen Reifebefchreibung, wie er. felbft meldet, mit 
Sefährten, vom Pabſte Nicolaus I. hat fegnen 
welcher doch nur vom Jahre 858 bis 867 regiert 
fo ſchon im Sahre 870 geſtorben gewefen ifl. 
sfer- Grund fcheint mir ‚der fchwächfte zu ſeyn. 
nöglich wäre ed, daß bie Segnumg kurz vor dem 
es Pabſtes im J. 867, und bie Rücklunft ber 
m erft nad) drey Jahren, alfo 870 gefchehn wäre, 
ß Wilhelm dieſes Jahr für das Jahr der Reife 
en hätte. 
icptiger it Mosheims zweyter Grund, Wilhelm 
. fast, fein Mönh Bernhard habe felbft das 
m Tempel des heiligen Grabes geſehn, welches 
ch in der Mabilloͤnſchen Reiſebeſchreibung nicht lieſet. 
:ittens meldet Wilhelm, fein Bernbard Habe zu 
em in dem von Carl dem Großen erbaueten 
il gewohnt, aber der Verfaſſer der Mabillonſchen 
ſchreibung erwähnt zwar Des Hoſpitals, ſagt aber 
nicht, 


)iffertat. ad hie, occleiiaft, pertinentes. Altonavine 1745. 
U. 9.244: ’ 
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nicht, daß er darin gewohnt habe, auch nicht, daß « 
von Carl dem Großen erbauet fey (4). 

Endlich führt au Albericus -in feiner Chronik ans 
der Reife des Bernbards nicht allein eben dasjenige um 
was Wilhelm von M. daraus gemeldet hat, fondern neh 
eine Stelle, wovon fein Wort in der Mabilfonfchen Rd 


febeichreibung zu finden ift (5). Pr 


(4) Man liefet nur: In civitate Hierufalem habetur hr 
fpitale, in quo fufcipiuntur omnes, qui caufa devoti® 
nis illum adeunt locum lingua loquentes Romana; wi 
ndiacet ecclefia in honore fauctae Mariae, nobilifkmam 
habens bibliothecam findio praedicti impefatoris. We - 
billon fagt am Rande, da fey Carl der Große gemeit; : 
weil diefer aber vorher doch nicht genant ift, ſo it die: 
dings eine Luͤcke zu vermuthen. 


(5) Diefer Moͤnch Albericus Hat im Lüttichfihen im Ist 
Jahrhunderte gelebt. Sein ‚chronicon hat zuerſt Leibiig 
in Accefliones hiftor. Lipfiae. 1698. 4. druden laflen. E 
ſteht aud) in Menkenii [criptor. German. ]J. p. 37. Ein 
gute Abſchrift befindet fi auf der Bibliothek unferer Geor 
gia Augufta, von welher Samberger in Zuverläffigen 
Nachrichten 4. S. 381. Nachricht gegeben bat. Ich wi 
alles, was Albericus aus dem Vernbard bepgebradt bit, 
hieher ſetzen. Anno 970. loc anno quidam Bernardu: 
monaclhus llierofolymam fub patriarcha Theodofio venik 














In vigilia pafchae (vidit) lumen ignis coelefüs, gei 
guotannis in eadem vigilia lampadibus ferenus repe® 
infulget; quod miraculum quando coepit, vel fi aut 
tempora paganorum fuit, nullius hiftoriae relatice J 
cognolcitur. Hofpitatns elt autem idem Bernardus 3 
xenodochio, quod ibi Carolus Magnus confirui juli 
vbi et bibliotliecam ingentis expenfae compegit, tanlam 
que Aegypti et per id locorum pacem commemorat Chir 
ſtiauos ſub dominio Saracenorum habuifle, vı ſi alich 

. yiapi 
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So ſcheint es denn freylich ungewiß zu ſeyn, wie ber 
ſerfaſſer der Reiſebeſchreibung, welche ich hier anzeigen 
ill, geheißen bat, und wann er gereifet hat. 


Wenn ich aber bedenke, wie eigenmächtig die Abs 
hreiber mit den Befchreibungen ber älteften Walfahrten 
ich dem gelobten Lande umgegangen find, daß fie oft 
Inze Stellen ausgelaffen,” auch fi) Einſchiebſel und Vers 
{derungen erlaubt haben, wie ſolches offenbar mit der 
ven S. 31. angezeigten Reiſe des Burchards geſchehn 
I» fo möchte ich doch nicht fo gar zuverfichtlicy leugnen, 
ı6 die Mabillonfche Reifebefchreibung eben diejenige ſey, 
eiche Wilhelm v. M. und Nibericus angeführt haben, 
ı6-er alfo Bernhard geheißen und im Jahre 870 gerei⸗ 
t babe. Hierüber wäre Gewißheit zu erwarten, went 
2) mehre Ubfchriften ber. Reife aufgefunden würden. 


 Sabrieius (6) giebt dein Verfaſſer der Mabillonfchen 
ſeiſebeſchreibuns fuͤr denjenigen an, welchen Pitſeus (7) 
Beru- 


vianti in mediis forte triviis jumentum, Quo necellaria 
deveheret, moreretur, aut deficeret, ille relictis [areinis 
ad proximam vrbem expeditus pro auxilio pergeret, 
omnia quae reliquerat intacta reperturus. Hunc autem 
. “Theodofium, dieit idem Betnatdus, raptum fuille a mo- 
nafierio ſuo, quod difiabat ab. Jerulalem quindecim mil- 
: Haribus, et factum fuifle patriarcham, Tunc etiam di» 
‚ ci fuiſſo Michaslem pattiarcham Babylonis fuper, As- 
‚- gyptum, translato patriarchatu Alexandtiae in Babylonem: 
“(6) Biblioth. med, aet. I. p.630, 636. Die Verweiſung anf 
Mabil. scı.ı. ift ein Drudfehler, welcher auch in det 
neuen Quartausgabe ftehn geblieben if, Die Reiſe findet 
fi .vol, 4. oder [aec.3. P.523. 
.(9) Relationes hiftoricae de rebus Anglicis. Parifiis 1619 4 
- 9827: Bernardus cognomento fapiehs,, nationo, püto; 
Wedmann’s Litterat. d. Reife IL. 9. Mm An» 


u 
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Bernhardus fapiens nennet, welcher audy von Serufalm 

geſchrieben haben fol. Aber ohne Zweifel ift letter von | 
jenem verfchieden. Denn jener reifete im neunten Jahr⸗ 
hunderte, aber Bernardus fapiens foll 970 gereifet ſem. 
Dazu koͤmt noch, daß jener fich felbft für einen Zranzoies 
erllärt hat, deswegen ihn Pitfeus, fald er Die Hass 
ſchrift gelefen hat, nicht für einen Engländer hätte hab- 
ten koͤnnen. 


Merkwuͤrdig ift es aber doch, daß auch Alberims 
feinen Bernhard ind Jahr 970 gefeßt bat, da Doch bad, 
was er daraus angeführt hat, mit dem überein Hm, 
was Wilbelm von Malmesbury aus feinem Berw 
bard beygebracht hat, welcher doch, wie er beflimt fügt, 
im Fahre 870 gereifet bat. 


Mosbeim, welcher dieſe Abweichung auch angenan 
hat, meint, Albericus habe ſich geirret (8). 
















Inzwiſchen mag dem allen ſeyn, wie ihm will, f 
bleibt doch fo viel unzweifelhaft, daß der Bernhard dei Wi 
Wilhelm von Malmesburg, eben fo wie der Verfaſſer te Wi 
von Mabillon bekant gemachten Reifebefchreibung, we 
auch beyde verſchiedene Perfonen ſeyn folten, Doc in de 
letzten Hälfte des neunten Sahrhunderts zu Jeruſalem ge 
wefen find. Nun rede ich allein von dem Iektern. 


Anglus. Hic Hierololymam peregrinatus loca Le® 
fancte invifit, et tanquam teflis oculatus, de ipfa Bir ; 
rufalem et de multis adiacentibus locis ſcripſit libres 1 
- vaum. Cuius initium eft, anno 970, et habetor X i 
Oxoniae in collegio Lincolnieni. Eben dieß dat Fo Go 


de hiftoricis latinis p. 698. wiederholt. 


(8) Mosheim 1. c. pag.244: Albericus, fcriptor hand gi (u) 
dem plane malus, at parum diligens. 
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EFr iſt der erſte, welcher erzählt hat, wie der Koͤr⸗ 
r des heil. Markus nach Menedig gekommin fey. ' Der 
bangelift habe in Alexandria das Chriſtenthum gepres 
gt, fen dort ermordet und begraben worden, fein Koͤr⸗ 
r fey aber :von Venedigern heimlich entwendet und nach 
enedig gebracht worden (9). Weunn es nun wahr iſt, 
ß dieſes im Jahre 815 oder 820, oder wie andere ſa⸗ 
n'im J. 831, wenigſtens im neunten Jahrhunderte ge⸗ 
ſehn iſt, fo muſte freylich dieſer Raub bey des Verfaſ⸗ 
ꝛ6 Anweſenheit in Alexandrien noch in friſchem Anden⸗ 
» ſeyn, und fein Zeugniß iſt mehr werth, als alles, 
28 fpätere Schriftfieller darüber gefabelt haben; wie 
ab Tillemont geurtheilt hat (10). 

Aber vielleicht iſt alles nicht wahr, oder Tan nicht 
ihr ſeyn, wenn, wie Eutochins im Joten Jahrhunderte 
ıb der fogenante Dorotheus, erzählen, der Körper des 
vangeliften verbrant worden if. Nach biefer ihrer Ders 
berung , foll ‚feine Aſche nach Ulerandrien gebracht feyn. 
ie Gabel von dem in Seide eingewicelten Körper fcheint 
ft im neunten Jahrh. entflanden zu feyn (IT). 

Die Gierde nach Reliquien ift vielleicht in keinem 
ahrhunderte größer geweien, als im neunten, wie ſchon 

Mus 


(9) Alexandria mari adjacet, in qua ptaedicans fanctus 

“ Marcus evangelium, geſſit pontificale ofhcium, Extra 
euius portam orientalem eft monalterium praedicui fan- 
eti, in quo [unt monachi apud ecclefiam, in qua prius 
iple requievit, Venientes vero Venetii navigio tulerunt 
furtim corpus a ceuftode eius, et deportarunt ad [uam 
infulam. 

(10) Memoires pour fervir k V’hifioire scolefiakique, Paris 
ı701. 4. Tom.2. pag.0$. 

(11) Basmage: hiſt. de l’eglife, p. 1121. 


mg 
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Muratori angemerkt bat (12). Man erlaubte ſich der 
mals allerley Beträgereyen und Gewaltthätigfeit, Diebftal 
und Raub, um Kirchen und Kldfiern Reliquien zu ver 
ſchaffen. 


So wurden im neunten Jahrhunderte viele Koͤrper 
heiliger Perſonen aus der Kirche bes heil. Tiburtius 
zu Rom heimlich entwendet, und nach Teutſchland und. 
Frankreich gebracht. Es iſt nicht zu verwundern, daß 
Betruͤger dieſe Einfalt benugt, und falſche Waare unten 
geſchoben haben. Daher koͤmt es, meint Muratori, deß 
die Körper des heil. Gregorius, des heil. Sebaſtianus md 
mehrer Heiligen in Nom und an audern Orten vereht 
und gezeigt werden. 


Befonders merkwürdig if, daß die allerältgfie bis 
jet aufgefundene Nachricht von dem im vermeintlichen 
heiligen Grabe zu Serufslem am. Ofterabende , jedoch jekt 
nur noch von den Griechen, Armeniern und Copten, widt 
anders als ob es vom Himmel käme, veranftalteten Gene, 
in diefer Beinen Neifebefchreibung vortömt (13). 












Die 

(12) Sefhihte von Stalien. Th. 4. ©. 604. 

(13) Die Worte find diefe: De hoc fepulcro non eſt neceſſe 
plura fcribere, cum dicatur Beda in hiftoria Anglorem 
[uflicientia dicere, quae et nos pollumus referre,- Hoc 
tamen dicendum, quod Sabbato [ancto, quod eft vigilu 
Pafchae, mane ofhcium incipitur in ecclefia: et poß per 
actum oficium, Kyrise eleifon canitur, donec venient 
Angelo lumen in lanipadibus accendatur, quae pende #'; 
fuper praedictum [epulcrum; de quad dat patriarchs 
epifcopis et- reliquo populo, vt illuminer fibi in fan l» 
ci. Was Wilhelm von Malmesbury darüber aus M 
Meifebefhreibung feines Bernhards angezeigt hart, If Ihm 
oben N. 1. bepgebracht worden. 
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- Die ganze Gefchichte dieſes falfhen Wunders hat 
Nosheim (14) mit vielem Fleiße und Scharffinn abges 
andelt, .auch bat er ſich bemühet dag Kunſtſtuͤck, wos 
urch es bewürlt wird, zu errathen. | 

Am leichteften wäre ed mit Pyrophorus zu machen 
eweſen, aber dieſer aehört zu den neuen Erfindungen. 
aphtha hat man im Driente längft gelant, und damit 
Örde ein geſchickter Tafchenfpieler fo eine Gaukeley leicht 
s machen wiffen. Ich habe in einem Opernhaufe eine 
roße Menge Wachslichter in einem Augenblicke dadarch 
zuͤnden ſehn. 

Naphtha war auch wahrſcheinlich das, womit die 
Teden das Kleid der Creuͤſa angemacht hatte, in wel⸗ 
em biefe neben dem DO pferfeuer in Slamme geriet und 
zbrante. 


x Diefe Vermuthung iſt uralt as), und beweiſet, wie 
ſchickt⸗ man laͤngſt die Naphtha zu brauchen ge⸗ 
npt bat. 
Jedoch vielleicht bat die Dumheit der Gläubigen zu 
eruſalem nicht einmal fo künftliche Vorbereitungen udthig 
macht. 

a . Mas 


en Differtationes ad hiftor, ecoleſiaſt. pertinentes, Vol.s 
pag- 211 — 306. In Sabricii Bibliographia antiquaria fi find 
pag.469.: noch einige andere Schriften über dieſen Gegen: 
ſtand angezeigt, die ih nicht kenne, aud nicht von Mos⸗ 
‚heim genant find. 

(13) Deswegen warb Naphtha genant Madeluc —R 

. Mydsiag Mον. Plutarch. vita Alexandri pag.686. A. 
ed. Francof. 1620. fol. Sotion.de.aquis mirabil. am.Ende, 
Plin. lib.2. cap. 105. ſect. 100. Suidag v. PEpuunov. II. 


pag. 580. 
Mm 5. 


Merkwuͤrdig ift auch die Nachricht, daß Carl der 
Große bey dem heiligen Grabe eine Bibliothel, zum Ge⸗ 
brauche der dortigen Mönche und der Pilgrime errichtet 
bat. Man weiß, daß der KRaifer fih durch bie Freund 
fchaft mit dem Derfifchen Könige Aaron Raſchid und 
dem Caliphen der Saracınen, in deſſen Beſitz damals 
ganz Syrien und Palaͤſtina waren, bie Freyheit verſchaß 
te, das heilige Grab auszubeffern, und mit neuen Ge 
bäuden und mit Mönchen zu verfehn, und daß ihm fie 
gar die Schlüffel zum heil. Grabe überbracht find. Des 
Durch wurden die Walfahrten dahin fehr erleichtert, abe 
Diefes Glück dauerte nicht lange. Der Caliph ftarb (chen | 
809 und der Kaifer 814, und nad deren Tode wurde 
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die Chriſten zu Jeruſalem ärger ald jemals behandelt. 


Bekant ift e8 auch, daß ber Kaifer, zur Nufnabme 
der Wiffenfchaften,„ eine zahlreiche Bibliothel in feinem 
Reiche errichtet hat, und deswegen ifl ed ganz glanblic, 
daß er, aus eben diefem Triebe, eine bey den: heil. Gras 
be gefliftet bat. Ob dieſer mehre gleichzeitige Echriftfids : 
Ier gedacht haben, iſt mir nicht befant, | 


In der Differtation, worin der große Gefchichtfer 
fher Job. Dav. Köhler ein Verzeichniß ber in der Ach 
ferlichen Bibliothek gewefenen Bücher aus vielen Schrif⸗ 
ten geliefert hat, ift der Bibliothek zu Jeruſalem get 

nicht gedacht worden (16). | 

Eine Stelle diefer Reiſebeſchreibung beweifet die U⸗ 
wahrheit und Weuheit der beyden Legenden, welche vo 
Lazarus, der von Chriftus vom Tode auferwedt wer 
den, in Schriften vorlommen. Die Lateiner glauben, @ 
feg mit feinen Schweftern nach Frankreich gekommen m 

| A 


— — 


(16) Commentatâo de. bibliotheca Caroli M‚BAltorfi 17374 


- 
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zu Marfeilfe als Bifchof geflorben. Dagegen meinen De 
"Griechen zu wiffen, er fey Bifchof auf der Inſel Eypern 
geweſen, und fein Körper ſey unter dem Kaiſer Leo VI. 
am Ende des neunten Jahrhunderts, nach Conftantinopel 
‚gebracht worden. Hier liejet man, daß man fein Grab 
im neunten Jahrhunderte in einem Klofter om Dehlberge 
gezeiget hat (17). 
| Aber der heilige Epiphanius fagt nur, Lazarus 
Babe nach feiner Auferwecung noch) 30 Jahre gelebt und 
ſey darauf geftorben; aber von feinen Reifen fagt er. 
-sichte (18). 

Am Ende ber angezeigten KReifebefchreibung tft noch 
‚eines Wunderd erwähnt, welches man, wie e& fiheint, 
nicht. für gut gefunden hat, fortdauern zu leffen (19), 
, indem 
(17) Bethania, quae eſt ad meridiem, diftans a monse Oli- 

veti miliari vno, in defcenfu illius montis, in quo, eft 

snonafterium, cuins ecclefia fepulcrum monftrat Lazari; 
juxta quod eſt pilcina ad Aquilonem, in qua jullu Do- 
mini lavit fe ipfe Lazarus re[ufcitatus, qui dicitur poli- 
ea extitille epifcopus in Ephelo XL annis. > 

Adamnanus nennet das Grab auh: Arculfus fancto- 
zum ſupra memoratorum frequentator locorum, quem- 
dam Bethaniae campulum magna Olivarum Alva cir- 
cumdatum viftavit; vbi grande ineſt monafterium, et 
grandis bafilica Super illam aedificata fpeluncam ‚ de 
qua Dominus quatriduanum mortuum fuleitavit La- 
zarum. 

(18) Basnage: hiftoire de V’eglife. Rotterdam. 1699. fol. . 
pag. 1051. Tillemont. 2. p.32— 34 Die Fabel vom La⸗ 
zarus hat am volftändigften widerlegt Launoi, deffen Ab⸗ 
- Handlung man in feinen in to Soliobänden gedrudten Werz - 
: Yen findet. 

(19) Veneraut ad fanctum Nlichaelem ad duas Tumbas, 

“ mg qui 
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indem man ſonſt nirgend davon Nachricht findet. SE 
halte Michael ad duas tumbas für Monte St. Angelo ia 
der Provinz Capitana. ©. Buͤſchings Erbefchreib. 4 
©. 505.: Dort follen Kapellen in Felſen gehauen feyn, 
und biefe follen wie Gräber (tumbae) ausfehn. 


qui locus eft fitus in monte, qui porrigitur in mare 
per duas leucas. In ſummitate huius montis eft eccle 
fia in honore fancti Michaelis, et in circnitu illias 
montis redundat mare quotidie duabus vicibus, ıd eß, 
mane et velpere, et non pollunt homines adire mom 
tem, üonec mare discellerit. In feflivitate autem f. Mr | 
chaelis non conjungitur mare in redundando in cr ' 
cuitu illius morttis, fed flat inſtar murorum a dextris, 
et finifiris. Et in ipfa die follemni paflunt amnes, qui- 
Cunque ad orationem venerint, omnibus horis adir 
montem, quod tamen aliis diebus non poflun. War 
fehe Du Cange v. Tumba upd Hofmanni lex. vnir. u 
Michael, u | 


— — 
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Itinerarium terrae fandae audiore Millebrando ab 
Oldenborg, canonico Hildefemenfi. 


eo Allatius, der gelehrte Grieche, gebohren auf ber 
uſel Chio 1586, geitorben 1669, eben derimige, wels 
er dem Pabſt Gregorius XV. die Heidelbergiche Biblio⸗ 
ee rauben half, hatte viele noch ungedruckte griechifche 
id lateiniſche Handſchriften geſammelt, deren Ausgabe 
‚dem Barthold Nihus auftrug. 


Dieſer ein Hannoveraner, gebohren 1589 zu Woͤlpe 
ı Zürftenthum Calenberg, geftorben zu Erfurt 1657, 
elcher zur catholifchen Kirche übergetreten war, ein Ga | 
brier, welcher durch eigene Schriften befant iſt, machte 
m Unfang, jene Samlung unter folgendem Titel hers 
aszugeber: Leonis Allatii oypjinre, five opufculorum 
raecorum et Latinorum vetufliorum ac recentiorum li- 
si duo. . Edente, nonnullis additis Bartoldo Nihufio, 
oloniae Agrippinae apud Jodocum Kalcovium. 16053. 8 

Den Druckort giebt dag Titelblatt falſch an, denn 
as Buch iſt zu Amſterdam gedruckt worden. Vogt und 
Aenient (1) und andere haben es zu den feltenen Büs 
chern 


N 


(1) Bibliotheque critique. T. pag. 195. Diefe ouunınra 


folten eilf Theile oder Bücher ansmahen, aber es find. 


nut zwey gedrudt worden. Den Inhalt aller findet man 
| Mm; ange⸗ 
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chern gerechnet. Zwar ift die Seltenheit dadurch vermis | 


dert worden, daß ed ganz wieder abgebrudt iſt im be 


Denediger Ausgabe der Hiftoriae Byzantinae 1723, und - 


zwar in demjenigen Theile, welchem gemeiniglich Gens 
‚fii' libri vorgebunden find, und der auf hiefiger Univerfs 


taͤtsBibliothek der 23ſte Band heißt. Aber audy diefe 
große und koſtbare Samlung kan nur in reichen Biblie 


theken erwartet werden. 


In dieſen alſo ſeltenen Samlungen findet ſich die Reb 


1 


febefchreisung , welcher ich diefen Abfchnitt beftimt habe. 


Sie ſcheint mir dieſen Pla zu verdienen, weil fie bed 
etwas enthält, was nicht ohne Werth ift (2). 


Don dem Verfaffer ift bisher nicht mehr bekant ge 
weſen, als was er felbft gleich Anfangs von ſich gemel 
det bat; nämlich daß er ein Canonicus zu Hildesheim 
geweſen ift, und als foldyer im Fahre 1211 das heilige 


J 
— — — —: 


Land bereifet hat, und zwar in der Geſelſchaft eines Gen | 


mann 


angegeben in Fabricii biblioth. gr. 14. p.ı. man vergltj⸗ 
de auch Vol. 3. p.ı. und vol.6. p.704. 


(2) Man findet in den avumınrosc noch andere Aufläke, 
weldhe ebenfals hieher gezogen werden koͤnten; fie fied 
aber unmwichtiger, obgleih mandes darin vorkömt, we 
zur Seograpbie von Paldfiina dienen kan. Ich wii we 
nigftens die Weberfchriften bieher feßen: Joannes Phocass 
de locis Antiochiam inter et Hierofolymam, nec nos 
Syriae, Phaeniciae et Palaefiinae. Graece et Latine, p!. 
Epiphanii Hagiopolitae Syria et vıbs fancta. Graece & 
Latine p.48. Perdiccae Ephefii Hierofolyma. Gr. et Lat 
p-65. Anonymus de locis Hierofolymeranis. Gr. et Lat 
P-80. Eugefippus de diftantiis locorum terrae fanci% 
Latine p. 104. 
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ann von Salze (3). Mehr hat weber Allatiue (4) 
xh Sabricius von ihm gewußt. 


Aber ich glaube mir das Heine Derdienft erworben zu 
ıben, von ihm mehr melden‘, und dabey zugleich eine 
mealogifche Verbefferung beybringen zu koͤnnen. 
‚Der Verfaffer ſagt da, wo er von Antiochia redet, 
iß daſelbſt viele vornehme Männer, welche.in den Kreuze 
Igen umgekommen find, begraben liegen, unter andern 


a Wilbrand, Graf von SHarlemunt, welcher feiner u 


Butter Bruder gewefen fey (5). 


Dieß machte mir die Vermuthung, daß unfer Wils 
Brand wohl ein Graf von Dldenburg und feiner Mut⸗ 
? Bruder ein Graf von Hallermund gewefen feyn möchte, 


Um dieß zu unterfuchen mufte wohl das erfte feyn, 
je Gefrhichte der Grafen von Oldenburg nachzuſehn, und 
a fand ich denn. beflätigt, was ic vermutet Hatte, 
2 | ‚Graf 


(3) Cum venerabili magiftro Domus Alemannorum fratre 
Hermanno de Salza. | 


(4) VWillebrandus ab Oldenborg, canonicus Hildeshaemen- 
fis, qui anno ı2ıı lufiravit terram [anctam, et, quae 
viderit, in fcripta retulit; auctor neque indoctus neque 
incuriofus, Illius-copiam fecit mihi rerum harum pe- 
sitifimus, Lucas Holftenius, quem ex bibliotheca Pu- 
teana habuerat, defcriptum ex vetufio manufcripto Bra- 
nenfis monafterii prope Suefionem. Mehr hat aub Sa: 
bricius in Bibl, med. aet, 6. p. 906. nicht beugubringen 
gewußt. | 

(5) Ibi fepulti ſunt nobiles iſti, Burchardus Madeburgen- 
fis Burgravius, Ogerus juvenis comes de Woldemborg, 
YWiltrandus comes de Harlemunt, avunculus MWilbran- 
di de Oldenborg, qui hunc libellum conlcripfit; quo- 
rum animae requielcant in pace. 
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Graf Kudolf von Dldenburg, welcher noch 1261 geleht 
hat, bat zwey Söhne hinterlaffen: Willebrand und Aus 
dolf. Jener ift, wie ich nun gewiß glaube, der Berfaß 
fer dieſer Reifebefchreibung. 

Denn, nad) den von Zerm. „amelmann (6) bey 
gebrachten Zeugniffen, ift diejer Domberr zu Paderbora 
gewefen, hot als Pilgrimm die Reiſe nach Palaͤſtina ge 
macht, ift nach feiner Ruͤckkunft im %. 1223 Biſchof je 
Paderborn geworden, bat darauf die felbige WBälfahrt 
zum zweyten mal gemacht, und dit nach feiner zweyten 
Nückunft im J. 1225, oder, wie andere fogen, 1227, 
Bifchof zu Utrecht geworden (7). Da bat er das Kloffer 
des heil. Servatius gejtiftet, in welchem er auch im J. 
* 1233 begraben worden. 

Hübner hat unfern Willebrand zwar Tab. 215 ge 
„nant, aber nicht gewußt, wohin er ihn bringen folte, is 
er doc) feinen Vater Kudolf und deffen Bruder, Hm 
mann den Bogner, richtig aufgeführt bat. 

In der Handfchrift der Neifebefchreibung ift ber Berf. 
KHildesheimfcher Canonicus genant, bahingegen ihm bit 
Gefhichtfchreiber ein Canonicat zu Paderborn geben. 
Vielleicht hat er diefed gefucht, als er ſich bie Hofaung 
machte, Dort einft Bilchof zu werden, welches ihm dem 
auch geglüdt if. 


Die Neifebefchreibung, welche wir von ihm haben, iß 


alfo von feiner erjten Reife zu verftchn. 


- Die Graffhaft Hallermund bat befantlic das Land 
zwiichen der Weſer und Leine, zwiſchen Hannover um 
K 
(6) Dldenburg. Chronik. 1599. fol. pag. 71. 
(7) Man Eönte ihn deswegen wohl in Caſp. Yurmanıı 
Trajectum eruditum erwarten, aber ich babe ihn dert 
vergebens gefucht. 


1 
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ameln, begriffen. Zu ihr gehörten die Oerter Haller⸗ 
ring, Cldagfen und andere, welche, nachdem die Gras 
a. in der erften Hälfte des funfzehnten Jahrhunderts 
sgeſtorben waren, den Enienbergfchen Aemtern einver⸗ 
bt ſind. 

Die Genealogie dieſer alten graͤflichen Familie iſt nicht 
Iſtaͤndig bekant. Die beflen Nachrichten find, fo viel 
) weis, Diejenigen, welche ber feißige &ucä geliefert 
% (8). 

° Da findet man allerdings den Willebrand, von dem 

der Meifebefchreibung die Rede ift: 


Nämlich ein Willebrand Graf zu Hallermunde, 
elcher im J. 1163 das Stift Lockum geſtiftet hat, und 
ich daſelbſt begraben liegt, hat wenigftens fünf Kinder 
habt. Bon dieſen hieß der aͤlteſte Sohn wie ber Bar 
z, und diefer iſt eben derjenige, von welchem unfer Ol⸗ 
nburger redet. | 


Dieſer lebt genante Willebrand, Graf von Haller⸗ 
unde, nahm im Jahre 1188 zu Maynz, zugleich mit 


nem Bruder Ludolf das Kreuz, und beyde zogen mit : 


apſers Seiderich I. Heere wider die Ungläubigen. 


Noch einigen Nachrichten follen beyde Brüder mit 
m Kaifer zugleich im Waſſer umgelommen feyn (9). 
andere aber melden, nur Ludolf fey zu Antiochia ges 
eben und dafelbft begraben worden, und der ältere, 
Imlich Willebrand, fen, ungeachtet er in. vielen Schlach⸗ 

ten 


(83) Luck Uralter Grafen Saal. Frankf. a. M. 1702, 4, 

v @&, 977. | | 

(9) Meibom rerum Germanic. I. p.414. meldet ans einer 
gefhriebenen Bremenfhen Chronik, beyde Brüder wären 
äugleih mit dem Kaiſer ertrunfen. 


4 
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dieſen Schriftſteller bey Conr. Geſner, Osffius: I 
bricius unb mehren andern vergebens geſucht hab 
Nicht einmal finde ich ihn in Reinhards volſtaͤndige 
Geſchichte des Koͤnigreichs Cypern genant. 

Nun kam der Verfaſſer mit großer Freude und I 
geiſterung nach Serufalem, wobey er denn auch bed " 
ligen Feuers gedenlt (14). 

Ich übergehe hier, was hin unb wieder von deu Ih 
meniern vorfömt, welche bier Hormeni genant werde, 
welches auch von Du Lange in feinem NBörterbudk, 
wozn er Willebrands Reife genutzt hat, angemerlt ii 

Um nod eine Probe von. des Verf. Gchreibert a 
geben, ſetze ich noch einige Zeilen hieher (15), mei 












” huius terrae, plene et ad vuguem deferipßt. Cuisar 
mae noflrae caritativa oratio dignetur reminilci. 


(14) Er fagt, fo wie mehre andere, daß damals das Idl# 
Grab ohne Dad geweſen ſey und dennoch won der Bil 
zung nichts gelitten habe. Praedictum. tectum ef sm 
fum , vet inter iplum monumentum, et ſuum aligsssh 
contectum, nullum medium eſſe videatur, et celefi gr 
tia cuflodiatur, Quod etiam unnuatim ex eo conhdem 
pollumus, quia, nocte Pafchae [acer ignis per ou 

nuntium illic apportari conluevit. 


(15) Ef quidam wons ibi [atis amoenns, quem Nm 
de Aventuris appellant. Sicut enim ex veridia 
tione audivimus, quicunque [ex [eptimanis jejun Ä 
et poenitentialibus illis diebus peractis communi 
et lic jejunus dictum montem intraverit, procul 
boni eventus et fortunati ſibi occurrunt, quod me® 
zum compertum experimento. Inter quae illsd p 
magno reputo, quod quidam miles, quem et no # 
dimus in Antioobia, ällic huinsmodi cala inveni 
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. Run folget bier dasjenige, was ich aus biefer Rei⸗ 
jefchreibung für meine Lefer auszeichnen will. 


Daß ſchon damals “alle Chriften, welche den päbftlis 
en Satzungen anbingen, Franei genant wurden , ift be« 
at. Aber von den Surianis liefet man hier. eine Er⸗ 
krung, welche Dis Cange der feinigen ‚hätte benfügen 
been (10). ' 

Barut hatten damals die Chriften im Befik, Da 
ar ein fehr prächtiger Pallaft, deſſen Befchreibung des 
» nicht unwichtig feyn möchte, welche bie Kunfifläd 

s Mittelalters unterfuchen (11). 


Tripolis hatten damals die Chriſten durch Liſt ein⸗ 
nommen. Sie hatten Ane Brieftaube aufgefangen, und 
rſelben einen Brief von entgegengefehtem Inhalte ans - 
henkt, welcher den Commendanten zu Urbergobe vers. 
1 1 

Das Oberhaupt ber Affaffiner nennet der Verfaſſer 


gtiquum de la montagne, antiquum de montanis, der, 
gt er, unfere Fuͤrſten mit Meſſern erficchen läßt. Man 
/ ' erfens 


(10) Sciendum, quod hoc nomen Franci large [umitar in 
- gransmarinis, pro omnibus eis, qui Romanam legem 
obfervant; Suriani vero dicuntur illi, qui, de Suria 
[Syria] nati, Saraceno vtuntur pro idiomate, et Graeco 
pro Latino, Chriltiani funt, et fervant legem Pauli 
BKRoeut Graeci. | 


Cı1) Cuius teudo adeo proprie a&rio colore depingitur, ' 
vt illic nubes difcurrere, illic Zephyrus flare, et illio 
fol annum er menfes , dies et hebdomadas, horas et 
momenta, [uo motu in zodiaco videatur diftinguere; 
in quibus omnibus’ Suriani, Saraceni et Graeci, in ma- 
giftralibus [uis artibus, quadam delectabili operis al- - 
tercatione, gloriantur, — — 


N 
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ten geweſen, gefund, zuräd gelommen, ſey aber ai 
nach feiner Ruͤctkunft geſtorben. 


Wahrſcheinlich iſt hier eine Verwechſelung ber bephrn 
Bröbder; denn daß Willebrand, Graf von Hallermud, 
zu Antiochia begraben worden, fagt der Graf von Di 
denburg, der es gewiß wifien fonte, ganz beflimt. S 
ſetzt hinzu, eben dafelbft fey auch der marmorne Cam 
des Kaifers Friderichs. 

Auch in der Genealogie ber Grafen von Dlbenbur 
laͤßt fich eine Unrichtigkeit aus diefer Reifebefchreibung ven 
beffern. Hamelmann fagt, Kudolf, Graf von Dibes 
burg, der Vater unfers Reifebefchreiberö, babe eine Geh 
finn von der Wölpe zur Frau gehabt. Weil aber de 
legte ausdruͤcklich ſagt, feine Mutter fey eine Gräfe. 
von Hallermunde gewefen, fo muß entweder Damelmand 
Angabe unrichtig feyn, oder Graf Kudolf muß zug 
Grauen gehabt haben. 

Daß die Mutter unfers Willebrands eine Groͤſne 
von Hallermund geweſen iſt, wird auch dadurch wche 
als wahrſcheinlich, weil Lucaͤ S. 975. ganz beſtimt fagt, 
Die zweyte Tochter des Grafen von Hallermund, de 
Stifters von Lockum, Namens Beatrix, ſey an eim 
Grafen von Oldenburg verheurathet geweſen, und we 
eine Graͤfinn von Hallermund in Hamelmans ldenbarg 
fhem Stambaum im zwölften Jahrhunderte vorkömt, fo 
iſt diefe Beatrir, ald die Schwefter des zu Antiocie 
begrabenen Willebrands, gewiß die Semahlinn des Gm 
fen Ludolfs gewefen. 

Es würde mir angenehm ſeyn, wenn jemand, mi 
cher hinlaͤngliche Geſchicklichkeit in genealogifchen Unten 
ſuchungen, die ich nicht haben fan, hätte, dieſes ale 
beftätigen oder berichtigen wolte, | 

As 
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. Run folget hier dasjenige, was ich aus biefer Reis 
efchreibung für meine Lefer auszeichnen will. 


-Daß ſchon damals alle Cheriften, welche den päbfilis 
m Satzungen anhingen, Franci genant wurden, iſt be⸗ 
nt. Uber von den Surianis lieſet man hier. eine Er⸗ 
rung, welche Du Cange der feinigen hätte benfügen 
gen (Io). 

Barut hatten damals die Chriflen im Beſitz. Da 
ar ein fehr prächtiger Pallaft, deſſen Befchreibung des 
de nicht unwichtig feyn möchte, welche bie Kunfiftüte 

s Mittelalters unterfuchen (11). | 


Tripolis hatten damals die Chriſten durch Liſt ein⸗ 
nommen. Sie hatten Ane Brieftaube aufgefangen, und 
rſelben einen Brief von entgegengefeßtem Inhalte am - 
henkt, welcher den Commendanten zu Uebergabe vers 
itete. 

Das Oberhaupt ber Aſſaſſiner nennet der Verfaſſer 
gtiquum de la montagne, antiquum de montanis, der, 
st er, unfere Fuͤrſten mit Meffern erfiechen läßt. Man 

/ erken⸗ 


(10) Sciendum, quod hoc nomen Franci large ſumitar in 
- transmarinis, pro omnibus eis, qui Romanam legem 
obfervant; Suriani vero dicuntur illi, qui, de Suria 
[Syria] nati, Saraceno vtuntur pro idiomate, et Graeco 
pro Latino, Chriftiani funt, et fervant legem Pauli 
BRoeut Graeci. ' 


Cu1) Cuius teiudo adeo proprie a&rio colore depingitur, 
yt illic nubes difcurrere, illic Zephyrus flare, et illio 
fol annum et menfes, dies et hebdomadas, horas et 
momenta, ſuo motu in zodiaco videatur diflinguere; 
in quibus omnibus’ Suriani, Saraceni et Graeci, in ma- 
gifiralibus [uis artibus, quadam delectabili operis al- 
tercatione, glorsantur. — — 


\ 
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Er binterließ keine Kinder. Sein Leben bat: eben. dee || 
nige Le Laboureur, von dem ich gleich Nachricht ges || 
ben will, befchrieben, welches Buch ſehr gefchätt wird (2). | 
- Die Reife, deren Beſchreibung bier folgt, ging bad |: 
Die Niederlande, durch Oſtfriesland, Oldenburg, Ben 
men, Hamburg, Kübel, Meklenburg, Pommern ud | 
Danzig. . | 
Sm Gefolge befand ſich Johann le Kabouren || 
als Hofiunker , und biefer ift der Verfaſſer ber Betas 
bung biejer Reife (*). | 
Er war 1623 zu Montmorenci gebohren, fing fün |! 
im achtzehnten Jahre an Gchriftfieller zu werben, im I 
nach feiner Räckunft aus Polen in den geiftlichen Sichſ! 
ward darauf Hofprediger des Königs, erhielt das Yin ‘ 
zat von Juvigny und im J. 1664 auch die Würde At ’ 
Commendators des Ordens Gt. Michael, welche ber R 
nig ihm, ungeachtet er ein Geifllidher war, ans pl 
wöhnlicher Gnade ertbeilte. Er ift im Sabre 1695 win 
z3ften Sabre gefiorben, nachdem er viele theils eig, a 
theild fremde Schriften hatte drucken laffen, welde mb a 
ſtentheils die frangdfifche Geſchichte betseffen, und F e 
Dieſe ſchaͤtzbare Nachrichten enthalten. Manche ABiB 
Schriften find. zwar in Frankreich, wegen ihrer Shchſp 
ort gern gelefen worden, enthalten aber nichts für Enefb 
Yänder (3). 
Seine Reifebefhreibung hat ſolchen Unrath v 
Schmeicheleyen gegen koͤnigliche, fürftliche und andere I 


(2) Hifioire du Comte de Guebriant — — avec I’hiäi 

genealogiquo de la mailon de Budes. Paris 1656 fol. 

- (9% In Joͤchers Gel. Ler. ift unrichtig gefagt worden, w 

Le Laboureur mit dem Marſchall Euebriane gereife fr 
(3) Nicerons Nachrichten von Gelehrten. B. 10. G. 30. 
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nehme Perfonen, daß wenigſtens ein Teutſcher, fie noch 
nicht ohne Ekel leſen kan. Zuweilen ton man fit) faum 
Des Lachens enthalten, wenn man bemerkt, wie der Hoͤf⸗ 
Jing alle Kleinigkeiten zum Nubme des Hofes und feiner 
gnädigen Gdnner zu verarbeiten gewußt hat. Durch diefe - 
Merlleinerung feiner eigenthuͤmlichen Würde mag er zu 
mancher Würde, welche der König, wem er wolte vers 
Keihen konte, gekommen feyn. 

-. Mm die Retfebefchreibung, welche allein nur wenige 
Bogen gefüllet hätte (denn die Geſelſchaft hat keine Beob⸗ 
wchtungen gemacht, und deine ungewöhnliche, Zufaͤlle ges 
Habt) zu einem Quartbande auszubehnen, hat er dad alte 
Mittel, welches auch noch gebräuchlich iſt, angewendet; 
9a bat von den Ländern und Dertern, durch welche der 
Bus gegangen iſt, algemein belante Sachen zufammen 
geſchrieben. 

„ Well aber auch dieß nicht zur verlangten Größe 
Jinreichen mochte, ſo ſind hier Dinge eingeſchaltet wor⸗ 
Den, welche hier niemand erwarten wird. Er bat eine 
BSeſchichte und nothduͤrftige Statifil von Polen gegeben. 
Wus Simons ©Folsfi orbe Polono hat er einen Auszug 
gemacht, welcher die vornehmften Familien und ihre Was 
"pen angiebt. Außer den genealogiſchen Tabellen erfcheint 
Vier auch ein genealogiſches Verzeichniß der Familie Ma⸗ 
Jaſpina 3. S. 281 — 301. 

Er ſcheint doch felbft beſorgt zu haben, man möchte 
Biefe Taͤuſchung nicht ungeahndet laſſen; denn in der Vor⸗ 
zude und am Schluffe feined Werks fagt er den Lefern, 
Die größten Gelehrten in Frankreich bien feine Abficht 
amd Ordnung gebilligt (4) 










Den 


: (4) Je Y'anzois pen kaise pluto& en y meslans meins de 
Nana .. . zacher- 
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Den Verlag bat er, wie ex verfichert, nicht aus 
Gewinfucht , fondern um die Ausgabe zu beidhleunigen, 
auf eigene Koften übernommen (5), und vielleicht if dieß 
Die Urſache, warum das Buch, wie fon J. 3. Mer⸗ 
fe angemerkt bat, wicht wohl zu haben ift (6). 


Le Laboureur erzählt, ber König von Polen habe 

Die Prinzeiftun Gonzaga, deren Echönheit ihm ein polu—⸗ 
fher Edelmann gerühmt, und durch WBorzeigung ihrns 
Bildniffes dewiefen babe, ſchon zur erfien Gemahlin 
wählen wollen, aber er babe die Erzherzoginn bamals 
vorgezogen, weil man ibm die Hoffnung gemacht habe, 
mit ihr zugleich die Zürftenthümer Oppeln und Walls 
bor in Schlefien zu erbalten Weil ihm aber Wiek 
nicht erfüllet worden, fo babe er, unter eben biefer Bew 
fprehung , nicht wiederum eine Erzherzoginn, welche Mm 
won 


recherches; mais je ne les y ay pas adjonfiees fans ſo- 
jet; puisquo les plus doctes de France qui m oꝛt 
fait la faveur de les examiner, ont approuvs mon der 
fein et mon ordre. 

Je l’ay efcrit pour en faire part an public; fi gas 
que degoufie ne l’approuve point, d’autres plus hab- 
les le goufteront mieux; car les plus docteg et les plas 
juditieux de France l’ont agree. Pag. 364, 


\ 


(5) Jay fait imprimer a mes depens affin d’avoir pie 

. toft fait, non pour en tirer grand proft; car ta [ci 
bien, que ce n’eft pas aujourd' huy le meſtier lo pie 
Iucratif, et que le Parnafle efi moins vn mont de pi 
te, que de pitie, 

(6) Volftändiges Verzeihniß der Geſchichtſchreibet. Lei 
1718. 3. ©.461. Boucher in Biblioch. des voyages L 
p- 300, fagt, die Neijebefchreibung fep auch 1634. in + PR. 
drudt worden; aber die Reife ward erſt Im Jahre 166 
angetreten, 
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rsgeichlagen worden, nehmen wollen: Der Prinzeffinn 
u Gonzaga habe der franzoͤſiſche Hof 700,000 Thaler 
m Brautfchage zu zahlen verfprochen. 

Die Briefe, worin der Adnig und feine Mutter der 
arfchallinn die Ueberbringung der Braut aufgetragen has 
n, find hier abgedruckt, fo. wie auc) ein Brief, worin 
e. Gardinal Mazariny (fo hat er ſich unterfchrieben) 
r Marfchallinn meldet, er babe fie zu diefem ehrenvols 
s"Gefichäfte vorgefchlagen, und er danke ihr für bie Ue⸗ 
mehmung. uch findet man bier den Brief des Königs 

u Frankreich an den König von Polen, ber bier noch 
” König von Schweden genant ift, wobey jener dies 
u die Prinzeffinn überfchickte. 


Mit welcher Beyerlichkeit diefe mit ihrem übermäßig 
bireichen Gefolge äberal empfangen worden, und wie 
3. Sanonenfchüffe jede Feſtung bey.der Ankunft und Abs 
fe gethan hat, folche Kleinigkeiten find nicht werth ‚wies. 
e erzählt.zu werden. 
? Sy Utrecht befuchte die Königinn die berühmte Anna 
laria von Schurmann, welche damals da wohnte, 
er nicht, wie der Derfaffer ſchreibt, dort gebohren ift. 
ie war aus Coͤln. Ihre Pünftlichen Arbeiten, ihre Dias 
reyen, ihre eigenhändigen Kupferftiche, ihre Zeichnuns 
# auf Glas, ihre Arbeiten aus Edelfteinen wurden 
be bewundert , und mit Eritaunen hörte man fie fertig 
teiniſch, italienifch und fogar griechifch reden. Grie 
iſch fol der Reifearzt Corrade mit ihr geredet haben. 
ie hätte in noch mehr Sprachen antworten koͤnnen, fagt 
mw Verf. wenn wir fie in mehren. anzureden verfianden 
Itten. Vermuthlich wird bie Schurmann fi) aud dem 
efuche der gelehrten Königinn Chriſtina eine größere 
hre gemacht haben. i 
Nn5 Ue 
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Ueber die unverſchaͤmten Foderungen ber hollaͤndiſchen 
Gaſtwirthe, welche ihre Rechnungen nach dem Range 
Der Fremden erhöhen, konten ſich die Franzoſen nicht ges 
nug ärgern. Ein Gläd war es, fagt er, daß wir in 
Amſterdam frey gehalten wurben. 

Sa Dldenburg warb die ganze Gefelfchaft ungemein 
prächtig bewirtbet; aber weil manches nit fo, wie is 
Paris war, ward doc) das meifle verlobt. WIE eben 
die Tafeln mit den koſtbarſten Speiſen beſetzt wurbe, 
erliärte man, es ſey ein Faſttag, unb man wünfdhe mihtd | 
weiter als Eyer, die denn an ber mühlam zugerichtetm 
Tafel genefien wurden. Das einzige, was die Fran 
finnen bewunderten, war das ihnen ungewöhnlich fein 
leinene Geräth , deſſen blendende Weiße den Schnee üben 
traf, womit Damals alles Land bedeckt war. 

In Bremen, fo wie in den übrigen Reichanäbten, 
ward die Königinn, fo wie die Marſchallinn, von ewige 
Deputirten in lateinifcher Sprache bewillomt; da mat 
ber Geiſtliche und ber Verfaſſer in eben dieſer Epeakt ä 
danken. — Go teutich waren damals nody unfere He ’ 
feftädte, daß fie nicht franzdfifch reden konten, oder ih h 
reden wolten! 

In Hamburg waren alle Fenſter der Gaffen, bed I 
welde ber Einzug ging, mit fchönen, und reich gepap ji 
ten Frauenzimmern befeßt, aber mit feinen von Wd, 
fogt der Franzos; da gebe es nur Kaufleuthe, weige Jin 
Wohlſtand mehr als Adel fen. 
| Der Magiftrat verehrte der Röniginn und ihrer Fir 

“ zerinn koſtbare, filberne vergoldete Schalen mit ſehr Ha 
lichen erhabenen Verzierungen. 

In Hamburg kam vom ungeduldigen Bräutigam ä 
Abgefchickter, welcher die Reife der Braut behält) 


a 
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Helfen folte, damit das Weylager noch vor dei Faften 
möglich ſeyn könte. Denn, fagt der Verf. die Polen find 
etwas abergläubig, fo daß viele fich in ben Saften ihrer 
Grauen enthalten, alfo noch weniger ein Veylager ge 
Ratten. 


I." Um Oldesloe in Holftein’follen damals alle Menfchen 


Diebe und Räuber gewefen feyn , welche Beifende getdds 
I 'tet unb geplündert und fich dann in die Maldungen ges 
v Müchtet haben follen. Zum Beweiſe wird verfichert, daß 
1. im Nachtlager manches von dem Gepäde geftohlen worden. 


! Auch die Laͤbecker verehrten koſtliche Silbergeräthe (7). 
einem kleinen Orte zwiſchen Luͤbeck und Wismar, ver⸗ 
Vuthiich Grevesmuͤhlen, uͤbernachtete die Koͤniginn in dem 
init Stroh gedeckten Pfarhauſe, die Guebriant in einem 
berachbarten Haufe, wo die Kinder in den Blattern la⸗ 

ur ‚sem; bie übrigen im Schulmeifterhaufe. 


J Zu Demmin in Pommern kam ein Stalmeiſter vom 
Kdunige entgegen, brachte drey Staatskutſchen und vieles 


F VDelzwerk fuͤr die Damen mit ſich; denn es war ein ſehr 
7 Yolter Minter. 


Se näher der Zug an bie polnifche Grenge Tam, 

a ‚beflo mehre kamen vom Hofe entgegen, aber fie berichtes 

N in. der Königinn, die fich ſchon zum Beylager puste, 
‚and der ganzen Begleitung, welche auf das Wohlleben 

! ia der Reſidenz hoften, die niederſchlagende Nachricht, 
daß 


(7) Vn vaſe de vermeil dore, fait en maniera de pomme 
de pin, avec vn bouquet &maill& fur le couvercle, et 
“ 1a figure d’un bachus & cheval fur vn tonneau, qui 
" " gmbraffe le pied. Auch die Guebriant erhielt vn vale 
de vermeil dore, chargé [ur le couvercle d’un bouquet . 
“maillö de plufieurs couleurs, 
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.. Meber die unverfyämten Foderungen ber bollänbifäen 
Gaftwirthe, weldye ihre Rechnungen- nach bem Range 
ber Fremden erhöhen, konten fid) bie Franzoſen nicht ges 
nug ärgern. Ein Gläd war es, fagt er, daß wir in 
Amſterdam frey gehalten wurden. 

Sa Oldenburg ward die ganze Befelfchaft  umgemein 
prächtig bewirthet; aber weil manches nicht fo, wie is 
-Darid war, ward doch das meifte verlacht. WIE eben 
die Tafeln mit ben koſtbarſten Speiſen befegt wurben, 
erllärte man, es fen ein Faſttag, und man wuͤnſche wichts 
weiter als Eyer, die denn an der mühlam zugerichteien 
Tafel genefien wurden. Das einzige, was die Franzi 
finnen bewunderten, war Das ibnen ungewöhnlich fein 
leinene Geräth , deffen blendende Weiße den Bchnee Aber 
traf, womit damals alles Land bedeckt war. | 

In Bremm, fo wie in den übrigen Reichafläbten, 
ward die Köaiginn, fo wie die Marſchallinn, von einigen 
Deputirten in lateinifcher Sprache bewillomt; da mais 
der Geiftliche und der Verfaſſer in eben dieſer Sprache 
danken. — Go teutih waren damald noch unfere Dew 
ſeſtaͤdte, daß fie nicht franzdfifch reden konten, oder nicht I 
zeden wolten! 

In Hamburg waren alle Zenfter der Gaffen, bed JE 
welde der Einzug ging, mit ſchoͤnen, und reich gepap [Ri 
ten Frauenzimmern befeßt, aber mit feinen von Wk, 
fagt der Franzos; da gebe es nur Kaufleuthe, welge [iz 
Mohlitand mehr als Adel fey. 

Der Magiftrat verehrte der Röniginn und ihrer Fiſ 
“ zerinn koſtbare, filberne vergoldete Schalen mit fehr kuſ 
lichen erhabenen Verzierungen. 

In Hamburg kam vom ungeduldigen Bräutigam 
Abgefchickter, welcher die Reife der Braut ‚ide 


N 
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Welten folte, damit das Beylager noch vor bei Faſten 
möglich ſeyn koͤnte. Denn, fagt ber Verf, die Polen find 

etwas abergläubig, fo daß viele fich in den Faſten ihrer 
Srauen enthalten, alfo noch weniger ein Veylager ge 
Ratten. 


Um Olbesloe in Holftein’follen damals alle Menfchen 
Diebe und Räuber gewefen ſeyn, welche Reiſende getdds 
me und geplündert und ſich dann in bie Waldungen ges 
Nuͤchtet haben follen. Zum Beweiſe wird verfihert, daß 

m Nachtlager manches von dem Gepaͤcke geſtohlen worden. 


Auch die Lübecker verehrten koͤſtliche Silbergeraͤthe (7). 
einem Bleinen Orte zwifchen Luͤbeck und Wismar, vers 
Mmuthlich Grevesmählen, übernachtete die Königinn in dem 
> wit ‚Stroh gedeckten Pfarbaufe, die Guebriant in einem 
“beuacpharten Haufe, wo die Kinder in den DBlattern la⸗ 
I gen; die übrigen im Schulmeifterhanfe. 
Zu Demmin in Pommern Fam ein Gtalmeifler vom 
.. Könige entgegen, brachte drey Staatskutſchen und vieles 
. Welzwerk für die Damen mit fi; denn es war ein fehr 
" Balter Winter. 


Se näher der Zug an bie polnifche Grenze kam, 

e ‚deflo mehre kamen vom Hofe entgegen, aber fie berichtes 
x: den, der Königinn, die ſich ſchon zum Veylager pußte, 
- und der ganzen Begleitung, welche auf das MWohlleben 
: än.bder Reſidenz hoften, Die niederſchlagende Nachricht, 
*F. daß 


| 
Y 
|: 
l 


(7) Vn vaſe de vermeil doré, fait en maniere de pomme 
de pin, avec vn bouquet @maill€ fur le courercle, et 
” Ja Agure d’un bachus à cheval fur vn tonneau, qui 
"" I ambraffe le pied. Auch bie Guebriant erhielt vn vafe 
de vermeil dore, charg& [ur le couvercle d’un bouquet . 
“maillö de plufisurs couleurs. | | 
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Weber die unverfchämten Foderungen ber bollänbifäen 
Gaftwirtbe, weldye ihre Rechnungen nach bem Range 
ber Fremden erböben, Tonten fidy die Franzoſen nicht ges 
nug ärgern. Ein Gläd war ed, fagt ee, daß wir a 
Amſterdam frey gehalten wurden. 

Sa Dldenburg warb die ganze GBefelfchaft - ungemein 
prächtig bewirthet; aber weil mandyes mit fo, wie 
-Daris war, ward doch das meifte verloht. Als den 
die Tafeln mit den koſtbarſten Speifen befetzt wurtes, 
erklärte man, es fen ein Faſttag, und man wünfche wihtd I 
weiter ald Eyer, die denn an der muͤhſam zugerichteies 
Tafel genefien wurden. Das einzige, was die Fran 
finnen bewunderten, war das ihnen ungewöhnlich fein 
leinene Geraͤth, deffen blendende Weiße den Schnee üben 
traf, womit damals alled Land bedeckt war. 

Sa Bremen, fo wie in den übrigen Reicharädten, 
- ward die Königinn, fo wie die Marſchallinn, von einige 
Deputirten in lateinifher Sprache bewillomt; Ba malt 
der Geiftliche und ber DBerfafler in eben dieſer Sprach 
danken. — So teutfh waren damals noch unfere Das 
feftädte, daß fie nicht franzoͤſiſch reden konten, oder will 
zeden wolten! 

In Hamburg waren alle Fenſter der Gaffen, du 
welde ber Einzug ging, mit ſchoͤnen, und reich gepaf 
ten Frauenzimmern befeßt, aber mit feinen von Wd, 
fagt der Franzos; ba gebe ed nur Kaufleuthe, weide 
Wohlſtand mehr als Adel fey. 

Der Magiftrat verehrte der Röniginn und ihrer Zib 
“ zerinn koſtbare, filberne vergoldete Schalen mit ſehr Haß 
lichen erhabenen Verzierungen. 

In Hamburg kam vom ungeduldigen Bräutigam 
Abgefchickter, welcher die Reife der Braut beſu 


N 
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Ten folte, damit das Beylager noch vor den Kaften 
Balich ſeyn Fänte. Denn, fagt der Verf. die Polen find 
was abergläubig, fo baß viele fich in den Saften ihrer 
rauen enthalten, alfo noch weniger ein KBeylager ge 
atten. 


Um Olbesloe in Holſtein ſollen damals alle Menſchen 
isbe und Räuber geweſen feyn , welche Beifende getdds 
E und geplündert und ſich dann in die Maldungen ges 
Kchtet haben follen. Zum Beweiſe wird verfichert, daß 
3 Nachtlager manches von dem Gepäde geftohlen worden, 


Auch die Lübecker verehrten koͤſtliche Silbergeräthe (7). 
u einem Beinen Orte zwifchen Lübeed und Wismar, vers 
mthlich Srevesmählen, übernachtete die Königinn in dem 
et Stroh gedeckten Pfarhaufe, die Guebriant in einem 
machbarten Haufe, wo die Kinder in den Blattern la⸗ 
en, die übrigen im Schulmeifterhaufe. 


u Demmin in Pommern kam ein Gtalmeifler vom 
tönige entgegen, brachte drey Staatökutfchen und vieles 
)elzwerk für die Damen mit ſich; denn es war ein fehr 
alter Winter. 


N 


Se näher der Zug an bie polnifche Grenze Tam 


eſto mehre kamen vom Hofe entgegen, aber fie berichtes 
in dee Königinn, die fich fehon zum Beylager pußte, 
md der ganzen Begleitung, welche auf das MWohlleben 
n. der Reſidenz Hoften, Die niederfchlagende Nachricht, 
ru daß 


(9) Vn vale de vermeil dore, fait en maniere de pomme 

de pin, avec vn bouquet émaillé fur le courercle, et 
J la figure d’un bachus à cheval fur vn tonneau, qui 
“ "smbraffe le pied. Auch die Guebriant erhielt vn vafe 


de vermeil dore, charges [ur le couvercle d’un bonquer 


“maillö de plufieurs couleurs. 
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Er hinterließ Leine Kinder. . Sein Reben- hat: eben. derje 
nige Le Laboureur, von dem ich gleich Nachricht ge 
ben will, befchrieben, welches Buch ſehr geſchaͤtzt wird (2) 

Die Reife, deren Befchreibung bier folgt, ging berd 
Die Niederlande, durch Oſtfriesland, Oldenburg, Bes 
men, ‚Hamburg, übel, Meklenburg, Pommern ud 
Danzig, 

Im Gefolge ‚befand fich Johann le Kabouris 
als Hofjunker, und diefer iſt der Verfaſſer der Veſce⸗ 
bung dieſer Reife (*). 

Er war 1623 zu Montmorenci gebohren ‚fin * 
im achtzehnten Jahre an Schriftſteller zu werben, ie 
nad) feiner Ruͤckkunft aus Polen in den geiftlichen Sun 
ward darauf Hofprebiger des Koͤnigs, erhielt das Wie 
zat von Juvigny und im J. 1664 auch die Wuͤrde ü 
Sommendatord des Ordens St. Michael, „welche br ib 
nig ihm, ungeachtet er ein Geiflliher war, and un 

wöhnlicher Gnade ertheilte. Er ift im Sabre 1075 iM 
Z3ſten Jahre gefiorben, nachdem er viele theild eigam 
theild fremde Schriften hatte drucken laffen, welde 
ſtentheils die franzoͤſiſche Gefchichte betreffen, und 
Dieſe ſchaͤtzbare Nachrichten enthalten. Manche fs 
Schriften find. zwar in Frankreich, wegen ihrer 
ort gern gelefen worden, enthalten aber nichts für 
Länder (3). 

Seine Meifebefchreibung hat foldhen Unrath 
Schmeichelegen gegen tönigliche, fürftliche and ander 













: (2) Hifioire du Comte de Guebriant — — avec l hi⸗ 
genealogique de la mailon de Budes. Paris 1656 fol, 

: (#) In Jächers Gel. Ler. ift unrichtig gefagt worden 
Le Laboureur mit dem Marſchall Euebriane gerelft P 

(3) Nicerons Nachrichten von Gelehrten. B. 10. 6.341. 
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wmehme Perfonen, daß wenigſtens ein Teutſcher, fie noch 
icht ohne Ekel leſen kan. Zuweilen tan man fid) kaum 
Des Lachens enthalten, wenn man bemerkt, wie ber Höfs 
Jing- alle Rieinigleiten zum Ruhme des Hofes und feiner 
gnaͤdigen Goͤnner zu verarbeiten gewußt hat. Durch diefe - 
‚Merlleimerung feiner eigenthünflicden Wuͤrde mag er zu 
‚mandyer Würde, welche der König, wem er molte vers 
Jeiben konte, gekommen feyn. 

Um die Reiſebeſchreibung. welche allein nur wenige 
Bogen gefüllet hätte (denn die Geſelſchaft hat keine Beobs 
achtungen gemacht, umd Feine ungewöhnliche, Zufaͤlle ges 
habt) zu einem Quartbande auszudehnen, hat er das alte 
Mittel, welches auch noch gebräuchlich iſt, angewendet; 
99. bat von ben Ländern und Dertern, durch welche ber 
Be gegangen iſt, algemein bekante Sachen zufammen 
Aeſchrieben. 

Weil aber auch dieß nicht zur verlangten Groͤße 
fiareicher mochte, fo find hier Dinge eingefchaltet wor⸗ 
aben, weiche hier niemand erwarten wird. Gr hat eine 
Seſchichte und uotbbärftige Statiſtik von Polen gegeben. 
Mus Simons ©Folsfi orbe Polono het er einen Auszug 
Sgemadht, welcher die vornehmften Familien und ihre Wa⸗ 

angiebt. Außer ben genealogiſchen Tabellen erfcheint 

auch ein genenlogiiches Verzeichniß Der Gemilie Mas 
"Jafpine 3. &.287— 301. 

Er fcheint doch felbft beſorgt zu haben, man möchte 
Diefe Täufchung nicht ungeahudet laſſen; denn in der Vor⸗ 
Inde und am Gchlufle feines Werks fagt er den Lefern, 
Vie größten Gelehrten in Frankreich bitten feine Abficht 
au Drdnung gebilligt (4) 

Den 


: Je Y'aurois pen faire plutoß en y meslans moins de 
N n 4 rocher- 
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Den Verlag bat er, wie ex verfichert, nicht aus 
Gewinſucht, fondern um die Ausgabe zu beichleunigen, 
auf eigene Koften übernommen (3), und vielleicht ift dieß 
die Urfadye, waruur dad Buch, wie fon I. B. Wien 
Fe angemerkt bat, wicht wohl zu haben ift (6). 

Le Laboureur erzählt, ber König ven Polen babe 
Die Prinzeifinn Gonzaga, deren Schoͤnheit ibm ein polsl 
ſcher Edelmann gerähmt, und durch Worzeigung ihres 
Bildniffes bewieſen babe, fchon zur erſten Gemahlin 
wählen wollen. aber er babe die Erzberzoginn bamal 
vorgezogen, weil man ibm bie Hoffnung gemacht habe, 
mit ihre zugleich die Kürftenthümer Oppeln und Natb 
bor in Schlefien zu erhalten. Weil ihm aber viek 
nicht erfüllet worden, fo babe er, unter eben biefer Dev 
ſprechung, nicht wiederum eine Erzherzoginn, welche ii 

vn 

recherches; mais je ne les y ay pas adjoufides fans 73 

jet; puisgae les plus doctes de France qui m’ak 

fait la faveur de les examiner, ont approuve mon de 
fein et mon ordre. 

Jg hay efcrit pour en faire part au public; fi goes 
que degoufie ne l’appreuve point, d’autres plus habk 
les le goufleront mieux; car les plus doctes er les plm 
juditieux de France l’ont agree. Pag. 364, 

(5) Jay fait imprimer & mes depens allın d’avoir pi 

. toft fait, non pour en tirer grand profit; car tu [gi 

bien, que ce n’eft pas aujourd'huy le meſtier le plas 

lucratif, et que le Parnalle efi moins vn mont de * 

té, que de pitie, 

(6) Volſtaͤndiges Verzeihniß der Gefhichtfchreiber. Lein 

1718. 8. ©.461. Boucher in Biblioch. des voyages l. 

p- 300, fagt, die Neifebefchreibung fey auch 1644. in + f. 

drudt worden; aber die Neife ward erit im Jahre 105 

angetreten, 
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rgefchlagen worden,. nehmen wollen. Der Prinzeffinn 
s Gonzaga habe der franzdfifche Hof 200,000 Thaler 
a Brautfchage zu zahlen verfprochen. 

‚Die Briefe, worin der Adnig und feine Mutter der 
arichallinn die Ueberbringung der Braut aufgetragen has 
e, find bier abgedruckt, fo. wie auch ein Brief, worin 
°. Cardinal Mazariny (fo bat er ſich unterfchrieben) 
e Marfchallinn meider, er babe fie zu dieſem ehrenvols 
1Geſchaͤfte vorgefchlagen, und er bante ihr für die Les 
meehmung. uch findet man bier den Brief des Könige 
w- Srantreid an den König von Polen, der bier noch 
ch König von Schweden genant ift, wobey jener bies 
w die Prinzeſſinn uͤberſchickte. 

4 Pit welcher Feyerlichkeit diefe mit ihrem uͤbermaͤßig 
hireichen Gefolge äberal empfangen worden, und wie 
4. Kanonenſchuͤſſe jede Feſtung bey.der Ankunft und Abs 
fe gethan hat, ſolche Kleinigkeiten find nicht werth wies. 
e-erzählt zu werden. 
Ya Utrecht befuchte die Koͤniginn die berühmte Anna 
laria von Schurmann, welde damald da wohnte, 
we nicht, wie der Derfaffer fohreibt, dort gebohren ift. 
ie war aus Cdln. Ihre Lünftlichen Arbeiten, ihre Ma⸗ 
zeyen, ihre eigenhändigen Rupferftiche, ihre Zeichnuns 
w Auf Glas, ihre Arbeiten aus Edelfleinen wurden 
he bewundert , und mit Eritaunen hörte man fie fertig 
keinifch,, italienifch und fogar griechifch reden. Gries 
iſch fol der Reifearzt Corrade mit ihr geredet haben. 
He hätte in noch mehr Sprachen antworten Binnen, fagt 
w Derf. wenn wir fie in mehren. anzureden verfianden 
ktten. DBermuthlich wird die Schurmann ſich aus dem 
jeſuche der gelehrten Königinn Ehriftina eine größere 
pre gemacht haben. | . 
Nn5 Ue⸗ 
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Weber die unverfchämten Koberungen ber hollaͤnbiſchen 
Gaſtwirthe, weldye ihre Rechnungen - nach bem Range 
ber Fremden erböben, Tonten ſich die Franzoſen nicht ges 
nug ärgern. Ein Gluͤck war es, fagt er, daß wir in 
Amſterdam frey gehalten wurden. 

ia Dlbenburg ward die ganze Befelfchaft  umgemeiz 
prächtig bewirthet; aber weil mandyes nicht fo, wie in 
Darid war, ward doch das meifle verlocht. Als dm, 
Die Tafeln mit den koſtbarſten Speiſen befegt wurbe, 
erllärte man, es fen ein Faſttag, und man wünfche vwichts 
weiter ald Eyer, die denn an der mühlam zugerichteien 
Tafel genefien wurden. Das einzige, was die Bra 
finnen bewunderten, war das ihnen ungewöhnlich fein 
leinene Geräth , deffen bliendende Weiße den Schnee Abe 
traf, womit damals alles Land bedeckt war. 

In Bremen, fo wie in den übrigen Reichakädte, 
ward die Königinn, fo wie die Marfchaliun, von eimıge 
Deputirten in lateinifcher Sprache bewillomt; da mai 
der Geiftliche und ber Verfaſſer in eben dieſer prakt 
Bauten. — So teutfh waren damals noch unfere des 
feftädte, daß fie nicht franzgdfifch reden konten, oder nik 
zeden wolten! 

In Hamburg waren alle Fenſter der Gaſſen, der 
welde ber Einzug ging, mit ſchoͤnen, und reich gepap 
ten Frauenzimmern befeßt, aber mit Seinen von Wd, 
fagt der Franzos; da gebe es nur Kaufleuthe, welche 
Mohlitand mehr ald Adel fey. 

Der Magiftrat verehrte der Röniginn und ihrer Fb 
rerinn koſtbare, filberne vergoldete Schalen mit fehr Kap 
lichen erhabenen Verzierungen. 

In Hamburg Fam vom ungeduldigen Bräutigam 
Abgefchickter, welcher die Reife der Braut ia, 


N 














— m. ... 
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fen folte, damit das Weylager noch vor dei Faſten 
glich ſeyn köͤnte. Denn, fagt ber Verf. die Polen find 
vas abergläubig, fo daß viele ſich in den Faſten ihrer 


auen enthalten, alfo noch weniger ein Veylager ge 
tten. | 


- Um Olbesloe in Holftein ſollen damals alle Menfchen 
isbe und Raͤnber gemwefen ſeyn, welche Reiſende getöde 
: and geplündert und fi) dann in bie Waldungen ges 
ıchtet haben follen. Zum Beweiſe wird verfichert, daß 
Nachtlager manches von dem Gepäde geftohlen worden, 


Auch die Lübecker verehrten koſtliche Silbergeräthe (7). 
s einem Beinen Orte zwifchen Lübe und Wismar, vers 
uthlich Grevesmählen, übernachtete die Königinn in dem 
ft Stroh gedeckten Pfarhaufe, die Guebriant in einem 
uachbarten Haufe, wo die Kinder in ben Blattern la⸗ 
#, die übrigen im Schulmeiſterhauſe. 


Zu Demmin in Pommern Fam ein &talmeifler vom 
Önige entgegen, brachte drey Staatskutſchen und vieles 


elzwerk für die Damen mit ſich; dem es war ein fehr 
ilter Winter. 


Se näher der Zug an bie polnifche Grenze Tam, 
to mehre kamen som Hofe entgegen, aber fie berichtes 
m, der Königinn, die fich ſchon zum Beylager pußte, 
nd der ganzen Begleitung, welche auf das Mohlleben 
1. der Mefidenz hoften, die nieberfchlagende Nachricht, 
- daß 


(7) Vn vafe de vermeil dore, fait en maniere de pomme 
de pin, avec vn bouquet emaill& fur le courvercle, et 
Is hgure d’un bachus à cheval fur vn tonneau, qui 
“ "ambrafle le pied. Auch bie Guebriant erhielt vn vale 
de vermeil dore, charge [ur le couvercle d’un bouquet 
“maille de plufieurs couleurs, | 
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Daß der König das Pobagra und das Ehiragra und das 
Fieber babe, nicht gehn, noch ftehn könne, und deöwe 
gen wuͤnſche, daß die Ankunft der Braut nicht zu ſehr 
befhhleunigt würde, damit er erft wieder Kräfte befom 
men koͤnte. 

Zwar wurden fie nun überal koͤniglich bewirtbet, 
aber den Aranzöfinnen ſchmeckte das Eſſen doch nicht; @ 
war mit folden Gewürzen, vornehmlich mit Safran, zw 
gerichtet, welde in Frankreich ſchon außer der Mebt 
waren. Tas war denn doch fo lange noch nicht. Heu— 


rich Stepbanus fagte noch: Gafran muß in alle Exp 
pen und Brüben kommen, und ohne Safran laffen BE | 


Beine wohlſchmeckende Erbfen kochen (8). In Spanim fl 
noch jeßt ber Gebraud des Safran's algemein, wi 
Diuers verfichert (9) , aber nun werden fie dort. wohl bald 


neumodiger werden muͤſſen. Wie koitbar übrigens Diefr- 


LEuxus, der fich nun verlobren bat, geweſen if, ſicht 
man daraus, daß nach des Verfaſſers DVerficherung 2. 


©. 115. manche vornehme Familie im Jahre mehr als fi. 


10,000 Thal. Safran verbrauchte. Auch das Zuckermer 

der Polen zum Nachtifche war nicht nach der Mode, 
Dazu fam noch, daß der franzöfifche Stolz. beleidigt 
ward, weil der entgegengefchichte Bruder des Koͤnitt, 
Prinz Carl, Biſchof von Plotzk, fin weigerte dem fraw 
zoͤſiſchen Geſandten Bregy, welcher mit der Königin uw 
tom, ben Vorrang zu geben. Alle Polen waren auf 
fer 


(8) Apologie pour Herodote par H. Efiienne. A la Hıye 


1735 Le falfran doit Etre mis en tous les potages, far 
ces et viandes quadragefiimales. Sans le laffran nom 
‚n’aurions jamais bonne purée, bon pois palles, ne bow 
ne [auce. 


(9) Reifen dur Spanien. ©.268. 
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er Seite. Bregy, fagten fie, fen noch nicht als 
ſandter anzufehn, weil er noch nicht am Hofe geives 
und von demfelden noch nicht anerfant wäre; der 
n3 ſey in der Stelle feined Bruders‘, bes Königs; 
auch Erbprinz von Schweden, und. fogar. der päbfts 
e Gefandte habe ihm den Rang gelaffen. Die Polen 
ten Recht, und ſcheinen es auch durchgeſetzt zu har 
(10). 


; Der Einsug: in Danzig war über ale Maaßen prich— 
Der ſaͤmtliche Polniſche Adel both alle Kräfte auf, 
en Reichthum und Glanz den Franzoſen zu zeigen, 
dieſe gaben dieß alles für Freude am über eine Koͤni⸗ 
n, welde, wenn fie auch den Willen gehabt hätte, 
noch Feine Gelegenheit haben tonte, fi um die Dole 
he Nation verdient zu mochen. 


Erf den 10. März geſchah der Einzug in Barfdan. 
(„Kodagrifche König, erwartete die Braut ſitzend auf 
rm Tragefeffel in der Kirche. Sie fiel vor ihm nies 
iz. wie eine Efiher, fagt der Verfaffer. Nun ließ ſich 
‚König zur Einfegnung zum altar tragen. 


‚Wie man ihn wieder zuräd in. ‚fein Zimmer gebracht. 
be, überlieferte die Marſchallinn die Braut, im Namen 
) Könige von Srankreich ‚ mit einer - bier abgedrud» 

Rebe. u : EL 

Das Hochzeitmal, wobey der € — die Hände voll 
after hatte, bekam ‚Ihm fo übel, daß er noch drey 
Hen wegen. Gliederjchmerzen im Vette bleiben muſte. 


Unter 
©) Diefen Mangftreit bat auch Wicgnefort beruͤhrt, abe, 


er dar ihn unrichrig vorgeſtellet, wie (dom Bayle anges 
deigt hat. 
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Unter diefer Zeit erhielt die Königin Gefchente von 
den Städten und von dem Udel, welche über 400,000 
Thle. gefchätt wurden. Auch aus Walachey und Molden 
Zamen Geſchenke. 


Auch erfchien ein ruffifcher Gefandte, um Sluͤck u 
wünfchen, in einem armfeligen Hufzuge, welcher bier fee Ä 
ſpoͤttiſch gefchildert if. Wenn alles wahr ift, was mer 
bier liefet, fo muß man fid) wundern, wie weit bamals 
noch der ruffifche Hof von aller europäifchen Eultur exb 
fernt gewefen ift; und wie gefchwinb er bald baranf db 
les bat nachmachen gelernt. ’ 

















Der kranke König muſte dabey durchaus bie Gtaaie 
Heider anziehen, fonft wäre der Gefandte, ohne ein Mei. 
zu reden, zuräc gegangen. Wenn wegen ber Xitulake 
zen, welche der Gefandte dem Zar, und ber polaiflt 
Minifter feinem König gab, Einwendungen gemacht wer 
den, fo fuchten beyde Theile einander zu uͤberſchreien 








Alle Mitglieder der Geſandtſchaft brachten vieles I 
wert mit fi), wovon fie ein Preisverzeichnig dem Sb]! 
nige und der Königinn überreichten; nachher verkaufte 
fie alles, fo gut fie Eonten, den SSuden. Die Preife we 
ven höher, als wofuͤr fie in Amſterdam verkauft wurd 


Um bie lange Erwartung ber Königinn zn erlei 
tern, wurben mancherley Seyerlichleiten erdacht. In ie 
Saften fahen die Franzofen mit Verwunderung, wis ſ 
die Polen in den Proceffionen und in dem Kirchen ga 
graufam geißelten, dabey fürchterlich heuleten und ſchriu 
Jefus pius, Jefus fortis, Deus immortalis miferere nobi! 
Sene bedauerten den Aberglauben, konten aber body a M 
das Lachen zurück halten, wenn fie fahen, daß das Bi” 

won 
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um bey der Meſſe Gott gezeigt ward, ſich maul⸗ 
elirte (Io). * 


Inzwiſchen muſte ſich die ædnigian gefallen laſſen, 
F'gut volniſch, die halbe Nacht vor Oſtern, und den 
nen DOftertag in der Kirche zuzubringen, wohin ſich 
an auch der König tragen ließ. 


Endlich ließen die podagriſchen Schmerzen etwas 
db. Es war der achte April, als der König durch 
ıen Rammerhern der Marfcballinn, welche. die Königinn 
m Abendeſſen bey ſich hatte, zu wiſſen that, er würde 
nm Abend zu feiner neuen Gemahlinn fommen. Er kam 
ıch bald; die Marfchalliun 309 die Gardinen zu, lieg 
fe Leute hinaus gehn, ausgenommen eine Lammerfrau 
Kdniginn an. “ 


Wie es weiter ergangen (ey, w hat ber Geſchicht⸗ 
hreiber nicht gemeldet. Franzoͤſiſch konte der Koͤnig nicht 
Weir, aber bey einer Unterhaltung ;mit der Marfchallinn 
atte der Verfaſſer ſchon bie Bemerkung gemacht, ‚daß 
j ein Wunder fey, wie diefe bepden ſich doc) dien ver⸗ 
andlich machen konnen. 


u IH 


: (10) Ts ont auſſi cette coutume parmi le peuple, de fe 
fouflleter quand on montre Dien a la melle; ce qui 
: fait vn peu rire eenx, qui ont vne religion antanı ou 
f.. plus fincere, et moins faliueufe. Je croy que c’efi da 
ce pays, que le roy Henry III. apporta l’invention de 
‚. fes penitens, qui joüerent de ſ belles comediss do de: 
u: 'votion, que co bon pritice en fut meprife. 


(u) Madame la Marefchalle ferma les ridenux, · et fit 
- fortir tous ceux qui etoient dans la chambre, à la 
xelerve d’une des femmes de la zoyne, 
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Röbler (12) Hat eine Gebaͤchtnißmuͤnze auf bi 
Dermühlung abgebildet und befchrieben. Auf einem Pal 
baum liegt eine Pönigliche Krone mit der Umfchrift: Ha 
fuffulta refurgo in altum. Uber die Ehe war unfruchtbar. 


Anfänglich fchien die Adniginn deu Polen zu gefals 
len, aber bald hatten fie Urfache, fie zu verwünfden 
Zwar fo lange Vladislav lebte, durfte fie nicht viel wer 
gen. Diefer geflatiete ihr nicht den geringflen Antheil 
an der Regierung , und wies fie fehr ungnädig ab, wem 
fie fid) Rathfchläge oder Vorbitten erlauben wolte. 


Bey ſeiner podagrifchen Schwäche, entfchäßigte fie fh 
durch die genaue Vertraulichkeit mit feinen Bruder, Jos 
bann Eafimir, und als biefer nady Vladislavs Tebe 
1648 zu feinem Nachfolger erwählt war, nahm er bi 
Witwe zur Gemahlinn. Zwar murmelten einige Geiſil⸗ 
che: es ift nicht Necht, DaB du deines Bruders Wal 
babeft; aber als bieß Johannes der Täufer fagte, geb 1, 
es noch feinen Pabſt, der aus Unrecht Recht made |, 
konte. Pabſt “Innocentius X. billigte die Ehe, und j 
muften bie Geiftlichen fchweigen. 


Nun erlaubte ſich Luife, was fie wänfchte, un 
wenn man den Polen glauben darf, fo verkaufte fie ale 
Aemter und Würden, verpachtete bie Münze fo hoch ald 
möglich, und fchickte dad zufammen geicharrete Geld nad 
Frankreich. Sie foll die wärdigfien Männer, welche ik 
im Wege geweien find, aus dem Lande vertrieben haber, 

"ao 
















h 


(12) Rünzbelufigung B. XIII. ©.233. Da har 
aus dem Polnifhen Staatsprotocoll Quaeli. 10. angeführt 
man babe ſchon in Zranfreih das Eprihwort gehabt: Lei- 
fa Maria gerit faciem pictam, mentem hfictam et — - 
non adeo ſtrictam, 
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m denen manche aus Nache, andere um ihre Unfchuld 
ı rechtfertigen, dem Reiche gefährliche Kriege veranlaffet 
en Sie wendete alle Künfte an, die Krone einem 
ringen von Conde', der dafuͤr eine von ihren Nichten 
wrathen folte, zu verfchaffen (13). 


Sie farb d. 16. Mär; 1667. N non ihr alle 
ofnung zur VBefferung genommen hatte, rief fie einige 
al aus: fo muß ich denn ſterben (14)! 


Mit ihre farben viele große Entwürfe, beöwegen ber 
ifchof von Ermland ihre Leichenrede mit den Worten ens 
gte: ec diflipatae funt omnes eogitationes cius. 


—Mach ihrem Tode fand man an dem von ihr zu Lem⸗ 
ug erbaueten Carmeliter⸗Kloſter eine Inſchrift angefchlas 
m, die mehr als einmal gedrndt iſt. Sch wiederhole 
kuhier aus Röhlers Münzbeluftigung (15) 

| Uber 


(13) Wan lefe -Bayle dict. 3. p. 133. Art. Lifola. 

'G4) Vitaque cum gemitu fugit indignata [ub vmbras, 
Aen, XI, 851: 

.C15) Ludovica Maria Gönzaga: non regni, [ed regis tes 
- gina, Tegni noverca, mariti domina, Galliae [erva, 
patriae lex, Poloniae fatum, hofiis, fanguiluga, polſi- 
.quam Deo perjurio, ecclefiam fimonia, tegnum civili 
bello, folium iniufitia, ſenatum proditoribus, aulam 
- hiftrionibus ,. thefaurum falla moneta, domum pfopfiant 
-. Polonieis [poliis, exercitum inopia, populum egefiate, 
e e@ives iniuriis, totam denique rempublicam omni malos 
s zum pelie impie affecit; pofiquam Deum tohtemfit, 
». inundum fcandalizavit, patriam deftruxit, tandem tern: 
. plum hoc atque monafterium monialium, he pejor Ip« 
fo Satana videretur, [uper fundamenta proftratae virtu- 
. is vitiofa vanitate exfiruxit: an. 1666: ab incarüftione, 
Zoͤhler hat noch eine Stelle. ans bes verfapten Floriunus 
vVDedmannꝰs Litterat. d. Reiſ. IL 3. Oo do 
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Aber um unparteyiih zu ſeyn, muß id) auch anzei⸗ 


gen, Laß manche Polen fie mit großem Lobe überbaͤuft 
haben. Auch davon will ich ein Beyſpiel beybriugen (16). 


(16) Annalium Poloniae ab obitu Fladislai IV. climade 


Dieß 


de Gurry Gursky examine Sarmatico candidatorum regti 
1669. p. 32. beygebracht, welde wenigftens die Muth da 
Nation wider diefe Königinn beweifet: In nullius non 
auribus fonat adhuc dam nuperae reginae enormia « 
plus quam tyrannica mandata. Cometarum nullus tam 
feralem habuit inluxum, quam meteoron hoc inf 
fium. Altera fuit Helene, quae Sarmatine, wr hace 
Troiae, parturivit excidium. Parere nii malum, nü 
monftra, non potuit. Bonorum fuit fierilifima, mak- 
rum foecundiflima mater. Lilium, quod plantavers, 
degenerabat in Vulvariam ‚„ vel Urticam er Cards. 
Gallina haec, praeter ova fubventanea. [corpiones + 
xa eli. 






























tertius. Scriptore Vespas. a Kochow Kochvwski. Crac» 
viae 1698 fol. pag. 272. Virorum laudes aegnarit, 6 
non anteivit Ludovica, quae imperio orbis nata, pue 
elarilimas animi dotes m Poloniam intulit, G modss 
et affectum, in illa capaciflimi ingenii vaflitate, tesen 
fcivilfe. — — Inerat majeftas oris et eximia forma 
junioribus annis venultas; ingenium acre, conflium 
folidum, tamque penetrativae intellectus facultares, 1 
ex primo accedentium fermone et alpectu, non ſolun. 
quid petiturus aliquis eflet, fed et internas animi gar 
litates conjecturaliter denuntiaret. Hinc habita pre 
magni conblii angel. — — Magnanima vbigue 4 
fublimi indole, vel fexu naturam fallente, vel nataen 
mentita [exum, vt niſi puerperia ofiendiflent Marts, 
Achillem fub Slammeo plerique crederent, Famae ir 
tegritas praelio fuit, et cui non facile alium naers 
obieceris , praeter istequietos excel animi motss & 

worte 
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Died babe ich Hier einfchalten wollen, dagegen ich 
ee vorbeylaffe, was der Verfaffer von Polen überhaupt 
nen Landesleuthen erzählt hat, weldyes wir in vielen 
utfchen Schriften ausführlicher und genauer leſen konnen. 


Endlich reifete die Marfchallinn d. To. April 1646 

n Warſchau ab, mit Gefchenken Überhäuft. Sie erhielt 

riefe an den König von Frankreich und feine Mutter , 

Ftalienifcher Sprache gefchrieben, welche bier einges 

At find, Der Berfaffer blieb in ihrem Gefolge. Die 
uckreiſe ging durch Ungarn nach Stalien. ' 


‚ Die Befchreibung des Kloſters zu Czeſtochowa (Buͤ⸗ 

bing. 2. ©. 222.) ift lefenswerth, wegen ber vielen 
oflbarkeiten, welche ald Geſchenke, fo wie zu Loretto, 
gehäuft, find. Auch liefet man hier die fabelhafte Ger 
yichte des Kloſters und des von Tucasıgemalten Bildes. 


Yin der ungarfchen Grenze waren die Reifenden den 
dhften Mäubereyen ausgeſetzt, wider welche fie kaum 
e aus Polen mitgenommene Begleitung bewafneter Reis 
e, fichern Bonte. Auf dem Wege nad) Presburg ließ 
an fie zurück gehn, weil man nun ſicher reiſen zu koͤn⸗ 
n glaubte. 


Aber ganz unvermuthet ward der Marſchallinn zu 
resburg die Reiſe durch die oͤſterreichſchen Staaten uns 
rfagt, obgleich fie einen vom Kaifer eigenhändig unters 
briebenen Paß bey fich hatte. Zur Urfache ward anges 
ben, weil ein Marquis Grana, welcher vom Kaifer 
‚ Spanien geſchickt war, in Frankreich, welches da⸗ 

mals 


-aovorum appetitus, — — Caet. Man vetgleiche auch 
Ppag. 218. W 
Oo 2 | " 


— 
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mals mit beyden Maͤchten Krieg hatie, zuruͤck gewie⸗ 
ſen ſey. 

Vielleicht waren noch andere Urſachen; vielleicht ber 
Midermwille wider die Witwe eines Mannes, welcder bar 
Deiterreichern im Kriege fehr gefchadet hatte, und wem 
ed wahr ift, was Le Kaboureur gefagt hat, daß mas 
eine Erzberzoginn zur andern Gemablinn nad) Pole 
vorgejchlagen hat, ſo mag auch diefer mislungene Bew 
ſuch mitgewuͤrkt haben, 

Endlich brachte es der paͤbſiliche Geſandte in Wie 
dahin, daß die Marſchallinn auf dem kuͤrzeſten ey 
Durch Defterreich, Steyermark und Cärnthen bis an ih 
venetianifche Grenze begleitet werden folte, wobey met 
die Beforgniß merken ließ, es möchte die Marſchallin, 
bey ihrer befanten Fift, vom Zuftande der_Sadyen in Co 5 
fierreih, ihrem Hofe nachtheilige Berichte verfcafen 
Um nicht neuen Aufenthalt zu erfahren, warb nun M 
Reiſe befchleunigt. 


Um nach diefer trockenen Erzählung wieder Mal 
zum Leſen zu machen, bat der Verf. eine Liebesgeſchicht 
eingefchaltet, welche zwar nicht ganz erdichtet „ abe 
ſchwerlich ganz fo ift, wie er fie eingeleidet hat. Ma. 
liefet fie im Theatro europaeo und daraus in Gottfried}. 
Chronik 2. S. 873. und in vielen andern Büchern, 

Das unäberwindliche Schloß Murany, drey Me 
Ion von Kaſchau, war im Beſitze des Fürften Rage. 
Der kaiſerliche General Veffeleni verfchafte fich eine Um 
terredung mit der auf dem Schloſſe wohnenden junge 
Witwe des Bruders des Bethlen Gabor, machte diek 
verliebt, verſprach ihr die Ehe, dagrgen fie ihm die Er 
fteigung des Schloffes „ jedoch "mit beyder größten Ge 
Fr, möglich machte. Sie beging dabey and Liebe din 

dep⸗ 











98. Le Laboureur, relat. du yoyage, $57 


Boppelte Untreue, gegen ihren. Gürften und gegen ihre 
Deligion, denn fie ließ fi) überreden, von ber reformirs 
ten zur catholifchen überzutreten. Ungeachtet der Verf. 
nerfichert, er habe die Erzählung vom Grafen Veſſe⸗ 
keny felbfi erhalten, fo bat er doch nicht einmal das 
Jehr genant; es war 1644. 


5: Ich feße hinzu, daß auch der Graf, welchem ber 
Kaiſer das Schloß gefchenkt hatte, dieſem hernach untren 
geworden ift. Denn, jedoch erſt nad) feinem Xode 1667 
fand man auf dem Schloffe die Papiere, welche bewieſen, 
Daß er an der Verſchwoͤrung der Nadafli, Gerini, und 
Frangipony Untheil gehabt hatte. 
2 Bey der Durchreife durch Steyermark und Gärnthen 
find Derter genant und befchrieben, welche fonft Reiſende 
wicht zu berähren pflegen. Bey der Beinen Stadt Mut⸗ 
eſklot oder Mutzvelkot (Murzzuſchlag?) iſt die Bemer⸗ 
Yang gemacht, daß fogar der Herzog Sranz von Lothas 
wingen (Bruder des Herzogs Earl), der dort lange 
Seit gelebt bat, und feine Frau und Kinder, ungeach⸗ 
tet der vornehmern Lebensart, Kröpfe erhalten haben. 
Nun ging die Reife über Venedig, Padua, Ferras 
ra, Rimini, Loretto, nad) Rom, wo der Aufenthalt 
ein Monat dauerte. 


Die Marfchallinn wäre gern noch länger da geblies 
ben, aber fie fuͤrchtete ſich vor dem ungefunden Aufent⸗ 
halte in den Hundstagen (*). Sie reifete alfo im Une 
“fange des Julius ab. | 


Don 


.(*) Diefer Glaube berichte fhon im eilften Jahrhunderte, 
—oder iſt vieleicht damals erft entſtanden. Paulus, wel: 
der vom Klofier Bernried den Beynamen Bernrigdenfa 
Oo 3 bat, 
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- Bon da über Genun und Monaco zuruͤck nach I 
reich, wo die Ankunft im October geſchah. Die I 
Zeilen dieſer Reiſebeſchreibung find: Te n’efl point i 
petit -panegyrique de fix ans d’eftude ny d’ enfanter 
c’eft vn voyage d’vn an dcrit en moins de cing ı 
et fi jay accouch® avant terme, c’a eſté fans doulı 


Hat, fol deffelden zuerft in feinem von Brerfer he 
gegebenen Leben des Pabſtes Gregorius VI. gedad 
ben. Der gelehrte Arzt J. 5. Lapi bat diefe De 
zu widerlegen geſucht in Ragiouamento contra la vo 
opinione di non potere venire a Roma nella efiate, 
‚ma 1755. 4 S. Leipzig. gel. Beitung : 
©, 729. 


Zufh 


"Bufäge 9 


3 ufäße 





= 


Zu 1. ©. 166. 


N. Ungewißbeit, welche ich wegen der Raccolta de” 
Bggi publicata da Ant, Manuzio hatte, ift nun durch 
. Aenouard in Annalcs de l’imprimerie des Alde I. 
218 , 226. 234. gehoben worden. Es ift nämlich jenes 
ſerk fowohl im Jahre 1543 auf 180 Seiten, als auch 
143 auf 163 Seiten gedruckt worden. 

F In dem Bcherverzeichniſſe des Crevenna iſt zwar 
ie Ausgabe vom J. 1541 angegeben worden, aber «8 
iebt Beine von dieſem Jahre. Der Irthum ift daher ents 
anden, weil dem Eremplare, was Crevenna gehabt, 
gebunden gewefen: Commentarii delle cofe de’ Tur- 
bi, di Paulo Giavio, et Andrea Gambini, wo am 
hide die Sahrzahl 1541 fieht, welche für das Fahr der 
Iusgabe der vorgebundenen Reifen angefehu worden ift. 
Ran fehe Menouard I. pag.217. nr. Io. 

‚ Uebrigens bat au Camus in Memoires fur la col- 
e&ion des grands et petits voyages. Au,XlI, in 4. S. 7. 
md 347. von diefer fehr feltenen Samlung Nachricht ges 
ben. Stuck hat ihrer ©.348. Nr. 1037. gedacht. 


Zu Th. J. ©.288. 

- Ein Gelehrter, welcher fid nur mit den Buchſtaben 

I. J. B E. angedeutet bat, Hat einige Artikel ans den 
Oo 4. beys 
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beyden erfien Städen biefer Kitterat. d. a. R. franzoͤſiſch 
überfegt abdrucken laffen in einem ungemein reichhaltige 
Werke, deffen Titel icy ganz bieher fee, weil es, ba 
dem zerftöhrten Buchhandel, noch wohl wenige kennen mi 
gen. Annales des voyages, de la geographie et de PH 
ftoire; ou collection des voyages nouveaux les plus el. 
mes, traduits de toutes les langues Europeennes; des m 
lations originales, inedites, communiqudes par des vo 
geurs Frangais et etrangers; et des memoires hifkoriqus 
far l’origine, la langue, les moeurs“et les arts de ps 
ples, ainfi que fur Je climat, les productions et le com 
merce des pays jusqu’ici pcu ou mal connus; sc 
pognées d’un bulletin ou l’on annonce toutes les dee 
vertes, recherches et entreprifes qui tendent à acedlinr 
les progres des feiences hiftoriques, fpecialement de h 
gceographie, et ou IP’on donne des nourelles des voyagesn 
et des extraits de leur correfpondence. Avec des cars 
et planches, grav&es en taille-douce” Publides par % 
Malte-Brun. Scconde edition, revue et corrigee, Ah- 
ris. Bis jebt 4 Theile in 8. 1809. 

Im dritten Theile ©. 325. ift der Ueberfeung ie 
Artikels von Giraldi itin. Cimbr. die Nachricht beugeflgt 
worden, daß man 1807 zu London eine neue Ausgzee 
der Merle des Giraldi, nebſt einer englifchen Ueberſch 
zung, angekündigt hat, unter folgendem Xitel: "The pre 
grefs of archibifhop Baldwin through Wales on the ſe 
vice of the Holy Crofs. A. D. 1188. and the deferiptim 
of Wales, written in latin by Giraldus de Barri, 
lated into englifh and illufrated with mape, views 
annotations. By Sir Richard Colt Hoare. Bart. 2. vol. is#! 

Ich nutze zugleich diefe Gelegenheit, dem Her 8 
berſetzer für die über mich und dieſe Litteratur d. APR 
äußerten Urtheile zu banken. : 

















Zufäße 3 


Zu 2. &.228. 

Sole wohl dieſer Baldenfel ober Boldenfel aus 
jenigen Familie gewefen ſeyn, welche ehedem anfehnliche 
ter im Herzogthum Lüneburg befeffen, und ficy bald 
AIdenſel, bald Boldenfele genant hat? Ron dieſer 
set man einige Nachricht in Samlung ungedbruds 
e Urkunden zur Niederfähfifhen Geſchichte. 
fingen 1749. 8. St. J. ©.47, deren Herausgeber €. 
Bilderbeck geweſen if. Die dort abgedrudten Dis 
nme beweifen, daß diefe Familie bereit 1209 geblühet 
E Sie ſcheint am Ende des 16ten Jahrhunderts audges 
ben zu. ſeyn. Im Jahre 1554 ift noch eine Margare⸗ 
5 von Boldenfel Abtiffinn im Klofter Iſenhagen geweſen, 
„Möblere Muͤnzbeluſt. B. 16. S. 372.) und 1556 hat 
ch Ehriftoph von ‚Boldenfel als Math des Herzogs 
u. Öraunfchweig > Lüneburg gelebt. 

Zu 2. ©.3287. 

"die Ausgabe von 1693 iſt auf der Kön. Viblioth. ‚u 
erlin; fie iſt nicht. in. 8, fondern in 12. Der Xitel if 
ie bey der Ausgabe von 1692, mur ſteht: & Paris cheg 
tan Baudot. Die Zueignungsfcrift ift an den Prinzen 
kablonowsfi, welcher feine Söhne im Sefuiters Eollen 
kam zu Paris hatte erziehen laffen. [Aus einem Briefe 
"6 Ken. Nicolai.] 


3u 2. ©.390. 

Nachdem diefer Abfchnitt gedruckt war, fand ich noch 
je Nachricht, welche ich beyzufügen eile. In Bernh, 
fzil thefaurus anecdotorum noviflimius, Auguftae Vindel. 
21 fol. Tom.I. in der vorgefeßten differtatio ifagogica 
8. LXXXVIL Nr.8. wo der Verfaffer einige in Oeſter⸗ 
cichſchen und Bayerſchen Bibliotheken gefundene Hands 

ſchrif⸗ 
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fchriften von Reifebefchreibungen nach dem gelobten Lande 
anzeigt, fagt er: Deferiptiones terrae ſanctae ac hodor- 
porica plura in Auftrise ac Bavariae bibliothecis offendi. 
mus, quae cum a nobis omnia edi nequeant, hic nom | 
natim faltem recenferi merentur. In bibliotheca Tegem ' 
feenfi extant Johannis Hefs presbyteri Trajectmfi 
dioecefis Narrationes de transmarinis partibus. Is 
cipit opus: anno domini DCLCCLXXXIX. Johannes 
Heſs presbyter Trajectenfis dioecefis fuit in Jeraja 
lem etc. Cod, chartac. 4 


Alfo befand fich damals auf der Bibliothel zu Te 
gernfee eine Handfchrift von J. Heß Reife, in welde 
ober fein Aufenthalt zu Jeruſalem nicht, wie in dm ge 
druchten Exemplaren, ins Jahr 1389 oder 1489, fonden 
ins Jahr 889 geſetzt ift. 

Eben diefed Fahr ift auch in Hiftoire literajre de is 
France. Tom. 5. pag. 663 und 715. angenommen mworbm, 
wo aber der Verfaffer nichts mehr beygebracht hat, als 
was aus Pezii thef. genommen iſt. Beyden fcheint a 
anbefant gewefen zu feyn, Daß man lange vor ihrer Zi 
diefe Reiſe fchon drey mal gedrudt Hat. 












Verbefferungen 





8.185. 3.5. lefe man: hinter den 

S. 408. N.(2) Amoen. exoticae, 

S. 228. leſe man: Alvenelcben ſtat Albenoleben. 
S. 357. Z. 11. leſe man: elender machten. 
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uͤber mancherley gelehrte Gegenſtaͤnde. 
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Zweyten Bandes viertes Städ. 





Söttingen, 
bey Johann Zriedrid Römer 
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ſchriften von Reifebefchreibungen nach) dem gelobten Lande 
anzeigt, fagt er: Deferiptiones terrac ſanctae ac. hodoe- 
" porica plura in Auftrise ac Bavariae bibliothecis offendi- 
mus, quae cum a nobis omnia edi nequeant, hie nomi- 
natim faltem recenferi merentur. In bibliotheca Tegerm- 
feenfi extant Johannis He/s presbyteri Trajectenfis 
dioecefis Narrationes de transmarinis partibus. In 
eipit opus: anno domini DCCCLXXXIX. Johannes 
‚ Hefs presbyter Trajectenfis dioecefis * in Jeruſa- 
lem etc. Cod. chartac. 4. 


Alſo befand ſich damals auf der Bibliothek zu Te⸗ 
gernſee eine Handſchrift von J. Heß Reiſe, in welcher 
aber ſein Aufenthalt zu Jeruſalem nicht, wie in den ge⸗ 
druckten Exemplaren, ins Jahr 1389 oder 1489, fondern 
ins Jahr 889 gefrgt iſt. 

Eben diefes Jahr ift auch in Hiftoire literaire de la 
France. Tom. 5. pag. 663 und 715. angenommen worden, 
wo aber der Verfaſſer nichts mehr beygebracht hat, als 
was aus Peziö.thef. genommen if. Beyden fcheint «es 
anbefant geweſen zu feyn, Daß man lange vor ihrer zeit 
dieſe Reiſe ſchon drey mal gedruckt hat. 
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9. Relation en: forme de journal du voyage que Char. 
das II. a fait en Holland. ©. 563. 


Einladung bed Könige nad. England 565, Rangftreit 
"pe Generalſtaaten und ber Provinz Holland: 366. Heilung. 
der Kröpfe 367. . Empfehlung des Prinzen. vom Dranien 
308." Adreife aus bem Heas 569. J 
00. Voyage dEspagne curieux, hiftoriqgue et politiques 
-fait en Pannde 1655." ©. 370. 


. Vermuthungen uͤber den Verfaſſer 57r. Nachrichten 

. ‚von ber Familie von Aarfen 572. ‘Ausgaben diefer Reis 
ſebeſchr. 574. Sitten der Spanier 5738. Von Dom Luis 
de Saro 579. Sitten des Königs 580, Tod des Kron⸗ 
yptinzen 581. Von Olivarez. 582. Ermordung bes Her: 
dogs von Vila Medina 582. Trauriger. Zuſtand der Fi⸗ 
nanzen 583. Brtragen-der- Königin Thriftina- gegen Di- 
mentel und den Prinzen von Conde 584. Margeretbe, 
Semalinn des Herz. von Mantua 585. Brüde in Mabria . 
ahne Waffer 586. Relation de Madrid 586, 


[2 
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DJ. Journal du voyage d’Espagne. ©. 588. 


Nachricht von dem Verfaſſer Boifel. 588.’ Statiſtik 
von. Spanien 589. Juan. ab Auſtria sa. D Philipp. HI, 


ur Hg. Anerken⸗ 


3V.. 


Anerkennung als Thronfolger 592. Gibraltar 393. Meral 
bed efuiten Eecobar 594. Voyage de Madrid a Lis- 
bonne par le comte de Königsmark 395: Journal da 
voyage de D, E. de Madrid a Alicante 595. i 


102. Relations veriäblgs et Carifäteh” de Madagaſcar a 
‚du Kreũl. S. 596. 


 Hesrtfteh von ven Gebrüberi Dupas 596 Inh 
du voyage de Francois Caucho — — de Ronen a Madagalcar 
397. Nachricht von Claudẽ Morifor 597. Beſchreibung 
der Infel Madagafcar "598, Schickſale der dort angelom: 
menen Franzoſen 60. Juſel St, Marie 6o1. JInſel Gt. 
Anguftin Cor. Drachenblut 602. wdriertech ver‘ 


gaſcarſchen Sprache 603. - Zah 


Rolatiou da:voyase, de Haulox Bare m aux payı de 
Tapuies 608, Geſchichte von Brafilien 605. She ziee 


.: Tapuyeu 606. Menſchenfreffer 606; 


Hiftoire das derniers tronbleg —2 Brefil ger. Pierre 
Moreau 607. Grauſamkeiten ber Yortugifen und Hollaͤn⸗ 


: Ber 697. 


Trois relations d’Egypta. par Caafar Larbert 6o8. 
Erocodile, Ppramiden, Pompejus Saͤule 608. 

Etat de PEgypte par Jacques "Albert: 608, 

Etat des. revenus d’Egypte par Santo Segnezzi 610. 

Relation d’an voyage de Perfa par un gentil- homme 
do la fuito du $cierley 610, Merkwürdige Geſchichte der 
Familie der Sberley 611. Schickſale des Robert Sber⸗ 
ley 616. des engliſchen Gefandten Dormer Cotton in 
Perfien 623. 


103. Relation du voyage.de Perfe et t ‚des Indes orionte- 


les par Thomas Herbert. ©. 627. . 


Nachrichten von Abr. de Wicquefort 628, Die In⸗ 
ſeln Comoro 631 Socotara 632. Geſchichte des Moguls 


| 63. Racqhrichten von Lar 633. Won Sqiras 635,” verſe⸗ 


polls. 


N . u „’ / 

hr 0 w 
% 34 ge, Vfpatan. 635." Bond Eher Abas 647. Sefakhte 
von Siam 639. Dortiyge Gicken 639. Durchfichtige Klei⸗ 
bung 641. Inſel St. Helena 641. Madoe, Pribz von 
2: Maid, (ol Amerika entdrer haben 643. Fr za 
Relation hiftorique de i revolationa rivipa 

aor umo. de Siam, par Jerem. 3 van Vier. F 


2. . ur” .. J * "gr: — 


104. ——— de p. Danius ds. She Figwwos | 
en „Bere. ©. 64. \. 


weraulaffung dieſer Beſandkſchaft 647; Etirter du — 
ſtand der portugiſiſchen Regierung in Oſtindien SER 

Dieny u Abas 652. Perſiſche Cronbexrung * 
Juſel ˖Oennis 653. Befchreibung der Inſel 653. Ge⸗ 
. ſchichte der Turkomanen :657, : Der Fluß Ataxes 658. 
2: Waun bie” Altorthumer von Perſepolis in Europa bokant 
„se göwworbeh Gi Nachrichten vom Baumeiſter Sevlid "660. 
| Garc. Silva Figueroa epiftola ad marchignem: Bed- 
” mari 666, : Befchreibung von Perſepolis 66 | Someten 
. im Jahre 1618, G. 6b3. 


J 


108. Car. Ogerü ephemerides , five iter Danicum, Sve- 
cicum, Polonicum. ©. 669. 

Leben und Verdienſte des Ogier 669. reifete mit dem 
Strafen WAvaur 670. Seltenheit dieſer Neffebefchvei: 
bung 673. Beſchreibung des Daͤniſchen Hofes und der 
Vermaͤlung des Kronprinzen 676. Rangſtreit des frans 
zoͤſiſchen Gefandten 677. Kraͤnze von Perlen 579. Reife 
nah Zahlun 680. Geltenheiten von ben Schweden in 
Teutſchland geraubt ssi. Frieden zu Stumsdorf 683, 


106. Veſchreibung ber erſten Daniſchen Reiſe nach Oft 

indien, von Ove Giedde. ©. 686. 
Geſchichte der daͤniſchen Seereifen 686. Nachrichten 
von" Mar, de Boſchouwer 688. Schicſale des Koͤnigs 
23 von 


— Igbalt. 


von Candy 691. Schitkſale bes O. Giedde 694 wie. die 
Daͤnen Traulebar erhalten haben 696. 


107. Jonas Larifius Beſchreibung ber Reife Theiftian 
IV. um Norwegen. ©. 697. | 
Abſicht ber Reife 697. Warböe beſchrieben 700. Juſel 
Kildin 701. Schnelligkeit ber Renthiere 702. Gpiele der 
IJ Eontorbediente in Bergen 708. Seinrich Sufanus 704, 


AIOS. Diarium Italicum auet. Bern. de- Montfancom, 
©. 705. . 

Abficht ber Neffe 706, ; Die Iuteln be eevia⸗ 70% 

: Oyangelium des heil. Marcus zu Benedig TIL. Stamis 

nins Vacca 713. Grab bes Baliläi 715, Oflervazioni 

. : di Frano. de Ficoroni 719. :Wöbeftgeweh 730. Apologia 

. del diario’ Italico, 0m eompolia del pedae Alm. Bine 
baldı 722. 
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Relation en forme de journal du voyage et fejour que 
le ferenifime et tres- puiffane prince Charles. II» 
roy de la Grand Bretagne etc. a fait en Hollande,.. 
‚depuis le 25. May, jusques au 2. Juin 1660. A-la 
Haye, chez Adrian Vlacq. 1660. „Alphabet 5 Bo⸗ 
gen in fol. 
Verhael in forme van journael, van de reys ende 
t vertoeven van den feer doorlychtige ende mach- 
tise prins Carel de II, Koning. van Groot- Britan- 
nien etc. welcke Hy in Hollandt gedaen heeft, ze. 
“dert den 25. May, tot den 2. Junii 1660. In ’( Gra. 
ven-Hage, by Adrian Vlack 1660. Met odroy 
varı de heeren Staten var Hollandt ende Weft-Vries. 
land. ı Alphab. 13 Bogen und noch 9 Bogen serie 
in fol, 





N. König Carl J. im Sabre 1649 in London enthaups 
't ward, war fein Sohn, welcher ihm hernach unter dem 
tamen Carl II, in der Regierung gefolgt ift, in Breda. 
aum war die Nachricht dahin gelommen, fo ließen die 
jenralftoaten ihm ihr Beyleid bezeigen, wobey fie ihm den 
itel der koͤnigl. Majeflät gaben, weldyen fie ihm jedoch, 
ıf fein Verlangen, nicht auch ſchriftlich ertheilen wolten. 
Behmann’s Litterat. d. Reif. II. 4. Pp Carl 
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Carl eilte von Breda nach Schotland, um von ſei⸗ 
nem Königreiche Beſitz zu nehmen; aber Cronnwell zwang 
ihn zu flüchten, und nur nach vielen äberflandenen Ge⸗ 
fährlichteiten, entlam er nach Frankreich. 


Aber im Jahre 1655 muſte er auch von ba entweis 
chen, weil Cromwell dieß zur Bebdingung machte, ald er 
mit Frankreich in ein Buͤndniß treten folte. Aus gleicher 
Furcht vor Cromwell muften ihm audy bie Generalflaaten 
den Aufenthalt in den Niederlanden unterfagen. 


In dieſer Werlegenheit begab er fidh nach Coͤln. 
Aber auf Verlangen des ſpaniſchen Hofes, welcher das 
mals mit England Krieg führte, ging er nach Bruͤſſel. 


Sm Sahre 1658 ſtarb Cromwell; das Reich wolte 
ſich auf die Eipfchaft des Ufurpateurs, welcher einige 
Jahre dad Schredden von Europa geweſen war, nicht 
vererben laſſen; fondern die Engländer entſchloſſen fi, 
den Sohn, am deſſen Vater fie ſich grob verfündigt hate 
ten, zum Könige, unter dem Namen Carl II. anzunehmen. 


So bald dieſer davon Nachricht erhielt, ging er fo 
gleich von Brüffel nach Breda, meil er lieber aus bem 
Gebiete ber Generalfiaten ald der Spauier abzureifen 
wänfchte, zumal da diefe ihm eine Foderung, wegen ber 
vorgefchoffenen Gelder, machen konten. 


Nach diefer Umwandlung des Gluͤcks wendeten bie 
Hiederländer allen Fleiß an, ihn durch alle erfinlidhe 
Seyerlichleiten zu ehren, und ihm alle mögliche Bequem⸗ 
lichleit zu feiner Ueberfahrt nach England zu verfchaffen, 
um dadurch zu bewuͤrken, daß er nicht in Unwillen, über 
die von ihnen erlittene Beleidigung, nun als König abs 
reifen möchte, wie wohl er fie dennoch nicht vergeifen, 
fondern fie zu rächen gefucht hat. um 
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Um dieſe Ehrenbezeugungen auch öffentlich kund zu 
machen, und ein Denkmal derſelben zu biuterlaffen, ward 
dieſe WBeichreibung, mit fchönen Kupferfiichen, in mehr 
als einer Sprache, gedrucdt. 


| Der Verleger fagt tw feinem Vorderichte, franıdı 
fifh habe er fie deswegen abfaſſen laſſen, , weil ſich ber 
König bey feinem Aufenthalte in den Niederlanden, Dies 
fer. Sprache bedient habe; fie folle aber zugleich in bie 
nieberländifche, englifche und andere Sprachen überfegt 
werben. Ob dieß geſchehn fey, weis ich nicht; ich kenne 
nur Die beyuden Ausgaben, beren Titel ich angegeben 
babe. Uebrigens wird im Worberichte verfichert, die Ers 
zählung fey ganz aus den ficherfien Acten gezogen worden. 


Sie fängt mit der Lobpreifung des Briefes an, wels 
chen der König von Breda ab and Parlament, an den 
Lord Georg Mont, General der Armen, can ben 
Admiral Montaigu und an die Stadt London gefchickt 
bat, worin er, jedoch ohne Schwächung der Pöniglichen 
Mürde, denen Vergebung verſprach, welche an ber Aney 
hie Theil genommen hatten. 


Gleich nah Ankunft diefer Briefe befchloß das Yars 
Iament eine Gefandtfchaft an den König zu fenden, mit 
Bitte die Ueberkunft zu befchleunigen, wozu ed ihm 
50,000 Pfund Sterl. uͤberſchickte, welche Summe bie 
Stadt London noch mit 10,000 Pfund vermehrte. Zu⸗ 
gleich ward dem Admiral aufgetragen, mit der Flotte 
nach der hollaͤndiſchen Kuͤſte zu gehn, um da den Koͤnig 
zu erwarten. 


Bey dieſem befanden ſich ſein Bruder, Jacob, als 
Herzog von Vork und Heinrich, Herzog von Gloceſter, 
auch feine Schweſter, Henrica Maris, Auch verſam⸗ 

melten nn ch um ihn in Breda fein Schwefler Sohn, der 
J Ppa Prinz 
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Prinz von DOranien, mit feiner Gemalim; Prinz Fri⸗ 
derich von Naffau, Bruder bed Prinzen Mauritius: 
auch der Herzog von Sraunfihwei s eüneburg tam aus 
Hannover bahin. 

Zugleich ſchickten die Staaten Gefandte- an den bs 
nig, um ihm Glück. zu -wünfchen, und ihn zu exfuchen, 
mit mehr Bequemlichkeit, aus Holland nach England 
abzureifen. In gleicher Abficht ſchickte auch Die Provinz 
Holland, weiche ſich entfchloffen hatte, den König in 
ihrem Lande frey zu Halten, Gelandte am ihn. 

Aber es kam auch ein Marquis de daracene int 
Namen des ſpaniſchen Könige, um barauf anzutragen, 
daß die Abreife aus Flandern ab gefchehen möchte, wel⸗ 
des aber Carl auf die höflichfie Weife „abfdylug. 

In Holland entitand, bey dem Empfange bes A: 
nigs, ein Nangftreit zwifchen den Gefandten der Gene 
ralftaaten und denen von der Provinz Holland. Jedoch 
ließen letztere jenen endlich den Vorrang, unter der Be⸗ 
dingung, daß man fie als Fremde anſehn wolle, denen 
man in ſeinem Hauſe gern die oͤberſte Stelle gebe. Dieſe 
Entſcheidung nahmen die Generalſtaaten an, obgleich fie 
ihrem fonft behaupteten Grundfate, daß fie bie Oberher⸗ 
ſchaft des ganzen Staats vorfielleten, nicht gemäß war. 

Nun begab ſich die ganze koͤnigliche Familie nad) 
dem Hang, wo benn der faiferlihe, der franzäfifche, 
daͤniſche, ſchwediſche, brandenburgifcye und heffifche Ger 
fandte Audienz erhielten, welche aber dem Portugififchen 
auf eine höfliche Weife verweigert ward. Meil ber Abs 
nig vor kurzem auf dem Epanifchen Gebiete viele Hof⸗ 
lichleiten genoffen hatte, wolte er nicht gern den Gefands 
ten eines Königs, der mit dem fpanifchen Krieg führte, 
zulaffen, dem er dagegen eine ehrenvolle Aufnahme in t 
London verſprechen ließ. 

Unter 
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‚ Unter ‚vielen andern; welche dem Könige vorgeführt 

werden, war auch rin naher Vermandte des Crom⸗ 
wells, welcher aber deſſer Derfchfucht verabſcheuet ha⸗ 
te, : uud deſswegen in bolländifche Dienfte ald Meior ges 
ı tretew war. Der Koͤnig empfing ihn guddig, und gab 
ihm den: Namen Williams: ‚Amt. (eine verbaßten Seratı 
lien Namens. P 


Auch der Kapitain de Beinen Saiffes, auf wel⸗ 
chem der König ‚nach Normandie gefluͤchtet war, der ihn 
zwar. gelant, aber doch ‚fiber übergebrodpt hatte, Lam 
nach. dem Haag ,.: ließ ſich vorſtellen, und erhielt bie 
Zuficherung der königlichen Erkentlichkeit. . - 

- Der fpanifche Gefandte im Haag de Gamara gab 
"der Töniglichen Familie ein großes deſt, ‚wobep ber Kd⸗ 
nig ſehr vergnügt war. 


Ur ſich auch im Haag ganz als König von Groß⸗ 
britannien zu zeigen, beilte er, fo wie er (don in Bre⸗ 
da, Brügge und Bruͤſſel gethan hatte, 48 mit Kröpfen 
behaftete Kranke. Jedem von diefen ward, nach der Be⸗ 
rährung, ein Angelot an einem Bande umgehenkt, und 
weil von dieſer Münze nicht fo viele Stuͤcke zu erhalten 
waren, wurden andere Muͤnzen von gleichem Werthe 
(Carolus) genommen (1). u 

Mit: dieſem Wberglauben„ fcheint er ſich gern bes 
(häftigt zu haben. Im Jahre 1683 follen 8577 Perfoa 

| | Ä nen 


(1) Angel und Angelor find engliſbe Muͤnzen; letzte iſt die 
Hälfte von der erften. Sie haben ihren Namen von dem 
darauf geprägten Erzengel Michael, der dem unter feinen 
Süßen liegenden Draben einen Epieß in den Hals Koͤßt. 
©. Koͤhlers Muͤnzbeluſt. 17. S. 378. 


PP 3 
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nen don ihm zur Kur beräbrt ſeyn. Seinem Großvater, 
dem 8. Jakob I. war biefe Gaukeley wiberih. (Man 
ſehe oben I. ©. 530.) Wilbelm III. und bie Könige 
-aus dem Haufe Braunfchweig haben ſich gar nicht bar 
mit abgeben mögen. Man febe über dieſe Heilung ben 
Aufſatz in The Edinburgh medical and furgical Journal. 
Vol. 3. und daraus den Auszug in Goͤtting. gel. Um 
eigen ıgıo. S. 104. 


Der König kam in die Derfanlung ber Seneralficas 
ten und der Staaten von Holland, dankte für bie. gutz 
Aufnahme, verficherte feine Freunbſchaft, und - empfahl 
zugleich feinen Schwefterfohn, ben Priuzen von Dramien 
and defien Wutter. Weil nicht alle Mitglieder das lebte 
verſtanden hatten, fo fchrieb ber König eigenhändig feine 
Yleußerung auf, welche ich bier unten beyfeßen will (2). 
Der Rathspenſionaͤr de Wit antwortete in Namen der 
Staaten von Holland, und verficherte, fie zweifelten 
nicht, die Wünfche des Königs zu erfüllen (3). (Uber 
dieß waren leere Ehrenworte; denn die Staaten hatten 

wegen 


(2) Meflieurs, dautant que je lailfe ici entre vos mains la 
princelfe, ma foeur, et le prince d’Orenge, mon nepueu, 
deux perfonnes qui me [ont extremement cheres, je vous 
prie, Mefleurs, de vouloir prendre a coeur leurs in- 

‚terefis, er de leur faire rellentir les eflects de voſtre fa- 
veur, aux occafions que la princelle, ma foeur, vous 
en priera, ou pour elle meſme, ou pour le prince fon 
file; vous afleurant que tous les effects de voftre bien- 
vwueillance envers eux, feront reconnus de moy, comme 
fi je les avois receus en ma propre perlonne. pag. 94. 


(3) Pour ce qui eft du prince d’Orenge, que le merit@ 
de fes ancefires efioit encore fi prefent à leur memoire, 
qu' il ne falloit point douter, que les defirs de [a Ma- 
jeft© ne fullent accomplis de ce colire la. pag.9% 
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wegen des Prinzens von Orauien ganz andere Abſichten, 
als der König.) 

Weil die Geſchenke, welche die Staaten dem Könige 
machen wolten, nicht fertig geworden waren, fo ließen. 
"fie dem Herzog von Dort und dem von Ölocefter, jedem 
einen Wechſel von 30000 Thr. überreichen. | 
| Den 2. Jun. veifete der König von Haag. ab zur . 

Blotte, welche der Herzog onu Dort vorher hatte den 
Eid der Trene fchweren laſſen. Das Admiralſchiff, wor⸗ 
anf ber König war, hatte im Wimpel die Worte: quo 
Gas ot fata.. 


Dieß habe Ic auszeichnen wollen, weil: zwar bie 
Ankanft deö Königs in England in vielen teutfchen Buͤ⸗ 
«bern befchrieben ift, aber in wenigen fein Aufenthalt in 
Holland. 

Das franpdfifhe Exemplar unferer Unietrfitätb Vie 
Bliothek bat ı. das Bildniß des Königs, ein großer hal 
ber Bogen; ganz geharmifcht, "mit einer großen Peruͤcke. 
2. Die Ankunft in Haag. 3. Die Abreiſe aus Hang. 

Hingegen dem holländifchen Eremplar fehlt das Bild⸗ 
niß des Könige; ed hat aber, außer dem beyden andern 
Kupfern, noch eines, weldes das Gaftmal ber Staaten, 
und noch eined, weldes die Einfchiffung vorſtellet. Alle 
find ganze Bogen. Unter allen fisht: N. Venne inv. B. 
‚Philippe fec. 1660. . Die belländifche ‚Ausgabe hat eine 
große Anzahl Gedichte in niederländifcher Sprache. Uns 
ter vielen liefet man den Namen J. Weſterbaen, welcher 
im Joͤcherſchen Gel. Lericon ald Dichter-aufgeführt iſt. 





Pr 100. 
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100. 


Voyage d’Espagne curieux, hiſtoriqhe et politique, 
Fait en l’ennte 1655. Dedie à fon altefle royale 
Mademoifelle: A Paris chex Charles de Serey. 
1665. Außer Borrede und Inhalt, 340 Seiten ie, 4 

Voyage d’Espague, contenant entre plufeurs pas 
ticularitez de ce rovaume, trois difcours politiques 
fur leg affaires du protedeur d’Angleterre, la reine 
de Suede et du duc de Lorraine. Reveu corrige æt 
augmente fur le M. S. ‚avec une. relation. de ' eſtat 
et gouvernement de cette nonarchie; et une relation 
particuliere de Madrid. A Cologne chez Pierre 
Morteau. "1666. 369 und 118 und 24 Seiten in 12. 

A journey into Spain. London. Printed for Heury 
Herringman, 1670. 247 Seiten in 8. 





Nr Meifebefchreibung bat zu ihrer Zeit viel Aufſehn 
erregt, welches die vielen Abfchriften, feit 1655 bie 
1666, und hernady bie wiederholten Andgaben und Ue⸗ 
Berfeßungen, welche davon gemacht find, beweiſen. 

Aber wegen des Verfaſſers ift man fehr lange zweis 
felhaft geblieben, und noch haben manche neue Schrift⸗ 
ſteller ihn nicht richtig anzugeben gewuft. 

&. Meufel fagt, man kenne ibn noch nicht (r). 
Unfer ehemaliger Profeffor Diese (2), . welcher eine bes 

fous 
(1) Biblioth. kifor, VI, 1. p. 77. 
(2) De la Puente Reiſe durch Epanien, Leijig 1775. 8. 
"2 p. 265. 
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fondere Vorliebe für die ſpaniſche Ritteratur hatte, ſagt 
son ihm weiter nichts, ale Be er sin Fenmpbiieher. Ebels . 
mann geweftu ſey. . 

Aber dieß fcheint er nur beew⸗gen vermutbet su has 
bea , weil: der Verfaſſer für Frankreich fehr eingenommen 
erfcheint, ‚und weil: :er fi ‚bie damals den Krarzoſen 
gewoͤhnlichen Spbttereyen über die Spanier erleubt hat. 
Miber : dazu waren damals auch die Holländer aufgelegt; 
welche erft wenige Jahre, mach vieler ausgeflandenen Te 
ranney, den Spanieru die Freyheit oder ‚Selbfikändigr 
Beit abgezwuugen.: hatten. Zudem find die Reiſenden in 
bem: bier abgedruckten Reiſepaß bollänbifche Edelleute gu 
nant worden. - 

Twiß (3) bat. biefe Meiſedeſchreibung ſo achefahet: 
Voyage d' Epagne par. C. de Sercy. 1655. 4. Da find 
zwey Fehler. Erxftlich iR das Jahr, in. weldhen bie 
Reife gemacht worden, für: das Druckjahr, und zwey⸗ 
teiis der Name des Pariſer Verlegers für den . Namen 
des Verfaſſers angegeben worden. Ä 


In der Anmerkung zu dieſer Stelle bat Hr. Ebe⸗ 
ling dieſe Reiſebeſchreibung für diejenige gehalten, wels 
che Boiſel im J. 1659 gemacht‘ hat, ‚welche, wie er 
fagt, zu Chin oder Amſterdam 1666 in 12. gedruckt 
ſey. Aber die Meiſe des Boifel iſt von jener verſchie⸗ 
den, wie'der folgende Artikel’ beweiſen wird, und fie iR 
auch nicht zu Coͤln 1666 gedruckt worden. 


Stuck S. 222. Nr. 77. bat dieſe meiſebeſchrelbung 
unter dem Buchſtaben pP gebracht, nicht anders, als ob 
j ſich 


(3) Reifen durch Portugal und Spanien. Leipzig 1776. 8. 
©. 345. ’ „ .. F 
Pp5 
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ſich ber Werfafier unter dieſem Buchflaben angebeutet 
hätte. Aber das P findet man mur in einer Ausgabe 
unter ber Debication bes Herausgebers ober bed Ber 
legers. 

Mir hat Hr. Profeſſor Beneke, ber nie oft bey 
meinen Nechfuchungen freundſchaftlich gehelfen bat, am 
erft gemeldet, der Verfaſſer heiße Franeiſcus Aarfen 
van Sommelodyf, und dieß finde ich durch etliche 
Zengniſſe beftätigt. 

Boucher de Ia Richarderie 3. ©.388. nennet ihn 
Arfens de Sommeröyf. Barbier in Didionnaire des 
ouvrages anonymes et pfeudonymes 2. ©. 468. wennet:ihe 
Aarfens de Sommerdyck. Unter dem Namen Aar⸗ 
fens bat auch Adelung in den Zufägen zum Gel. Le⸗ 
zicon geſagt, biefer Frauc. fey der Werfaffer dieſer Rebe 
febefchreibung. . Well diefer Wrtilel ehr abgefaffet were 
den, ald Boucher und Barbier gefchrieben haben, fo 
muß uoch ein ältered Zengniß hierüber vorhanden ſeyn, 
welches mir noch nicht belaut geworden ift. 

Die Familie der Aarfen flammet aus Brabant. 
Aus ihr haben einige "in den Niederlanden die vornehm⸗ 
fien Aemter gehabt, und haben fi um ihr Waterland 
unvergeßliye Verdienſte erworben. 

Der Name wird, fo gar von den Holländern, vers 
ſchiedentlich gefchrieben: Aerfens, Aersfens, Aerofen, 
Aarfens, van Aerfien; bey Hugo Brot in feinen 
Annal. lib. 16. Arfenius. Dieß bat zwey ganz verfchies 
dene Mrtilel von einer Perfon: Sranc. Aerfens und 
Seanc. Arfens in Wioreri didion. in der Ausgabe von 
1731 veranlaflet. 


Cine Nachricht von dieſer berühmten Samilie findet 
mon in Bayle di&ion.; aber eine ausführlichere in Het 
alge- 
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‚algemeen hiftorifch woorden bock door A. G. Luifcius. 
Ja s’Gravenhage 1724. fol. I. pag. 159. Daher will: ic) 
Folgendes -beybringen, ſowohl um den Werfafler dieſer 
Reiſe genauer zu beſtimmen, als auch um ben angeführ« 
ten Artikel des Adelungs zu verbeflern. 


Eornelis Aerßens war ums Jahr 1584 Kathöpene 
fionair und Greffiers der Generalfloaten. Er flarb 1627. 


Sein ältefter Sohn war Sranfois van Aersfen, 
Herr van Sommelsdy und van Spyk. Diefer warb 
zu vielen Gefandtfchaften gebraucht, war auch der allers 
erſte Sefandte, welchen die Niederländer an den frans 
söfiiden Hof ſchickten. Er flarb 16041. 

Deffen einziger Sohn Cornelis v. U. warb Gous 
verneur in Nimwegen; er farb 1662. 


Diefer hatte zwen Soͤhne. Der jängfte Cornelis, 
genant Herr van SommelsdyP, war Gouberneur in 
Batavia, und warb daſelbſt 1688 in einem Aufruhr der 
Beſatzung ermordet, 


Der ältefte Sohn hieß Sranfois, Herr van Plaat, 
brachte acht Sabre auf Neifen durch Europa. zu, hatte 
- aber das Ungläd, bey der Weberfahrt von Englaud nach 
Holland, im Yahre 1659 zu ertrinken, nicht 1695, wis 
man bey Adelung liefet. 


Diefer wird alfo der Verfaſſer dieſer Weiſebeſchtei⸗ 
bung ſeyn. Zu verwundern aber iſt es doch, daß wer 
der Bayle, noch Kuifeius ibn bafür angegeben hat. 
Bayle hat doch wahrfcheinlich diefe Reifebefchreibung ger 
Sant, folte er denn nicht gewußt haben, baß der van 
Aerſſen, von dem er Nachricht gegeben bat, ber Ver⸗ 
foffer fey? Sch habe noch. eine andere Bedenklichkeit, wele 
che bald folgen wird. 
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Wenn Sranz van Aerffen würllih ber Verfaſſer 
ft, fo iſt diefer nicht, wie Adelung fagt, ber Enid, 
fondern der Urentel des berühmten Greifier geweien. 

Die mir belant gewordenen Ausgaben und Weberfebs 
zungen dieſer Reifebefchreibung. find folgende. 

a) 1665 ift fie gewiß zum erflen mal:in Paris ges 
brudt worden. Den Titel babe idy oben ſchon angege 
ben. De Sercy, den das Privilegium von 1664 Buch⸗ 
händler nennet, hat fie einer franzäfiichen Prinzeſſinn Des 
dicirt. Der Vorredner fagt, ber Verleger habe durch 
einen Zufall eine Abſchrift erhalten; Dieje babe er ig 
Kapitel abgetheilt, babe Diefen den Juhalt vorgeiegt mund 
habe überal die Schreibart ausgebeffert; fo fwide er das 
Buch, nachdem es wohl durch vierzig Abicpriften ges 
gangen fey, als einen Sindling in die Welt. 

b) 1666 foll eine neue Ausgabe zu Paris bey De 
Ninville in 12. gedrudt feyn (Barbier). 

c) 1666 ohne Namen ded Derlegers und des Druck⸗ 
orts (aber gewiß in Holland) in 12. Derjenige, wels 
cher die Dedication an einen Prinzen von Oranien mit 
P unterjchrieben bat, fcheint den Namen des Verfaſſers 
gewußt zu haben, nennet ihn aber nur Pillufre inconau, 
Er fagt, dieſer fey vom Pater des Prinzen bewogen 
worden, die Reifen. mit Perfonen, welche ihm fehr werth 
gewefen wären, zu machen, und diefer würde ihm aud) 
ficherlich dafür feine Erkentlichleit bewiefen haben, wenn 
er nicht vor der Ruͤckkunft des Verfaſſers, zum Uns 
glück des Vaterlandes, geflorben wäre. 

Der Prinz, dem das Buch zugeeignet ift, wirb 
geruͤhmt, weil er fchon in fo früher Tugend große Kent⸗ 
niffe befitte, und große Hofnung dem Vaterlande made. 


Sch denle, er fey Wilhelm, nachmald König von 
Eng» 
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. England, ber den 14. Novémb. 1650 acht Tage nach, des 
Daterd Tode gebohren worden. 

Wer der junge Herr geweſen ſey, den anfer Ver⸗ 
faſſer auf ſeinen Reiſen Begleitet hat, das ließe ſich 
wohl errathen, naͤmlich dus einer Aeußerung des vene⸗ 
tianiſchen Geſandten in Madrid. Dieſer ſagte jenem, 
das Andenken ſeines verſtorbenen Großvatets, welcher 
der erſte Geſandte der Niederlaͤnder an die Republik 
Venedig geweſen ſey, ſey dieſer immer voch ehrwuͤrdig. 

Der ungenante Verleger meldet den Leſern, die Reis 
febefchreibung babe aus Briefen befanden; biefe habe ber 
Perifer Herausgeber umgearbeitet, babe fie in Kapitel 
getheilt, (dieſe Eintheiluͤng iſt hier beybehalten wore 
den) und habe manches eigenmaͤchtig geaͤndert, und mans 
manches ausgelaſſen. j 

aAm Ende diefer Ausgabe ift bie Dedication und bie 
Vorrede ber Parifer beygedruckt worden; bahinter folgt: 
Relation de Madrid. .Diefe fey ein Brief eines vornebs. 
men. Neifenden, aber fof nur ein Auszug aus der vor⸗ 
gehenden Neifebefchreibung, "gewürzt mit’ neuen Spoͤtte⸗ 
reyen uͤber die Sitten der Madrider. 

Mich wundert inzwiſchen doch, daß hier nichts 
von dem ungluͤcklichen Ende bes Verfaſſers vorkdiut, 
ud daß es vielmehr fcheint, er habe damals, als Des 
Dication und Vorrede, bie beyde Feine Jahrzahl haben, 
gefchrieben find, noch gelebt. Der Morredner fagt, 
man khnne glauben, ber Verfafler fey nur durch ben 
Vorſatz unbelant zu bleiden, abgehalten worden, fich 
über bie fehlerhafte parifer Ausgabe feiner zum Drude 
gar nicht beflimten Nachrichten zu beilagen (*). 

d) 1666 


€): On peut croire que la: feule zefolution dans laquelle 
£ il 
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d) 1666 d Cologne in 13, Diefe Ausgabe, deren 
Titel ich oben gemeldet habe, und bie gewiß ebenfalls 
in SHollaub gedrudt ifi, bat auch Die Eintbellung der 
Kapitel, (dyeint mir aber von allen bie volſtaͤndigſte mb 
zuverläffigfie zu fen. Hier ift mit einem. befondern Ti⸗ 
tel beygedrucdt : Relation de Peſtat et gouvernement 
d’Espagnc. A Cologne chez Pierre Marteau. 1666. 118 
Geiten, von welcher im naͤchſten Ybfchnitte Nachricht fol⸗ 
gen fol. Den Schluß macht aud) hier, bie Relation de 
Madrid, wie in der Ausgabe (c). 

e) 1667 d Cologne in 12. (Stud). 

f) 1720 in ı2. à Paris chez Coignard. Dieſe femme 
ih nur aus Boucher biblioth. des voyages, wo ‚die Uns 
merkung binzugefetst ii, es befände fich eine Abſchrift 
Diefer Reife auf der Bibliothek des Urfenald zu Paris, 
in welcher ſich der Berfaffer darüber beflage, Daß man 
fie belant gemacht habe, da fie boch von ihm nicht zum 
Drucde beftimt fy. Uber wenn Sranz van Aerßen 
der Verf. ift, fo Ban biefe Klage nicht von ihm ſeyn, 
weil dieſer nicht die erfte Ausgabe erlebt bat. Gem 
hätte ich diefe Ausgabe (5) kennen mögen. 

8) 1669 eine uieberländifche Ueberſetzung; Emſier⸗ 
dam. 8. (Stud! &.222.) 

h) 1670 die ſchon angeführte englifche Ueberſetzung. 
Sie if nicht in Kapitel abgetheilt; fie bat gar Feine Abe 
theilung, und nicht bie mindefle Erwähnung ber Urs 
ſchrift, fo daß es fcheint, der Ueberſetzer babe es nicht 
merken laffen wollen, daß fie franzoͤſiſch ſey. Im mans 

chen 


il efi de ne pas paroifire, l’empelche de s’en plain- 
dre. Naͤmlich über die Pariſer Ausgabe, die 1665 ge: 
drudt it, da bob Staus van Aerßen ſchon 1659 er⸗ 
trunken iſt. 
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chen Stellen weicht .fie von ‚allen Ausgaben ab. Hin und 
mieber find die Gchmeicheleyen, ‚welche ber Verfaſſer dem 
Sranzofen gemacht kat, gemindert, und zuweiles ſogar 
ganz .entfiellet worden. - Sch. will einige Zeilen ber More 
sebe abichreiben, welche jetzt merkwuͤrdig ſcheinen (4). 

i) 1667 Reife nach Spanien, nebit einer Reiſe nach 
England, beydes aus dem Franzoͤſiſchen in das Teutſche 
berſetzt durch Job. Mackle. Frankf. bey Job. Georg 
Schiele. 12. Dieſe Ueberſetzung kenne ich nur aus 
Biblioth. Bunau. 2. p. 56. und aus Meuſel Biblioch. hi iſt. 
6, 1. p.77. Buch Stuck hat fie genant ©. 353. Nr. 
1669. Ich weis alſo nicht, von wen die beygedruckte 
‚Reife nach England feyn mag. Auch von bem Ueberſetzer 
weis ich nicht mehr, als was das Gel. Ley. meldet: 
eu. habe zwifchen 1660 und 1669 gelebt, und habe auch 
ein Paar Bücher aus dem Italieniſchen überfegt. 
»Der Merfaffer der Meifebefchreibung ſagt, er "habe 
alles was er am Tage merkwärdiges geſehn ober gehört 
habe, Abends aufgefchrieben, und habe den folgenden 
Tag, was nöthig geweien, berichtigt. Dabey iſt bie 
Unbequemlichkeit für die Xefer eutflanden, ‚daß manches, 
was billig hätte beyfammen ſtehn follm, an verfchiedes 
sen Stellen zerfireuet flieht, und daß manche Bleine Mies 
Berholungen vorkommen. 


Aber 


(4) Spain.is no longer a competitor with the other two, 
gnaͤmlich England und Frankreich) but lo much fallen 
ı from it, it could [carcely any longer fubfit, did not 
she moderation and jufice of one of thoſe Monarchs, 
oblige him rather to joyn in fupporting its throne, then 
enjoy his fhare of the many advantages, his maritime 
power and fcituation of his dominion, zuighe zealona- 
bly promife by the fall of ir, 
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» ber man vergeffe nicht, baß er alles in Wriefen 
. ehem Gomer gefchrieben ‘hat, ohne Daran zu denken; 
daB biefe jemals gedruckt: werben folten. 

Die Geſchicklichkeit nuͤtzliche Beobachtungen zu mm 
chen und biefe angenehni zu erzählen, tod man dem Ders 
faffer nicht abfprechen. J 

Von der Staatsverfafſung, wie fie damals’ war, 
und von merkwürdigen Perfonen Tommen hier gute Nach⸗ 
richten dor, verbrämt mit wancherley Anekdoten, welche, 
wenn ſie auch nicht alle ganz wahr ſeyn folten, ſich 
doch angenehm leſen laffen. 

Über fein Widerwillen wider bie Spanier, bet ihr 
oft zu unbilligen Urtheilen _perleitet. 

Er ˖macht fih ein Vergnügen daraus ihre Sitte 
lächerlich gu machen, welche doch oft nichts weiter wir. 
ber fit) haben, als daß fie nicht nach ber Mobe ande 
rer Länder find. Geine Spoͤttereyen laſſe ich meillen 
Theils unberührt; denn ihre Wiederholung wuͤrde jetzt 
ein Garcafmus ſeyn, welchen das algemeine Mitleid 
nicht geſtattet. ' 

Auch ift der Verfaſſer ſelbſt ſo Billig zu geſtehn, 
daß die Spanier gegen Auslaͤnder bey weiten nicht fo 
ungefällig und ftolz find, als man, nad ihrer Welfe 
zu reben, und nad) ihren Maniren, zu glauben pflegt. 


Das Betragen, was den Reifenden auffalt, fey das 
ber abzuleiten, weil die Spanier felten ‘reifen, feine 
Zeitungen unb wenig ausländifche Bücher leſen und Iefen 
koͤnnen. So verharren fie in dem Duͤnkel, alles ſey in 
ihrem Vaterlande beffer ald anderswo. Daß Madrid die 
Hauptſtadt ber Welt fey, glauben viele voruehme Caſti⸗ 


lianer, und willen nicht einmal ob Amflerdam in Europa 
. oder 
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aber Zubien ſey. Er muͤſſe rübmen, daß er ‚viele Ge 
Falligkeiten und Huͤlfe erhalten habs; ungeachtet damals, 
gleich ach dem Frieden, noch mandye Spanier Die Rei⸗ 
HOnden, wenn fie hörten, fie wären Niederländer, . nicht 
ohne Groll oder Widerwillen anfehn konten. 


ro Mach feiner Ruückkunft ans Italien veifete ber PN 
Aber St. Jean be Luͤze d. 3. April 1655 nach Burgos, 
ya“ welcher Zeit .dort eine fo ſtraͤnge Kälte war, daß 
man äberal Eis ſah. Die Gtadt liegt am Fuße eines ' 
- Webärged. Die Unbequemlichleiten der Seifen in Spa⸗ 
wie: wo keine Wirthöhäufer und keine. Garkuͤchen find, - 
bu zu befant, als daß ich fie nacherzählen mag. 


Düse Schimpfwort gavaches, womit die Spanier die 
Share belegen, was fonft Gefindel bedeutet, fey von 

deu. Dielen Pilgrimmen, welche jäprli ans Frankreich 
* ‚Et, Jakob in Galicien wandeln, entſtanden. Dieſe 
Sins“ meiftens Leute," die nicht arbeiten wollen, arm find, 
‘and in Spanien, wo für die Pilgrimme nicht fo wie in 
Stalin geforgt iſt, in das größte Elend gerathen und 
hduſig dahin ſterben. 

Madrid fand er ſehr volkreich, und außer Paris, 
hatte er nirgend fo viele Öutfchen ald da gefehn; aber 
nicht ganz. nach Parifer Zuſchnitt gemacht, alle mit 
Manleſeln befpannet. Mur der König und fein Stalmei⸗ 
ſter fuhren mit mehr als vieren. 

Damals regierte unter Koͤnig Philipp w. Dom 
Luis de Haro, Erbe des ehemaligen Guͤnſtlings Oli⸗ 
varez. Ohne ihn wagte der Koͤnig nichts, und unter⸗ 
ſchrieb alles was er ihm vorlegte. 

Die Finanzen wären bamals im kraurigſten Zuſtan— 
de. Der König geitand felbft in ciner Öffentlichen Rede, 

Bedmann’s Litterat. d, Meif. II. 4. N daß 
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baß er von zehn Millionen Thaler, welche das Land 
aufbracdhte, höchftend nur drey erbielte (5). Da wer 
fein Grand d’Espegne, ein Graf, kein Marguis, - weis 
her nicht eine Penſion vom taste zog, nicht für Bew 
dienſte, fondern weil fie fonft nicht hätten leben Fänuen. 
Größere Stenern Tonte das -verasmte Mail nicht auf 
bringen. Ueberfläffige Gtaatöbediente durften auch mic 
entlaffen werben, weil fon zu viele, demuien u. ni 
ermt wären. - 


Der König ſelbſt lebte ſparſam; verwendete „niit 
auf Gebäude und Garten, zwar war er im GBenuffe-de 
Liebe unmäßig, aber auf eine wohlfeile Weiſe. Ein 
soruchmer Derr, der ihn Nachts bey feiner Fran am 
traf, miöhandelte ihn aus übel, und ſchalt ben Bagle⸗⸗ 
ter , der ihm zurief,, es ſey ber Kdeig, für einen Lig 
ner, weil ber König ein viel zw rechtſchaffener Iane 
fey, als daB er unchslich handeln fol. Der Mais 
nahm es Abel, daß ihn fein. Bänftling genant hatte; 
lieber hätte er noch ein Paar. Gtöße mehr vorlich geusm 
men; Äbrigend ward der Vorfall nicht gerägt. Eine ned 
ärgere Erzählung mach ich nicht uͤberſetzen (6). 


(5) So fagte Suüly in felnen Me&moires 8. p. 296. @bit. 
1752: er fhdme ſich au geftehn, daß bie Untertbanen 150 
Milionen bezahlen müflen, wenn ber König so erhalten 
ſolte. Bodinus de republ. lib. 6. pag. 1065. erzählt, 
man babe anf dem Landtage zu Blois, im fechszehnten 
Jahrhunderte, ansgerehnet, daß der König kaum ben 
vierten Theil defien erhielte, was das Land aufbrädte. 

(6) Peu de perfonnes [cavent que »’il efloit un ardet 
amoureux, il n’efioit pas des plus liberaux. Une cour- 
tifane a qui il ne donna que 4 piftoles, apres s’en efre 
fervy, eut la bardiefle de le voir apres quelgue temps 

. en 
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Er Hatte eine große Zahl watärlicher Kinder, . vom 
benen aber nur ein Sobn, den er, nad) Carls V,.-Beye 
fotel, Joahats ab Auftria nennen ließ, bekant geworben 
m Die Mutter: war eine Eomdbiantinn. 


er in der Wahl wicht vorfihtig war, fo muſte 
er die Tangwoelligen Uebel, womit bie Lhrzeflen Wergnäs 
alt oft beſtraft werden, ertragen , welche ihm auch den 
Kob bertirfacht haben. 


Sein Kronvrinz (? Baltbafar, ber 1646, als 
Grdutigam der kaiſerlichen Xochter Maria Anna flarb), 
bein der Kammerherr Dom Pedro d’Arragon einfl 
eine Benfchläferinn. erlaubt hatte, hatte fich in der Macht 
ſo entkraͤftet, daß er ſich den andern Tag nicht wohl 
befand... Da ließ ihn der Urzt, dem man bie Urfache 
nicht. gemeldet hatte, jur. Ader, entkraͤftete ihn noch mehr, 
4 aß er ſtarb. Weil Dom Desro bie Qusfchweifung 
nicht verhätet, auch fie dem Arzte nicht angezeigt hatte, 
ka er in Ungnade, obgleich er ein Halbbruder des Favo⸗ 
riten war. Cr warb in ein Haus am Eude ber. Gtabt 

| - dere 


en habit de gargon er de lui dire que A autre fois il 
l’avoit fait appeller pour jouir d’elle, qu’ä pzelent elle 
venoit pour jouir de luy; et apres beaucoup de carrelles 
“ Yayanıt mis en humeur, elle voulut avoir le deflus; er 
en partant elle luy jetta une bourſe de 200 piltoles, di- 
Sant affy pago mis Puntas. ' Et jamais ne le revit er ne 
vonulut reprendrö la bourfe, Pag. 45. Diefe und andere 
Ahnliche Anekdoten Tiefet man in der Ausgabe dy, aber 
nicht in a) c) h). Entweder haben bie Herausgeber Feine 
volftändige Abfchrift gehabt, oder fie haben ſich geſcheuet, 
fie volftändig abdeuden zu laſſen. Letztes möchte wohl von 
ber erſten Pariſer Musgabe gelten. | 


Naa 
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verwieſen; wo er Feine ‚Beide machen, noch annehmen 
durfte. 

Olivareʒ verſtand ben König in Iekladiger Zäune 
(hung zu erhalten. Als er fih von denen, welche Die 
Befidenz mit Brodkorn verforgen muflen, hatte beflschen 
lafien, fo daß Theurung und Mangel an Brod entflond, 
und die Klagen baräber endlich an ben König kamen, 
ließ er in der Straße, durch welche der König zur Meſſe 
fahren muſte, alles vorhandene Brob vor den Laden 
mb Fenſtern ber Bäcker aufhaͤufen; ba glaubte der Rs 
nig mit eigenen Augen zu ſehn, wie man ſeinen Guͤuft⸗ 
ling verläumbe. ' 

-"Mber endlich gläckte es der azrigim, ben Könige 
die Augen zu Öfnen; zugleich half auch die’ Fugnifition. 
Es hatte fih in Madrid‘ eine Grete, welche ſich bie, 
Alumbrados oder die Fluminaten nante, eine bequeme 

Moral erfunden, nad welcher auch das ſechſte Gebot 
keine Verbindlichkeit hatte. Mit dieſer hatte Oltvares 
anch dem König bekant gemacht, und mm fing Die In⸗ 
quifition an dieſe Keßerey zu unterfuchen. 

Da ward Olivarez vom Hofe verwiefen nnd von 
der Inquiſition bedrohet. Aber er unterbrach den Pros 
zeß durch feinen Tod, weldyen die Verwandte durch 
‚Bift bewärlten, um feine Reichthümer nicht durch Die 
Eonfifcation zu verliehrn. Dom Kuis ?e Haro, der 
ihm in der Gunft folgte, befam den größten Autheil, 
und weil er dadurd) 130,000 Thaler Einkünfte hatte, fo 
brauchte er feine Stelle nicht fo karg zu nutzen als er 
wohl hätte thun konnen. 

Che er Favorit war, ward, ihm zur Seite in ber 
Karoſſe, der Herzog von Villa Medina erfiocdhen. Dies 
fer hatte fih in bie Königinn Eliſabeth verliebt, und 
glaubte wieder gelicht zu werden. Auf eine Masque⸗ 

rade 
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rade trug er ein Kleid ganz mit Stuͤcken von achten 
(von 8 Realen) bebeckt, mit der Deviſe: mis amores 
fon reales. Aber mag, wufle wohl, daß er bieß nicht 
der. ganzen Geſelſchaft ſagen, und nicht dadurch feine 
Liebe zum, Gelde andeuten welt. Um der Königinn. 
nahe zu kommen, ließ er ein Theater, was ihm 20,000 
Thaler gekoftet hatte, anzünden, und fo umarınie er 
die Kdniginu unm fie aus der Gefahr zu heben. 

. Sehr gut bat ber Verfaſſer den Schaden geſchil⸗ 
set, den Spanien durch feine Amerifanifchen Colonien, 
Durch die Austreidung ber Mauren, und durch die von 
Philipp U. ongewendeten Mittel, den hohen Adel zu 
entlräften, erlitten hat. Sept find, fagt er, bis meiſten 
arm, muͤſſen Bedienungen ſuchen, in welchen fie ſich 
darch allerley Bedruͤckungen des Volks wieder etwas bes 
veichern koͤnnen. 

Dazu ſind die Aemter deſto gefickt, je weiter fie 
sohn Hofe entfernt find. : Die, welche aus Amerika mit 
Beichthämern zuräd kommen, möflen es geheim halten, 
am nicht zur Rechnung gezogen oder zur Anleihe an 
Ben Staat gezwungen zu werden. Die wagen deswegen 
felten, ibre Gelder zum Bellen ihrer Familie anzuwen⸗ 
den, fondern verzähren meiftens bald das ganze Kapital. 

Am deſten ſtehn fich, fagt der Verf. die Finanzbe⸗ 
diente, welche zwar andere zu Ablegung der Rechnung 
aber zu Contributionen zu zwingen wiflen, aber felbft 
dawider ficher find. "Diefe bauen die großen Palläfte in 
Madrid und machen den meiſten Aufwand. 

Wegen ber unmäßigen Abgaben vom amerilonifdyen 
Handel, und wegen ber Zurcht der Kaufleute, daß der 
König ihren Gewinn, den er durch Die Regifterfchiffe 
‚reiffen tan, an fich ziehen möchte, find viele Mittel ers 

R43 funs 
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funden worden, gleich dey Ankunft der Schiffe, Gold 
und Silber und die koſtbarſten Waaren, die man nicht 
hat angeben laffen, zu empfangen und nach England zu 
ſchaffen, um dort darüber frey diſponiren zu föunen, 
Dadurch verliehrt ber König den Zoll, und bie Conſiſca⸗ 
tion: folder Waaren, wird zu felten möglich; als. def 
dadurch jener Verluſt erfetst werben könte, 


Noch zur Zeit bes Verfaſſers waren wenige Hands 
werker in Spanim. Die meiften Schneider, Schuſter, 
Zimmerleute u.f.w. waren Ausländer. Zu ben landwirthe 
ſchaftlichen Arbeiten kamen jährlich viele Franzofen aus 
Bearn und andern Gegenden, fo wie bisber im gleicher 
Abfiht Weftphälinger nach Molland gegangen find. 


Die Vefchreibungen der Gtiergefechte, Die von ben 
Mauren berfiammen, ber religidfen Aufzuge, in denen 
auch noch mauriſche Gaukeleyen kentlih find, ber Sit⸗ 
ten des Hofes und des Wels, und der Luflfchlöfler, 
laſſen ſich angenehm leſen. 


Anekdoten von der Gefangenſchaft des Herzogs von 
Lothringen, Carl III. (geb. 1604.) zu Toledo; von Spa⸗ 
niend Betragen gegen Cromwell; vom Grafen Kuis 
de Hard, vom Grafen de Pignerande. 


Allerley Mutmaßungen, warum ber fpanifche Hof 
ber Koͤniginn Chriftina, nach ihrer Abdanlung, fo aus 
Berordentlihe Achtung bewieſen hat, vornehmlich durch 
feinen Geſandten Pimentel, der fie auf ihren erſten 
Reifen begleitete, und ber von ihr gar große Gunftber 
Jeugungen genoß. 


Das wunderliche Betragen dieſer Königinn gegen 
den Prinzen von Conde' (Ludwig von Bourbon), 
welchen fie anfänglich mit Wegeifterung bewunberte, iha 

in 


200. Voyage d’Espagne, | 585 


in. Brügel auffuchte, . umb ihn Dennoch bey ber erſten 
Bufammentunft fehr gleichgültig behandelte. 

‚Don der WMargaretba, bed Herzogs von : Gar 
voyen Tochter, Gemalinn Franz IV. Herzogs von Man⸗ 
Tan, welche als Witwe fpanifche Regentinn in Portugal 
ward, Sie felbR biteug fich zwar in dieſer Würde ſehr 
Hug, aber die Minifter, welche ihre Olivares mitge 
geben Hatte, und die ſich auf deſſen Schutz verließen, 
beleidigten die Portugifen aufs groͤbſte. 


Sie meldete bieß zwar ben Miniftern und bem Ks 
nige, und fagte voraus, daß eiu Aufftand erfolgen wäre 
Be; aber man achiete nicht darauf, hielt ihre Klagen 
für Kleinigkeiten weiblicher Schwäche, unb trauete den 

Berichten der ihr mitgegebenen Minifter. | 


Als ſich die Portugiſen von ber Unterjodhung unter 
Dem Herzog von Braganza befreiet hatten, und Wars 
garetha, nach Spanien zuräd kam, warb fie zwar vom 
Sofe abgehalten, fand aber doch Gelegenheit mit dem 
Könige zu reden, und half den Olivarez flürgen. 


Den 17. Jun. ward die Ruͤckreiſe nach Fraukrelich 
angetreten. Gchon an der Grenze von Uiragonien - ward 
. Die Sefelfchaft, ungeachtet des koͤniglichen Paffes, von 
den Zolbedienten, welche Protugifen feyn wolten, aber 
Juden waren, angehalten, fo daß der Verf. na Mas 
drib zuruͤck reiſen muſte, um noch mehre bier abge⸗ 
druckte Paͤſſe, und Huͤlfe wiber jene Raͤnber, zu ere 
halten. 

Auf den Pyrenaͤen, wo ſich dieſe Reiſebeſchreibung 
endigt, ward noch eine algemeine Betrachtung über Spa⸗ 
nien angeſtellet. Der Verf. rühmt die Feſtigkeit bes 
Ppariſchen Charakters, die unerſchuͤtterliche Beharlichkeit 
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beym Ungluͤcke, die Hoge Binugung giſcklicher Ders 
fälle, und die gänzliche Verſchwiegenheit bey ihren Euts 
fchluͤſſen und Unternehmungen (7). Ich wi Diefe Zeilen 
abfchreiben, um eite Probe der Gchreibart zu geben. 

Die Relation de Madrid, wede fi binter ben 
Binsgaben c und d befinder, mag zwar nicht ganz ums 
wohr fen, beſteht ober nur aus Spott, ber zuweilen 
Rachen erregt. Die koſtbare Brüde über den Strohm 
Mancanares, weldyer im größten Theil des Jahrs ande 
getrocknet iſt, erwarte, fagen die Wadrider, das Waſ⸗ 
fer, wie die Juden den Meffias; man folte die Brücke 
gerlaufen, um dafür Waſſer zu kaufen. ber fie ifl 
nicht, wie der Spoͤtter fagt, von Carl V., ſonders 

zon Philipp UI, erbauet worden, 
Alte Mädchen ließen fich gern putas ſchelten, aber 
Junge ließen ſich nicht gern mocetona „(Jungfer,) nennen, 
weil 


(7) J’ajoüteray que eetto lenteur et cetie trop grande cir- 
confpectien avec laquelle les Espagnols bronchent quel- 
quo fois pour vouloir alleoir leurs pieds trop feurement 
eft [uivie, et comme zecompenfee d’une qualit# bien 
conliderable,” fcavoir une conflance extraordinaize dans 
le malheur, quand elle leur a été ruineufe, et une per- 
feverance [ans relalche avec uue vigueur infatigable a 
pourfuivre leurs avantages, quand elle leur a reüſſi; & 
on eonlidere les rudes Epreuves aufquelles ils ont efis 
expofez par la foulevement de tant de peuplcs, par la 
defection d’une de leurs plus riches provinces, et par 
la feparation d’un royaume; fi on regarde les grandes 
Secoufles qu’ils ont receües par mer et par terre des 
armees de tant d«e princes liguez contre eux, et fi on 
examine les pertes des batailles qu' ils ont fouffertes, 
on trauvera qu’il ya dequoy s’eftonner qu’ils ſoient 
encore debout, et qu' il n’appartient qu’a leur grandeur 
do fuppozxtex tant de maux fans y [uccomber. — — 
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weil bieß andeuten würde, daB fie nicht fchön genug waͤ⸗ 
seh. Sie fuchen in der Jugend viel zu berdienen, um 
noch ihrem Tode viele Meſſen leſen zu laſſen; u. ſ. w. 

Vielleicht iſt dieſer witzige, aber unwichtige Aufſatz 
auch einzeln gedruckt worden. Er ſcheint nämlich derſel⸗ 
bige zu ſeyn, welchen Boucher 3. ©.385. fo anfuͤhrt: 
Relation de Madrid, ou :remarques fur les moeurs de 
fes habitans. Coldgne 1605; auch ‚or 13. © Stud 
©. an. Mir. 1696. . 


203 IOI. 
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Journal du voyage d’Espegue; contenant vne defcription 
fort exacte de fes royaumes, et de ſes principaies 
villes; avec FEflat da gouvernement, et plufieurs 
Traitt&s eurieux, touchant les Reg-uces, les aſſem- 
bi&es des Eſtats, l’ordre de ia noblefle, la digaits 
de Grand d’Espagne, les commanderies, les bene- 
fices et les confeils. A Paris chez Louis Billains. 
1669. 422 Geiten in 4. 





D. Verleger ſagt in der Vorrede, er habe im Jahre 
1664 drucken laſſen: Eflat d’Espagne, aber damals nur 
aus einer mangelhaften Handſchrift; jetzt babe er eine 
solfländige und vom Derfaffer vermehrte Abfchrift erbals 
ten, und laffe fie nun zum andern mal druden, zus 
gleich mit dem Tagebuche ber Reife deffelbigen Verfaſ⸗ 
ſers nach Madrid, nebft andern ähnlichen Aufſaͤtzen. 

Was bier Eftat d’Espagne genant il, hat im ber 
erſten Ausgabe, welche ich vor mir habe, folgenden Ti⸗ 
tel: Relation d’un voyage d’Espagne, ou eft exade- 
ment decrit Peſtat de la cour de ce royaume et de fon 
gouvernement, A Paris chez Louis Billaine. 1664. 263 
Seiten in 12. 

Don dem Derfaffer ift in dem Buche gar keine Nach⸗ 
richt gegeben worden. Aber daB er der Parlamentörath 
Boifel il, welcher im J. 1659 bey dem Friedens ſchluß 
geweien, und in den Monaten October, November, Des 

B ceme 
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cember deffelben Jahre, mit bem franzöfiichen Seſand⸗ 
ten, Grafen von Brammont, bie Reife nach Ma⸗ 
. brid gemacht Hat, vorher auch mit dem Geſandten 
de la Thuillerie in, Schweden geweſen war, das iſt 
wohl nicht zweifelhaft. Ihn nennen Lenglet du Fre⸗ 
noy, Struve und Maeuſel in Bibl. hi. au Achen⸗ 
wall in feiner Staatsverfaſſung und andere. Boucher 
bat zwar 3. ©. 385. den Namen nicht dem Tagebuche 
Der Neife beygeſetzt, aber ich vermuthe, daß bafelbf ein 
Drudfebler iſt. Man liefet baſelbſt: Relation d’un voy. 
fait en Espagne dans l’annee 1659. par Brifel. Paris 
1665; et 1669 et 1722. in 12. Man muß Boifel Ratt 
Brifel leſen, obgleich auch das Begifter ı nur ben. legten 
Namen hat. 


Diefe Relation iſt nach jener erften Ausgabe ı unbere 
ändert der im vorigen Abfchnitte angezeigten Seife in der 
Musgabe d), ohne Anzeige der Quelle, beygedruckt 
- worden. 

Sie iſt eine Beine Gtetifit ı von Spanien, und zwar 
für ihr Zeitalter gut ausgearbeitet, auch haben bie vor⸗ 
-nehmften Schriftfieler Tein Bebenken getragen, fie als 
eine zuverläffige Quelle zu nugen. Der Verfaſſer bes 
ruft fi) darin oft auf feine in Spanien ſelbſt eingezo⸗ 
genen oder erforfchten Nachrichten und auf feine eigene 
Beobachtungen. Wegen der Bauart und Befchaffenheit 
der Städte verweifet er auf. fein Tagebuch, wobey der 
Derleger binzufekt, er hoffe auch dieſes bekant machen 
zu koͤnnen. 

Die audere Ausgabe der Relation, welche, wie ges 
fagt, 1669 zugleich mit dem Tagebuche gedrudt if, wo 
fie &. 251 bis 386. zu finden if, ift allerdings fehr ver⸗ 
beffert und um ein vieles vermehrt. Die von Boucher 

und 
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und Meuſel 6, 1. p. 78.: genante Yusgabe sen 1722. 
13. kenne ich nicht. 


Aus biefer Meinen Otatiſtik würde man zwaͤr bier 
feinen Auszug erwarten, aber weil fie in der neuen Yuse - 
gabe ein Theil der Reifebefchreibung geworden iſt, darf 
ich fie doch nicht ganz uüͤbergehtk. 


Die‘ Unfruchtbarkeit ober ber geringe Ertrag von 
Spanien rühre ber vom Volkmangel, und ber Faulheit 
nnd dem Stolze ber Einwohner, von der Duͤrre hes 
Bodens und von deu uumäßigen Abgaben. 


Der Volkmangel fen eine Märkung, der BDerirtis 
bung der Juden und Mäuren, der Unswanderungen nach 
Indien und der algemeinen Ausfchweifungen der Jugend. 


Die Leichtigkeit &Haven zu ben landwirthſchaftlichen 
Arbeiten zu erhalten, laſſe den Stolz fortdauern, ſelbſt 
nicht arbeiten zu wollen. 


Der Waſſermangel, weil das Reich wenige Stroͤh⸗ 
me hat, erſchwert den Ackerbau und Gartenbau. Die 
fleißigen Mauren hatten koſtbare Waſſerleitungen erbauet; 
wo dieſe fehlen, da muͤſſen alle Gewaͤchſe, auch bie 
Bäume ber Alleen, begofjen werben. 


Die unmäßigen Abgaben erſticken Fleiß und Induͤ⸗ 
ſtrie und bewuͤrken Auswanderungen. Biſcaja und Nas 
varra find die ſchlechteſten Länder, und find am meiſten 
bevöffert und am beften bebauet, weil fie nicht fo ſehr 
von Abgaben erdbrädt werden. — Möchten doch alle 
Minifter diefe alte Wahrheit ihren Regenten einprägen, 
ımd möchten doch biefe alle pflichtmäßig die Ausgaben 
nach Möglichkeit mindern, damit auch die Unterthanen 
Yeben Tinten! FR 

ie 
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Die damaligen Bitten: des Hofes laffen ſich gut le⸗ 
ſen. Mondes, was die Franzofen zur. Hifloire ſcanda- 
leufe rechnen und auch von Sommelsdyk berührt iſt, 
Bbemt auch hier vor, aber Boifel ‚hat die Namen gen 
went, ‚welche jener verſchwiegen hat.. Es war der. Hera 
308 von Veraguas, dir den König mit Saläge n -D0R 
I Frau verjagte. ©. oben ©.580. - - 

. Den Juan ab- Auſtria habe: ber König nicht F 
* zu deſſen Mutter (1) -Öffentlic) anerkant, ſondern 
auf Autrieb bes Olivarez, welcher nach dieſem Beyſpiel 
auch ſeinen Baſtart, den Julianello legitimiren wolte, 
num- ſein Vermoͤgen nicht an feinen, Schwager den Luis 
de Yaro, kammen zu laffen. ER 

:r„Diefer Julianello hatte. in feiner ugende auf den 
Gaſſen für Geld geſungen, flüchtete wegen Schelmerey 
nach Indien; da folte er, ‚nach. vielen Schandthaten ges 
hentt werden, aber eine Frau erlöfete ihn dadurch, daß 
fie ihn zum Chemann verlangte. Nachdem er ihr Ver⸗ 
atdgen. meiftens verpraſſet hatte, ging er nad) Spanien 
zurück, wo ihn der Vater annahm, ihn Herzog vom 
GSanlucar nennen ließ, und ihm die Zochter des Con⸗ 
netable von Eaflilien zur Zrau gab. Aber die erſte Frau 
kam ihm aus Indien nach, foderte die Eheſcheidung; 
als man ſah, daß er der Familie nichts als Schande 
machen wuͤrde, ſo ward er vergiftet. 

SG. 387. findet man eine ‚ausführliche: aus dem Spas. 
niſchen überfegte Veſchreibung der Feyerlichkeit, als K. 
Phi⸗ 


(1) Der König, der damals noch bey Kräften war, muſte 
ihr erft die Hülfe feines Wundarztes verſchaffen; fie war 
atrern. Dieb ſcheint Dayle nicht gewußt zu haben; benn 
diefe Anekdote fehlt da, wo es von der Mutter biefes 
Juan ab Auftria erzählt. 
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Ypilip IL anf einem meihetnge feinen Sohn Pulp m. 
anerkennen’ eb. (@). ° 


Die Weifebefchreibung iſt im vieniiäen Berfiande 
ein Tagebuch‘, welches wegen ber Eile nicht reilhhaltig 
gerathen if. Inzwiſchen tonmen gute geographifche 
Nachrichten vor, auch Uueldoten vom merkwürdigen Pers 
fonen; 3. ©. eine von dem unglädklichen Erbpringen Don 
Carl. Manche finden ſich aber and) im ber ſchen ans 
gezeigten Relation. Am ausfährlichften iſt die. Beſchrei⸗ 
bung des Einzugs und der Audienz, wobey ſich ber Kö⸗ 
nig fehr ſteif und faſt unbeweglich auf dem Throne zeigte, 

Keitlſe von Madrid nach Andaluſſen. Aranjuez wid 
wegen ber hohen Springbrunnen am meiſten gelobt. Wie 
vielen Koftbarkeiten in ber Kirche zu Toledo erregten 
Erſtaunen. 

Gute Beſchreibung der Stadt Granade. Fruchtbar⸗ 
keit zur Zeit der Mauren, welche aber ſeit ihrer Wer⸗ 
greibung fehr abgenommen hat. Damals warb dort noch 
viel Zucker gebauet. In den benachbarten Gebürgen iſt 
ehemals Gold gewonnen worben, aber der Bau ift wer 
gen ber Koftbarkeit aufgegeben worden. Das Kläßchen 
Darro, was herunter komt, bringt zuweilen einige Stuͤck⸗ 

chen 


(2) Traduction d'une relation Espagnolle manulcrite de 
la ſeance des eftats de Madrid 1584. oü le feu Roy Phi- 

- Lippe III. fur confirms par le Cardinal D. Gafpar de 
Guiroga archevesque de Tolede, et fur juré prince en 
prefence de Philippe II. fon pere, et d’Amedee Phil- 
bert frere du duc de Savoye et du Cardinal de Granvel- 
le: ou les Infantes D. Maria loeur de Philippe II. Im- 
peratrice; et D. Ifabel et D. Cathalina loeur du prince, 

. Any prefierent ferment, Mau fehe Ferreras Hiſtor. von 
Spanien. X. ©, 397. 
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den Gold mit fi. Ya der Nachbarfchaft find viele 
römifche Infchriften, wovon drey eingeräct find. 

Auch Malaga if gut befchrieben worben. ‘Der here 
liche Wein, ben die Franzoſen Pero Chimene oder Pero 
Chimelle nennen, waͤchſt nur auf einem kleinen Acker vor 
ber Stadt, welcher ehemals einem Pedro Ximenes ge 
hört bat, daher der Name entflanden if. Es iſt alfo 
unmöglich, : daß aller Wein, den die Auslaͤnder unge | 
dieſem Namen trinken, : daher ſeyn Tan. 


In' der Nachbarſchaft waren ein Paar Zudermähe 
Im. Ingenio hie bie, in welcher das Rohr durch Na⸗ 
der (Walzen) auögepreffst word. Die in wicheꝛ es ge⸗ 
ſtampft ward, hies trapiches. 

Aber ingenio iſt der Name, welcher ſchon i in aͤlten 
Zeiten jeder großen und kuͤnſtlichen Maſchine gegeben wor⸗ 
den.‘ So warb andy dad große. Geſchuͤtz genant, woher 
noch die Wörter Ingenieur und der Franzofen corpt de 
genie übrig "geblieben if. In gleichem Verſtande ifl 
unfer Wort Runft gebraucht worden, welches ſich ned) 
auf den Bergwerken erhalten hat. Als im Jahre 1530 


die erfie Gägemühle in. Norwegen erbauet ward, nante 


man fie die neue Kunnſt. 

Als der Verf. in Gibraltar war, dbeſah er au bie 
Höhle St. Michael, welche bie Engländer St. Georg 
nennen, und bemunderte bie mannigfaltigen Tropffteine. 
Man fehe Pluͤers Reife ©.504. Er merkt dabey an, 
daß fchon Mela im erften Buche einer dem Herkules gen 
widmeten Höhle gedacht hat. Uber B. J. Kap.5, 9. iſt die 
Mede vom einer Höhle auf ber benachbarten afrikanie 
fiben Kuͤſte. 

Auch in Spanien, 3 ©. in Seyilla, Corboba, wers 
den die römifchen und maurifchen Alterthuͤmer, welche 
Erfaus 
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Erſtaunen erregen, immer: nody mehr verborben. Am 
legt genanten Orte fand ber Merfaffer eine Kirche, wel⸗ 
che ein Xempel des Janus geweien if, wie die noch vors 
bandenen bier eingeruͤckten Inſchriften beweifen. Mau 
fiebt dafelbft eine große Zahl vortzeflich gearbeiteter Eu 
len, ganz auf. einem Gtäde, Jaſpis, Granit ober 
Marmor... 

Damals ‚warb der befte Corduan zu den duſte 
Handſchuhen in Ciudadreal in der Provinz Mancha ver⸗ 
fertigt; ober Beobachtungen über Gewerbe. waren des 
Verfaſſers Sache nicht. 

Anftat daB in andern : Ländern die Reifenden von 
Den Jnlaͤndern gegrüßet werben, fo war damals die Go 
mwohnheit,..daß fie van denen, welche am Wege waren, 
von ‚Bauern und andern mit ben ausgeluchteften Schimpfe 
wörtern belegt wurden, wie wohl auch oft. Die Maul⸗ 
efeltreiber,. welche mit den Reifenden kamen, den Ans 
fang machten; dieſes Geſchimpf verurfachte aber Feine 
Erbitterung ober Schlägerey. 

Die römifhe Wafferleitung zu Gegovia feste auch 
ben Verfaſſer in Erſtaunen. In der dortigen Münze, 
welche ganz von Waſſer getrieben wird, warb Bamals 
nur für Rechnung der Kaufleute gearbeitet, welche bie 
Metalle lieferten, und für jede Summe dem Könige et⸗ 
was gewiſſes bezahlten, deſſen Einnahme davon aber 
nicht groß ſeyn ſolte. 

In Balladolid befuchte der Derfaffer den Jeſuiten 
Eſcobar, welcher, wegen feiner Moral, von Paſcal 
in Lettres du Provincial mit Recht getadelt worden. Er 
wufte von dieſen Briefen nichts; Boiſel verfprach fie 
ihm aus Frankreich zu fenden. Er wunderte fich barüber, 


J man ſich in Frankreich uͤber ſeine Moral aufgehal⸗ 
ten 


% 
n 
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ten Babe, da er doch nichts geſchrieden habe, was nicht 
(don von den Caſuiſten in. Spanien und Italien gelehrt 
worden. : Er gedachte damals noch viele Folianten druk⸗ 
ken zu laſſen. In Spanien hat er gar kein Aufſehn ge⸗ 
met; kaum kante man ihn. 

Mit dee‘ Ankünft in Burgos enbigt ſich dieſe Melfes 
beſchreibung; es fehlt alſo der uͤbrige Theil der Ruͤckreiſe 
Ha Frankreich. Um dieſen Mangel zu erſetzen, hat der 
Herleger S. 197. das Tagebuch eines "Gefährten des Bois 
ſel beybrucken laffen, welches dar furz af. De Verf. 
ſcheint nur‘ "Rieden und Kloͤſter gefebn zu haben." 

'Se 231. Voyage ‚de Madrid à Lisbonne fait: par. le 

comte de Konigsmarck avec monf, de Chouppes,: ‚Am 
baffadeur du roy tres-chret. aupres du roy ‘de Portugal, 
Traduit en Fransois fur le manufcrit Espaguol. Ohne 
Fehrzahl. Iſt nicht der Erwaͤhnung wertb; ; nut Namen 
der Dexter und .die Entfernungen. 

S. 239. Jourual du voyage du feur D. E. fait en 
Pannte 1659, de Madrid à Alicante et A Valence, ct 
Je. Valence A Madrid. UAuch von geringem Werthe; je⸗ 
Boch iſt Die Beſchrribung der Stadt Dalencia nicht übel. 
‚. ©..251. bis zu Ende Eftat a' Espagne von Boifel, 
toovon”gleich anfangs S. 588. Nachricht gegeben if. 


— 
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‚ Relations veritables. et. curieufes de Piske de Mads- 
gafcar et du Brefil. _ Avcc l’hiftoire de la derniere 
guerre faite au Breil, entre les Portugais et Ics 
Hollandais. Trois relations d’ Egypte, et vne du 
zoyaume de Pexfe.. A Paris chez Auguflin Courbę 
1651. 307 und 212 und 158 Seiten in 4. 





D. Verleger Courbe' meldet, er habe ‘die bier zus 
ſammen gedruckten Reifebefchreibungen zum "Theil aus ber 
Bibliothet der Herren Dupuy, benen er auch dieſe Sam⸗ 
lung dedichet hat, erhalten. 

Ohne Zweifel find, wie auch Boucher 1. S. 265: 
andeutet, die beyden Brüder Pierre und Jacques Zus 
puy gemeint; bie benden gelchrten Söhne des gelchrten 
Parlamentsraths Llaude' Dupuy (1), welcher ihnen 
eine zahlreiche Bibliothek hiuterließ⸗ die Me nachher ſehr 
vermehrt haben. 

. . . Pics 


(1) Les eloges des hommes lavans par Teiffier. IT, pag.ıgı. 
Bon dem Leben und ben’ Berdieuften des Peter Dupuy 
haben viele Nachrichten gegeben. Vorzüglich gehört hieher: 
Viri eximii Petri Puteani regi chriſtianis. a conſiliis es 
bibliothecis vita, cura Nicolai Rigeltii. Lutetiae 1652. 4. 
Diefe Lebensbefchreibung ſteht auch, jedoch ohne die viclen 
Trauergedichte, in ( Batefii) Vitae felectorum aliquot vie 
rorum. Londini 1681. 4. pag. 660. imgleichen im fiebenten 
Bande der Iateinifhen Ausgabe ber Gefdichte bes De 
Thou. London 1733. fol. und daraus ein Auszug in dei 
&e Kong biblioth. hiſtor. de la France, Tome III. p.LI. 
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Pierre war zu Agen 1582 gebohren worden; ein 
Verwandter und genauer Freund bes berühmten De . 
Thou. Er wibmete ſich ganz der Gefchichte und dem 
Staatsrechte. Im Jahre 1638 kam er, als Lricol. Ri⸗ 
gault abging, an die önigliche Bibliothek, welche er 
ſehr gluͤcklich, auch mit feiner eigenen Samlung, ver⸗ 
mehrt hat. | 
Er ſtarb d. 14. Decemb. 1651. (2) nachdern er ‘viele 
vortreflihe Schriften berauögegeben,. und viele feinem 
Bruder Jakob, welcher ihm in allen feinen gelehrten 
Arbeiten geholfen hatte, zur Herausgabe vermacht hatte. 
Er hat gern andern mit feinen gelehrten Schaͤtzen gehols 
fen, wie denn au) die Samilung, von der bier eine 
Nachricht folgt ,. davon ein. Beweis iſt. 


Das erfte Stüd derfelben hat folgende Ueberfchrift: 
Relation du voyage que Frangois Cauche de ‚Rouen 
"a’fait & Madagafcar, isles adjacentes et cofte d’Afrique. 
. "Recueilly par le fieur Morifot, avec des notes en 
marge. Pag. I— 193. 
Ccauche fagt in der kurzen Morrede, "die Beſchrei⸗ 
bung feinee Reife habe man dem H. Morifot zu date 
In, welcher ihn nach ſeiner Ruͤckkunft in ſein Haus ge⸗ 
nommen, und feine Nachrichten zum Drucke ausgearbeis 
tet, auch fie mit einigen Unmerfungen am Bande begleis 
set babe. 

Diefer Claude Barthelemi Moxriſot (denn mit: dies 

- en Vornamen hat ihn Ke Kong genant) war in- Dis 
EDER on ' ion 
. . 


6) Sm Gelehrten Lexic. unter Puteanus, fo wie auch 
im Zedlerſchen Univerfalleric. und in Moreri diction. {ft 
1653 unrichtig für das TodeBjahr angegeben worden, 


Nr 3 


„es 


198 Utteratur dee Reifen: 1I.- 4. 


Yon 1592 gebohren, hat dafelbft als Nathäherr gelebt, 
iſt auch daſelbſt d. 22. Octob. 1661 gefterben. Unte 
feinen Schriften findet man diefe Befchreibung der Reif 
. nad) Madagaflır und der folgenden nach Brafilien ge 
nant 3). 


j Cauche ift zu Dieppe im Januar 1638 mit einem 

Schiffe abgefahren, welches ſpauiſche, türkifhe und ame 
dere aſiatiſche Echiffe, weldye nach dem Perfiichen und 
Arabifdyen Meerbufen handelten, kapern, und auf Et. 
Maurice eine Aubauung veranflalten ſolte. Es warb 
auch bald eine fpanifche Saravelle genommen. Aber als 
fie nach St. Maurice kamen, hatten fidh dort bereits die 
Hollaͤnder angebauet, von welchen fie jedoch zur Zorb 
fegung ihrer Reife Unterfläßung erhielten. 


Im Julius kamen fie auf Madagoftar im Hafen Et. 
Luce, nahe am Wendelreife, an. Eie fanden ba Heim 
Löwen und Ziger, auch feine Menfwenfreffer, welde 
doch ältere Reifende dort gefunden haben wollen. Dazs 
war auch die Ssnfel zu fruchtbar an herlichen Lebensmib 
‚teln, an Rindvieh, Schafen, Voͤgeln, Fiſchen um 
Shildfröten, an Baumfräcdhten, Zitronen, Hrangen, 
Sranaten, Reiß, Zader und Honig, woraus ein ke 
rauſchendes Getraͤnk gemacht ward. 


Eie fanden die Einwohner nicht von einerleg Art 
Die meiſten waren ganz fcbwarz , - aber ohne die finme 
‚Yen Nafen und dien Lerzen der Mohren auf dem feſten 
Lande, zu haben. Andere naren weiß oder doch nır 
bräunlih, Die mandye für Abkoͤmlinge der Chinefer ge 

halten 


(3) morbof bat von feinen übrigen Schriften Fein fehr gän: 
ſtiges Urtheil gefället in Polyhifl. I. lib.ı. cap, 24, ı5 
Pag- 290. 
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halten haben; aber Morifot und Buͤffon (4) halten fie 
für ein europaͤiſches Geſchlehht, wie fie denn auch die 


‚platten Naſen und die ganze Gefichtsbildung der Chines 


fer nicht habene Noch andere waren ganz plivenfarbig, 
und mögen aus der Miſchung der beyden erfien Arten 


entſtanden ſeyn. 


Städte und größe Flecken, welche andere Reiſende 
’. nennen gewußt haben, deren Namen noch auf deu 


Karten ſtehn, fand Cauche nicht, nur kleine mit Zaun⸗ 


ſtaken umgebene Doͤrfer. Viele kleine sangen vwelche 
faſt immer mit einander Arieg führten. 


Der König, dem fie zuerſt antrafen, redete mit ihe 
‚um. yortugififch,, welches er bey feinem Aufenthalte auf 


Moſambique erlernt hatte. Er nahm die Franzoſen aanz 
gut auf, und dieſe taufchten, Schlachtvieh gegen ihre’ 
NBaaren, die meiftend Korallen, Glas und kleine Cifens 


geräthe waren. 


| Aber ein boͤſes Kieber rafte einen großen Theil der 
@efelfchaft weg, und eine Menge Seewuͤrmer, welde 


Nachts leuchteten, griffen das Schiff dergeftalt an, daß 
es led und zur Ruͤckreiſe nad) Europa untauglic ward, 


Darauf wurben Wohnungen und Magazine gebauet, 


und diefe mit den mitgebrachten Waaren gefüllet, wors 
auf das Schiff verlaffen ward, woraus die Neger alles 
Eiſen gierig heraus fuchten. Der fcblechte Zuftand mach⸗ 
te zwar die Neger zu Gewaltthätigleiten dreift, jedoch 


fanden die Franzoſen auch Schutz. 


Ein hollaͤndiſches Schiff, welches Sklaven gekauft 


Hatte, nahm einige von ihnen und einige ihrer Waaren 
mit sie nach Europa zuräd. Einen andern Theil nahm 


Ä ein 
N Naturgeſchichte ir ‚I. S. 288. 
Rr 3 
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ein aus Dieppe angelommened Schiff, welches die Waa⸗ 
ven, nad) einem gemachten Bertrage, den Redern in 
Paris und Rouen zu überliefern verfprad. Mit biefem 
Schiffe ging auch ber Kapitain Goubert ab, nachdem 
er von dem zuräch bleibenden mit Thraͤnen Abſchiebd ge 
nommen hatte. Er ift auf der Ruͤckreiſe geſtorben. 

Der Berfaffer und einige andere blieben mit Dem 
Meft der Waaren auf ber Inſel, in der Hofnung, daß 
fie innerhalb zwey Jahren abgeholt werden folten. je 
Diefer Zeit folten fie die Waaren für Rechnung ber Res 
der verkaufen: Würden fie nicht in zwey Jahren abges 
holt, fo möchten fie mit den Waaren machen was fie 
wollten, und fih, fo gut fie könten,- zu retten fuchem 

Nun baueten fie ſich Wohnungen und nahmen Mefe 
ren in Dienſt. Sie lebten dort frey und fier. Es | 
gar hat ber Verfaſſer einen großen Xheil ber Blicken | 
Küfte nach Norden hin bereifet, wobey er denn viel von 
den Sitten der Einwohner angemerlt hat. Er war fe 
gar bey einer Geburt zugegen. 


, Bey ber ungeheuern Menge Bienen , weldhe in Baus 
flämmen gehalten wurden, wuften bie Einwohner doeh 
sicht das Wachs zu brauhen Der Verf. lehrte fie, 
ed ausfchmelzen, und erboth fich ihnen ihren Vorrath 
abzulaufen. ©.35. — Wuſten doch die Griechen und 
Römer fo wenig vom Gebraudye des Wachſes, daß fie 
damit Schiffe kalfaterten. — Inzwiſchen fieht man bo 
aus einer andern Stelle, daß die Einwohner Wachs 
fadeln gehabt Haben. , Vielleicht war dieſer Gebraud 
nicht algemein, 

Der Berfaffer ließ ſich nach der Beinen Inſel Et. 
Maria überfegen, melde eine halbe Lieue von Mada⸗ 
gaffır, auf ber oͤſtlichen Seite zwiichen ben 16 und 17 

Gr. 


N 1 
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Gr. Suͤd. Breite, liegt, und nach dem J. 1642, als 
Die Franzoſen ſich auf Madagaflır feſtſetzen wolten, bes 
tanter geworden iſt. Damals hatte fie nur in der. Mitte 
‚ein. mit Pallifaden befeftigtes Dorf. Sie ift fruchtbar, 
und neben ihr werden von den Bewohnern Malfifche ‚ges 
fangen. Ä f 
7 Ba St. Anguſtin auf der weſtlichen Seite der Inſel 
Madagaſkar, unter dem Wendekreiſe, fand der Verf. 
Einwohner von brauner Farbe, mit langen glatten Haa⸗ 
ren, ohne Bart, aber groß und wohl gewachſen. Sie 
waren alle beſchnitten; aber Tempel oder Moſcheen hal⸗ 
ten fie nicht. Sie ſchienen zwar vom Geſetze des Mo⸗ 
hamets nichts gehoͤrt zu haben, gleichwohl waren mehre 
Spuhren der tärkifchen Religion’ merklich, ZZ 


Die Beichneiduug , welche ber. Verfaffer angeſehn 
und ©. 49. befchrieben bat, geſchieht nicht ganz ſo, wie 
bey. den Muhametanern. Sie wird. nur alle drey Jahre 
vorgenommen, alfo: wenn die. Ruaben drey Jahre alt find, 
welche dabey viele Schmerzen zu erbulden haben. Gie 
gefchieht nicht mit einem Schuitte, ſondern es wird 
drey mal geſchnitten (*). | 

Zauberer find auch vorhanden, welche: Bfe Geifter 
vertreiben; auch glauben fie einen. Gott und einen Teu⸗ 
fel,. welcher ihnen die. Krankheiten verurſacht. Man will 
‘auch wiffen, daß .fie die Unfterblichkeit der Seele glau⸗ 
ben. Ude kämen, meinen fie,’ nach dem Tode in den 
Himmel, und es fey genug, daB Boͤſe im Leben ber 
flraft würden. u | 
Ä 5 De 

oO Man vergleice hlemit was aus Flacour in eigen. He 


for. her Reifen 8, ©. 571, erzählt iſt. 
‚Reg 
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Den Dieben, welche Vieh geiiohlen babe, werben 
bie Hände -abgehauen, und. weil ‘der Ehebruch auch für 
eine Art Diebftal erklärt it, ſo werben NBeiber, bie 
-beffelben überwiefen find, auf gleiche Weiſe beftraft, 
Mon den Männern, welche die Ehe gebrochen haben, 
iſt nichts gemeldet worden. Werben dena diefe für bie 
. Befiohlenen gehalten? Mörder werden zum Tode verun 
heilt, uud fo gleich von einem ber gegenwärtig ifl, uud 
will, getödtet. 


Mas man von Thieren und Pflanzen liefet, iſt zwar 
viel, aber von geringem Werthe, wenigflens nichts beffer 
als da3, was Slacour gemeldet hat. | 


‚Haller (5) fagt, Eauche habe Nachricht von dem 
Baume des Drachenbluts gegeben, und ihm Schmetter⸗ 
lings⸗Blumen zu geſchrieben. Aber dieß finde ich nicht; 
nur S. 47. lieſet man, die Blume babe. la figurc d’ua 
dragon. eine, Befchreibung des Baums ift fo ſchlecht, 
Daß ich fie nicht abfchreiben mag; dagegen will ich hiche 
fegen, was von der Gewinnung dieſes harzigen Eafts 
gelagt it, und von dem abweiht, was man anderswo 
liefet (6). 

Wahrfcheinlich bleibt ed, daß Drachenblut von meh 
rerley Bäumen, und nicht in allen Ländern auf einerley 
MWeife, erhalten wird. Seht meint. man zu. wiffen, daß 
(5) Bibliorh. botan. I. pag. 485. 
(6) Les fleurs pillees et miles dans .les trons des cannes, 

font ces morceaux de lang de dragon, chacun long de 
trois poulces, rellemblans à des troncs de koudin; mar- 
brez comme le ſavon d’Alican, de rouge, noir et blanc. 
Apres avoir eſté [cchees au loleil et les cannes ou ro- * 
feaux, qui les enfermoient, callez. ©. 47. Man ver: 
gleihe Murray apparat. medicam. V. p.501. Böhmer 
techniſche Geſchichte ber Pflanzen 2. ©. 365. 


\ 
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die Baͤume: Draenena draco, Pterocarpus: 'draco und. Ä 
Calamus rotang das meifle geben. . : 


Was von Den verfchiedenen Gewaͤchſen, welche Baum 
wolle und Aloe geben folen, gemeldet iſt, mochte ſchwer⸗ 
tich botaniſch zu beſtimmen ſeyn. Eine Art Ebenholz 
waͤchſt dort in Menge, fo daß es einer der vorhehmitenh 
Urtifel der Ausfuhr ausmacht. Curcnma wächt viel; 
die Wurzeln werden, wenn fie jaͤhrlich find, aus der 
Erbe genommen. Das Zucerrohr Tauen die Einwohner 
aus; denn die Kunft Zucker zu fieden, haben fie noch 
picht erlernt. 


Ueberhaupt fey die Jnſel ſehr fruchtbar; ſie habe 
Eifen Gold und Silber, Bayſalz, Bergeryſtall, in 
Stroͤhmen Smaragde und Sapphire, und deöwegen wuils 
dert fih der Verfaſſer, daß fie die Sranzofen noch nicht 
unterjocht haben. Belantlich iſt ihnen der Verſuch nicht 
geglüdt. 


Am Schlufe ©. 175— 108. - findet man ein Meines 
Pörterbuch der Madagaflarfhen Sprache, und Gefpräs 
he, wie fie die Franzoſen mit den Eingebohrnen zu hal⸗ 
ten pflegen. 


Sm Jahre 1642 kamen mehre franzoſi ſche Schiffe 
an, in der Abficht fi anzubauen. Da mufle der V. 
‚mit einem Schiffe die Reife nach dem arabifchen Meere 
buſen machen, um fuͤr die Handlungsgeſeiſchaft zu rau⸗ 
ben. Im Julius 1644 kam er nach Dieppe zuruͤck. 
„.. Haller ſagt, Cauche ſcheine ihm die Wahrheit zu 
lieben und kein uͤbler Menſch zu ſeyn. So’ glaube ich 
ud; "Schade, daß er gar keine Kentniffe gehabt hat. 

Eine englifche Ueberſetzung diefer Reife flieht am Ende 
D6 andern Bandes derjenigen Samlung, welche John 
Nr 5 Ste 


x 


‘ 
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©tevens herausgegeben bat, ::- vom welcher balb Nach⸗ 
sicht folgen foll. Aber dieſe Ueberſetzung ik nicht. * 
zuverlaͤſſig; fie ſcheint aur zur Unterhaltung g 

cher Lefer gemacht zu ſeyn. 

Maoriſot bat, wo Cauche Thiere und Pflanzen gu 
aut bat, am Rande feine Vermuthung beygeſetzt, wie 
folhe von Marcgraf, Piſo und andern genant ſeyn. 
Dieſe Zuſaͤtze bat der Engländer, ohne LUnterfcheibung, 
in den Text eingerädt. Das Wörterbudy der Mada⸗ 
gaſtarſchen Sprache hat er ganz weggelafen. 

Das zweyte Städ diefer Samlung S. 197 — 307 
bat den Titel: Relation du voyage de Aoulox Baro, 
änterprete et ambafladeur ordinaire de ia compagnie des 
Indes d’occident, de la part des illuftrifimes feigneurs 
des provinces vnies au pays des Tapuics dans la terre 
ferme du Brafil. Commence le troißesme Avril 1647 et 
finy le quatorziesme Juillet de Ja mefme annece. Tra- 
duict d’Hollandois en Frangois par Pierre Moreau de 
Paray en Charolois, 


Brafilien hatten die Portugifen feit der glücklichen 
Bregierung ihres Königs Emanuel in Beſitz. Aber als 
fie im Jahre 1581 unter Spaniſche Hoheit kamen, hof⸗ 
ten die Niederländer, bey der Bemähung fid) vom Spa⸗ 
nifchen Joche zu befreien, den Spaniern Länder und 
Reichthuͤmer in Weflindien, fo wie es bereits in Oſtin⸗ 
dien gefchehn war, nehmen zu koͤnnen. 

In biefem Zeitraum grif ihre weftindifche Hanblungss 
Geſelſchaft Brafilien an, deſſen Reichthuͤmer jebody bas 
mols noch wicht ganz befant waren, unb es gluͤckte is 
nen auch feit bem J. 1630, vornehmlich unter der Uns 
führung des Grafen Moritz von Naſſau, den größten 
heil des Landes zu erobern. 

ir 
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As fie die Portugifen im jahre 1640 von den 


- Spanien loß geriffen hatten, machte ihr neuer König | 
Johann IV. im J. 1641 zwar einen Waffenftilftand mit 


Den Hollaͤndern auf zehn Jahre, nach welchem fie, was 
fie damals im Beſitze hatten, behalten folten; allein 


dennoch dauerten die Feindſeligkeiten in Brafilien fort, 
deswegen fowohl die Portugifen als die Holländer fh 


beſtaͤndig bemüheten bie noch. freyen Nationen unter den 
eingebohrnen Brafilisnern auf ihre Seite zu bringen, um 


mit ihrer Hälfe die Uebermacht zu erhalten, bis ende 


lich bie Portugifen fo gluͤcklich waren, die Holländer, 


nachdem bdiefe das Land dreyßig Jahre beſeſſen hatten, 
yöllig daraus zu vertreiben, welche denn auch im Frie⸗ 
den 1661 das ganze, Land abtreten muften. 


Unter den Brafilianifchen Nationen find die Tapuyer 
oder Topayoer, welche bie Franzoſen Tapuieg nen⸗ 
nen, die mächtigfien. Uber unter diefem Namen wers 
‚den, wie ſchon Laet Ind, occident. cap, 3. gemeldet 
hat, mehr als 70 Völkerfchaften verfianden, welche. zum. 

Theil verſchiedene Mundarten reden, 


So wie alle Indianer find auch fie vor der Ueber 
macht der Europäer von ben Küften tiefer ins Laub ges 
wichen; jedoch find fie immer: ben Gapitanias Parayba 
und Siera am nächften geblieben, und- da liefet man 
Ihren Namen auch noch auf den neueften Karten. - 


Died Volk ift das zahlreichſte, tapferſte und grau⸗ 
lamſte und deswegen allen Europaͤern, am meiſten den 
Portugiſen, weichen ſie jederzeit am gehaͤſſigſten geweſen 
find, das furchtbarſte. Es hat keine Dörfer ober de⸗ 
aͤndige Sitze, ſondern lebt nomadiſch, mordet und vers 
wuͤſtet alles wohin es koͤmt. 


Alle 


— 
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Alle ſehr ſtarke Meufchen mit ſchwarzen Haren und 
son einer Schnelligkeit, welche dem Wilde nichts nudhe 
giebt. Sie find ‚nadend, leben von der. Jagd, vom 
wilden Honige, freien Schlangen und bie Leichen ihrer 
Sreunde und Feinde. 

Wenn die Gliebmaßen gebraten und bie Ruocden abe 
genaagt find, werben diefe bis zu einem Feſte aufbemabrt, 

. alsdann zu Pulver. zerricben „ mit Mehl von Mürzeln 
oder Mays zu Kuchen gemacht verzäbrt. Faſt beitäm 
dig führen fie Die graufamfien Kriege unter einander, 

Der Etamm, weicher zur Zeit der Holländer dee 
vornehmfte war, Hatte zum Anführer, oder fo gemans 
ten Könige, einen alten Mann Namens Janduy, wels 
cher doch feine Verſprechungen zu erfüllen pflegte (7). 

Um diefen für fi zum gewinnen, ſchickten die Hol 
länder 1647 dem Baro au ihn mit Gefchenfen und gro⸗ 
Gen Berfprechungen , ihm wider feine Zeinde beyzuflche. 

Baro war 1617 als ein Kind mit der Flotte nad) 
Brafilien gelommen, hatte beftändig unter den Tapuper 
gelebt, ihre Sprache und Lebensart erlernt und ihr Zus 
trauen gewonnen. 

Was ihm bey biefer Gefandtfchaft begegnet ift, hat 
er hollaͤndiſch aufgeichrieben, und iſt von Moreau frams 
»zoͤſiſch Aberfet worden. Man erhält hier eine Erzaͤh⸗ 
lung der großen lnbequemlichleiten der Reife dur Wüs 
ſteneyen, Morälte und MWaldungen, die Nomen ber 
Stäffe, an welche er gelommen ift, und ferner eine 
Beichreibung wie er die Wilden in ihrem Aufenthalte 
vorgefunden hat, wie oft fie in feiner Gegenwart geſtor⸗ 

. j dem 


(7) Casp. Barlaei rerum in Brafilia geflarum hiforia. Am- 
Nelod. 1647. Grosfol. pag. 249. 
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bene Kinder und Alte, aufgefreffen haben, auch eine 
Nachricht von feinen Unterhandlangen. R 
Morifot bat am Ende viele Anmerkungen hinzuge 
fest, in welchen er mande Ausdruͤcke erflärt und vieleb 
aus Marcgrav und anderer Schriften ergänzt hat. 


Dem FJanduy gefielen die Gefchenke nicht; fie fchien 


nen ihm. zu karg gewählt und weit geringer zu feyn, als 
Diejenigen, weldye er von den Portugifen erhalten hatte; 
- er wolte fünftig beffere und mehre hoffen, damit er das 
-gon auch andern Stämmen mittheilen koͤnne, um biefe 
auf feine Seite zu ziehen. | , 


«  Hieruächft folgt. in dieſer Samlung: Hiftoire des 
derniers troubles du Brefil, entre les Hollandois et les 
Portugais. Par Pierre Moreau, natif de la ville de 
Parrey en Charollois. A Paris chez Aug. Courbe’. 1651, 
Dieß Werken von 212 Seiten fcheint auch unter dieſem 
Titel beſonders verkauft zu ſeyn. | 


Der Verfaſſer, ein Franzos, melbet, er ſey um 
:@ine Gelegenheit zu reifen zu finden, nach Holland ges 
‚gangen. Nachdem er dort die Sprache erlernt habe, ſep 
‚er von dem, welcher ald Gouverneur nach Brafilien ges 
sangen, ald Secretair mitgenommen worden, und fo ii 
er zwey Jahre daſelbſt geblieben. 


Seine Erzaͤhlung erſtreckt ſich nur uͤber die Gare 
. 2644 bis 1648 und enthält die abfcheulichfien Graufams 
Peiten fo wohl der Portugifen, als der Holländer. Yes 
"Bei iſt es, daB er von den WVorfällen, welche er ber 
febrieben hat, nicht die Jahrzahlen nnd Rage ange 
geigt bat. 

Nach ©. 21%. folgt: Trois relations d’Egypte et 
autre⸗ memoires curieux des fiogularitez du dit pays. 
1 Rela- 


cos itteratue bee Neiſen. II. 4. 


Relation d’un voyage de Perfe fait &s annees 1508 et 
31599. ‚Unter diefen bat ber erfie Aufſatz dieſe Leber 
ſchrift: Relation du fieur Caefar Lambert de Mar- 
feille, de ce qu'il a veu de plus remarquable au Cai- 
“re, Alexandrie et autres villes d’ J— és annces 1627. 
1028. 1629 et 1631. 


Don diefem Lambert weis. ich gar nichts. Er 
fagt ©. 45. es wären einige Schiffe an ihn adbrefft 


worden. Beine kurze Erzählung fängt mit der Befchreb ' 


bung von Cairo an, welche Stadt ihm im Umfäange 


nicht größer als Parid, aber viel volkreicher gefchienen | 


bat. : Er befchreibt die öffentlichen Gebäube, verſichert, 
daß es zu feiner Zeit dafelbft in den Monaten Rovems 
ber, December und Januar befländig gereguet habe 
Aepfel und Birnen follen dahin vom Derge Sinai Tom 
men und fehr theuer ſeyn. 


In einem Crocodile babe er felbft 150 bis 200 Ex 
gefunden. Kalekuter (Cacqs d’Inde) ließen ſich bort nick 
ziehen, weil fie die Hitze nicht ertragen kͤnnen. Dieß 

‚führe ih an, weil immer noch einige glauben, biek 
fd genanten tuͤrliſchen Hüner ſtammen aus der Türkey. 

‚Etwas weniged von den Pyramiden und Mumies. 
S. 44. von Uleraudrin. Die fo genante Pompejus 
Säule ſey aus Sail (in Oberägypten), wo noch ähm 
liche unvbllendete Säulen wären, auf dem Nil nach Ru 

. fette, und von da übers Meer, nach Alerandrien ge 
bracht worden. Der fo genante Pallafi ber Cleopaim 


ift kurz beſchrieben. Ueber Alerandrien hinaus ee | 


Sch dieſe Erzählung nicht. 

©. 52—82. Eſtat de l’Egypte .et des gouvernemei 
qui en dependent,  defcrit par le Geur Jacgues Albert. 
1684. .;_Diefer Aufſatz, welcher, wie es fcheint, eir 
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genaue Nabricht son ber damaligen Regierungsform des 
gärkifchen Reichs, von den verfchiedenen Obrigkeiten und 
Auterbedienten, imgleichen. vom Krlegsſtaat und von den 
Reichseintuͤnften aus. Aegypten enthält, Aiſt eben: berje⸗ 
nige,“ den Wansleben: in Nüuvelle relation d’ün voya- 
ge en Egypte. Paris, 1677. 8. ©eite 32.:29. 360. u. ſ. w. 
amter dem ‚Titel: , Jacques „Albert, dans la relation 
a Egvpte anführt. Zuweilen bat er aiihm widerſprochen, 
aber manches bat, gr auch vom. mn: ohne ihn J ad 
Men. autiehnt. Er 3 


Eben biefen Aufſatz Sat 9. Heft. Bruns in Ber 


cu d einer Esrbbeſchreidumg. I: S. gor. nach einet in 


Der fuͤrſtlichen Bibliotkel zu Wolfenbüttel befindlichen‘ ds 
ſchrift abdrucen laffen. Aber wenn man diefen Mbbrii 
‚mit dem in der. von mir amgezeigten Samlung: vergleicht, 


fo. erſcheint letzter als die urſchrift, und jener als eine 
ven nerdorbene Abſchrift. „rn 


e, »Man muß glauben, daß jehiänd die Screitant 
habe verbeſſern wollen, aber dabey "Hat'er bie gröbflen 
‚Behler gemacht. Faſt elle tuͤrkiſche Beirennungen find 
falſch geſchrieben. Manthe Stellen find ganz undete 
fändlich geworden; audete vermiffet man ganz. 


"Sch dachte anfänglich die Abweichungen anszuzeich⸗ 
un, aber ich fehe;;.:duß dieß beynahe fo viel Kaum 
als .ein volftändiger-. Abdruck fodern würde Sch Ber 
gnäge mich alfo damit, denen," welchen daran gelegen - 
feyn fan, zu melden,:. daß fie bey ben: Gehrauche bie 
erfie Ausgabe vergleichen, und die fehtreichen Anmerkuns 
gen. des 9. Bruns zu Mathe ziehen muͤfftu. Dieſer hat 
- manche Fehler feiner Handfchrift fo verbeffert, mie ih 

fie in der Urſchrift. finde Er hat auch vieles fehr gut 
erklaͤrt, und mit ben Nachrichten anderer Reiſebeſchreider 
‘ ver⸗ 
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perglichen. -. Don dem Derfaffer: Albert weis auch ih 
nichts zu melden. . Daß er, fagt Dr. Bruns, zu 
Rahiro geichriehen ‚hat, wisd dadurch waheſcheinlich, 
weil er die an ber Weſtſeite des Nils liegenden Gegen⸗ 
den und Derter als jenſeitige, unb. bie an der Dei 
als dießfeitige anfiehet. 5 

©. 83—100. Eflat des revenus d’Egypte par le ſieur 
Santo Segnezzi.-1635. Anmerkungen, welche ſich ein 
Beifender aufgefchrieben bat. Die wichtigften beftchu ia 
dem ausführlichen Werzeichniffe der Einnahmen des tärlis 
ſchen Kaiſers aus Egypten, ber. Beſoldungen der vors 
‚nehmften Bebiente, imgleihen der: Wermächtuiffe nad 
Mecka, Medina. -und an. Moſcheen in Kairo, —* in 
Gelde, theils in Getreide. 


Eine Nachricht vom Milmeſſer Aus Jemen (die 
men) kaͤmen Earneole, Garder und Satdonyche na 
Mecka oder Suachem am rother Mene; ; und von de 
nach Sues und Cairo. Eine Erzählung, wie das Gold 
in Afrika gefammelt und in Cairo verhandelt werde; ba 
find Acouri und Maugarbins ‚genant; jene Völker zwis 
ſchen Aethiopien und Marodo; bleſe zwifchen Tunis und 
Tripoli. Bon deu Verfaſſer ift wir nichts bekant. 

- ©.103—158. Relation d’wn voyage de Perfe fai& 
es annees 1598 et I599. par vn gentil-homme de la fer 
te du feigneur Scierley, ambaflıdeur du roy.d’Angk- 
terre, So Hein diefe Reifebefchreibung it, fo ift fie doch 
aus mehren Urfachen merkwürdig, mie fie denn aud 
Nachrichten von Dertern enthält, welche in unfern Be⸗ 
f&hreibungen und geographiſchen Karten von Perfien noch 
nicht vorkommen. Deswegen babe ich gewuͤnſcht, Bas, 
was zu ihrer naͤhern Aufklaͤrung dienen fan, anfzus 
finden. | sn 


Ich« 
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7Ich geſtehe, daß mir dieß viel Zeit und Mühe ges 
Boftet Hat, und daß ich gleich wohl nicht glaube, alles 
„wichtig getroffen zu. haben. Aber hoffen darf ich, des 
ien, welche .alles ſelbſt unterfuchen. wollen, dieſes Ges 
ſchaͤft erleichtert zu haben. | 
»... In der eben gelieferten Ueberfchrift diefer Reiſe find 
drey Sebler. Stat Scierley muß man Sherley -lefen. 
-Bweptend in den genanten Jahren Tonte Fein König von 
England. einen Gefandten abſchicken; denn damals res 
‚gierte Eliſabeth, welche erfi 1602 -geflorben if. Drits 
tens unter der Regierung dieſer Königinn ift Bein englis 
ſcher Sefandte nach Perfien gegangen. 
Nun entiicht die größte Schwierigkeit dadurch, daß, 
mehre Perfonen des Namens Sherley zugleich gelebt 
‚Gaben, melde alle viele und weite Reifen gemacht has 
\ ‚ben, auch mehr ald einmal nach Perfien gereifet find, 
‚und daß dadurch, daß man nicht immer bie Vornamen 
und die Jahre angezeigt findet, fo wohl die Perfonen. 
als ihre Reifen auf mancherleyg Weife verwechfelt find. | 
Thomas GSherley, ein Edelmann, der zu Wille 
neſton, gemeiniglich Wiſton genant, in Suſſex lebte, 
hatte drey Soͤhne, weiche alle wegen ihrer Reiſen be⸗ 
ruͤhmt find. Der aͤlteſte hieß, wie. der Vater, Thos 
mas; der zweyte Anton, und der iungſte Robert 
Sberley. | 
Der ältefte, Thomas, kam mit feinem Bruder 
- Anton, im Jahre 1579 auf. die Univerfität zu Oxford, 
als er 15 Jahre alt war. Er wird alfo 1564 gebohren 
feyn. Nach feiner Ruͤckkunft von der Univerfität heuras 
Athete er früh, und ward.1589 zum Nitter gefchlagen. 
Ihn verbroß es aber bald, daß feine jüngeren Brüs 
‚der durch ihre Meifen fo großen Ruhm erhielten, und - 
er hingegen zu Haufe feine Zeit verleben folte.. Deswer 
Bechmann’s kittarat. 8. Reiſ. F. 4. 66 gen 
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-gen: verließ er feineri ‚alten Vater; machte ebenfals große 
Keiſen,“ durch welche er zwar feinem Vaterlande vide 
‚Ehre, fi aber Feine Vortheile erworben haben (of. 
Er ſoll eine Bejchreibung feiner Reifen ſelbſt ober durch 
andere haben drucken laffen, wovon aber die Verfaſſer 
‚der Achenae Oxonienfes feine Nachricht haben auftreten 
ktoͤnnen (8). u 


Sein älterer Bruder Anton, war, pr er u 
ihm nach Oxford kam, 14 Sahre alt; alſo gebohren 
1565. _ Im Sahre 1596 ging er mit der Klotte nad 
Weſtindien, befonderd nad St. Jago, Dominicon.f.w. 
woher er in folgendem Jahre zuruͤck kam. Won biefer 
Reiſe fell eine Befchreibung bey Hackluyt in dem brits 
ten Theile, welcdyer 1600 gedrudt ifl, ©. 595. ſtehn. 

Tach feiner Rückunft ward er vom Grafen von 
Effer, dem er fehr ergeben war, zum Ritter gefchlas 
gen, und nad der Zeit hat er, oft als Geſandte, 
viele weite Reifen gemacht; welche ich aber nicht genau 
angeben lan. 

Die Königinn Eliſabeth fchichte ihn nach Italien, um 
‚denen zu Zerrara bey ihren Streitigteiten mit dem Pabfe 
beyzuftehn. Weil aber bey feiner Ankunft "bereits alles 
beygelegt war, entichloß er ſich nach Perfin zu gehn. 

Um fi dort zu empfehlen nahm er bey feiner Abs 
reife aus Venedig d. 24. May 1598 einige Stuͤckgießer 
mit ih, am welche ed in Perfien, wie er wufle, fehlte 
Auch hatte er feinen jüngflen Bruter, den Robert, 
. bey ſich. 


Zu 
(8) Arhenae Oxonienles by Ant. VVood. Ediu 2, IT ondon. | 


1721. fol. II. pag.551.; wo die befte Rechricht von ben 
 bepben aͤlteſten Brüdern au. finden iſt. 


102. Relation de Pisle de Madagafcar. 613 


Zu Uleppo ‚blieb er, unter bem- Charakter eines 
Kaufmand zwey Monate; reifete darauf d. 2. Septemb, 
1598 ab nach Perſien, und zwar nach Casbin, wo er _ 
ſfich dem damals regierenden Shach Abbas vorfiellen ließ, 
nicht als Gejandte,. fondern unter dem Vorwande, er, 

ein Edelmann, habe diefe weite Reife gemacht, um feine 
Dienfte dem Shad) anzubiethen, deſſen große Thaten ihm 
Erftaunen erregt hätten, Er überreichte ihm Geſchenke, 

" welche er in Aleppo eingelauft hatte, und erhielt Dages 
- gen anfehnlichere zuruͤck. | 


Er blieb bey dem Shach und gewann deſſen Gunſt. 

Dieſe ſoll er zu dem Verſuche genutzt haben, den Eng⸗ 

laͤndern einen Hafen zu verſchaffen, wo fie ihren Handel 

. treiben und im Winter ihre Schiffe finer laffen koͤnten. 

„. Mber der Shach trug Bedenken, dieß zuzugeben, haupt⸗ 

ſachlich aus Beſorgniß, dadurch die Portugifen eiferfüche 
’ “a und gehäfft ig zu machen. 


- Hingegen äußerte er den Vorſatz, die Türken anzus _ 
‘greifen, und in dieſer Ubficht mwünfchte er, daB Die 
chriftlichen Mächte fie zu gleidyer Zeit befriegen möchten. 
Dabey gerieth er auf den Vorfchlag, den Eherley 
als‘ Gefandten mit Briefen und: Gefchenken an die euros 
päifhen Fürften zu fenden. Diefen Auftrag übernahm 
dieſer fehr gern Der Shady gab ihm einen Perfianer ' 
wis, Namens Huſſein Ali: Begb. 


- Diefe Gefandtfhaft nahm den Weg durch Rußland. 


Denn der kuͤrzeſte Weg durch die Turkey Scdhien wegen . . 


: der Briefe und Gejchenke, welche fie bey fidy hatten, 
zu gefährlich; wie auch deswegen, weil Sherley fi 
auf der Hinreife für einen Kaufmann angegeben, und 
ſich doch am Peififhen Hofe auf eine andere Weiſe, wel⸗ 
che den Türken Argwohn machen könte, betragen hatte, 


> eS:a Eben. 
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Ehen fo wenig durfte der Weg durch Dflindiin ges 
waͤhlt werben, weil die Portugifen fchwerlich einem Eng 
- länder den Aufenthalt in ihren Häfen, imd bie Webers 


fahrt in ihren Schiffen wuͤrden geflattet haben. 


Alfo kamen fie, nachdem fie im Mpril 1599 an 
Perſien abgereifet waren, den 15. Septemb. in Aſtralan 
an, und gingen von da den 2, Dctob. 1599 nad) Moflau. 


Aber nach Spanien trauete ſich Sherley nicht zu 
gehn, aus Beforgniß, man möchte bort von feinen Ders 
Handlungen in Perfien zum Beten der Engländer Nach⸗ 
richt haben, und ihn alfo nicht gut aufnehmen. € 
ließ alfo den Ali Begh allein dahin gehn, und er bes 
gab fi) unter biefer Zeit nach Venedig. 

Inzwiſchen ward der Perfioner in Spanien ſehr gut 
behandelt, dagegen Sherley in Benedig, wegen eines 
Merbrechens, verhaftet ward, und vieleicht fein Leben 
verlohren hätte, wenn ichs der fpanifche Gefandte fid 
feiner angenommen und ihm die Freyheit verfchaft Hätte, 

Diefer Vorfall machte, daß er ſich entſchloß nach 
Spanien zu gehn, daſelbſt Dienſte zu nehmen, und 
dagegen die Perſiſchen zu verlaſſen. Wie es ihm dort 
ergangen ſey, weis man nicht, wohl aber, daß er 
noch ums Jahr 1630 am ſpaniſchen Hofe gelebt hat. 

Von dieſer Reiſe des Anton Sherley nach Perſien 
ſoll eine beſondere Beſchreibung zu London 1613. 4. ges 
druckt, und aus dieſer der Auszug gemacht ſeyn, wel⸗ 
chen man in Purchas his pilgrimes. T.2. 13.9. pag. 1383. 
liefet (9). 

Nur 


(9) Die Ueberſchrift ift: A briefe compendium of the hi- 
korie of Sir Antony Sherleys travels into Perſia; and 
. employ- 
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NMur biefen Auszug habe ich vor mir. Er enthaͤlt 
iele Merkwuͤrdigkeiten von den Sitten des Shachs, von 
iner Gerechtigkeit und Granfamleit, und von Antons 
chickſalen in Perſien. 

Auch W. Parry, welcher den Anton auf feinen 
teifen begleitet‘ bat, hat eine Befchreibung derfelben bes 
ınt gemacht, aus welcher in dem angeführten Bande 
ın, Purchase Samlung &.1407. die Erzählung von der 
eberfahrt über das Caſpiſche Meer nah Aſtrakan und 
‚a den Vorfällen in Moflan genommen ift (ro). Ä 

Sn Moflau wolte man nur den Perfioner für den 
Iefandten erkennen, aber den Engländer nur für einen 
titreifenden, oder gar für einen Spion halten, _ 

Parry meldet am Ende, baß er nach ber Abreiſe 
r Rußland den Sherley, welcher den- Vorſatz gehabt 
ıtte, zum. teutfchen Kaiſer zu reifen, verlaffen habe, 
id über Holand nach England gegangen und daſelbſt 
ı ©eptemb. 1601 augekommen ſey. 

Nun komme ich zuruͤck auf bie Relation d’un voya- 
: de Perfe-in der von. mir angezeigten Gomlung. Auch 
efe Erzählung iſt von jemand aufgefeut, welcher ein 
eifegefährte des Anton Sherley gewefen iſt. Sie 
J | ſccheint 

employed thence ambaſſadour ta the Chrifian princes; 

‘penned by hinılelfe, and recommended to bis brother 
Sir Robert Sherley, fince that ſent on like amballage 

" by the King of Perfhias 

(10) Die Veberfchrift ift: Sir Anthonie Sherley his voyage 
over the Calpian fen and thorow. Ruflia; taken out of 


IV. Parry his discourfe of ıhe whole voyage of Sir 
Anthonie, in which he accompanied him, publifea 


‘1603. 
©8 3 
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| ſcheint nur ein Skuͤck einer größern Befchreibung zu fe, 


von welcher Uinfang und Ende weggelaffen ift; denn ſie 


fängt mit der Abreife aus. Aleppo an, und hört mit der 
Ankunft zu Aftrafan auf. 

Vermuthlich wird die Urfchrift englifch ſeyn, aber 
ich babe keine Nachricht darüber finden koͤnnen. Was 
- möchte Senken, fie fey aus der eben angeführten Schrift 
des Parry gezogen worden; aber die Vergleichnng mit 
Dem Auszuge bey Purdas ſcheint bieß nicht glaubt 
zu madıen. 
| Ich babe von biefer Relation d’un voyage .de Perle 
bier weiter nichts zu melden, als daß man S. 127. ba 
. Beweis findet, daß der Bruder, welchen Anton ba 
ſich gehabt hat, kein anderer ald Robert gemefen ift (11) 
Die Schidfale dieſes Robert Sherley find fo merk 
wärdig, daß ich kein Bedenken trage, fie hier beyzufls 
gen, zumal weil ich doch von ihm im naͤchſten Abfchnitte 
reden möüfle, und weil ich dadurch ‚Gelegenheit erhalte 
einige Verwechſelungen zu berichtigen. : Aber ich will bie 
Vermuthung nicht verhelen, daß auch in dem, was id 
Habe ouffinden koͤnnen, manches zu berichtigen feyn 
werde (12). 


Das 


(11) Bey Purchas ©, 1387. beißt Robert: a young gentle« 
man in tlıe beginning of Lis belt years. 

(12) Ich babe aus folgenden Auellen gefhöpft: Relation da 
voyage de Parle, traduit de l’Anglois de Thomas Her- 
bert. p. 40. 326. 329. L’amballade de-Garc. de Silva Fi- 
gueroa, Paris 1667. 4. pag. 271. 288. 303. 342.458. Rapin 
Gefhichte von England. B.5. S. 488. Finetti Philoxenis 
fome choice obfervations of Sr. John Finett — — tou- 
ching the reception of amballadors. Lond. 1656. 8 

P. 135. 272, in der nicht ganz äuverläffigen Ueberſetzung: 

Sinets 


— — 
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Das Jahr, wann Robert .gehohren if, babe ich 
nirgend angemerkt gefunden. Rapin ſagt, er Babe fünf 
Jahre in Dienſten chriſtlicher Fuͤrſten zugebracht. Ich 

meine, daß dieß muß geſchehn leyn, ehe ge mit ſeinem 
Bruder Anton nach Perſien gegangen iR. 
‚Nach deſſen Rücreife nach Europa, blieb er in Ders 
fien und diente bey dem‘ Kriegsheer. Als ihm endlich 
ber Wunſch aukam ſein Vaterland ein mal wieder zu 
Techn, fo enttieß ihn’ der Shach im J. 1664, 'mit. dem 
Aüftrage, einigen -europäifchen Fürften feine Zuneigung 
. au bezeugen, und ben Engländern die freye Handlung 
nach Perfien anzubieihen. 

Er ſoll vor ſeiner Abreiſe zur catholiſchen Religion 
übergetreten ſeyn (*), und dieß mag ihn bewogen haden 

über u 

SFinets Anmerkungen betreffend bie Meception ber Gefande 

„.. ten. Braunſchweig. 1728.*8. ©.144.198. L’amballadeur 

et [es fonctions par de Micquefort. Amfterdam. 3730 

MI. pag. 128 II. Memoires. pag.2o. Niceron memoi- 

res T.23. p. ‚208. Antoine Sherley.. p. 114. Thomas Sher- 

. ley. Aber Niceron bat die. drey Bruͤder mit einander ver: 

. - wedfelt. Det aͤrgſte Fehler iſt, daß er die Schickſale des 

Robert dem Thomas zugeſchrieben hat, Er ſcheint dieß 

ſelbſt zuletzt geahndet zu haben, aber anftat. es zu beſſern, 

ſagt er feinen Lefern, es ſchiene ihm, daß in den Athe- 

nae Oxoniens, die Brüder. Robert und Thomas verwech⸗ 

felt waͤren, da man doch den Engländern Gerbere und 

Siner, welche den Mobert gekant habgn, fo wie dem 

- Wood zutrauen Tan, daß fie die Wahrheit gewußt haben. 

Die bevden Artifel des Niceron find in der verſtuͤmmelten 

teutſchen Ueberfetzung ausgelaſſen worden, man findet ſie 

aber im Zedlerſchen Univrer ſallexic. XXXVII. pag. 
Bia. 813. 

© Da ee in Verſi ien bey den Ynguftinern zu den Eathofk 

‚os 4 Jen 


« 
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Über Rom zu gehn, wo Ihm ber Pabſt 1609 viele Ei 
erzeigt hat. 

- Auf dieſer Reiſe kam er auch zum Kayſer Aus 
Solpb IT, welcher ihn zum Reichsritter und Pfalzgra⸗ 
fen eruant bat (*). 


Erſt im Jahre 1612 .tam er nach London, wie 
Rapin meldet. . Bey feiner Audienz erſchien er in enge 
liſcher Tracht; beöwegen und weil er ein gebohrner Uns 


ten übergetreten fey, meldet Della Valle in feiner Reife 
2, ©.66, 


@) Nicht zum Reichsgrafen, wie doch von manchen geſagt 
iſt. Purchas hat an einem Orte, wo man es nicht er⸗ 

warten moͤchte, His pilgrimes. II. pag 1806. bie engli⸗ 
ſche Weberfegung des Faiferliben Diplome, aus ber Ur⸗ 
ferift felbit, geliefert. Es iſt zu Prag d. 2. Jun. 1609 
unterfhrieben. Robert &. wird darin vorzüglich desfals 
gelobt, weil er mit feinem Bruder, den König von Pers 
fien zum Kriege wider die Türken, zum Vortbeile des 
Kaifers in Ungarn, und zu einer Geſandtſchaft an den 
Kaifer, bie theild aus vornehmen Perſern, theils aus 
ihm und- feinem Bruder beftanden, vermodt babe. Cr 
wird darin, mit den gewößnlihen Redensarten, zum NRit: 
ter des Reihe und zum Pfalzgrafen eruant. We have 
made, created and ordained you a true and a lawfull 
knight, — — we ordained you Robert. Sherley, earl . 
of [acred palace of Laterane, of our Caelars court 
and imperiall confifiorie, and favourably have honou- 
red you with the title of an Earle palatine. Den 
Titel earle of the facred Laterane palace and chamber- 
laine hatte ihm der Pabſt PaulusV. gegeben, wie Pur» 
has ebenfald aus dem päbftliden Breve, wovon er die 
Urſchrift (ſub annulo pifcatoris) ebenfals vor ſich gehabt, 
berichtet. Ich melde diefed zur Berichtigung deſſen, was 
man bey Niceron liefet. 
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terthan war, wolte man ihm anfänglich nicht gefatten; 


daß er vor dem Könige den Hut aufſetzen folte, wiewohl 
darin nad) einiger Unterhandlung nachgegeben ward. 


Nach ſeiner Rackkunft in Perfien‘ gab ihm ber Shach 
eine Verwandtinn von einer feiner Frauen jur Che, Nas 
mens Tberefe. ‘ Mit diefer trat er 1616? abermals die 
Meife nad Europa an, als Perfifcher ' Gefandte, um, 
wie man fagte, die Ebriſten zum Kriege wider die uͤr⸗ 
ken zu reitzen. 


Inzwiſchen ſoll zu dieſer Reiſe nicht ſo wohl der Be⸗ 
fehl des Shachs, als viel mehr des Sherley Privatab⸗ | 
ficht die Urfache gewefen ſeyn; fü wie auch die Earmelie 
„ter fie, in Hofnung dadurch Vortheile zü gewinnen, be⸗ 

titeben haben ſollen. 


Er ging nach Goa, wo er aber ein Jahr aufgehal⸗ 
| tem. ward, ehe er die Erlaubniß zur Ueberfahrt nach ei⸗ 
ſabon erhielt, wo er denn auch ganz ungnaͤdig aufgenom⸗ 
men ward. 


In Madrid that er den Worfchlag, die Spanier fols 
ten fünf Gallionen nach dem rothen Meere fenden, um 
dieſes den Tuͤrken zu verſperren, dagegen wolle der 
Shach geſtatten, daß die Perſiſche Seide über Ormus, 
welches damals die Portugiſen in Beſitz hatten, und 
durch Indien nach Europa geben folle, auch folten Bas 
harem und ein Paar "andere Derter. den Portugiien oder 
Spaniern zurück gegeben werden. 


“ Es if hoͤchſt wahrſcheinlich, daß der Koͤnig von 
Perſien von allen dieſen Vorſchlaͤgen nichts gewußt hat, 
als welcher nie gewillet geweſen iſt, die vom Koͤnigreiche 
Ormus eroberten Theile wieder zuruͤck zu geben. Ss 
gueroa, von dem bier bald Nachricht folgen ſoll, 
635 behaup⸗ 
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behauptet in feiner Reifebefchreibung: ©: 458. 459. mit 
Suverfiht, Robert habe dieſe Vorſchlaͤge, vhne dazu 
einen "Auftrag zu haben, "gewagt, und er ärgert fi 
darüber, , daß man dem Manne, deu man doch fchen 
Hätte kennen follen, in Madrid getrauet habe, zumal 
weil die Perfer damals 1618 bereits mit den Tuͤrken 
Frieden gemacht haͤtten. 


Die Spanier ſchickten waͤrklich vier Gallionen aus, 
mit welchen der Carmeliter, welchen Sherley aus Per⸗ 
fien mit gebracht hatte, abreifen mufle, um den Ber 
Iran zu Stande zu bringen, welcher aber auf der Hin 
zeife in Guinea d. 30. May ı1619,- farb, und zwer, 
wie vermuthet ward, an Gift. 


Sherley ging aus Spanien nad). dem Hang, um 
fib auch da als Perfifcher Gefandte zu zeigen. Aber 
‚weil er fi) vorher lange in Spanien aufgehalten hatte, 
fo beforgten die Generalſtaaten, es möchte etwas anders _ 
derunter verborgen ſeyn. ie verlangten beöwegen fein 
Creditiv zu fehn, und als ex dieſes nicht vorzeigen 
wolte, fo-bath man ihn fi) weg zu begeben. 


Nach England fam er im Jahre 1623. Cr begab 
ſich zuerft zu feiner Schweſter Lady Trafte zu Sax⸗ 
ham, und fuchte fo gleich um Audienz an, weldye ihm 
d. 27. Jan. 1624? zu Newmarlet ertheilt ward. 


Er erfchien in perfifher Kleidung und hatte vorher 
geſagt, daß er den Zurban zu den Füßen des Königs 
nieder legen wolle, obgleich er ihn vor dem Könige von 
Spanien und bem Kayſer aufbehalten hätte, 


Bey. dem Eintritte machte er zwey Werbeugungen, 
bey der dritten nahm er den urban ab, legte ibn 
vor dem Könige nieder, und fing Iniend feine Murebde 

an, 


! 
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an, worauf ihn aber der König aufftehn und fi bedek⸗ 
ken hieß. 

Er uͤberreichte fein Greditiv, welches in perfifcher 
Sprache geſchrieben war, und weil man damals keinen 
Dolmetſcher finden konte, ungelefen blieb. Inzwiſchen 
redete der. König ſehr gnaͤdig mit ihm. Den 14. Febr. 


hatte er bey dem Prinzen pon Wales Audienz und ers 
hielt überal viele Ehre. 


- Er blieb in England drey Fahre. Unter diefer Zeik . 
‚ gebahr feine Tſcherkaſſerinn ihm einen Sohn, welchen. 
die. Gemalinn Tacob I. und der Prinz von Wales, 
nachmals Carl I. aus der Taufe hoben. 


Aber im Februar 1626, alſo unter der Regierung 
Carl J. meldeten die Kaufleute der oſtindiſchen Hand⸗ 
lungsgeſelſchaft, ihr letztes Schiff habe einen perſi iſchen 
. Wefandten mit gebracht, den einige Magdibeg, andere 
Nogdi ali beg nennen. Dieſer kam bald nad) London . 
‚und ward von den Kaufleuten, welche dem Robert 
Sherley nicht günftig waren, frey gehalten. 


Diefer geriet) dadurch. in Die größte Derlegenheit, 
Denn ber Perfer erlärte bey Weberreichung feines Cre⸗ 
ditivs, daß Sherley ein Betruͤger ſey. Um ſich au 
rechtfertigen, erbath ſich dieſer ſein Ereditio zuruͤck, is 
der Abſi cht, es dem Perfer, vorzuzeigen. 


Um ‚zeugen zu haben, . fuhr er mit dem Grafen 
Cleveland, feiner Schwefter Tochtermann, und. mit einis 
gen andern vom Hofe, am Morgen bed Tages, am wels 
hen Nachmittags der Gefandte - zur Audienz Femme 
folte, in koͤniglichen Wagen, zu ihm. \ 

: Sie fanden ihn auf einem großen Seffel mit unters 
gefhlogenen Beinen, nach Perſiſcher Weiſe, unbeweglich 

ſibend, 
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figend, ohne die geringfie Höflichkeit zu äußern. Sher⸗ 
Iey machte ihm eine Verbeugung und feste ſich auf eis 
nen Stuhl neben ihm. Der Graf ließ dur den Dols 
meticher fügen, in welcher Adſicht fie gelonmen wären; 
aber er blieb unbeweglich, bis ihm ber Dolmetſcher zu 
verſtehn gab, wer der Graf ſey. Da ließ er bie Beine 
herunterfallen, und ward ein wenig hoͤflicher. 


‚Sherley nahm fein Crebitiv hervor, hielt es erſt 
an feine Augen, dann über feinen Kopf,’ kuͤſſete es und 
überreichte e8 dem Perfer, in der Erwartung, daß 
Diefer es mit gleicher Ehrfurcht annehmen wuͤrde. 

Dieſer aber riß es mit Gewalt zu ih, zerriß es 
und gab dem Sherley einen Fauſtſchlag ins Geficht. 
Der Graf fiellete fih zwifchen beyde; um mehre Ges 
“ walt abzuhalten, aber unter diefer Zeit warf der Sohn 
des Gefandten den Sherley mit einigen Schlägen zu 
Boden. Nun griffen deffen Begleiter zu den Degen, 
jedoch ohne fie zu entblößen, weil die Perfer noch Beinen 
Degen oder Doldy gezogen hatten. 

Als dem Perfer die Unverfchämtheit feiner That 
vorgeftelt ward, mit der Verſicherung, Daß er vicht 
mehr leben würde, wenn bie Engländer nicht mehr Ach⸗ 
tung für den König von Perfien haͤtten, als er für deſ⸗ 
fen Brief und Siegel bewiefen hätte, erllärte er, es 
fey ihm Leyd dadurch die Engländer beleidigt zu haben, 
aber er ſey zu fehr in Zorn darüber gerathen, daß fich 
jemand unterflanden hätte, feines Königs Hand nach zu 
machen, und daß dieß geſchehn fen, meinte er durch 
einige Mängel an Sherleys Ereditiv zu beneifen, wels 
che aber diefer zu widerlegen fuchte. 


Inzwiſchen hatte er die Nachrede ber Kauflente, daß 
er Tein wahrer Gefandte fey, dadurch verſtaͤrkt, daß er 
' weder 


Js 


u 102. Relation de Pisle de Madagafcar. 623 


weder durch Gegenwehr noch durch Worte den Schimpf 
geahndet hatte, ſondern viel mehr ſtill und traurig ward, 
wie wohl er doch dadurch wieder Zutrauen gewann, daß 
er inſtaͤndigſt bath, ihn zur Verantwortung an den 
Shach zuruͤck zu Senden. 

Der nächfte Erfolg war, daß der König bie un. 
dienz für diefen Tag abfagen ließ, bie jedoch nach zehn 
oder zwölf Tagen erfolgte, wo) fih der Geſandte 
. Sehr unhöflich betrug. J 

Zum groͤßten Disvergnoͤgen der Kaufleute entfchloB 
ſich König Carl, beyde Geſandten, auf verſchiedenen 
Schiffen, im April 1626, zuruͤck, und zugleich den 

Dormer Cotton, als feinen Geſanbten, an ben Shach 
zu ſenden, welcher dieſem die Sache vortragen, und | 
zugleich wegen des Perfiſchen Handels einen Vertrag u 
Tchließen ſolte. u 
Die beyden Engländer kamen auf das Schiff, wels 
ches auch den Thomas Herbert führte, in beffen Sets 
febefchreibung men das Ende diefer Tragoͤdie findet. 
WMogdi⸗Alli⸗Beg ſtarb ben leuten November 1626 
anf der Rede von Souͤcuilly, nicht weit von Daman am. 
Golfo di Combaya. Er hatte aus Verzweifelung, weil 
er uͤberzeugt war, daß ihm weder feine ehemaligen Der⸗ 
dienſte, noch feine Verwandte von einer grauſamen To⸗ 
desſtrafe, wegen feines Betragens in England, retten 
Tinten, Gift genommen; hatte auc) in den letzten vier 

Tagen nichts ald Oplum genoſſen. Die Leiche ward 
qm Lande, unter Begleiting feines Sohnes, begraben, 
und von dem Schiffe, auf welchen er ‚geftorben war, 
mit einigen Kanonenfchüffen beehrt. 

‚Der Gefandte Cotton brachte gleich nad) ron An⸗ 
kunft in Casbin fein Geſchaͤft an den damals almaͤchti⸗ 
gen 
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‚gen Minifter Mahomet ali beg, unb ſuchte den Ghers 
ley zu rechtfertigen und ihm Senugthuung zu verfchaffen. 


Aber biefer antwortete kaltſinnig, nach dem Xobe 
bes Perſiſchen Geſandten fey keine Unterſuchung der Sa⸗ 
de thunlich; der Shach ſey auch bereits des Sberley 
uͤberdruͤſſig, weil er ihn, wegen feines Aiters, nicht 
‚‚ mehr ‚brauchen Lönne; er wolle jedoch alles dem Shach 
melden.- i | 


Nach langer Zögerung erlärte er, ber Shach leugne 
Sherleys Creditiv unterfchrieben zu haben; habe «6 
im 3orn ind Feuer geworfen und wuͤuſche, daß Sher⸗ 
ley fein Reich verlaffen möchte, 


=. Allein e8 war gewiß‘, daß Mahomet die Sache 
dem Könige gar nicht vorgetragen, noch weniger ihm 
Die Briefe gezeigt hatte. Bedenklich war es auch, baf 
doch der Sohn des verfiorbenen Nogdi ali beg nicht an 
den Hof zu kommen wagte. 


Der Miniftier war wider den Sherley beflodhen 
worden, dur wen? das, fagt Zerbert, wolle er 
nicht beflimmen, weil Bermuthungen triegen koͤnten; aber 
man erräth leicht, daß er die oſtindiſche Handlungsge⸗ 
felfchaft in. Verbacht gehabt hat. Uebrigens fchien es 
-freylih, daB man den Engländer gern entfernen wolte; 
um feinen Gehalt und. die verdiente Belohnung zu er⸗ 
ſpahren. 


Aerger und Gramm ſcheinen den Sherley aufge⸗ 
rieben zu haben. Er flarb 15 Tage nah ber Ankunft 
in Casbin d. 23. Zul. 1627, Herbert ſagt, er. fey 63 
Fahre alt geworden, aber da Robert der jüngfie unter 
den Brüdern geweſen ift, fo fan er r nicht viel über 50 
‚sehr gehabt: haben. 


! 


x 
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Megen Mangel eined Begräbnißplages, warb er, 
au Stillen, unter der Thärfchwelle ſeines eigenen Sans 
dei. begraben, 

Serbert, ber in feinen Berichten burdhand ald ein 
zuswlälfiger Wann ericheint, und ben Hobert genan 
gefiut: hat, lobt ihn wegen feiner Bufruhtisfer. Ges 
Ishrre Kenrmilfe habe ex nicht gebaht. Ungernchtet e 
ehe viele Srüdıs und Gebürge berriiet und manderi:y 
Maoffer getrunten hätte, fo habe er dech nichts son 
Sehen, nichts vom Parnaß, nad) ver ber Hippokrene 
guuuöt. Er babe vieler Zürfien Gun’: genoſſen, babe 
Berften große Tienfle geleittet, habe aber am Eube keine 
Selohnung, jo wie viele höchft verdiente Maͤnner, gehabt. 


eine Witwe Thereſe lobt Herbert als eine ta⸗ 
gmudbaite Frau. Eie war eine Tichirkaiſerin. Ihee 
etern warn von Adel und Chriſtez. Durch eines 
* Sufall war fie nach Perim nd Serail zekammen, wo 
Ge vom Shach, ungeachtet We niche vum Surgi.den Ges 
Höche geweſen, ſebr geikügt, uns, zum Zezese be⸗ 
(anderer Gnade, dem Sherten zur Zrın zegeſsen war⸗ 
Deu, welcher ſie auch jederzeit augerardentiic zei.cht Zar. 

Hs er Horb, lag fie ſchwertich Fuf. os glee 
ceſchien ein reutidher Sude und foderze von ıır, aus 
Shit umwabrichesniichen Gruͤnden, aber untere Vezuͤum̃⸗ 
gung bed Minifters, eine große Zumme Bar. Wis 
Ge ſich dieſe zu bezahlen weigerte, ef er zum Richter, 
sus fe im Dertaft, oder ihr Vermbgen in Beſchlag 
nehmen zu duͤrfen. 

Aber unter dieſer Zeit nafım ein Englänber Im fe 
eis Käſtchen mır Juwelen in Verwahrung. Kaum war 
ex damit weg agegangen, jo fom der Jude mit Serichts⸗ 
beiiex, sum ihr alles, woraus er (Selb Machen Sonte, 

ih 
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ibee koſtbaren Kleider, - und unter andern einen Dolch 
„von fehr großem Werthe; verwumberse ſich aber, nidt 
die Juwelen zu finden, welde man ſchon bey ihr ge - 
. febn hatte. Mach dieſer Plünderung brachte ihr ber 
Engländer das Käfichen zuruͤck, und dadurch iſt es ihe 
moͤglich geworden, ihre uͤbrigen Tage in Rom bequem 
zu verleben. 

Zehn Tage nachdem Sberley heſtorben war, Gab 
and) ber englifhe Gefandte Cotton, am Dyfenterie, 
welche durch den Yerger über die Ungerechtigkeit des Mi⸗ 
niſters, verfchlimmert worden war. eine Leiche ward 
auf dem Begräbnißplage der Armenier zu Casbin be⸗ 
‚graben. 

Sso hatte denn mun bie ganze Unterfuchung, bie 
Zoftbare Gefanbdtfchaft und das nuruhige Leben des Ao⸗ 
bert Sherley ein Ende. 

Uebrigen® Habe ich noch anzuzeigen, daß Diefe Sam 
Iung aud mit diefem Titel angeführt wird: Recueil de 
diverfes relations de l’isle de Madagafcar, de Breäl, 
d’Egypte et de Perfe, avec I’hiftoire de la guerre du 
Brefil, — — donndes au public avec les obfervarions 
de E. E. Moris. par Jaeg. et Pierre Dupuy. Paris. 
. Courbe, 1631. 2 vol. in 4. Wenigſtens liefet man fe 
bey Boucher J. ©.265; aber die Jahrzahl wird wohl 
gewiß unrichtig feyn. Dem bas der Ausgabe von. 165L 
vorgefettte königliche Privilegium ift von 1651. So 
möchte auch wohl das Jahr 1671 ben Buͤffon ein Druck 
fehler feyn. Stud ©. 66. Nr. 280. nennet eine Paris 
fer Ausgabe von 1658. 4 
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102. 


 * Relation du voyage de Perfe et des Indes orientales. 
Traduite de I’ Anglois de Thomas Herbert. Avee 
Jes revolutions arrivéúes au royaume: de Siam l'an 
mil fix cens quarante-fept.e. Traduites du Flamand 
de. Jeremie van Vliet. A Paris chez Jean du 
. Puis..1663. Ohne Vorrede-und Regifter 632 Sei⸗ 
ten in 4. 
Th. Herbert ıce - en Lant- Reyfe na verfcheyde 
.deelen van Aſia en Africa; . befchryvende voorna- 
melijck de twee beroemde rijken van den Pcrfiaen 
en de Grooten Mogul. — — , Beneffens een ver- 
hael van den eerften Vinder van America. Uys 
- het Engels in de Nederlandtfche tale overgefet ‘door 
L. V. Bofch. Tot Dordrecht, by Abrah. An- 
driesfz, 1658. 192 Seiten in 4. 


Di Urſchrift kenne ich nicht. Sie ſcheint ſelten vor⸗ 

zukommen; denn immer findet man die franzöfifche Ue⸗ 
berfeßung angeführt, obgleich jene wenigftens vier mal 
gedruct iſt. Ich meine zum erften mal 1634 zu London 
in fol. zum zweyten mal 1638. fol. Den Titel biefer 
Audgabe giebt Dryander Bibl. Banks I. p.134. fo an: 
Sir Thom, Herbert, Bart. Some yeares travels into di- 
vers parts of Aſia and Afrique, deferibing especially the 
two famous empircs, the Perfian and Great - Mogul 
(1626); revifed and anlarged. Pagg. 364. Lond. 1638 fol. - 


Deckmann's Litterat. d. Reif: II. 4. xt mit 
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mit Rupfem. Die britte Undgabe wird bie von Stuck 
genante feun: London 1665 fol. Die vierte neunet 
Dryander ansdrädlich: London 1677 fo. 399 Geiten 
mit Kupfern. 


Ein Auszug aus ber uUrſchrift findet ft & in Harris 
eolleftion of voysges and travels.. Lond. 1705. fol. L 
©.404— 468. .zwar weitlänftig, aber doch nicht zuver⸗ 
laͤſſig. In der neuen ganz umgearbeiteten Ausgabe dies 
fer Samlung, weldye zu London 1764 fel. gedrudt iR, 
iſt nichts davon zu finden. 


Die holländifche Ausgabe, welche unfere Univerß⸗ 
taͤts⸗ Bibliothek befißet, iſt offenbar verſtuͤmmelt und 
überhaupt nachlaͤſſig gemacht worden (1). Boſch at 
fich die Mühe gemacht die Tage nach dem Gregorianifchen 
Kolender umznändern. Was Herbert und fein franz 
fiſcher Ucberfeger auf den 1. April gefegt haben, verlegt 
jener auf den 10. April u. ſ. w. 


Die Urfchrift Hat Kupfer, von denen einige is 
Zarris Samlung verkleinert nachgeſtochen find. Die 
hofländifche Ueberfeßung, die mit niederländifcher Schrift 
gedruckt iſt, hat auch in dem Text eingedruckte Kupfer, 
weldhe zwar fein geftocdhen, aber uur als Zierathen vom 
Merleger binzugegeben find. Die franzoͤſiſche hat gar kein. 


Diefe ift von Abrabam de Wicquefort gemacht 
worden, und weil man biefem noch von manchen anders 
 Neifebefchreibungen franzoͤſiſche Ueberfegimgen zu Banken 
bat, 


(1) wicquefort fagt in der Vorrede von dieſer Neberfegung: 
la verfion Flamande a tout défiguré et tout mutil& l’orr 
ginal, retranchant ce qu’il y avoit de plus confden- 
ble et de plus utile, fgavoix les moeurs des peuples ei 
les hifioires des pays, 
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bat, vornehmlich von’ der Reiſe bes Gpaniers Silva 
. Sigueroa, von ber bald ein Artikel folgen fol, fo vers 
diente er wohl, Daß von ihm hier einige Nachrichten ‚ges 
geben würden. Weil aber die im Gel. Lericon gang 
gut fi nd, fo werden folgende, die zu jenen ein Paar 

Zufäte enthalten, hinreichend feyn. 
Er war der Sohn. eined Amfterbamer Kaufmanns; 
gebohren ums Jahr 1598, . ging früh nach Frankreich 
und widmete: fih der Staatswiſſenfchaft. Ums Jahr 
1626 ernante ihn ber Ehurfürft won Brandenburg zu feis 
nem Refidenten am franzöfifchen Hofe, in welchem Pos 
ſten er. 32 Jahre geblieben iſt. Aber er fiel in die Uns 
gnade des Cardinals Mazarin, weil er manche unanges 
nehme Anekdoten von deſſen Familie und von den Liebe 
ſchaften des Königs nady Holland gefchrieben hatte. Im 
Jahre 1658 ward er in bie Baftille gefegt, und in fol⸗ 
gendem Jahre unter Wache nach Calais zum Lande hin⸗ 
aus gebracht. 


Darauf giug er nach England, von da nach Haag, 
wo er den Penfionair de Witt zum Gönner hatte Der 
Herzog von Braunſchweig⸗ Lüneb, Zelliſcher Linie, Georg 
MWilpelm, ernante ihn zu feinem Mefidenten in Haag; 
dennoch ließen ihn die Generalftanten d. 25. März, 1675 
feſt feßen, weil er mit den Zeinden, den Engländern, 
‚eorrefpondirt, und die Papiere des Howard, (den bie 
Holländer als einen Spion in England unterhielten) wels 
che ihm zum Ueberfegen anvertraut waren, dem englis 
ſchen Gefandten Williamfon verkauft hatte. 


Er wäre fiber am eben geflraft worden, wenn 
nicht die Engländer dem Howard das Leben gelaffen häts 
ten; alfo ward er zu befländiger Befangenfchaft und zum 
Beriuf feines Vermögens verurtheilt. Aber kurz vorher, 

&t3 alß 
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| ale er nach Löwenflein abgeführt werden folte, rettete 
ihn feine Xochter, in deren Kleidung er d. 11. Bebr. 
1679 der Wache entlom. Er nahm feine Zuflucht zum 
Herzoge von Zelle, wo er d. 23. Gebr. 1682, ungefähr 
83 Jahre alt, geflorben ift (2): M 


Der Baronet Herbert ward vom Koͤnige dem Ge 
fandten, Dormer dotton, zugegeben, welcher ben 
Sherley nach Perfien zuräd bringen ſolte. Man fehe 


eben S.623. Die Reiſe gefchab mit einer Flotte vom ſecht 
großen Schiffen. 


berbert iR nicht ohne gelehrte Kentniffe geweſen 
Dieß beweifen die vielen "angebrachten Vermuthungen, 
wos für Namen die bereifeten Länder bey Etrabo, Plis 
nius und andern alten Gchriftfiellern gehabt haben, 
Auch von der Geſchichte dieſer Länder hat er viel ges 
wußt, und dieß hat ihm verführt, feine Reifebefchreis 
bung durch Einſchaltung derfelben auszudehnen, fo gar 
bey Ländern, welche er nur von weiten ‚gefehn hat. 


Aber zuweilen fcheint es mir, als ob manche bie 
fer Einſchaltungen nicht von ihm, fondern von einem 
Herausgeber der fpätern Ausgaben, wären, wohin id 
die eingerüchten Erklärungen aus der mathematifchen Geo 
grapbie rechnen möchte. - Dieb fcheint auch der anges 
führte Titel der zweyten Ausgabe der Urfchrift zu befiäs 
tigen. Dadurch find denn -feine eigenen Beobachtungen 
zu fehr verbünnet, und zum Theil unkentlich geworden. 


Uebrꝛi⸗ 


(2) Mehre Nacriöten von chm findet man vor feiner Hifi. 
des provinces - unies; in Baenage Vorrede zu feiner 
»BRNHik. de Hollande p. 5. Felleri monumenta inedin 
> 433. und bey Niceron XXXVIII. p.gı —ı02, welder 
.Artikel in der-teutichen Ueberfegung ausgelaſſen if. 
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Uebrigens fcheint er glaubwärbig zu feyn, auch ift’feine - 
Reifebefchreibung zu dem beften ihrer Art gerechnet worden. 
| Die Abreife aus Dower geſchah im März 1626, 

In der Nachricht vom Borgebärge der g. H. findet man 
einige Wörter aus der Sprache ber Hottentotten, ihre 
Zahlwoͤrter, bis sehen, als fo weit fü fe nur zu zählen” 
wiſſen. 

S. 39. Nachricht von den Inſeln Comoro, die ndrd⸗ 
lich uͤber Madagaſkar liegen. Der Verf. nennet ſie 
Cumhro, welches eigentlich der Name der größten dies 
. fer Inſeln tft, deren Zahl von manchen zu vier, von 
den meiften aber, und auch pon Herbert, zu fuͤnf an⸗ 
gegeben wird. Sie heißen, ſagt er, Cumhro, Meot- 
tys, Johanna, Mohelia und Gezidia; oder wie andere 
fie nennen: S. Juan de Caftro, Spirito fanto, $. Chri- 
Ntoforo, Aguzezia und Mayotto. 


‚Sie find ſtark bevoͤlkert und fruchtbar. Auch hier 
werben die Bewohner: der größten Inſel für böfe, grams , 
fame Menſchen erklaͤrt; für beffere aber die, welche 
Johanna und Mohelia bewohnen. . Auf letter landen 
ten die Engländer. hr Name wird verfchiedentlich aus⸗ 
geſprochen: Moclla, Molala und Malilha. ©, oben ° 
©. 120. | BE 

Die Bewohner find theils Muhametaner, theils Hei⸗ 
den, kohlſchwarz, haben große Koͤpfe, aufgeworfene 
Tippen, platte Nafen und gehn nadend, . Von- ihrer 
Svrache find Proben e. 36. gegeben worden. Unter 
“den beyden. dort herſchenden Königen war der eine ein 
Araber. 

Sie verlangten vorzůglich Tobak und Papier. Sir 
einen Bogen gaben fie 30 Orangen oder 5 Kolodnüffe, 
Ihre Kaͤhne find ausgehoͤhlte Bäume, welche drey Fu 

Rt 3 ſcher 
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ſcher faffen, die fi) durch Schwimmen leicht zu res 
Sen wiſſen. 

Die Juſel ift befländig grün, weil es. täglich rege 
net, wodurch auch die Hitze, welche fonft unauöfiehit 
feyu würde, gemäßigt wirb. 

Nach der Abfahrt von dert b. 19. Sentemb. faben 
die Engländer bas Meer fo weiß als Schnee, nicht vom 
Schaume, denn es war ganz ruhig. Dieß merke ih 
an, weil ich Pie Gchneefarbe von denen, welche von 
Den Zarben des Meerwaſſers gehandelt haben, nicht am 
geführt finde Varenius Geogr. cap. 13. Prop. 75 
©. 193. nennet zwar Die weiße Farbe, aber ohne Zeug 
nd. Fu Krunitz Eucydop. Th. 87. S. 301. iſt zwer 
viel von den Farben des Meers geſammelt, aber Her⸗ 
berts Beobachtung iſt nicht angeführt worden; nur lies 
fet man, daB bad Meer bey Vera cruz weiß ſey, we 
gen des unter ihm befindlichen weißen Bodens. 

Die Infel Socotara wird auch hier ungemein frucht⸗ 
bar befchrieben an Aloe, Drachenblut, Kokos, Datteln, 
Piſtazien, Drangen, Granaten, Zitronen, Melonen, 
Zuckerrohr, an Sleifh und Fiſchen. Die Bewohner 
find ſchwarz, heißen Chriflen, haben reinliche Kirchen 
ohne Bilder, faſten nach catholifcher Weiſe, genießen 
das Abendmal unter beyderley Geftalt, misbilligen bie 
zweyte Ehe, zumal wenn aus der erfien Kinder find. 
Ihren Geiſtlichen, deren vornehmſter der Patriarch heißt, 
bezahlen ſie den Zehnten. 

©.46. Goa beſchrieben, wo der Verf. nichts merk⸗ 
wuͤrdiges fand, als nur den Pallaſt des Vicekdnigs, 
des Erzbiſchofs und die Kirchen. 

©. 51. von Surate, wo bie Polhoͤhe 21 Gr. 3 M. 
ſeyn fol. Von den Einwohnern gar weitlaͤuftig, aber 
ich fürchte, das meifle fey nur zufammen gefchrichen 

aus 
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aus Büchern. Die Rinder werden ſchon im fiebenten 
Sabre verheurathet, und ſind wohl im zehnten Jahre 
Aeltern. Stirbt ein Knabe umwerheurathet, fo Dinge 
man ein Mädaen, ‚bey der Leiche eine Nacht zu fchlas 
- Sen, um den Vorwurf, daß er wicht verheurathet gewe⸗ 

ſen, zu entfernen. 


Dom damaligen Zuſtande bes großen Moguls G. 
89 — 179. feine Genealogie; die ganze neuere Geſchichte 
Ddes Landes. Mögen andere unterſuchen, ob bier von 
Den vielen Revolutionen neue Nachrichten vorkommen. 


©. 187. ‚Gedichte von Ormus und Gamron. 
Mm lest genanten Orte, wo die Einwohner olivenfara 
big find, gefiel das fonft fehr nachgiebige Srauenzimmer 
ger nicht; es war mit Mingen an Ohren und Nafen, 
und an den Beinen mit Kelten von Eifen und Elfen 
Bein gefhmäct Diele trugen Spiegel, um ihre eigene 
Schoͤnheit zu betrachten. 


Weil der König fi db. damals am Gafpifchen Meere 
aufhielt, ſo machte der Verfaffer mit dem Gefandten bie 
‚Meife dahin, und fo bat er manche Derter genant, wel⸗ 
che man in den Karten nicht findet. 


Car iſt ausführlich beſchrieben worden. Dieſe Stabi 
hat oft von den heftigſten Erdbeben gelitten. Sie hat 
nur hoͤchſt eckelhaftes Waſſer, deſſen Genuß deu Faden⸗ 


wurm verurſachen ſoll. Weit umher iſt fein Gteohm, 


obgleich alte Karten mehr als einen. angeben. Die Eine 
wohner find haͤßlich, theils Juden, theils Muhameta⸗ 
ner, sehn bey ber mnausftehlichen Hitze faſt nackend. 
In der ganzen Gegend regnet es felten, aber alsdann fo 
ſtark, daß eine Suͤndfluth zu werden ſcheint. Die Bau . 
era find Sklaven, und werben. von ben Soldaten wie . 
Mich behandelt. | 

Tt 4 J An 


634 Utteratur der Reifen. II. 4. 


- An einem Kleinen Drte Berry (vielleicht Bihri auf 
Reichards Karte von Perfien. 1804) ift eine arabiſche 
Univerfität. Die Lehrlinge müffen ein mehr als pytha⸗ 
gorifches Stilfchweigen beobachten, ſich mit dem Kopfe, 
den Augen und Händen verfländlich machen, und unter 
dem Lefen den Körper Hin und her bewegen’ lernen. 


Da machte ein Kerl die gewöhnlichen Künfte des 
ftarfen Mannes. Er ließ -fih die Hare an die Hörner 
eines alten Ziegenbods binden, und fchländerte ihn mit 
folher Gewalt zur Erde, daß man glauben folte, er 
hätte zerberften muͤſſen. Auch Keß er ſich einen Ambrs 
auf die Bruft feen und.darauf Hufeifen fchmieden. 


Dieß Kunſtſtuͤck, welches wenigftens ſchon im Brite 
ten Jahrhunderte bekant war, hat ſich alſo in Aſien, ſo 
wie in Europa, erhalten. Vopiſcus erzaͤhlt, daß es 
Firmius gemacht habe, welcher fi unter dem. Kaiſer 
Aurelian in Aegypten zum Kaiſer aufwarf (3). 


Sdis 


(3) Incudem fuperpofitam pectomi conftanter aliis tunden- 
tibus pertulit, cum ipfe reclinus ac refupinus et cur- 
vatus in manus penderet potius quam iaceret. Man 
vergleihe Beyträge zur Geſch. der Erfind. 4 
S. 80. Ich babe dort geglaubt, fiat in manus müuſſe 
man lefen in arcum; aber jegt ſcheint mir die erfie Les 
feart richtig zu ſeyn. Er ſtemmete fih auf bie. zuruͤck 
geihlagenen Arme. Zu ben dort angeführten Schriften, 
in welchen dieß vermeinte Wunder aus der Staͤrke und 
Seftigfeit des Thorax erflärt ift, gehört auh Senac in 
Memoires de l’acad. de Paris. 1724. p. 17. Der fe 
genante Eimfon, deflen ich dort gedacht habe, hat zuletzt 
mit Pferden gehandelt, und ifi in Berlin in Schulden ge: 
ſtorben, wie in ( Rönig) Verſuch ciner. hiſtoriſchen Schil⸗ 
derung von Berlin. IV, 1. &,70, gemeldet if. 
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Schiras wirb hier als ſehr angenehm befchrieben. 
Die Häufer find ans Backſteinen, welde an der Sonne 
getrodnet find, erbauet. Faſt neben jedem if. ein Gars 
ten: Einige Mofcheen find ſehr prächtig, mit vielen 
muſiviſchen Arbeiten, : und auswärts mit einem blauen 
dem Lazur gleichenden Steine bekleidet. (Man vergleiche 
eben I. S. 226.) Miele Zierathen von erhabener Arbeit: 
An vielen verwahrt man Weliquien der Heiligen. Auf 
den Mofcheen niften Gtördye, welches man dieſen für 
heilig. gehaltenen- Vögeln erlaubt. Es fehlt an Waſſer, 
welches aber, wenn die fonft Fugen und gutmätigen 
Menſchen mehr Fleiß hätten, leicht aus dem Gtrohme, 
den der Verf. den Fluß bes Eprus nennet, herbey ge⸗ 
leitet werden koͤnte. | 


Im Pallaſte bes folgen Chan war ein Gemaͤhlde, 
welch die grauſame Eroberung von Ormus, wozu die 
Engländer das meifte beygetragen hatten, vorftellete, 
zum Beweiſe dbefien, was oben ©. 436, ‚gemeldet ifl. 
Die Eoftbarften Edelſteine, Gold, Silber und die fchöne 
fien feidenen Stoffe waren überal angebracht. 


Wenn fid) der Chan nach der Unterhaltung im zahl⸗ 
reichen Serail eine Abwechſelung machen. wolte, giug er 
auf die Jagd, und erlegte Löwen, Tiger und Bären, 
welche in Perfi en nicht, felten ſind. er e 

8, 238 — 241. Beichreibung von- Derfepolis, we 
Die Engländer zwey Tage verweilten, nd doch ihre Ber 
wunderung, nicht ‚fätigen konten. 


Im April 1627 kamen fie in Iſpahan an. De 
war in der Vorſtadt ein Urmenifcher Prinz, ein Chrift, 
Richter. Dieſer hat bier: Gelegenheit zu Nachrichten 
von den Armeniern und Georgianern gegeben, welche 
zwar Freyheit der Religion "haben, aber fie muͤſſen fi 

Tt 5 J "oft 
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oft große Summen abprefien laſſen. Bey ihren fand 
der B. einige Kentniß der lateinifchen Sprache, welde 
font in Aſien felten ik. Beſchreibung ber Gtabt ud 
der Prachigärten, welche ber Verfaſſer bewunderte. 

Nach der Abreife von Iſpahan hatten bie Meifenden 
siel von. dem Flugſande zu leiden, wemit der Wind uft 
ganze Caravanen überfchätte. Auch Tamen fie durch ſal⸗ 
zige Moräfle, weldye, aus mehr als einer Urſache, ge 
fährlid warn. Wenn ein Kamel einen Gchritt vom 
Wege abtrat, verfant ed, und war nicht zu zeiten. 
Der Wind foll den Salzſtaub umhertreiben, welcher ben 
Angen fchabet. Mäuber waren gleichfals zu fürdhtem. 

Die Meile ging über einen hohen Berg, am beffen 
ſteiler Seite ein bewundernswürdiger , aber gefährlicher 
Weg audgehauen war. Noch wunderbarer fanden bie 
Engländer den durch Zelfen am Cancaſus ausgehanenen 
Durchgang, den doch der Verf. für ein Werl ber Ras 
tur anfah;. aber ob ba die portae Caspise bed Pliuind 
ſeyn, ließ er unentſchieden. 

Am Ende Aprils 1627 Tamen fie nach Afbaraf 
oder Abafuref, wo damals fihb ber König aufhielt. 
Die Stadt liegt am Eafpifchen Meere, unb bat kein 
andered trinfbares Wafler, als was eine Feine vom 
Gebirge Taurus entfpringende Quelle verleiht. Das 
Raub tft zwar gut, aber wenig bebauet, weil bie meis 
fen Menſchen Soldaten find. 

Serabauth, die Hauptſtadt von Hyrcanien, che 
mals der Gig ber alten Fuͤrſten, iſt weftlich nur wenige 
Meilen entfernt. Ohne Zweifel beißen dieſe Derter auf 
Büldenftädts Karte vom Eafpifchen Meere Afchref und 
Sarabat. Der König zog biefe Gegenb andern vor wes 
gen der angenehmen Ausficht uub ber lieblichen Waldun 
gen voll Wögel und Wilb. 

De 
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Den 25. Day erfolgte die Audienz, nicht mit fo viel 
Ehrenbezeugungen, als der Geſandte hätte erwarten Eins 
nen. Dagegen ließ man ihn eine ganz -Äbertriebene 
Pracht ſehen, welche man auch nicht ohne MWerwundes 
zung lefen Tan. Die Toftbarften Merzierungen Hatte ein 
Teutſcher, ber lange in: Perſiſchen Dienſten geſtanden, 
gemacht. 

Schach Abas ſelbſt war hingegen ganz einfach ges | 
-BHeidet. Su feiner Antwort beflagte er bie beftändige: 
Unetnigleit der chriftlichen Fürften, welchen es ſonſt 
leicht fein wärde, die Tuͤrken in die Tatarey zu jagen. 
Er verfprach gegen englifhe Tuͤcher Seide nach Ormus 
zu fenden, und große Freyheiten zu verleihen, wenn 
die ‚Engländer allem Handel mit ben Türken. entfagen 
wolten. 

: Die Beyſpiele der Grauſamkeit dieſes Deſpoten, fo 
gar gegen feine wohl gerathenen Kinder, überſteigen alle 
Vorſtellung. Gern möchte man fie zur Ehre ber 
Menfchheit bezweifeln, aber dieß erlauben die vielen 
Zeugniſſe nicht. 

©. 237. folgt eine gute VBefchreibung des alten Hyrs 
eaniend, weldyed der D. zum Theil burchreifet hat. Das 
Land ift eben, hat viele Waldungen und einige Heine 
Fluͤſſe, von denen Feiner ſchifbar ift. 

Die Stadt Sarrabaut, nicht weit vom Caſpiſchen 
Meer, hat einen ſumpfigten Boden, und leidet von 
falzigen Duͤnſten. Die Haͤuſer haben keine platten Daͤ⸗ 
cher, wie in Perſien, ſondern ſind mehr nach Europaͤi⸗ 
ſcher Weiſe gebauet. Die Fenſter in dem praͤchtigen 
Pallaſte des Koͤnigs waren von Ruſſiſchem Marienglaſe 
in Gold eingefaßt. Im einem Zimmer ©. 290. - waren 
die Wände mit hoͤchſt unzächtigen Gemaͤhlden bedeckt, 
zum Unterricht des Gerails, 
| Weil 
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Weil der Gefandte vom Hofe nicht weiter · beachtet 
warb, trat er feine Rückeife an. In Casbin aber 
flarb er, ſo wie au Sherley. ©. oben ©.624. 626. 


Die -übrigen Engländer gingen auf Com, wo no 
jetzt die fchönften Pfirfchen mwachfen. Dann auf Cafban, 
Nathan. Darauf folgt ©. 357. eine große Einſchal⸗ 
tung über die Gefcbichte und den neneflen Zuſtand Per 
find: von der Religion, den Sitten, der Kleidung, 
den Waffen, von ber Beſchneidung; auch ein Audzng 
aus’ dem Koran. Diefe Nachrichten wurden. bis auf 
Chardins Zeit für die beflen gehalten. 

Nachrichten von Babylon, . Bagdat und vielen ans 
dern Oertern; aber der Verf. ſagt nicht ausdruͤcklich, 
daß er ſoiche ſelbſt geſehn habe. Zu Bagbat, ſagt er, 
ſey ein Kaffeehaus (4). Ich will dieſe Stelle bier uns 
ten herfegen. Haller hat fie Bibl. botan. I. S. 438%. 
angeführt, aber er bat das Buch felbft nicht gelefen, 
deswegen er das Format deſſelben unrichtig für Octev, 
und den Weg des Verfaſſers ebenfals, nicht richtig ange⸗ 
geben hat. 

Dieſer hat in der Erzaͤhlung ſeiner Reiſe eine Luaͤcke 
gelaſſen. S. 457. ſagt er d. 13. April 1627 ſey er zu 
Souͤally, in dem Hafen einige Meilen von Surate zu 

| Schiffe 


(4) P. 351 La maiſon de Cabnah eſt un lien ou il fe 
trouve toujours bonne compagnie, où quantité de Mu- 
fulmans s’aflemblent, pour boire une certaine liqueur 
noire, €paille et amere, faite de certaine graine brü- 
lee. Ils s’en fervent tant parcequ’ils croyent quelle 
reveille Pappetir venerien, que principalement parce- 
qu’ils croyent par tradition, que Mahomet ne beuvoit 
point d’autre breuvage, et que l’Ange Gabel le pre- 
yara expres pour l’amour de luy. 
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Schiffe gegangen. "Darauf folgt eine weitfchweifige’ Bes 
fchreibung von Oſtindien, von dem er doch nur einen 
gar Meinen Theil. gefehn hat. Er bat alfo: aus andern 
- Quellen geſchoͤpft, und diefe hat er nicht angegeben. 
Man muß bedauern, daß er dad, was er ſelbſt 
beobachtet ober. im Lande ſelbſt erfragt bat, nicht von 
dem unterfchieden Bat, was nur aus. andern Schriften 
. genommen il. Beſonders gilt dieß von dem, was man 
bier von Siam liefet &.496.. Dieß weicht in manchen 
Stäcen von dem ab, was andere glaubwärdige Reifende 
berichtet haben, und zumeilen ſcheinen hier Einſchaltungen 
vorzukommen. 
Dieß hat bereits Semler (5) angemertt. Er.hat 
da auch eine Stelle aus Herbert angefuͤhrt (6), welche 
eiwas 


(5) In der Vorrede zur Algem. Welthiſtorie 26. 24. 
© Pag. 408, Les habitans efloient autrefois fort adon-. 
nez à la fodomie; mais pour exterminer cette race de 
. Catamites, la derniere reine“ regrante ordonna que 
Von mit au membre de tous les enfans masles une 
ſonnette ou un grelot d’or, ayant au dedans uhe lan- 
gue de. vipere feche, que · Pon pafloit par le prepuce; 
& quoy ils s’accouftumerent fi bien dans peu de temps, 
“que non feulement l’on ne s’en mocquoit point, mais . 
eela ferwoit de parure, en fotte que l’on voit fort peu 
aujourd’huy, qui au lieu d’un n’en portent trois ou 
quatre; et. quand ils fe, veulent miarier, on leur per- 
met de choifir la fille qui leur plaift le plus; mais de- 
vant que de coucher avec elle, une fage-femme lui 
donne un certain breuvage compoſé d’opium et d’au- 
tres drogues,: pour le rendre infenfible a la douleur 
qu’elle luy doit faire, ' en degagennt le grelot de la 
chair pour Pattacher & la penu, Ià oir il n’incommode 
point; mais chatoüille mesme la partie, laquelle eftant 
 frot- 
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Sie foll nur 30 englifhe Meilen im Umfange ha⸗ 
ber. Sie ift fo hach, daß fie in die‘ Wolfen reicht, 
‚wodurch fie Seuchtigfeit erhält, ohne weldye fonft dort 
"alles durch die Hitze umkommen müfle, zumal weil bie 
Sonne jaͤhrlich zwey mal in ihr Zenit koͤmt. 


Um ihr ift das Meer fo tief, daB die Matrofen, 
um zu landen, die Anker and Land bringen müfle. 
Das Meer fchlägt an die Inſel mit folder Gewalt, be 
fie immer wit Schaum umgeben if. Man gelangt nur 
mit Mühe und Gefahr hinauf durch einen fteilen Auf 
gang; aber ift man oben, fo überfieht man eine ange 
nehme grüne Ebene, auf der man überal dad Mer 
erblickt. 


Noch fand man Ueberbleibfel einer kleinen Stadt, 
welche die Spanier, fagt der Verf., wieder nieder geriis 
fen haben, weil fie, zum Nachtheile des sönigs, zum 
Schleichhandel diente. 


Damals waren keine Menſchen da, aber Schweine 
und Ziegen, weldye ſich daſelbſt neben einander ſtark ver 
mehrten und ruhig lebten, bis Matrojen anlamen, wel» 
che fie graufam anfielen, um ihren graufamen Hunger 
zu fiillen. 


Man fand viele Gartengewaͤchſe und andere nußbare 
Kräuter, auch Tobat, weldhe Serdinand Lopez im 
J. 1605 angejäet hatte, aber feine Landsleute genießen 
davon nicht, weil fie, aus Furcht vor den Holländern 
und Engländern, felten dort anlegen. 


Thomas Candifb, welcher 1588 dahin Fam, 
fand, wie er felbit meldet, Srangen, Zitronen, Grau 
naten, Feigen, Datteln und noch mehre Baumfruͤchte, 
aber der Verf. fand nur noch einen Zitronenbaum urd 

aufer 


’) " . ‘ 
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anßer dieſem gar "Feine Biume auf der ganzen Safe 
Man’ vergleiche. oben ©. 138. , 


So wie Yerbert' die Geſchichte ſolcher Lander, in 
deren entfernte Nachbarſchaft er gekommen iſt, uͤberal 
angebracht bat, .fo hat er. auch die Gelegenheit nicht 
vorbey gelaffen, von ber Entdeckung von Amerika zu 
ſchreiben, welche er mit großer Zuverficht feinen‘ Landes 
manne, dem Mader, "Prinzen. von Mollis, zufchreibt, 
welcher ſchon ums I 1170 fo gar Coloniften nach Ame⸗ 
xika gebracht haben ſoll. Man lieſet hier die Fabel, ſo 
„pie: fie einige Geſchichtſchreiber von Wallis geliefert has’ 
ben, welche aber hier ‚nicht ein mol genant find. Es 
verdient auch diefe Sage nicht mehr beachtet zu werden, 
nachdem fie ſchon ſelbſt von Engländern widerlegt iſt. 
Man fehe Anderfon- Geſchichte des Handels bey dem 
“> ahre 1170, oder in der ſehr unzuverlaͤſſigen und vers 

.. fümmelten teutfchen Ueberfeung, . weldye der Kirchenrath | 
Bamberger in Berlin, dod ohne ſich zu nennen, 86 
liefert hat, I. ©. 578. 


Herbert kam im December 1627 wieder nach Engs 
land zuruͤck. 


Seiner Weiſebeſchreibung hat wicquefort einen ſehr 
ſchaͤtzbaren Anhang gegeben. Der beſondere Titel S. 569. 
Niſt folgender: Relation hiflorique de la maladie et. de 
la mort de Pra-Inter- Va. Tfia- Thiant-Siangb Pheevyk, 
ou du grande et jufte roy de l’Elefant blanc, et des re- 
volutions arrivees au royaume de Siam, jusqu' à l’adve- 
nement d la couronne de Pra Ongly,. qui y regne au- 
jourd' hui, & qui prend la qualité de Pra-- Tiavw, Pra 
Sathovgh , Pratiavw Tfang, Pra Tiavw If angh Jhon- 
| Dengh -Pra Thiangh Choboa C’eft à dire ray du throô- 
. ne d’or, comme aufli du rouge et blanc Eletant, à la 
Beckmann's Pisterar. d. Reiſ. U. € Uu queie 
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Sie fol nur 30 englifche Meilen im Umfange bar 
ben. Sie ift fo bach, daß fie in die Wollen reicht, 
wodurch fie Feuchtigkeit erhält, ohne weldye fonft dort 
“alles durch bie Hige umkommen müfle, zumal weil bie 
Sonne jaͤhrlich zwey mal in ihr Zenit koͤmt. 


Um ihr ift das Dieer fo tief, daB bie Matrofen, 
‚um zw landen, die Anker and Land bringen muüſſen. 
Das Meer fchlägt an die Inſel mit foldher Gewalt, daß 
fie immer wit Schaum umgeben il. Man gelangt nur 
"mit Mühe und Gefahr hinauf durch einen fleilen Xufı 
song; aber ift man oben, fo überfieht man eine anges 
nehme grüne Ebene, auf der man überal das Mer 
erblickt. 


Noch fand man Ueberbleibſe einer Heinen Stadt, 
welche die Spanier, fagt der Verf., wieder nieder geriſ⸗ 
fen haben, weil fie, zum Nachtheile des konigs, zum 
Schleichhandel diente. 


Damals waren keine Menſchen da, aber Schweine 
und Ziegen, welche ſich daſelbſt neben einander ſtark ver 
mehrten und ruhig lebten, bis Matroien ankamen, wel 
che fie graufam anfielen, um ihren granufamen Hunger 
zu ſtillen. 


Man fand viele Gartengemächfe und andere nußbare 
Kräuter, auch Tobak, welche Serdinand Lopez im 
3. 1605 angefüet hatte, aber feine Landsleute genießen 
davon nicht, weil fie, aus Furcht vor den Holländern 
und Engländern, felten dort anlegen. 


Thomas Candifb, weldher 1588 dahin Fam, 
fand, wie er felbit meldet, Drangen, Zitronen, Gras 
noten, Feigen, Datteln und noch mehre Baumfrüchte, 
aber der Verf. fand nur noch einen Zitrenenbaum urd 

außer 
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außer dieſem gar keine Baͤume auf der ganzen doſet 
Man’ vergleiche oben ©. 138: 


- &o wie Herbert’ die Geſchichte ſolcher einder, in 
deren entfernte Nachbarſchaft er gekommen iſt, uͤberal 
angebracht hat, ſo hat er. auch die Gelegenheit "nicht 
vorbey gelaffen, von der Entdeckung von. Amerika zu 
ſchreiben, welche er mit großer Zuverficht feinen Lauds⸗ 
‚ manne, dem Madoc, Prinzen. von Wollis, zufchreibt, 
welcher ſchon ums 5. 1170 fo gar Coloniſten nach Ame⸗ 
xika gebracht haben fol. Man liefet bier Die Fabel, fo 
wie fie einige Geſchichtſchreiber von Wallis geliefert has 
ben, welche aber hier ‚nicht ein mol genant- find. Es 
verdient auch dieſe Sage nicht mehr beachtet zu werden, 
nachdem ſie ſchon ſelbſt von Englaͤndern widerlegt iſt. 
Man ſehe Anderſon Geſchichte des Handels bey dem 
"Sabre 1170, ober, in der ſehr unzuverläffigen und beis 
. ümmelten teutfchen Ueberſetzung, welche der Kirchenrath 
Bamberger in Berlin, doch ohne ſich zu nennen, ge— 
liefert hat, I. S. 578 


erbert kam im December 1627 wieder. nach Engs 
land zuruͤck. 


Seiner Weiſebeſchreibung hat wicquefort einen ſehr 
ſchaͤtzbaren Anhana gegeben. Der beſondere Titel ©. 569. 
iſt folgender: Relation hiftorique de la maladie et. de 
la mort de Pra.Inter- Va. Tfia- Thiant - Siangh Pheevyk , 
ou du grande et jufte roy de l’Elefant blanc, et des re- | 
volutions arrivees au royaume de Siam, jusqu' à l’adve- . 
nement d la couronne de Pra Ongly,. qui y regne au- 
jourd' hui, & qui prend la qualité de Pra- Tiavw, Pra 
Sathovgh , Pratiavw Tfang, Pra Tiavw Ifiangh Jhon- 
| Dengh -Pra Thiangh Choboa C’eft à dire ray du thrô- 
ne d’or, comme aufli du rouge et blanc Eletant, à la 

Wedmann's bitttrat. d. Reif. U. 4. Yu queüe 


% 
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queüe tortillee. Eserit en P’an 1647. par Jeremie van 
Wliet, et dedi€ 3 Antoine van Diemen gouverneur 
‚ general de l’eftat des provinces unies des Pais- bas dans 
les Indes orientales. 


Man fieht hieraus, Daß dieſer . Buffet 1647 ge 
fchrieben if, und daß der algemeine Xitel, den ich 
oben &.627. angegeben habe, unrichtig fast, Daß bie 
befchriebene Revolution in Diefem Jahre geſchehn ſey; 
dieſe iſt ums Jahr 1620 erfolgt. 


Von dem Verfaſſer J. van Vliet find mir noch 
Feine Nachrichten vorgelommen. Daß er in Oflindien 
geweien ift, ſagt er felbfl. Ich weiß auch nicht, we 
die Urfchrift feiner Relation ſiehn mag. 
Boucher fuͤhrt zwar in Biblioth. des voyeges 5. 
p. 102. eine Geſchichte von Siam an, welche von dieſen 
Vliet zu Leyden hollaͤndiſch bey Frider. Herning 1692 
in 4. gedruckt feyn fol, und nach feiner übeln Gewohn 
heit giebt er den Titel nur franzoͤſiſch überfegt an (9). 
Aber auch von diefer Geſchichte habe ich noch Tonft Beine 
Nachricht auffinden Eönnen. 


Vielleicht ift darunter das Merk zu verſtehn, wel⸗ 
ches Vliet, wie er im Aufange feiner Relation ſagt, 
im Jahre 1638 zu Batavia, auf Verlangen‘ bes Direc⸗ 
tors Pbilipp Cucas, aufgefeht hat, worauf er feine ' 
Leſer, welche die algemeine Beſchreibung von Siam wuͤn⸗ 
ſchen, verweiſet. Was in der algemeinen Hiſt o⸗ 
rie der Reiſen 10. S. 281. 282. aus Vliets Reiſebe⸗ 

ſchreibung angefuͤhrt if, das finder ſich in der Rela⸗ 
tion, 


(9) Defeription du royaume de Siam, contenant l’hiftoire 
de l’origine, du gouvernement politique, ecclefiafiique 
et civil du commerce de ce royaume. 
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tion, bie alfo daſelbſt katſchlich eine Meiſebeſchreibung 
genant iſt. 


Die moͤrderiſche Revolution in Siom, melde Vliet. 
befchreibt, entſtand daher, weil der König feinen Sohr: ' 
zu feinem Nachfolger ernant hatte, da doch, nad) der J 


daſelbſt eingefuͤhrten Regierungsform, ſein Bruder ihm 
- Hätte folgen imäffen. Unruhen dieſer Art ſind im 


- Siam fehr gewöhnlich, und veranlaffen dert immer die: 


. größten Graufamfeiten. 4 
Aber ich finde mich um fo weniger verpflichtet, eis 


nen Yuszug aus des Holländers Bericht zu geben, je 
weniger fie eigentlich hicher gehört, und je ausführlichen . 


des Auszug iff, welchen man im der Algemeinen 


Welthiſtorie B.24. und in Semlers mübjgmen Dors 


rede zu diefem Theile antrift. 


Ich ſetze noch denjenigen Sericht hinzu, welcher in 
Arnolds Beſchreibung von Japa, Siam. und Corea 


S. 799. und in Yarenii defcriptio Japoniae I. P.275 
Sbefindlich ift (ro).- Der Verfaſſer deffeiben heißt Sprin®s 


Pel. Daß diefer von der Holläudifchen Geſelſchaft als 
Kaufmann mac) Patane, welches zunaͤchſt an Siam 


graͤnzet, geſchickt worden, und daß er 1620 ſelbſt bey 
der Revolution gegenwärtig gewefen iſt, meldet Vare⸗ 
nius, aber wo die Urſchrift des Sprinckels ſtehn meg, 
weiß ich noch nicht. 

Haͤtte Semler dieſen vericht gekant, ſo wirde er 


ihn gewiß ſehr gut zur. Ergänzung feiner Geſchichte ge 


braucht haben. Man vergleiche au Hiftoire de Japon 
par Raempfer I. pag. 35. wevon die Ueberfegung bekant⸗ 


Nich in den.Zugaden zu des Du Halde Veſchreibung des 


Chineſi ſchen Reichs ſteht. | J 


(10) ©, oben J. S. 266. 
| Un 4 
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Uebrigens verdient van Vliet alle Achtung, und er 
it, wie Semler ſagt, zur Geſchichte von Siam uns 
entbehrlich. Die beweifet auch das gute Seuguiß, was 
ihm de la Coubere gegeben bat (11). 


cin) —E da royaume de ‚Siam par De la Loubers 
T.ı. p.22: Mr. Gervaife dans [on hifioire da royaume 

de Siam mous’a donne celle du roy, pere de celuy, 

“ qui efi aujourd’huy. fur le thröne, et van Yliet nous 
Ya donnee encore beaucoup plus circonfianciee dans [a 
relation hiftorigue du royaume de Siam, imprimee à la 

fin du voyage de Perle de Herbert. «J’y renvoyo le 
lecteur pour y voir vn exemple des zevolutions, qui 
font ordinaires a Siam. 


j * IO4. 
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nennen 


104. 


L’ambaffade- de D. Garcias de Silva Figueros en 
Perſe. Contenant la politique de ce grand .empire, 
les moeurs du roy Schach Abbas, et vne relation 

. exade de’tous lieux de Perfe et des Indes, ot cet 
‚. Ambaffadeur. a..eft& l’espace .de huit annees quil 
y a demeur£. Traduite .de P Espagnol par. Monf. 
doe Wicquefors. A Paris ches Louis Billaine. 1667. . 
RE Außer der Vorrede und dem Regiſer 500 Seiten 
in 4. 35. ur 





M etem Schach Abbas das Königreich Lar (Taar, 
Lahr oder Lohor), welches von der Hauptſtadt benant 
War, im Anfonge des fiebenzehnten Jahrhunderts unters 
jocht, und es unter dem Namen Kariftan zu einer 
Provinz feines Reichs gemacht hatte, fiel feine Erobe⸗ 
rüngsſucht anf das benachbarte Koͤnigreich Ormus oder 
Yormus. 

Diefes begrif nicht allein bie unfruchtbare Inſel dies 
ſes Namens, welche am’ Antfluffe des Perfifchen Meer⸗ 
bduſens, ungefähr 12 Meilen von der naͤchſten Kuͤſte, 
nicht weit von Schiras entfernt liegt, ſondern auch ei⸗ 
nige benachbarte Inſeln und einige Plaͤtze auf dem fes 
fien Lande, 

Es hatte ehemals einen eigenen König gehabt, aber 
feit dem Jahre 1507 hatten die Portugiſen ihn zu ihrem 
Mafallen gemacht, waren im Befig des Landes, und 
hatien es durch eine Citadelle befeſtigt. 

Uu 3 Bil 
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Weil der Schady damals mit den "Türken Krieg 
führte, und ſich vor den Slotten der Portugifen fuͤrch⸗ 
tete, auch beforgte, dieſe möchten die Araber und am 
"dere bemchbarte Möller, welche glle_ das graufame 
Perſiſche Joch haften, wider ihn aufwiegeln, fo wagte 
er feinen Angriff auf Ormus, fpnderu ſuchte vielmehr 
die Portugifen dadurch auf feiner Seite zu:erhalten, daß 
er ihnen Hofnung zu emem vortheilbaften Handel machte, 
Er erboth fib, einen. Contract einzugehn, nad) weis 
chem künftig bie perfifche - Seide über Ormus/ verſchidi 
werden ſolte. 


In dieſer Abſicht (endete er den: Aobert Sher⸗ 
ley (1) nach Spanien, mit dem Verlangen, man moͤch⸗ 
te einen Gefandten zu ibm ſchicken, welcher alles mit 
. ihm verabreden und abſchließen koͤnke. 


Dazu wählte König. Philipp III. ben Sarfias de 
Silva et Sigueroa. So nennet ihn Antonius (2} 
Diefer meldet, er fey aus Cftremadura -gewefen, und 
zwar, ſetzt er hinzu, wie man fagt, aus der Herzog 
lichen Familie Seria, welche ihren Namen ton ber 
Stadt diefes Namens in Eftremadura, vier Meilen von - 
der portugififhen Grenze, hatte. Dieß wird in der 
. Reifebefchreibung S. 96. beflätigt. 

Suzwilchen fagen andere, er fey ein Yortugife ge 
weien; aber. dieß ift deswegen unmahrfcheinlicy, weil 
man ihn in Zudien als einen Caflikaner oder Spanier 
ungern ſah, mie ihn denn auch Wicqyefort einen Ca⸗ 
filianer nennet. 


Sein Geburtsjahr finde ich nirgend angegeben, je⸗ 
doch. ſagt Wicquefort, er ſey, als er als Geſandte 
md 


(1) S. oben Som 
(2) Bibliotheca Hifpana nova. I. pag.317. a. 
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nach Perſien gekommen, das iſt 1618, ſchon 7 Sabre 
alt geweſen. Bella Valle (3), welcher ihn in: Per⸗ 
- fin genau gelant und von feiner Geſandtſchaft ausführs 
liche Nachricht gegeben hat, fagt, er fey damals bereits 
ein Dann von hohem Nlter geweien, babe ſchon graued 
Haar und Feine Zähne mehr gehabt, jedoch ſey er‘ noch 
bey guten Kräften gewefen, fo daß er auch feinen Ein⸗ 
zug zu Pferde habe halten können, wie wohl er fi) 
anf. der Reife. meiftend in, einer Sänfte habe tragen lafjen. 
Er fol, wie Aubertus Miraͤus gefagt hat, auf 
feiner Rückreife ine Jahre 1624, auf.dem Meere geſtorben 
. feyn, worüber aber Anton keine Hewibbeit gehabt hat. 
Figueroa trat ſeine Reiſe im J. 1614 an, und kam 
| am Ende diefes Jahrs nach Goa. Aber da verweigerte 
ihm der Vicedönig Hieronymus Azeuedo das ihm ans 
gewiefene Reifegeld , legte ihm aud) viele andere Hinde⸗ 
zungen in den Weg, und zwar aus Eiferfucht, „weil er 
ein Eaftilianer war, und weil man den Argwohn hegte,, 
"er moͤchte wohl auch deswegen nach Indien geſchickt 
. fen, um den wahren Zufland der dortigen Regierung zu 
unterſuchen, und ſolchen dem Hofe zu melden. Da⸗ 
durch ward er faſt drey Jahre au. Goa anfgehalten. 
Wenn man. hier lieſet, wie wenig, ober vielmehr 
. gar nicht, die koͤniglichen Befehle in Indien geachtet 
und befolgt wurden, ſo, vergeht die Verwunderung, daß 
die Portugiſen ſo ſchnell ihre dortigen Beſitzungen vers 
iohsen haben. Der Vicelönig und die. Gouverneurs 
dachten, wie die Ruſſen in Sibirien: Gott iſt hoch, 
und der König weit, und in diefem Vertrauen thaten fie, 


was fie woltn. | Di 
| Unter, 


(3) Reifebefäteiiung 2 6. 158, 
. nt . > Un 4 
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- Unter biefer. Zeit hatte der Schach bereitö einige 
Theile des Königreichs. Ormus weggenommen, nämlich 
das Fort Comoran, drey Lieues von’ Ormud, die 
Inſel Baharem und die Inſel Quixome. jene war 
wegen. ber reichen Perlenfiſcherey, und biefe deswegen 
wichtig, weil von ihr täglich füßes Waſſer nach Ormus 
geholt werden muß. 


Daruͤber verging dem Spanier die Luſt nach Perfien 
zu ‚gehn, weil er fich Leicht vorfiellen Tonte, wie febe 
das Anſehn feines Könige am Perfiichen Hofe gefunten 
ſey, und wie wenig angenehm er da ſeyn würde. . 
aAber er erhielt aus Spanien den wiederholten Ge 
fehl: dahin. zu gehn, und weil ihm zu Goa ale Untere 
Kügung zur Reife. geweigert ward, muſte er fich endlich 
entfchließen, von da auf einer kleinen Kaufmansbarle d. 
22. März 1617 abzureifen. 

Mach fünf Wochen kam er. in’ Ormus an, abe 
auch da warb er nicht beffer aufgenommen, unb bie 
Urſachen, welche ihn in Goa aufgehalten’ hatten, zwans 
gen ihn auch dort, mit größter Unbequemlichleit, den 
ganzen Sommer zu bleiben. 

Erft im October 1617 ließ er fich in einer Galeere 
an die perfifche Küfte bringen, wo er im Hafen zu 
Bandel ans Land ſtieg. Da empfing ihn der Gouver⸗ 
neur ſehr höflich, und verfchafte ihm die 400 Kamele, 
welche er noͤthig hatte. Don Bandel reifete er 22. 
April - 1618 ab, ging längft der Meerküfte, kam noch 
zwey Tagen nad) dem Städtchen Cabreftan, von ba 
in ſechs Tagen nach Kar, von da in drey Tagen nad 
Guin, der eriten Stadt im eigentlichen Perfien, von 
da im ſechs Tagen nah Schiras. Da mufle er vie 
Wochen auf den Befehl des Schachs warten, welcher 

damals 
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bamals in Oorranien war, ‚ und? feine elle. ‚hatte ba zu 
ſehen. —F 3 


„Erſt den 5. April 1618 Tonte er weiter reifen; nad 
13 Zagen kam er nach, Iſpahan, und da muſte er wie⸗ 
derum bis zum 18. May den Befehl des Schachs erward 


ten: Als diefer eudlich anlam, ging er über Laren,., 


Die erſte Stadt in Medien, und Kon, ‚und fam nady 
. 24 Tagen von fpaban nah Lasbin, wo er dem 
nach zwey Tagen Audienz erhitlt, und bie mitgebrac⸗ 
ten Geſchenke uͤberneichte. 


Nach einem Aufenthalte von zwey Wonoten kehrte 
er wieder zuruͤck nach Iſpahan, um, auf Verlangen des: 
Schachs, deſſen Ankunft daſelbſt zu erwarten. Dieſer 
war im Sommer bey der Armee wider die Tuͤrken und 

hernach zu Sarabath, ‚ einer Stadt im ‚ bemaligen Hyr⸗ 
eahien. ze 


9 Endlich kam er in der Arengften Hitze nach fon 
han, und gab da dem Sefandten Audienz, fo oft er 
waͤnſchte, behandelte ihn aͤußerſt bar und faft freunds 
ſchaftlich. 

Aber auf den Antrag, daß. der Schach die von Or⸗ 
mus abgeriſſenen Plaͤtze wieder zuruͤck geben, mid dem 
Handel mit, den Englaͤndern und andern Ausländern ent⸗ 
ſagen möchte, erhielt. er eine abfchlägige Antwort, und 
deswegen ſuchte er feine Entlaffung. 


Seine letzte Audienz war Den zwenten Auguft 1618; 
darauf ging er faft über die Derter, über welche er ges 
kommen war, nach Ormus aurüd, wo er d. 19. Dctos 
‚ber anfam, und wo er, "weil die Jahrszeit ſich nicht 
zur Seereiſe ſchickte, bis zum 5. April bleiben muſte, 
an welchem Tage er feine Nückreife nach Goa antrat. 


Nus | Aus 
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Aus aunbekanten Urſachen konte er von da erſt 
19. Decemb. 1620. abgehn, aber nachdem er euf ber 
Sahrt nach) Mozambique einen grauſamen Eturm audges 
‚ halten hatte, muſte er wiederum nach Goa zuruͤck keh⸗ 
ren und daſelbſt den ganzen Winter verbleiben. 


Erfi im März. 1622 ging er wieder zu Schiffe und 
erſt im Yuguft 1624 kam er nach Ot. Sebaſtiau in Spa⸗ 
nien zuruͤck. Dieß widerfpricht- dem, was oben Anton 
„ans dem Miraͤus angeführt hat. &o hätte er denn 
faſt zehn Jahre auf dieſer Geſandiſchaft zugebracht; nicht 
acht Jahre, wie doch das Titelblatt angiebt. 


Die Urſchrift der Vefchreibung biefer Reife iſt fvar 
niſch; aber ich habe fie nicht gefehn, To wenig als Aus 
son. Nicht ein mal den Titel habe ich finden können. 


ihr. Verfaffer iſt nicht ‚Sigueroa ſelbſt; ſondern ei⸗ 
ner, der ihn auf ſeiner Geſandtſchaft begleitet hatte, hat 
fie aus feinen Papieren ausgearbeitet (4). Es ſcheint 
aber, daß die gedruckte Urſchrift Luͤcken habe, wie ſchon 
Wicguefort angemerkt hat, denn die Beſchreibung fängt, 
wie abgeriffen, mit dem Aufenthalte in Goa an. Auch 
ſcheint, nach ber franzöfifchen Ueberſetzung S. 393. etwas 
zu feblen; denn da vermiffet man eine Nachricht von der 
Ruͤckkunft nah Goa, und die Urfachen, deren wegen er 

bost fo lange verweilt hat. 
So 


(4) Bon Figueroa ſelbſt Hat man Breviarium hiftorise Hi- 
Spanicae , weldes er, wie Anton fagt, bey feinem 
Aufenthalte in Goa gefchrieben haben fol, Es ift nik 
fpanifh, wie jener meinte, fondern lateiniſch gefchrieben, 
wie ih aus Bibliochecae Menckianae catalogo weiß. Es 
ift erft 1628 zu Liſſabon, alſo nad bes Verfaſſers Tode, 
im kleinſten Sormate gedrudt worden. 
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So viel ich weiß, giebt es-nur bie franzoͤſiſche Ve 
berſetzung. Diefe ſcheint mit Fleiß ‚gemacht zu ſeyn, 
und liefet ſich güt, -aber bedenklich iſt ed doch, daß ik 
der Vorrede gefagt iſt, der Ueberſetzer habe einiges and 


gebeſſert, -und doch find die perbefferten. Stellen nicht 


angedeutet worben (5). 


Allerdings gehört dieſe eifebefihreibung zu den be 
fin; welche wir über Perfin baten. Chardin bat 


zwar ein Paar Kleinigkeiten in der" Beſchreibung von 


Perſepolis verbeſſert, aber er hat den Figueroa nie ohne 
Lob angeführt; er nennet ihn einen aefbidten, ſcharf⸗ 
ſinnigen, genauen Beobachter (6). Zr 


Die perſiſche Croberung der Inſel Ormus lieſet man 


bier ſehr ausfuͤhrlich, und man uͤberzeugt ſich, DAB die ⸗ 
Unwiſſenheit und der Stolz der portugiſiſchen Regierung 
in Indien, welche zu der Zeit den Krieg mit dem Schach 


anfing, als dieſer in ſeinem Meere die engliſchen Schiffe 
' "hate, 


u 


(5) In der dem erften Bande von Churchill’s collection of 
voyages vörgefesten Geſchichte dee Schiffahrt liefet man 
.©. XCII, . folgendes Urtheil: This is a book of great 

. value in the Original Spanilh; the French Translation 
being vitiated by the translatör, ſo that there is no 
'relying on it. 

Der Recenfent biefer Reiſebeſchreldung in Journal des 
ſcavans. Annee 1667. nad Parifer Quartausgabe ©. 107, 


ſagt: Le traductear y a ajoufi6 plufeurs choles; et en 


effet il y a peu d’apparence que l’auteur de ce livıe 

. etant Catholique ait -parle des Rkligieux de la maniers 
qu’il en..efi parl& en quelques endroits de cette tra- 
duction. 


(6) Nach der Ausgaben von Rouen ’1723. in 12. IX. p · 65, 


Les obſervations de Figueroa: font tréêe judicieufer. 
Pag. 75. Figuegoa habile homme et exacr, 
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batte, welche dabey die Vortheile ihrer Nation ſehr 
wohl zu beobachten wuſten; und daß ferner die um 
- mäßige Eitelkeit des Vicekoͤnigs, die Feigheit ber Eim 
wohner und die Unordnung bey den portugilifchen Trup⸗ 
pen die Urfachen dieſes Werluftes geweſen find. . 


Den Krieg fingen die Portugifen im. Jahre 1620 af, 
nachdem ſich der Schach gegen den- Gefandten geweigert 
hatte, die eroberten Theile des Königreihd Ormus, 
welche. er,, :wie er fagte, dem Könige, nicht den Por⸗ 
tugifen genommen Hätte, zuräd zu geben. . Man hatte 
bamals feinen Grund zu glauben, daß er Ormus ſelbſt 
angreifen würde, auch fah man dazu Feine Auſtalten, 
und als die Portugiien, welche doch zu einen Kriege 
- , wider einen fo mächtigen Feind nicht ‚vorbereitet waren, 

: den erften Angriff wagten, ließ der Schach verfichern, 
er würde den Frieden nicht brechen, wenn die Portugis 
fen ihn nicht brechen würden. Figueroa fielte dem Wis 
cefönig und den Gouverneurs ihr unvernänftige Untere 
nehmen vor , aber man fpottete über feine Warnung und 
feinen Rat. Seine Berichte an den Hof zu Madrid 
konten in der weiten Ferne auch nichts wirken. 


Den berüchtigten Schach Mbas findet man bier nad 
dem Leben gefchhildert; feine Weiſe zu handeln, feine 
Klugheit, feine Liſt, feine Sitten und Vergnügungen; 
aber die Oraufamleiten des Defpoten find bier nur kaum 
berührt worden, | 


Ferner find von dem Kriege mit den Türken, von 
der damaligen Macht des Moguls, von dem Merfall 
der Turlomanen, vou den Sitten der Perfer, von der 
Religion der Geber, vgn den wunderbaren Ueberbleibfeln 
von Perfepolis, von der Beſchaffenheit der bereifeten 
Städte Nachrichten gegeben worden, welche eben fo an 

Ä | genehm 
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genehm zu leſen, als nuͤtzlich find, Auch zur Erkla⸗ 
rung mancher Stellen in den claſſiſchen Autoren: Tommen 
bier gute Vemerkangen » vor. 





1 


Durch die elende Beſchaffenheit des Zahrzeugs, 
worauf der Gefandte von Goa im 5%. 1617. abreifen: 
muſte, und durch . die Ungefchickiichteit und Gierigkeit- 
der Scifleute, ward. diefe Reife hoͤchſt gefährlich, up 
man Tan kaum ohne Mitleiden leſen, was die Gefels 
ſchaft apusgeſtanden hat. 


Sie wurden genoͤthigt in Mafcate anzulegen, des⸗ 
"wegen man bier eine gute Nachricht von dieſem Drte 
findet. Damals hatten vor kurzem fi) die Auguſtiner 
‚dort ein Klofter erbauet , in welchem die Reiſenden einige 
Unterſtuͤtzung fanden. 


‚ Kima, das hoͤchſte Gebirg von Afrika, ift größtens 
theils nadend, und erfcheint wie eine fürchterlidie Mauer 
- wider das Meer. Dennoch kommen bin und wieder in 
. dem Umfange deſſelben hoͤchſt fruchtbare Stellen vor, 
; ‚welche, ungeachtet der gewaltfamen Kite, "Getreide und 
Baumfruͤchte tragen. 


Die Inſel Kareca (hier Areca genant) neben Dre 
mus, lang drey, breit zwey Liened, war ganz unbes 
wohnt, ungeachtet fie Quellen, Holz und Vichweiden 
bat. Über ein. Hafen fehlt, und die, welche fich dort 
‚anbauen wolten, würden befländig den Seeräubern aus⸗ 
gefegt feyn. 

Die Inſel Ormus iſt fehr ‚genau befchrieben wors 
den, Aber naturhiftorifche Bemerkungen kommen nicht 
vor. Ihr mitlerer Theil beficeht aus hoben Felſen. Nur 
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.an wenigen Stellen machen Bäume etwas Echatten, bie 
aber, außer ben Palmen, keine Früchte tragen. Die 
wenigen Beinen Bäche haben zwar Mares, aber falziges 
Mafferr, und im Eommer Tennet man ihre Stellen nur - 
an dem zurückgebliebenen Salze. 


Ueberal findet man Schwefel und Salz, weldes 
den Gebirgen das Anſehn. giebt ‚ als ob fie befchneist 
wären. 

Die Stadt hat hohe Gäufer umd fo enge Gaſſen, 
daß kaum zwey Menſchen neben einander gehn, und mur 
einer einzeln reiten kan. Dieſe Banart ift nöthig, um 
in den fünf Monaten der unerträglichfien Hitze Schatten 
zu haben. Auch oben auf den Gchäuden hat mah eine 
Morrichtung gemacht, jeden Pleinen Wind, jedes Läft 
cken, aufzufangen, und in das innere des Gebäude, 
zu leiten; alfo ein Ventilator, aber um alles zu ven 
ſtehn, müßte man eine Abbildung haben, welche noch fehlt. 

Gleich nad) Sonnen Unter gang zieht alles auf die 
flachen Dächer, zuerft Die Hunde und Katzen, fo daß 
niemand im Haufe bleibt. Da fchlafen alle ganz nel: 
kend in Betten, welde flat Gardinm mit ganz dünnen 
Palmblättern umgeben fad.  . . 


Das viele Holz, welches ganz unverfehrt vom os 
den des Mrers anfgefilcht wird, meil es nicht fchwims 
met, deſſen auch Della Valle 3. ©.239. gedacht hat, 
foll von der perſiſchen Kuͤſte kommen, mie wohl viele 
fi) einbilden, es wachſe unter dem Waſſer. 

Auch fiſchet man ganz weißen Bimftein aus, weis 
her zum Bauen, vornehmlich zu den Ventilatoren auf 
den Dächern, gebraucht wird, weil er das Gebäude 
wenig befchwert , und mit Ralf verbunden, ein Semaue 

giebt, was dem flärkfien Binde widerficht. di 
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Dieſer Höchft ungefunde Ort hatte gleichwohl 3000 . 
Haͤuſer und 46000 Einwohner, meiſtens Araber, doch 
auch eingebohrne Chriſten; alle redeten perſiſch, waren 
meiſtens Kaufleute und reich. Die Juden lebten größe 
‚ten Theils elendig, verſtanden nicht mehr" Hebraͤiſch Fur 
und wuſten wenig von den jüdifchen Geremonien. 


Die Kuͤſte vom Rönigreiche Lara gleicht im Anfehn 
und in der Unfruchtbarkeit ganz der Inſel Ormus; jes 
doch findet man nicht meit vom Meere Brunnen mit 
ſuͤßem Waſſer, : welche weiter im Lande fehlen follen, 
‚ wo Dagegen eine unglaubliche Menge Datteln wechſen, 
wovon die meiſten Einwohner leben. 


Was gelegentlich von den nomadiſchen Turfomas 
nen, ihrer Gedichte und ihrem damaligen Zuftande | 
S. 99. gemeldet iſt, verdient vielleicht die Achtung der | 
Geſchichiſotſcher. 

Schiras, wo der Geſandte vier Monate verweilte, 
in fehr volſtaͤndig beſchrieben worden, beſonders auch 
der Pallaſt, weicher ihm zur Wohnung angewieſen war. 
Obgleich es ſchon im Nopember 1617 war, ſo war doch 
. alles noch grün und im beſten Wachsthume; alle Bäume 
.. waren mit Srüchten beſetzt, deren Geſchmack weit befier 


war, als der, den diefelbigen Arten in Europa haben. ' - 


In den Gaͤrten waren viele Rojen von der Art, welche 
Die Spanier die alerandrinifche, die Franzoſen rofe de 
. Provins nennen, Roſa gallica? Daher. wird das viele 
Rofenwaffer gemacht, wad weithin verſchickt wird. | 
S. 116. .eine Nachricht von den Schalals oder Adi- 

ves (canis lupus aureus), welche, nach der Merfiches 
zung ber Perfer, fich mit Hunden fruchtbar begatten, 
wodurch allerley Abarten entfichn follen. Dieß beflätigt 
die Behauptung. des D. Patlao 'Spicileg. XI. p.3. bag 
Fa Ä unſe⸗ 
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unſere zahmen Hunde von jenen abflammen. Inzwiſchen 

fuͤrchteten ſich beyde vor einander. Wenn der große 
Hund, welchen die Spanier bey ſich hatten, auf Scha⸗ 
kals gehetzt ward, entwichen dieſe ſchnel in ihre in der 
Erde gemachten Loͤcher. | 

Die Perfer, fo wie die Araber, .baben einen Abs 
fheu vor Schweinen, auch ſah man. Feine in der Stadt 
und ihrer Nachbarſchaft, aber als die Eponier wilde 
Schweine wünichten, ‚wurden bald viele gebracht. Eis - 
bemertten, daß das Fleiſch ſich in ber trockenen Luft 
ohne Salz mehre Tage friſch erhielt. | 

S. 123. liefet man, daß das Wachs der Bienen 
ganz weiß iſt, und der Bleiche nicht bedarf, 


Mit befonderer Sorgfalt bat Figueroa ©. 141. den 

Fluß Araxes des Eurtina, bes Diodor. Sic. und des 
Strabo aufgefuht, und feinen Lauf beim. De 
. Name wird befantli von den Alten zwey gang ven: 

ſchiedenen Slüffen gegeben. - Der eine dieſes Namens ifl 
der, welcher zwifchen Urmenien und Medien fließt; der 
andere, oft der kleine Araxes genant, in Perfien, iſt 
der, von dem bier die Rede ift, und was man bier 
liefet tömt faſt ganz mit dem überein, was Chardin 
IX. p. 47. darüber gefagt hut. 

..Der Spanier meldet, er werde jest Bradamir ge 
nont, aber Chardin hat den Namen richtiger Bend⸗ 
Emir geſchrieben, und die Bedeutung bdeffelben erklärt. 
Bende verfihern, er'ergieße fich drey Tagereifen über Or⸗ 
mus in den Perſiſchen Meerbufen, fo wie er auf Cellas 
rius, Ötters, Weigels, .S. de Wit und vielen am 
dern alten Karten von Perfien gezeichnet ift; dagegen ihn 
D' Anville, Reichard, auch Gatterer in Geogr. ©. 
530. in den Salzſee Bakteghian fallen laſſen. H. Wahl 

in 


\ 
JS. 
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| ie altem und neuem Afien I S. 743. bält dieß fär wahr, 
andb_warnet, fich nicht durch die Berichte des. Herbert, 
Sigueroa, Chardin und anderer, welche nicht an Ort 
und Gtelle geweien find, irre führen zu laffen., 


Die Befchreibung des größten Gebäudes, was -jer 
mals Menfchen erbauet haben, welches der Macedonifche ° 
Menfchenquäler, einer Benichläferinn zu Gefallen, zer. 
Aöhrt bat,  Perfepolis, ©. 144 — 164, ift, : obgleich 
ihr Zeichnungen fehlen, ‚werth mit andern Verichten vers 
glichen zu werben. ö 


Wie lange dieſes Wunderwerk den Europaͤern unbe⸗ 
kant geblieben ſey, beweiſet ber. Verfaſſer mit der man⸗ 
gelbhaften und falſchen Nachricht, welche ſogar Seba⸗ 
ſtian Serlio (*) in feinen Büchern von. der alten und 
neuern: Baukunft, im ſeche zehnten Jahrhunlerte, gege⸗ | 
x ben Bat. 


Weil ed wohl der Mahe werth wäre, zn beſtim⸗ 
wen, wer den Europäern die erſte Nachricht, Befchreis 
bung 


— 


9 Pag. 163 Cette illußre antiquite eñ aemenree enfeve- 
-Jie, pendant tant de fiecles parmy ces nations barbares, 
avec vne connoillance fi oblcure et fi confuſe, ‚que 
Sebaftien Serlio, qui en deuoit avoir quelgue ° con- 
noiſſance, et en donner en fon livre d’Architecture 
ancienne et moderne, n'oen fgachant que ce qu’il en 
avroit appris, par vne incertaine et barbare Relation, 
ne nous a laiſſ qu' vne efiampe brute et grofliere de 
cer edifice;. .en reprelentat quaranto petites colonnes, 
fans en remargquer la grandeur, ‚ny la pioportion, 
Knon qu’il reprefente ces colonnes avec des chapi- 
teaux Corinthiens, et fans y adionfter vn [eul more 
du refie du baftiment, quoy qu’il lui donne fon nom 
propre, qui ef celuy de. quaxsnte colonnes, 
Bedmann'd Litterat. d. Reif. ne Xx 


* 
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habe, fo habe ich die Stelle, des Serlio auffuchen wol⸗ 


Ien, aber es verdrießt mich geftehn zu mäflen, daß ih 
fie in den auf unferer Univerfitäts «Bibliothek ‚vorbandes 
. sen Eremplarien nicht habe finden können; — und num, 
da auch einer meiner gelehrten Freunde fie forgfältig 


barin gefucht und nicht gefunden hat, wage ic) zu ver. 


fihern, Serlio babe der Ruinen. von Perfepolid gar 
nicht gedacht. 

Gleichwohl hat audy Ehardin ix ©.72.u. 73. ibe 
mit gleihhem Tadel angeführt, und fogar noch in des 
France[co Milizia wmemorie degli aschitetti antichi e 
moderni. Parma 178I. 8. p. 7. wird dem Gerlio vor 
geworfen, er babe die Säulen gu Perfepolis für corin⸗ 
thiſche angegeben, dergleichen von dort von. feinem ges 
funden wären. 


Ich möchte. gern ben gefehictten Wanmeiſter Ser⸗ 
lio, welcher aus Bologna war, und in der Mitte des 
fechözehnten Jahrhunderts ſchrieb, wenigſtens kuͤnftig 
vor dieſem unverdienten Vorwurfe ſichern. Wahrſchein 
lich hat Figueroa oder ſein Geſchichtſchreiber ihn nur 
aus dem Gedächtniffe angeführt und ſich geirret, und 
weil diejenigen, welche von den Perfepolitanifchen Rui⸗ 
nen haben fchreiben wollen, bes Sigueroa Bericht zu 
Rathe gezogen haben, fo haben fie daher, was fie von 
Serlio dort lafen, ohne ihn felbft nachzuſehn, wieder 
bolet. Ebardin hat, wie ich bemerkt habe, noch mans 
che andere Stelle aus der Weifebefchreibung des Spa 


niers in die feinige übergetragen (Y. 
Uebri⸗ 


6 Weil die Schriften dieſes Mannes zur Geſchichte der 
Baukunſt geheren, und noch niemand, ſo viel mir belant 
iſt, 


& 
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. Uebrigens erinnere ih daran, daß fchon: im funf⸗ 
*sehnten Aehrhunderte Joſ. Barbaro eine kurze Nach⸗ 
richt 


iſt, die vielen Ausgaben und Ueberſetzungen geſammelt 
hat, ſo will ich hier die, welche auf unſerer Univerſitaͤts⸗ 
Bibliothek vorhanden find, anzeigen. ‚® 
Die gemaynen Reglen von der Architectur vber die 
funf Manieren der Gebeu, zu willen Thoscana mit den 
. Exemplen der Antiquitaten - fo durch den. merern Tayl 
fich mit der Leer Vitruvii vergleychen: 1542. fol. Am 
Ende ſteht: Hie ender fich das vierde Buch Sebaftiani 
Serlii Bolognefe, von der Architectur, getrukt zu An- 
torf durch Peter Coück von Alfi. Unter der Debication - 
an den römiihen König Serbinand hat er fi Coeck unters 
ſchrieben. Da fagt er, er habe biefes Buch ehemals in 
die niederländifhe. Sprache, und nun dur Jacob Rech⸗ 
finger von Augsburg ins Teutſche überfegen laſſen. Es 
“ enthält aber nur das vierte Buch. Es iſt mit Inteinifhen 
Buchſtaben gedrudt, zum Beweiſe, daß dieß früh verfucht 
worden, aber Leinen Beyfall erhalten bat. Warum fols 
— ten auch die Teutſchen nicht ihre eigenen Buchſtaben be⸗ 
halten? | 
Il primo libro d’ Architettura di Seb. Serlio, Bolog- 
noſe. Le premier livre — — mis en langue Frangoyfe, 
par Jehan Martin, Secretaire de Mons. le reverend 
Cardinal de Lenoncourt, A Paris. Aves privilege du 
Roy pour dix ans au dick Sebaftiun, fon Architgcte de 
Fontainebleau. 1545. fol. Enthält nur die Bäder 1, 2 
und 5. Jedem ülbſchnitte folgt. die Weberfepung. Das 
fünfte Buch bat ein, beſonderes Zitelblatt mit der Jahr⸗ 
zahl 1547. 
Den eerfien boed van Arditecturen Sebaftiani Serlü 
— — duer Deeter Coeke van Aelft doen ter tilt Schildern 
der K. Maleſteyt. — — Gedruct in de vermaerde.Cpope 
ſtadt van Autizerpen, ende nu eerft wt laten zaen duer 
J &r2 May⸗e 


> 
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richt Son den Ruinen gegeben bat. ©. oben I. S. 188. 
Eine noch kürzere Erwähnung derfelben findet nian.in der - 
Ueinen Reifebefchreibung des Geofrey Ducket vom Jahr 


15658 in Harris Colle&. I. pag. 5265 fie enthält aber 


’ 


gar 


Mayken verhulft weduwe deſſelven Peeters voerſ. int 
Jaer M.V°. LIII. fol. enthält die Bücher 1, 2, 3, 45. 

Tutte l’opere d’Architettura di Seb. Serlia Bolog, doue 
fi trattano in difegno, quelle cofe, che fono pin ne 
ceflarie all’ Architetto, et hora di nuoro aggiunto 
Coltre il libzo delle porte) gran numero di cale 
priuste nella citta &t in villa, et vn’ indice copio- 
ſiſſimo raccolto per via di confiderationi da M. Gio. 
Domenico Scamozzi. In Venetia 1584. 4. Enthält die 
Bücher 1, 2, 3,.4,.5 und 7. Das fiebente Buch bat den 
befondern Zitel :- Il ſettimo libro — — nel qual fi ınat- 
ta di molti accidenti, che pollono occorrer’ al Arehi- 
tetto: ſi come nella feguente pagina fi legge. 1584 
Nah diefem folgt: Libro efiraordinario — — ne quale 
fi dimoftrano; ırenta porte, — —. 

Architettura di Seb. Serlio — — Seb. Serlii de archi- 


tectura libri flex. — — Nunc 'demum in diomate Ita- 


. lico ac Latino excuflum multis additionibus vt omni- 


bus populis inferviat. In Veuetia 1665. apprello Gio. 
Giacomo Hertz. fol. Die Weverfegung ſteht neben dem 
Stalieniihen. Men findet aber au bier nur die Buͤcher 
1, 2,3, 4, 5. und am Eude Libro eltraordiniario — — 
nel quale diverle porte defcritte. Die Rüdfeite bes Ti 
telblats bat das Bildniß des Verfaſſers. Der Heraus⸗ 
geber bat fih unter der Dedication unterfhrieben: Salu- 


"fiins de Plobbicis, 


Das fehfte Bub, weldes von Wohnhäufern handeln 
folte, ift nie in den Druck gekommen. Man febe Chr. 
Wolff Unterriht von mathematifhen Schriften am Ende 
feiner Anfangsgruͤnde $,107. ©, 70. und Bibliotbeca 
C.:-Geyneri per Simleruni Lu; 623. - 


J 


) 
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gar nichts, wodurch fe die Anfuͤhrung in ber Ulgem. 
Welthifor. 4. S. 92. verdienen koͤnte. | 
. ©. 210. von ben Thiergefechten ‚ weiße der Darf. 
zu darem (Cacham, Kaſhan) fah, und zugleich 
©. 215. von den. Hahnengefechten, welche, wie auch - 
Tavernier meldet, in Sfindien, fonderlich zu os 
gewoͤhnlich find. Auch da pflegt - man kleine Meffer den 
. Hähnen zwifchen den Spornen zu befefligen. 
Das Kaffehaus in Sfpahan iſt auch hier ©. 307. 
befchrieben worden, zum neuen Beweiſe, daß dieſes 
‚ Setränt noch ums Jahr 1616 den Europäern unbelant 
geweſen iR (7). 
Auf der Ruͤckreiſe nach Europt ward Sigueroa | 
teils wegen «des ſchlechten Fahrzeugs, theild wegen 
‘der groben Ungefchicklichteit des Schiffers und wegen 
der ſchlechten Witterung , lange: in ben Gewäflern von , 
. Mosambique aufgehalten, und muſte an manchen ſonſt 
wenig bekanten Ufern landen. 
S. 406. die kleinen Inſeln St. Georg und St. 
Jakob, ſuͤdlich unter Mozambique ‚ ‚find unbewohnt. 
Mau 


@ ‚C’eft la, que Yon vond le. Cahua, Qui ef une forte 
de breuvage, que les Perles boivent pour la fant6 et 
par delice, et o eſt pourquoi ils l’appellent' la mailon 
de Cahua. C’eft une eau noire et fort amere, que l’on . 

 sompofe avec de certaines herbes, dont les Perfes pre» 
tendent faire ‘vn breuvage fort fain et particulierenient 

. pour l’efiomach, et ils le prennent dans de petites eon- 
pes de porcelaine, fort chaud, et l’avalent ainfi petit 

à petit, & plufieurs petits traits, apres l’avoir [oufll 

quelque temps, parce que fans cela il feroit impofible 

“ de le prendre, & caule.de ie ‚chaleur excefhive qu’ils 
lui donnent, 
8,3 
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Man Tan fie auf der Karte T. 19. in Algem. Hif. 
der Reifen 5. ©. 211. angezeigt finden. Die Erbe 
Teide des feften Landes, eine Halbinfel, weiche von 
der erfi genanten Inſel nur taufend Schritte” entfernt 
ſevn foll, heißt hier La Cabaceira (Cabacceira auf 
D’ Anville Karte von Afrite). Ä 


Don daher werben Fruͤchte und trinkbares Waſſer 
nah Mozambique geſchickt, welche Jnſel nur eine halbe 
Liene lang und nur ein Viertel breit feyn fol. Sie if 
ſehr unfruchtbar; ihre Bewohner find Mefligen, W ans 
ren und Portugifen. Die ſchlechte Weichaffenheit der 
Nahrungsmittel foll die Urfache feyu, warum von den 
Dortugifen fo viele ftierben, welche dort, wenn fie bie 
Monfons verfehlt haben, überwintern muͤſſen; fonft fol 
bad Elima, welches gemeiniglich aus Urſache angegeben 
wird, nicht übel ſeyn. 


Auf dem benachbarten feflen Lande werden in dm 
Maldungen wilde Hühner ‚gefangen, welche weiß und 
gran gefleckt und größer feyn follen, als die, welche 
von den Gebirgen in Indien erhalten werben; aber «8 
fcheinen Perlhuͤhner zu feyn. u 
S. 422. von den Inſeln Quirinba (Muirimba) 
noͤrdlich unter Mozambique. Die groͤßte hat dieſen 
Damen; eine kleinere iſt bier Oyba genant. Bepde 
dehnen ſich auf 30 Lieues aus bis zu Cabo Belgado; 
alle find nur durch ſchmale Kandle getrennet, welche man 
bey niedrigem Waſſer übergehn kan. 

Ehemals find fie von Wrabern bewohnt worden, wie 
man noch aus den Ruinen der Häufer und Mofcheen ero 
kennet. Aber die Portugifen. haben alle Einwohner ohne 
Unterfchiebd ermordet und alles nieder geriffen, welde 
Graufamleit noch jest bey den Meſtizen, welche ſich ba 

anges 


I 
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“ angebauet haben, in befländigem Andenken ift. Diefe 
muͤſſen ftetö in Gegenwehr wider bie räuberifhen Nee 
ger des felten Landes begriffen feyn. .. Bon Zeit zu Zeit 
koͤmt dahin ein Richter von Mozambique um Gtreitigs 
Zeiten zu ſchlichten, und alle drey Jahre koͤmt ein Don 
minilaner Moͤnch aus Goa, um Meſſe zu lefen. Un 
ſchoͤnen Früchten und ah nuͤtzlichem Viehe fehlt es dort nicht. 

Uebrigens hat wohl ſchwerlich noch jemand eine. fo 
ärgerliche,, mühlame, gefährliche, langweilige Gefandts _ 
ſchaft, und die eine fo beffändige Anſtrengung der Vor⸗ 
ſicht und Klugheit fodert, bey den Beichwerlichleiten 
: Des Alters, überftanden, als diefer gute Spanier, wels 

. er dennoch dabey viele nägliche Beobachtungen mit Ge⸗ 

nauigkeit gemacht hat. 

' In Perfien hatte er mit der Croberungsfuht, Gier 
rigkeit und Falſchheit eines uͤbermaͤchtigen Defpoten, 
uud in Indien mit dem natürlichen Haſſe der ‚Portugie 
fen wider die Spanier, von denen fie unterjocht waren, 
mit. der daſelbſt eingeriffenen Anarchie, mit der Dumme 
beit, dem Stolze, dem Eigennuke vornehmer Bedien⸗ 
ten zu kämpfen. Und weil am Ende dennoch) alle Müs 
he und alle Koften fruchtlod gemeien find, fo hat er 
ſchwerlich großen Dank erhalten, und wenn er ihn auch 
“erhalten hat, fo hat er ihn doch kaum gekoſtet, wenige 
ſtens hat er den Genuß nicht erleben Linn. 

Ergo hominum genus incaflum, fruftraque laborat, 

Semper et ih curis confumit inanibus aevum. 

| Lueret. V, 1429. 





Als Sigueroa noch in Iſpahan geweien, hat er eis 
nen Brief an „einen vornehmen und gelehrten Spanier , 
| Xx4 | Bed—⸗ 


666 - Ultieratur ber Reifen. u. PR 


Bedmarj, gefchrieben, worin er vorläufig einige Nach⸗ 
siht von feiner Reiſe und einige nicht unwichtige Bes 
merfungen gemeldet bat. Diefer ift bald aus dem Spas . 
nifhen ins Lateinifche überfegt gebruct, und fchon ver. 
feiner Ruͤckkunft nah Europa nachgedrucht worden. im 
Exemplar befindet ſich auf unſerer Univerfitätss Diblios 
thet. Der Titel ift: 
- Gareiae Silva Figueros Philippi III. Hifpanis- 
‚zum Indiarumque regis ad Perfiae regem legati de 
rebus Perfarum epiftola v. Kal’ an. MDC. AIX. 
Spahani exarata ad Marchionem Bedmarj . nuper 
ad Venetos ,„ nune ad ferenif. Äuflriae Archi- 
duces, Belgarum principes, regiutn legatum. Ant 
verpiae ex officina Plantiniane., 1620. Ein 2% 
gen in 8, ü 
Dieſer Brief ift alſo ber erſte Bericht, welcher von 
dieſer Reife befant geworden ift, und zwar deſto befans 
ter, weil er Iateinifch überfet war, dagegen bie anges 
‚ zeigte Reifebefchreibang erft einige Jahre fpäter und nur 
ſpaniſch, und die franzöfifche Ueberſetzung erſt 1667 ger 
druckt worden. Sigueroa fchrieb feinem Freunde, nichts 
fey in Perfin, was nicht viel beffer in Europa vorhans 
den ſey. Er lebe dort ohne vernünftige Unterhaltung, 
und habe nicht einmal andere Bücher, als bie afcelis 
ſchen, welche dad Auguſtiner Klofter hatte. 
Alterthämer fände man auch nicht; denn die Ge 
bäude wären nur aus Pize (8) aufgeführt, alfo nur von 
kurzer Dauer. 
Allein 


(8) Pag. 6. In toto regno nulla fere videas antiquitatis 
veſtigia, quandoquidem aedificia cuncta crudo latere, 
flipataque paniculis intra binos afleres terra confiruun- 
tar; fluxa quippe materia, quae diornare vix potell, 
nedum perennare. 


. - 
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. Mllein die Ruinen von Perfepolis erregen Erſtaunen. 


"Un diefen bewundere er, daß dis Kleidungen der dortis 
gen Ziguren nicht nur von denen jetzt in Aſien gebraͤuch⸗ 


lichen, ſondern von allen, welche man in den alten 
Schriften angezeigt findet, gaͤnzlich abwichen, woraus 
man fchließen koͤnne, „ daß das Gebaͤude som böayhen 1 Ale 


‚ter ſey. 


Ehen: dieß, fast: er,. bewiefen auch die in Jaſpis 


eingehanenen noch ganz unverletzten Sinfchriften, welde . - 


von ben Ältefien befanten Schriften verfchieden wären. 


Auch die Säulen haben nichts ähnliches mit ben 
betanten Saͤulenordnungen, zeigen aber eine herliche 
Symmetrie. | 


Die Steinplatten erfchienen noch fo vortreflich po⸗ | 
. Kit, daß man darin fein Bild, wie im Spiegel, er⸗ 


blife. ( In der Reifebefchreibung S. 151. wird erzählt, 


‚ der Hund des Gefandten fey mit Wuth gegen fein Bild, , 


was er in der Politur erblickt, zugefahren, und nur 


mit Gewalt habe man ihn davon zurück gebracht.) Der 
Gefandte fett hinzu, er würde gern feine Ruͤckreiſe 


durch Rußland machen, aber die fürchterlichen Unruhen 


von dem falfchen Demetrius erlaubten es nicht. 


Um Ende des Briefes liefet man die Nachricht von 
dem in Perſien 1618 beobachteten Kometen, welche die 
Neifebefchreibung ©. 272. hat. Diefe haben bie Euros 
päifchen Aftronomen nicht uͤberſehn. Man weis, daß 
in bdemfelbigen Jahre mehre Cometen erfchimen find. 
Der, von dem Sigueroa redet, tft derjenige, weichen 
Kepler und nach ihm Riccioli (9), Den zweyten nens 
nen. Letzterer hat die ganze Gtelle aus jenem Briefe 
4 einge⸗ 
(9) Almageſtum nofum I. pag. 16. N | 

2 2 ze W 
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eingerädt, auf welchen ebenfals Stan. von Kubies 
nietfft (10) verweifet,: und Hevel (11) hat alles, was 
Niccioll darüber gefagt hat, wieberholet. 

Schlieslich zeige Ich noch an, baß eine engliſche Yes 
berſetzung dieſes Briefes in Purchas his pilgrimes II, 
pag. 1535. beſindlich ift, nicht aber eine Ueberſetzung ber 
Meifebefchreibung. Hiernach muß das verbeffert werben, 
was in Moufels bibliocheca hiftorica I, 2. pag. 55. a“ 
ſagt iſt. 


. (10) Theatrum cometieum. Lugduni Bat. 2661. fol. p.414. 
(11) Prodromus coömeticus. Gedahi. 1665. fol. pag. 876. 


, 
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(+77 | 
Caroli Ogerii ephemerides, five. iter Danicum, -Bue: 
“  eicum,. Polonicum. Cum eflet in comitatu illu 
ſtriſſ. Claudii Memmii comitis Auauxii, ad ſepten- 

trionis reges extraordinarii, legati: Accedunt Nied» 
Iai Borbonii ad eumdem legatum epiſtolae hactenut 
ineditae. Lutetiac Pariſiorum. Apud Peirum Læ 
Petit. 1656. 8. 532 Seiten. 


| Sau Ögier war 1595 zu Paris gebohren; fiubirte 
anfänglich die Nechte, : liebte.aber auch die alten Schrift⸗ 
ſteller, und von feiner Geſchicklichkeit in der Iateinifchen 
Doefie, welche damals. noch fehr geachtet warb, hat 
er manche Beweife, : auch in: feiner Weifebefehreibung, 
Hinterlaffen. 

Er ward zwar bald Perlements Abvocat, aber er 
hatte ſolchen Miderwillen wider Prozefie und alles Ges 
zanfe, daß er deöwegen nicht einmal heurathen wolte.(r). 

Weil er nun auch ein ſchwaches Gebächtnif, -unb 
‚zwar die Fertigkeit gut zu fchreiben, nicht aber äffente 
lich zu reden hatte, fo gab er bald die Stelle eines 
Sachwalters auf, und trat. ald Gecretär bey dem Clau⸗ 
de des Mesmes, Grafen von Avaur, damaligen 
Marlementäs Präfidenten, in Dienft, als. diefer vom Kd⸗ 
vige Zubwig XIII. als außerordentlicher Geſandte nach 

Daͤne⸗ 


(2) Conjugium, fegt feln Bruder 6.16, litium genus no- 
centilimum vocisgbat. 
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Dinemarf, Schweben und Polen 1534 geſchickt warb, 
Diefer, felbft ein Gelehrter (2), uahm ihn gern an; 
und liebte ihn wegen feiner Gelehrſamkeit und feiner rede 
lichen Gefinnung. 

Die Abficht ber Sefaudtichaft nach Daͤnemark war, 
it Namen des Koͤnigs, bey der Feyer des Veylagers 
des daͤniſchen Prinzen Chriſtian V. und der fächfifchen 
Prinzefiinn Magdalena Sibilla, wozu ber König 

Chriſtian IV. viele Könige und Fuͤrſten eingeladen batte, 
gegenwärtig zu feyn‘, und bie Grrundfgaft beyder Höfe 
zu unterhalten. 

Eine weit wichtigere Abficht hatte die Gefanbifchaft 
nad) Schweden und Polen. Frankreich, welches jeden - 
zeit das Haus Defterreich zu ſchwaͤchen gefucht hat, bes 
forgte, dieſes möchte, nachdem Wallenſtein d. 15. Febr. 
1634 aus dem Wege geräumt war, wieder neue Kräfte 
ſchdͤyfen, zumal dba Schweden im Anguſt 1634 DE 
Schlacht bey Nördlingen verlohren hatte, und nach be 
lauf des 1629 auf ſechs Jahre mit Polen gefchloffenen 
Maffenftilftandes, einen neuen Beind beforgen mufte, und 
alddaun weniger im Stande ſeyn würde, den Deflerreu - 
chen zu widerſtehn. Frankreich war feit 1631 mit den 
Schweden, fp wie au mit den Dänen, verbunden, 
Unmittelbar wolte ed an den Krieg mit Defterreich nicht 
Thell nehmen. Es wöänfchte .alfo den Schweden bie 
Verlängerung bed Waffenſtilſtandes zu verfchaffen, und 
biefen folte der Graf von Abaux zu bewürken ſuchen. 

| dieß 


.. (2) Dieſer Graf d' Avanx iſt eben derjenige, welcher zu vie⸗ 
len andern Geſandtſchaften, auch zum Muͤnſterſchen Frie⸗ 
den, gebraucht worden, deswegen man von ihm viele 
Nachrichten findet in Bongeant Hiſtor. des dreyßieiahri⸗ 
gen Krieges. 
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Dieß gluͤckte ihm auch dergeſtalt, daß durch dem 
Tractat zu Stuhmdorf (Stumsdorf) in. Weftpreußen,. 
den 12. Septemb. 1635. der Friede auf 26 Jahre verläne 
gert ward. Dabey ward Ogier vorzuͤglich gebraucht, 
“und fo war er im Stande von den Berhandelungen die 
| zuverlaͤſſig ſten Nachrichten zu geben, welche man in fein. 
ner Reiſebeſchreibung findet. 


Dieſe las der Graf d' Avaur in der Handſchrift 
und billigte ſie. Aber als fie nach der Ruͤckkunft nach 
Frankreich 1635 gedruckt werden folte, unterſagte er es, 
ſowohl deswegen, weil manches durch die fruͤhe Bekant⸗ 
machung ſchaden koͤnte, als auch weil man das, was 
auf jeder Seite zu ſeinem Lobe geſagt waͤre, ihm die 
Beſchuldigung der Eitelkeit und Ruhmſucht zuziehen wuͤr⸗ 
de. Auf die Frage, wie lange denn die Ausgabe vers J 
ſchoben werden ſolte, antwortete er, zwanzig Jahre, 
wein er alsdann nicht mehr leben würde... Er ſtarb 1650. 


Ganz gewiffenhaft hat Ogier dieſen Auffchub abge⸗ 
wartet, aber als endlich der Druck anfangen folte, er⸗ 
krankte er. Er, welcher von jugend auf fhwächlicy 
geweſen war, hatte auf der Reife feine Kräfte zugefegt, _ 
batte den Gebraudy des linten Auges verlohren,, lebte 
deswegen ohne dffentlihe Gefchäfte in der Stille und 
ſtarb d. 11. Uuguft 1654. In dem dena Buche vorgen . 
ſetzten Privilegium beißt er confeilles et niforiographe | 
de fa Maj. | 
Nach feinem Tode beforgte fein Bruder Sranz Ogier, 
. ein Priefter und Doctor der Theologie, den Druck der 
 Meifebefchreibung , welcher er eine kurze Lebenobeſchrei⸗ 
Burg des Verfaſſers vorgefegt hat. 


” 
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Das Bad) if mit großem Genfall aufgenommen 
worden (3). Es if fehr gut gefchrieben; man liefet 
5 mit Verguögen, vornehmlich megen der natärlichen 
Schilderungen "der damaligen Bitten der bereifeten Läm. 
der, und der vielen merkwärdigen Perfonen, welche 
darin genant find, und zur Gefchichte ber bamaligen 
Zeit enthält es fo viele zuverläffige Beytraͤge, daß nicht 
wenige gute Geſchichtforſcher daraus geſchoͤpft haben. 
So hat ſich Holberg in ſeiner daͤniſchen Geſchichte in 
felten darauf berufen. 

Der Verfaſſer erfcheint als ein Mann, welcher ſehr 
begierig war, alles. was ihm neu fchien, genau. few 
sen zu lernen,. auch alles aufrichtig zu befchreiben; aus 
feinem Urthelle über andere blickt: ein edler Sharatie 
bervor. ' 

Aber bey aller Gelebrſamleit hatte er. doch keine 
aufgellärte Begriffe von der Religion gewonnen. Blind⸗ 
lings urtheilt er, wie bie Kirche, in welder er geboh⸗ 
ren und erzogen war. Deswegen bat er den Gottes⸗ 
Dienft der Proteflanten und ihre Geiftlichen nie ohne Abs 
(deu gefehn, und nie ohne gefliffentliche Berläumdung 
oder Derfpottung befchreiben koͤnnen. Diefer Schwach 
Ann ließ ihn guleht in eine ſolche Bigotterie verfinten, 
daß er fo gar ein Carthaͤuſer zu feyn wuͤnſchte. 

Die Dänen ſcheinen mit dem, was Ögier über ihre 
Sitten und Regierung gefchrieben hat, zufrieden zu feyn, 
wie man wenigftend aus Schlegels (4) Aeußerung fchlie 

Ben tan. 
' Auch 


(3) Bayle ſagt im Artikel: Ulefeld; La relation de co 
voyage eft curieule et bien ecrite. Cine Anzeige diefer 
Heife ſteht in Struvii theſaurus variae erudit. pag.34ı. 


(3) Samlung zur daͤniſchen Geſchichte. 2. 6.77. 
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Auch die Polen haben ihm nichts verarget. Ja⸗ 
nozki (5) ſagt, nad) feiner Meynung habe kein Auslaͤn⸗ 
ber die polniihe Nation mit ‚größerer Aufmerkfamteit 
beobachtet. Er, habe die wahrfcheinliche Beſchreibung 


ihrer Sitten, die natürlichfle Schilderung ihrer Staaten 


und Kriegsmaͤnner der damaligen Zeit geliefert, habe das - 
Werhalten der Proteftanten und Catholiten gegen einans 
der zur völligen Ueberzeugung angegeben, und ihm vers 
Dante man die beften Nachrichten von dem mit den 
Schweden gefchloffenen Frieden. 


Hingegen die Schweden, welde freplich unter allen 
Europäern die empfindlichfien bey Urtheilen äber ihr Das 
terland find, haben das was Ogier von ihrer Nation, - 
vom fchwedifhen Hofe und von vielen reblichen ſchwedi⸗ 
ſchen Männern gefchrieben hat, für ein Pasquil erklaͤrt, 
fo, gar. das Biornklo, ald er 1660 in Frankreich ge⸗ 
iwelen, um die Verbrennung des Buchs angehalten hat; 


Herr Warmbols (6), auch ein Schwede, meint 
Doch, daß das Buch ein fo hartes Urtheil nicht vero 
diene, obgleich es nicht zu leugnen ſey, daB ber Ver⸗ 
Hafer aus Nationalduͤnkel andere Nationen zu fehr vers 
achtet, manches nach eiteln Gerüchten aufgefchrieben, 
und die fchwedifche Priefterfchaft gar zu fchlecht gefchils 
dest habe. Letzteres ſey dadurch noch Ärgerlicher gewor⸗ 
ben, daß Bayle diefe Stellen zuſammen gefiellet und 
mit wi verbrämt habe (7). 


uUebri⸗ 


. 65) Nacricht von der Zalusliſchen Pinlthet, Dreöben 1747. 
8. 2. ©. 108. 


66) Bibliotheca hiftorica Sueo - Gothica, Stodholm 1782. 
81. S. 83. 


2* Diet, hiſt. 2. p.585. Art. Ermits, 
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Uebrigend wird das Bud) von Vogt, Sreytag (9), 


Janozki, Schlegel, Holberg (9) und aubern Buͤchen 


kennern mit Mecht als fehr felten angegeben. Letzterer 
fogt, es fey wegen feiner Geltenheit fo koſtbar, daß 
es dem Golde gleih gefchägt würde. Schlegel hatte 
gehört, die Seltenheit fey Durch einen Nachdruck var 
- mindert worden, welchen man vor einigen Jahren is 
Hamburg veranflaltet habe, um dieſen für den Hohen 
Preid der Originalausgabe verlaufen zu Edunen. 





Die Reife ging zuerft nach Daͤnemark. te warb 
d. ı1. Sul. 1634. angetreten. Unterweges redete bie 
Geſelſchaft unter ſich lateiniſch, um fich in der Sprache 
zu üben, im welcher fie algemein verfianden zu werden 
hoffen konte. Denn damals war es den Franzofen noch 
nicht geglädt, ihre Sprache zur algemeinen zu machen. 

Bey Ubbeville begegneten ihnen einige mit Den Kofls 
barkeiten beladene Wagen, weldye der König von Dine 
mark zum Beylager feines Kronpringen ans Frankreich 
kommen ließ. 

Artig If die Schilderung defien, was der Verfaſſer 
bey der erfien Erblidung des Meers bey Boulogne ems 
vfand. Aber zugleich bellagte er, daß er, welder 
fonft gut in die Berne gefehn Hatte, mit feinen durch 
das Stubdiren gefchwächten Augen, Englands weiße Ufer 
nicht ſehn konte (10). Da kamen ihm auch zum erſten 

mol 
(8) Analecta litterar, p. 659. 
(9) Daͤniſche NReihshiftorie 2. S.774. 
(10) Pag. 10. o me infelicem, cui haec faoultas per hos 
gratuitos labores nunc hebetior efi, ac prope iam ex- 
tincta ! 
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mal Matrofen vor, - welche er als. eine befondere- Den 


ſchenrace beſchrieb (IT). 


In Boulogne erzählten die‘ Copuciner, wie vor 
wenigen Jahren zwölf Capucinern vergifteter Wein, zu 


Calais gegeben worden, woran fie gefterben wären, und 
daB dieſe Bosheit noch nicht unterfucht wäre. Unter 


dieſen Unglädlichen fev auch Auguftinus Tafaubonus 


‚gewefen, der Sohn des berühmten Iſaac C. welcher, 


wider Willen feines Vaters, catholiſch geworden war. 


So from auch Ögier war, fo konte er. doch nicht 
billigen, daß dort ein: Priefter feiner Gemeinde alle 


Unterredung und fo gar die Begrüßung der Ketzer ums 


terfagte, in einer Handelsſtadt, wo, ben der Menge 


der Bremden, ein ſolches Geſetz - unmöglich ‚gehalten 


werden / konte. * 
Auf gleiche Weiſe feblte Doctor Buſching in & 

Petersburg, als er bey der Konfirmation auch ‚das 

Scminten zu ben Werken und dem Wefen des Teufels . 


rxechuete, den die Eonfirmanden feyerlich entfagen mus 
ſten, da doch unter dieſen Hoffräulein waren, weldye 
ſfich, nad der Hoffitte, fo fehdn fie auch waren, fchmins 


ken muſten, und auch am nächfien Sontage in der Kirs 


che 


'@n Novum mihi vtique fuit videre ‚difcurfantes [ecus 
portum nautas; hominum genus tanı a communi ab» 
horrens, quam terra ab oceano, quam a pilcibus qua- 
drupedes. Illis non manus modo aut pedes, led etianı 
vultus ipfi atque oculi ob folis et tempeftatum patien- 
tiam callo induruerunt; color infulcatus; -barba er ca- 
pillus obriguit; amplae.illis caligae, breves pilei, 
togae oblongge; geterum quibus os grave olet conti» 
nuo tabaci foetore atque- [ufhtu, 

 Werlmann’s Litterat. d. Reiſ. I. 4" Vy 


—* 
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che geſchminkt erſchienen.· Als ich dem HD. Buſching 
Darüber meine Bedenklichkeit äußerte, meinte er, er 
‚habe nach feiner Pflicht gebandelt, und freylich hätte 
er diefe aus unſers Walchs Differtation de pompis ſa- 
tanae 1758 erweifen Tönnen, welcher ebenfald viele jeht 
unvermeidlicbe und jegt unf@äbliche Grgenfiäube dahin 
gerechnet bat. 


Im Anfange be Auguſts 1634 kam die Geſanbi⸗ 
ſchaft in Helfingdr an. Alles, was nun in der Ey 
zaͤhlung folget bis zur Abreiſe aus Dänemark iſt ganz 
genau in Schlegels. Samlung zur dänifchen Gefdyichte 2. 
S. 87. und 2, 2. ©, 32. teutfcy überfegt worden, wel 
her auch in untergefeiten Anmerkungen Beine Unrichtigs 
keiten yerbeffert hat. 


Dad meifte beſteht in Befchreibung der Zeyerlichkes 


ten, womit alle Gefandten, welche zum Beylager anlas 


men, aufgenommen worden, wie fie fich einander Bif 
ten gemacht haben, was bey der Audienz beobachte 
worden, und was für Rangfireitigfeiten vorgefallen find. 


Die Pracht des Hofes bey den Beylager war groß 
und faft verfchwenderifch; aber dagegen lebte der kluge 
König für fi) ſparſam, vermieb in andern Faͤllen uns 
nöthigen Aufwand , und fuchte, nad) feiner Pflicht, 
durch Feine vermeidliche Ausgaben fein Volk zu dräden. 
Selbſt Holberg gefteht, daß unter feinem Könige Dis 
nemark mehr geblühet habe, ald unter dieſem. 


Der franzöfifhe Gefandte, dem, bey Verluſt ſei⸗ 
ned Ropfes, befohlen war, den Vorrang feines Körigs 
nor andern gefrönten Herren zu fodern, zaulte am meis 
fien mit dem fpanifchen Gefandten, ber, um auszumeis 


den, plößlich abreifete. 
Der 
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Der ſchwediſche Gefandte Peter Sparre verlangte 
‚den Vorrang vor allen andern, wegen dei: noben Berbina 
bung feines Hofes mit dem dänischen, und um .diefen zu 
behaupten, erfchien er felten bey Feyerlichkeiten, unter 
dem DBorwande, daß noch dje. Trauer über. Guſtav, 
Adolpho Tod dauere; und.um dem Franzofen nicht die 
Sreude zu laffen, ‚vor ihm zu gehn, erichien er auch, 
“unter eben dieſem Vorwande, weder beym Aufzuge— noch 
bey der Tafel und dem Fackeltanze. 


Odier glaubt, oder ſtellet ſich werigſtens. als ob 
er glaube, daß die Dänen und alle andere im Herzen 
som VBorrange feines Königs überzeugt geweien wären; 
aber Schlegel widerlegt diefen Eigendüntel S. 161. und 
erinnert daran, Daß die Unterhandlungen zum weliphäe 
lifchen Frieden deswegen an zwey Orten betrieben wor⸗ 
‚den, weil Schweden der. Krone. Öranteeh nicht den 
Vorrang lafien wollen. .. | 


Ben jenem Gtreite wuͤrkte auch bey den Dänen keine 
JtZurcht vor Oeſterreich, wie der Franzos vorgeben willz 
die Hoͤflichkeit foderte von ifmen, daß allen zur Vermaͤh⸗ 
Jung ‚eingeladenen Gefandten auf gleiche Weiſe begegnet, 
und: Feiner durdy ihre. Entfcheidung des fireitigen Ran— 
ges beleidigt würde, So erfchienen. denn nur drey Ger: 
fandte bey den Henerlichkeiten ‚und zwar im folgender 
Ordnung: der Eaiferliche, der franpöfifoe und der pol⸗ 
niſche. 

Ben der Audienz warb gemeiniglich lotemiſch oder 
italieniſch geredet, weil letzteres der Koͤnig gern hoͤrte. 
Mon dem vornehmen Frauenzimmer konten nur die bey» 

‘den koͤniglichen Prinzeffinnen und ein Paar adliche Das 
men frangdfifch. reden, Unter den Staatsmaͤnnern reden 
ten die drey Brüder, Knud, Lausis and. dorf Ul⸗ 

»» J— feld 
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feld fieben- Sprachen, verſtanden aber uoch mehre. De 
let genänte warb von d' Avaur für Den geſchickteſten 
and ſcharfſinnigſten Staatsmann erfiärt; einen vollem 
menern batte er fo gar nicht in Sstalien angetroffen. 

Ogier rähmt, unter dei "vornehmen Dänen vier 
Kentniffe und feine Sitten gefunden zu haben; aber übe 
Bad unmäßige Trinken ſowohl bey Hofe, als in- jeder 
Geſelſchaft, fpottet er; jedoch verfichert er, daß er mb 
feine . Landsleuthe darin keinem etwas nachgegeben hät 
ten, und fo gar den Spaniern überlegen . geweſen wis 
ren. Das haben fie doch nicht erft in den nördlichen 
Ländern erlernen koͤnnen. 


Ogier fuchte auch bie Velantfchaft ber Ropentupe 
ner Gelehrten; 'vorzäglidy geftel ihm Oluf Worm. € 
fiehn auch ein Paar Briefe, Die er nady feiner Rüds 
kunft an dieſen geſchrieben bat, in der Samlung vos 
Worms Briefen Nr. 729 und 730. SU Dem eines 
ſchreibt er: ich liebe und - ehre euer ganzes Kollegium 
und eure Nation. Nur wünfchte ich fehr, daß ihre in 
der Theologie fo einig mit uns wäret, als ihr in be 
Kiebe zu Wiffenfhaften mit den franzöfifchen Gelehria 
übereinftimt. So ein Profelgtengeifi ſchwaͤrmt auch im 
der Reifebefchreibung. 

Gleichfals lernte er auch ben Kongomontan Ten 
nen, weldher damals ſchon 72 Jahre alt war. Schle 
gel meldet bey dieſer Gelegenheit, daß er eigentlich 
. Chrilten Kongberg oder Komborg geheißen habe, und 
erſt 1647 geltorben fen. 

Ogier fah auch die Schweſter des Tycho Brahe, 
die damald 70 Jahre alt war und wegen ihrer Kentnif 
der Matbeınatit, der Chemie und anderer Wiffenfchaften 
bewundert ward. Schlegel feht hinzu, fie habe So⸗ 

pbie | 
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phie Brahe geheißen, und habe, ungeachtet ihrer Vor⸗ 
‚süge, eine Zeitlang Kummer und Armuth auszuſtehn ger 


babe. Sie ift erft 1643, alt 87 Jahre, geitorben. hr 


‚Leben ift im 3. Theile des dänifchen Magazins befchrieben. 


Die Hochzeitfeſtlichkeiten uͤberſchlage ich, will aber 
doc) anzeigen, daß die neuvermaͤhlte Prinzeſſiun den Tag 
nad) dem Beylager durch einen ſaͤchſiſchen Edelmann dem 
Geſandten, den Prinzen, den Reichsraͤthen und den vors 
nehmften Töniglichen Bedienten einen Kranz von Perlen 
Aberfhicdte. Much fogar die Trompeter und Hofmuſi⸗ 
tanten des Kronprinzen erhielten, wie Schlegel binzus 
feßt, einen Kranz von Silberdrat mit kleinen Perlen, 
‚um folhen am.rechten Urm zu tragen. 


Mie alt diefe Sitte fey, daß die junge Frau bem 


. Tag mach der. Hochzeit Kraͤnze von Perlen verfchentt, 
. weis ich nicht; auch nicht wie weit fie fich erftreckt has 


be; aber fie fcheint mir allegorifch und mit derjenigen 
Verwandt zu ſeyn, welche noch jegt in Indien herichen 


fol. Da ift keiner, welcher nicht am Tage feiner Hode 


zeit wenigftend eine Perle bohret, die hernach zum 
Schmucke dient; Deswegen dort die ungebohrten Perlen 
theurer als die andern feyn follen (12). ei 

ne 


2) Raynal Gefhichte der Befikungen in Indien; nah. 
Mauvillon Weberfepung 1. ©. go2. Diefe Stelle fteht 

- in’ der neuen umgearbeiteten Ausgabe, welche zu Genf 
“1780 in 4 Quartbänden gediudt iſt, 1. pag.zı4. Il 
n'eft point de Gentil qui ne [e falle un point de reli- 
gion, de percer au moins une perle à fon mariage. 
Quel que foit le fens myflerieux de cet ulage chez vn 
peuple où la morale et:la politique font en allegories, 
et ou ! allegoris devient religion; cet emblöme de la 
poudeur virginale; aſt. utila au. commenwe. des: perles, 

j Dy3 Cd. 
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' Eine andere Mertwärbialeit if, daß ber vermätl 
ten Prinzeffiun ben Tag nach der Hochzeit, vom Könige, 
"ben Prinzen und den Gefandten Geſchenke äberreicht war 
ben. Daben war der franzöfifhe Gefandie nicht zug⸗ 
"gen, weıl er, and Unwiſſenheit diefer Sitte, keine Ge 
ſchenke mitgebracht batte: 

Die Abreiſe ans Dänemark geſchah im April 1634 
zn Eciffe nah Schweden. Die Gefelfhaft landete zu 
Colmar und reifete zu Pferde nach Stockholm. 

Bon dem, was nun vom Aufenthalte in Schweben 
folgt, findet man eine fchwebifche Meberfegung in Swe 
derus Stockvolms Magazin 1780. S. 7ı und 123, weis 


che aber veriümmelt und nichts weniger als zuverläffg 


if. Einige wenige untergefeite Anmerkungen haben fc 
nen großen Werth. 


Das artigfte in dieſer ſchwediſchen Reife ik bie En 


zäbluna von der Reiſe nah flora RopYarbergs 
Grufwa bey Fahlun. Zwar iſt fie nicht fo, daß fe 
einen Kunftverfländigaen befriedigen koͤnte, aber fie ſchil⸗ 
dert die Gegenftände fo natürli und lebhaft, daß 
mir beym Leſen vorkam, als flünde ich wieder, wie im 


Erptember 1765, am Stöte (13) der Grube 
Aber 


Celles qui n'ont pas éêté nouvellement forées, entrent 
dans N’ajufiement; mais ne penvent ſervir pour la «- 
remonie du mariage, ol l’on veut au moins une perle 
neuve. Aufh valent- elles confiamment vingt - cing, 
trente pour cent de moins que celles qui arrivenr da 
golfe, ou elles ont éêté pächees. - 

(13) Die ſtora Grufwa ift zu verſchiedenen ‚Zeiten einge 
fürzt, wodurch zu Tage endlid eine ungeheure Oeffnung 
eutitanden iſt, in weiber man ieht auf 478 Etuffen zu 

| Tape 
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Aber bie Furcht, ‚auf diefer Meife beraubt oder. ger 
mordet zu werden, hätte der Franzos fpahren koͤnnen, 
denn fchwerlich reifet man irgendwo in Europa ficherer 
als in Schweden, und deſto ficberer, je weiter man 


ſich von Stockholm entfernt. . Der angebrachte. Spott 


Aper die Prediger, welche ihn liebreich beberbergten , ift 
eine Undankbarkeit, welche ibm keine Ehre macht. . Sch 
erkenne noch jest mit Dante die viele Freundfchaft, 
welche ich bey Bereifung Der ſchwediſchen Vergwerle 


uͤberal genoſſen habe. 


Die verwitwete Koniginn lobt der Verfaſſer wegen 
ihrer Leutſeligkeit, wegen der Liebe zu ihrem Gemahl 
md wegen ihrer mannigfaltigen Kentniſſe. Sie lebte 
damals in großem Druce und unter befländiger Aufficht. 


In den föniglichen und andern: Palläften fand der 
Derfaffer viele fchöne Gemälde und Koftbarkeiten, welche 
bie Schweden in Guſtav Adolph Kriege aus Teutſche 
Iond, meiftend aus Münden, geraubt hatten; denn 
vor bdiefer Zeit hatten fie kein Gelb an ſolche Sachen 
verwendet. Darunter waren Gemälde von Albert Düs 
zer, Sucas Cranach; viele koſtbare Kirchengeräthe, 
darunter ein Kreuz von feltener Kunft und großem Wer⸗ 


the, worin fo gar ein Stuͤckchen vom ' Kreuge Chrifti vers 
"bors 


Tage bis zur Mündung des Schacht herunterſteigt. Dieſe 
Oeffnung der Grube heißt der Stoͤt. Man ſehe Zuͤlphers 
‚ Dagbof üfwer en Reſa igemom Dalerne. "Wäfteräs 1762. 8. 
S. 391. Bon meiner Reife babe ih im Hanndv. Ma⸗ 
sazin 1766. S. 1634. eine Nachricht gegeben, welde, 
one mein Vorwiſſen, zum Theil nachgedruckt ift im Al⸗ 
tonaer KReihspoftrenter 1767. St. 9 10, II. und 
rn den Botkalfhen Sehtuns em a Fa 
udn: My. 4 658 


’ - 
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borgen fenn folte, deswegen es ber gläubige. Berfafier 
ihffete, und dabey darüber feufzete, ſolche Heiligthoͤ⸗ 
mer ın den Händen der Ketzer ‚zu ſehn. 

Anch machte er dabey die Betrachtung, Aber bad 
ungerechte Schickſal foldyer Sammlungen, welche oft, von 
den Vorfähren mit großer Mühe und vielem erfpohrten 


Gelde angeſchaft, in einem Xage vom einem Äbermäde 


tigen Feinde genommen werden (14). u 


‚C14) Pag. 254. O rerum vices! annos per octingentos, 
duces Bavariae, caeterique Germaniae principes atque 
eivitates, congerendis theſauris; imperatores, illequo 

inprimis Carolus Magnus, ditandis ecclefiis; ipfi deni- 

| que religiofiffimi 'anrifires, "amplificandis, [ua fanrme 
parlimonia, patrimoniis collaberarunt, vt illae omnes 

. gazae atque divitiae vno die Suecis cederent: 

— — — en queis confevimus agras! 

Diefer melandkoliihe Gedanke eines gutmütigen Franze 
Ten ift in unfern unglädlihen Zeiten algemein geworden, 
er wird die teurfhen Kürften, welche nody dazu Mittel be: 
halten haben, von Samlungen narürliher, Eünftlider und 
litterarifher Eeltenbeiten abfhreden; alsdann werden 
auch dadurch die Wiflenichaften und Künfte, welden man 
ſeit einiger Zeit arfjuhelfen ſuchte, wieder finfen müflen. 
Das gehört zu dem Glücke, weldhes der Nahiommenicdaft 
bereitet wird! 

Die Frage, ob es eirer Nation zur Ehre und zum üker: 
wiegenden Vorthrile gereihe, wenn fie den Voͤlkern, wel: 
de fte einmal zum beftegen das Glück gehabt bar, ihre Kunſt⸗ 
werfe, Celtenbeiten und Xoftbarkeiten nimt, um ibre 
Hauptftadt damit zu ſchmücken, hat fon‘ der vortreflide 
Polebius unterfuht, und verneint. Lib. 9, 10. edit 

.. Wechel. p.549. ed. Gronovii ı. p.763. Diefe mertwu: 
dige Etelle finde ih weder in Hrn. Völkele, noch in 
Sidlers Schrift über den Raub ber Kunftwerke angefidtt ; 
fie verdient aber gelefen und commentirt gu werden. 


63 
Aus Schweden” reifete die Geſandtſchaft im "März 
2635 ab, und kam den 17. in Danzig an Da war 
sen“ die Branzofen froh, daß fie auf Koſten des Gefands 
ten _geipeifet wurden. Denn in Dänemart und Schwer 
den; wo fie frey gehalten wurden, waren fi®zmar koͤſt⸗ 
lich, aber nicht framgöfifch gefpeifet: Die vielen Ges 


105. Ogerii. ephemerides.: 


. würje: Zimt, Muſkat, Safran, Honig, Zucker u. ai 


waren in Srantreich ‚nicht mehr" Mode. ©. oben 
©. 548, 


Die ausführliche Enzablung der Friedensunterhand⸗ | 


lungen zu Stumsdorf zwiſchen Schweden und Polen, 


unter Beyhuͤlfe des engliſchen, franzoͤſiſchen, hollaͤndi⸗ 


ſchen und brandenburgiſchen Geſandten, leidet keinen Aus⸗ 


dug⸗ Um ihre Eiufoͤrmigkeit zu beſſern, ſind Anekbo⸗ 
"sen von Guſtav Adolph und andern merkwuͤrdigen Perſe⸗ 


nen, Schilderungen der polnifchen Sitten, und Verſpot⸗ 


[2 


tungen und Befchuldigungen der Proteftanten eingefchaltet 
worben. Letztere beziehen ſich meiftend auf die Vorſicht 


der Schweden, nicht die Katholiten in Schweden und 


Lieflaud einniften zu laffen. Als die Franzoſen dieß für. 
Mangel an Toleranz -fshalten, und die Schweden ihnen 


Die Parifer Bluthochzeit und andere ähnliche Gräuel vors . 
hielten, war der Berf. fo underſchaͤmt, dieſe zu recht⸗ 


fertigen. 


Endlich erfolgte G. 385: Vera et ex: ‚authentico de- 
fcripta formula publicorum pa&orum de induciis viginti 
fex annorum inter''regna Poloniae et Sueciae fancitis. — 
Actum Stumsdorffii, die 12. Menfis Septemb, ſtylo novo, 
anno 1635. Damit vergleiche man die in H. von Mars 
tens Cours diplomatique II. _pag. 938. angeführten Schrifs 
ten, zu denen bie angezeigte Reiftbefchreibung hinzuges 
ſetzt zu werden verdient. 8 = 


995 Be Ogiet 


y 


— 
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Oster hatte ſich, in dem .müffigen Stunden, mit 
Erlernung der teutſchen Sprache beſchaͤftigt; aber dieß 
befam ihm nicht gut. Dem weil er in biefer Abficht 
Luthers Ueberfegung ber Bibel gelefen hatte, fo weigers 
ten ihm die Pfaffen in Danzig bie Vergebung der Ghm 
den, ungearhtet er verſi ĩcherte, er babe. bie Bibel nur 
der Sprache wegen geleſen. 


Um noch ein Beyſpiel feiner Schreibart zu geben, 
fo wähle ich eine Stelle, welche mehr Ehre feinem Ga 
ſchmacke macht, als-feinem Verſtande die groben Schims 

pfereyen auf die Proteflanten und die Erzählung von 
Hexen, welche e ©. 428 bi6 433. eingerücht bat, mas 
chen können (15) i 


Das Tagebuch endigt ſich zu Danzig mit bem letz⸗ 
ten Tage des Jahrs 1635. Die Rüdreife, welde 
' dur) 


(15) Adfuit ifii convivio vxor Gordoni (Agentis regis An- 
gliae) ad morem Anglicum veftita, tametſi Dantilcana 
fit, quae fua puleritudine atque eultu oculos nobis per- 
firinxit; nam in comparationem matris eins, quae Ger- 
manico, et fororis, quae Polonico more indutae erant, 
illa e Veneris grege conducta videbatur; adeo brachia 
papillasque denudaverat, capillos [parferat atque torfe- 
rat, pretiofa denique ac confpicua veſte, ad mollitiem 
vfque fe infiruxerat. Scilicet illa ex Anglia redibatr, 
vbi per duos menfes has artes, tam feliciter didicerat; 

- ad quas etiam, quafi [uo genio, non ſatis infanirer, ex 
mariti, qui illam deperibat, perfuafione impellebatur, 
qui hoc oftento tam praeclaro vniverlum Gynaeceuam 
five Germanicum, five Polonicum, obfcurare credebat. 
At diei non potefi, quantum invidiae inufitati illi ha- 
bitus zpud feveros populos eoncilient, quorum feminae 
zeconditis capillis fuis, belluarum five pelles, five cri- 
nes pro maximo eultu induuntur. Pag.440 


10%. Ogerii eiemeriden, 685 


bdurch bie teutſchen Hanſeſtadte und“ die Niederlande ge⸗ 
macht iſt, iſt nicht gedruckt worden. 


Am Ende ſind einige lateiniſche Briefe an den Gras 
fen. von Avaur und an Ogzter angehenkt worden, wels 
he artig gefchrieben find, aber weiter Seine Anzeige 
derbienen. 


* \ 
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106. u 
Sortegnelfe paa alt bvad paa ben Indbianſke Reif 
forefalden er- fra 14. Nov. 1618. til 4. Mart 162% 
ved Dove Giedde, danfl Geſandt og Admiral. 
Beichreibung der erften däniichen Reife nach Oſtin⸗ 
bien, abgefaßt durch Ove Giedde, bänifchen Ges 
fandten und Admiral. 


g), König von Dänemark, Chriftian IV. gehörte zu 
den wenigen guten Negenten, welche ernfllid bemühet 
waren bie Gewerbe ihrer Unterthbanen zu befördern. 
So war ed denn nicht zu verwundern, daß er au 


auf den Vorfag gerieth, feine Nation zur großen Gens 


handlung zu ermuntern. 


. Diefe Nation, von zwey Meeren umgeben, war che 
malß , fo wie die meiſten am Meere wohnenden Voͤl⸗ 
Ar, der Seeräubereg ergeben gewefen. Mit weicher 
Tapferkeit und mit welchem Gläde die. Dänen und Nor— 
männer die Küften von Schotland, Irland, England, 
Slandern , Franfriih, fo gar Spanien, geplündert 
haben, wie von ihnen fo gar die Normandie und Eng⸗ 
land unterjocht worben, bleibt in ber Geſchichte fo uns 
vergeßlich, als andere Heldenthaten. 

Seit der Einführung des Chriſtenthums burfte Diefe 
Mäuberey nicht mehr fo frech, wie ehemals, betrieben 
werben ;- fie war nur noch thunlich, wenn man irgend 
eine Urſache zum Kriege vorzuwenden wuſte. Inzwi⸗ 

ſchen 
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fhen hatten denn doch dadurch dieſe nördlichen. Völker 
eine größe Fertigkeit in der Schiffahrt gewonnen, und 
hatten auch den Hang dazu nicht ganz verlohren, als 
ihre König ihn ‚wieder anzufacyen wuͤnſchte, und anf die 
indifche Handlung leiten wolte, | 


| Was für Reichthuͤmer in Indien zu erwarten war 
gen, war aus .der Gefchichte und aus dem neueſten 
»Beyſpiele der Portugifen weltkundig. So wufle man 
auch, daß dieſe ſich bereits. dort durch ihre "Defpotie , 
und Geldgierde. ganz verhaßt gemacht hatten, .und daß 
deswegen andere Europäer dort deſto gefälliger aufge 
nommen und begänftigt wurden. Davon zogen fchon die 
Engländer und Niederländer beneidenswürdige Vortheile, 
und ſo glaubte denn der Koͤnig "nicht ohne Grund ‚ jeht 
ſey es Zeit, ebenfals am. biefer Handlung Xheil zu 
nehmen. 


Die zuverläffigfte und solfländigfie Gerichte vom 
Anfang diefer Unternehmung hat Schlegel (1) gegeben, 
Er hat bewiefen, daß. Chriſtian IV. bereit® d. 17. März 
-1616. feine Einwilligung zu einer vorgefchlagenen oftindie 
ſchen Handlungsgefelfchaft, durch eine offene Urkunde, 
ertheilt hat, aus welcher bolbers ). einen Auszug 
bekant gemacht hat. 

Dadurch ſind diejenigen widerlegt, weiche behaups | 
ten, daß erfi der Niederländer Bofchouwer bie Däs 
nen auf die Gedanken gebracht habe, die Handlung nach 
Dftindien zu unternehmen. Wielleicht hat ber Holländer 
Bal⸗ 


(i) Samlung zur daniſchen Brite, I. 3. 6,137. und 4. 
©. 91. 


(2) Daniſch⸗ Reichshiſtorie 2. S. 651. wo. mande unrichtis⸗ 
keiten vorkommen, welche Schlegel verbeſſert hat. 


* 
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Baldäus (3) diefe Meynung durch feine Erzählung ver» 
anlaſſet, welche fo gar noch Raynal (4) als. wahr 
angenommen bat. 


Inzwiſchen hat jener Niederländer bey der . erfien 
Unternehmung der daͤniſchen Geſelſchaft eine fo wichtige 
Holle geipielt, und iſt in der Reifebefchreibung ‚- welche 
ich anzeigen will, fo oft genant worden, baß ich ven 
ibm bier eine Nochricht vorausſchicken muß. 


Mardyelis de Boſchouwer (fo hat Holberg bu 
Namen unter dem. in Copenhagen gefchloffenen Contract 
gefchrieben gefunden; Baldaͤus nennet ihn Marcellus 
de Bofchhower) ward von der nieberländifchen Gefels 
ſchaft als Unterlanfmann nach Ceylon geſchickt, um 
mit dem Konige der Inſel einen Contract zu ſchließen. 
Bey dieſem wuſte er ſich dergeſtalt beliebt zu machen, 
daß er ihn zum Prinzen von Migomme (andere fchreis 
ben Migonne), anf ber weRlichen Seite der Juſel, 
ernante, ihm noch mehre Chrenfiellen, auch eine Frau 
aus vornehmen Stande gab (5). | 

| Nach⸗ 


(3) Beſchreibung von Malabar, Coromandel und Zeylon. 
Amſterd. 1672. fol. S. 237.. Der Verf. war vom Jabre 
1656 bis 1665 holländifher Prediger auf Cevlon. So 
unordentlih und undentlih fein jegt ſchon feltenes Bud 
ift, fo bleitt es doch ſehr ſchaͤzbar und zur Keutuiß 
von Geilon unentbebrlih; aber was er von Boſchower 
erzäbit, iſt fhon deswegen nicht ganz zuverläffig, weil 
er erft 36 Jahre nachher. auf die Inſel gekommen ift, 
als gewiß ſchon mander Umftand von der Antunft der 
Dänen in Vergeflenheit gerathen war. 


(4) Geſchichte der Beſitzungen, nah Mauvillons Ueber⸗ 
fegung 2. S. 328. 


(5) Golberg bat unter einem eisenhändigen Briefe biefes 
Man: 
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Nachdem er dem Könige. viele wichtige Dienfie ges 
‚leitet Hatte (6), erhielt er von ibm, auf feinen Bors 
ſchlag, den Befehl 1615 nad) Holland zu gehn, um 

dort um Hülfe wider die Portugifen anzuhalten. | 

Aber je vornehmer und fiolzer ſich dort der chemas 

lige Unterlaufmann als Prinz und koͤniglicher Botſchaf⸗ 
ter betrug, deſto laͤcherlicher ward er, ſo daß er eins 
ſah, er würde dort wenig für feinen König ausrichten 
konnen; zumal weil die Holländer damals vortheilhafs 
tere Uusfichten auf die Moludifhen Inſeln hatten. - Alſo 
sutfchloß er fih nah Dänemark zu gehn und dort Vor⸗ 
‚ Schläge anzubiethen. 

In Kopenhagen kam er 1617 d. 16. Jun. alten 

Stils an. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß er zu die⸗ 
ſer Reiſe durch das Geruͤcht bewogen worden, daß die 
.. ‚Dänen damit. umgingen, einen Handel nach Oſtindien 
zu wagen. 

Baldaͤus und andere Niederländer haben ihn des⸗ 
wegen als einen Meineidigen verſchrien, aber mit Uns 
‚recht. Denn er war damals nicht mehr in Hollaͤndi⸗ 
ſchen Dienften; er konte nad) feinem Auftrage au bey 

| andern europäifhen Fuͤrſten Huͤlfe ſuchen. Es ſcheint 
auch nicht, als ob die Generalſtaaten ihn für einen 
Meineidigen gehalten haben; fonft würden fie wohl feine 
Abreiſe verhindert, oder ihn nach Ceylon zuruͤck ges 


idt haben. 
1% Nach 


Mannes an den K. heißen IV, feinen Titel fo gefuns 


den: Marchelis prince van Migomme, Coeckelecorle, 


Annanogoporre ende Niwitegael, Herre van de ordıe 


des Guldenfons, Praefident van de hooge Ynde Arycks 
saaden, Tweeden in den Secrsten Radt, Amirael Ca- 
pitayn, General vant Keylerryck Seylon eto. 


(6) Man fehe Baldadus 6.218.227.238. 233, 


[4 


x 
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Nach Kopenhagen. kam er wie gerufen. Man freude 
ſich einen Mann zu erhalten, welder bereits in Diem 
fien Der niederlänvifchen Gefelfchaft, in Indien die Kent 
niſſe und "Erfohrungen erlangt hatte, welche man babe 
mufte, und noch nicht haben konte. Alſo ward er mit 
großen Chrenbezeugungen aufgenommen, fo gor Daß der 
König den Sohn, den feine Frau, die Prinzeſſinn ven 
Migomme, dort gebahr, zur Taufe hielt, und ihm 
feinen Namen Chriſtian gab. 

Schon den 30. März 1518. warb mit ihm ein Com 
tract gefcbloffen, oder, wie Zolberg in einer Abſchrift 
gefunden hat, d. 2. Auguft 1618. Den .Inhalt : bat 
Schlegel S. 182 u. 184. angegeben. Im Herbſte deſ⸗ 
felbigen Jahrs ward die Fahrt angetreten. Der König 
Hab dazu ein großed Schiff nebſt einer Fregatte; die 
Handlungsgeſelſchaft gab ein Paar Ediffe mit Rarte 
Bejagung: 

Weil Boſchower die fichere Verſprechung gab, der 
König von Candy würde, gleich nach Ankunft der Flot⸗ 
te, Die Koften der Ausrüftung, welche zu 94,449 Thal. 
angefchlagen wurden, erlegen, fo ward von Kopenba 
gen nur wenig Geld und Waren mitgegeben, fo daß 
die Dänen dadurch in Indien in große Verlegenheit ge 
riethen, wodurch das Gluͤck der Handlungsgefelfchuft 
ſehr litte. 

Die Führung dieſes Geſchwaders warb dem Ove 
Gcdde als Commandeur anvertrauet. Aber zwilden 
diefem und Boſchower entfiand auf der langmeilgen 
und mühjeligen Reiſe ein befländiger Streit, weil lege 
ter mehr Gewalt ald jener zu haben behauptete, und 
weil Boſchower in beitändigem Xerger und in Melans 
cholie, vielleicht über den beforglichen Erfolg deſſen, 

was 


- 
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was er gewagt hatte, lebte, fo ertranfte er ſchon am 
Worgebürge der g. H. und flarb "vor Ankunft nach Cei⸗ 
Aen, fo wie auch fein dreyiähriger Sohn. : 


: Schlegel vermnthet, er ſey im Octob. 1619. ges 
ſtorben; denn als Gedde "dad Schiff mit der Leiche im 
May 1620. in Ceilon fand, fagte man ihm, Boſcho⸗ 

. wer fey ſchon feit acht Monaten todt. Er ward darauf. 

in Ceilon begroben, aber mit meniger Sepränae,. old u 
‘der Sohn, als Pathe des Königs Chriftian IV. Es 
ift font nicht gewoͤbnlieh, eine Leiche fo large auf Schif⸗ 
fen aufzubewahren, dennoch fan man jene Nachricht 
sicht bezweifeln. | 

- Die Gefandtfaft war eigentlich an den König oder 
Kayſer von Candy gerichter, aber deſſen "Macht und -. 
Wohlftand, welche Boſchower viel zu groß gefcbildert 
‚Hatte, war, feit deffen Wbfendung, gar ſehr geſun⸗ 
‘ten. Er war von den Portugiſen ſo ſehr gequaͤlet und 
ausgepluͤndert worden, "daß ihm wenig uͤbrig geblieben 
war, und daß er ſo gar mit ihnen einen nachtbeiligen 
Frieden hatte fchließen müffen. 

Es waren auf der. Inſel viele Beine Könige ent⸗ 

ſtanden, welche ihm zwar. Tribut bezablen ſolten, aber 
ihm mehr gerährlih als nuͤtziich waren, und immer 
muſte er neue Geraltthätigterren von den Portugifen bes 
"forgm. Um dieſen zu widerſtehen waren die Danen 
nicht zahlreich genug. 
In dieſer Lage erklaͤrte fc der abeig gaͤnzlich un⸗ 
fähig, die Koſten der Flotte zu bezahlen, und'den Daͤe 
nen diejenigen Vortheile zu gewaͤhren, welche Boſcho⸗ 
wer in feinem Namen verſprochen hatte. | 

Er verſicherte auch dieſem ſeinen Geſandten nie eine 

ſolche Volmacht ertheilt zu haben und bewieß durch uͤber⸗ 

Beckmann's Litterat. d. Reiſ. II. 4. 3} zeu⸗ 
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rugende Gruͤnde, ‚ daß das Patent, was Boſchower 
——— hatte, falſch ſey, welches man auch in Dis 
nemark, nachdem man gruͤudlichere Kentniſſe von Indien 


erhalten hatte, wahr fand. Ueber den ihm darin ges. 


gebenen Kapfertitel und uͤber den Orden ber goldenen 
Sonne fpottete er,, fo wie alle feine Bediente bie nichts 
Davon wiffen wolten. 


Nichts deflo weniger ftellete FR Gedde, als ob a 
die Volmacht und den Contract für Acht hielte, und fas 


derte endlich die Erfuͤllung deſeiden mit den groͤbſten 


Drohungen. 


Von der Verlaſſenſchaft des Boſcower ließ er 


im Septemb. 1620. ein Verzeichniß machen; nahm alles 
zu einiger Schadloshaltung der Gefelfchaft zu ſich; mr 
ließ er der verwitweten Prinzeffinn von Migomme etwas 
zur Mothdurft, und -entließ fie mit einer ihrer Gtantde 
damen nad) Candy. Jedoch fchrieb er ihr dahin, uf 
fie, wenn fie dort der König nicht reichlich unterhalten 
würde, nach Zranfebar gehn möchte Dahin foll fe 
auch, nachdem fie fieben Jahre in Candy gelebt hatte, 
‚gegangen ſeyn, und ba foll fie ihe unrubiges Leben 
geendigt haben. \ 

Ove Giedde oder Gedde, wie er ſich (bh 5 ges 
fehrieben Bat (7), gehörte zu ciner Dänifchen ode 
Schwediſchen alten adlichen Familie, welche ein rebew 
des Wapen, nämlich einen Hecht führt, der im Daͤn⸗ 
ſchen Gede, fo wie im Schwedifchen Jaͤdda heißt. 


(7) Semler in der Vorrede zur Allgem. Welt hiſt. Tb.26. 


&.20, meint, der Vorname des Biedde müſſe nidt 
Ove oder Owe, fondern Ofre gefchrieben werden, abet 

- ©ve (Owenus) ift in Dänemark ein ganz befanter Wer 
name, nicht aber Ofre. 
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Er war d. 17. Decemb. 1594. auf ſeinem oäterlie 
| chen Guthe Thommerup in Schonen, welches damals 
zu Daͤnemark gehoͤrte, gebohren; ſtudirte in Witten⸗ 

berg, Leipzig und Jena. Im Sahre 1615 machte er 
eine: ‚Reife nad) Holland; diente eine kurze Zeit unter: 
Der Hollaͤndiſchen Garde, war auch im ſelbigen Jahre 
bey der daͤniſchen Belagerung der Stadt Braunſchweig. 
Im folgenden Jahre folgte er. der däniſchen Geſandiſcaft 
an ben Herzog von Holſtein⸗-Gottorp. 

Als er kaum 24 Jahre alt war, beſtellete ihn Abs 
nig Ehriftian IV. zum. Commandeur und Gefandten an . 
den Rönig oder Kailer von Ceilon. Dieſes Umt. war 
‚.Außerft fchwierig, weil es bie erſte Reife war, welche 
Die Dänen nach Oſtindien wagten; -und weil ınan dem 
Boſchower, der ſich auf einem andern Schiffe befand, 
- eben fo wenig als den vielen ausländifchen Schifbedien⸗ 
ten, ganz trauen konte; auch entſtand auf der Reiſe 
maucherley Meuterev. 

J Wegen der Unkunde des Steuermans und vielep 

pidrigen Zufälle, anterte Die Flotte erif nach 16 Yige 
- naten d. 18. May 1620. vor Geilon.- Auf .diefer Inſel 
und auf der Küfte von Coromandel perweilte er bis 
zum 31. May 1621, alfo ein volles Jahr, in welcher 
Zeit er die Ungelegenbeiten der Sefelfchaft und Des Koͤ⸗ 
i nigs, zu deſſen Zufriedenheit betrieb. Es (dent aber, 

fagt Schlegel, daß er dem Dienfleifer bis zur Strenge 
übertrieben, und aus Dorft cht zuweilen zu wenig nach⸗ 
gegeben bat. 

Auf der Ruͤckreiſe brachte er nicht viel uͤber 0 Mo⸗ 
nate zu; denn er kam ſchon d. 4. Bebr. 1622. zu Karıms 
fund in Norwegen an, obgleich er ſich einige Zeit in 
der Zafelbay, auf der Inſel St. Helena ı und im Hafen | 
zu Plymouth aufgehalten hatte. Ä 
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Zur Belohnung feiner Mühe ſetzte ihn ber Kdriz 
über ein Paar Normwegifche Lehne, uub als gegen Erde 
des Jahrs 1623 das Silberbergwerk, welches die En 
bounng der Stadt Kongsberg veranlaffet hat, entdech 
ward, fo ward ihm darüber die Oberaufficht anvertraut. 


Nachher hat er audy dem Könige und befjen Nade 

folger Sriederich I. im Kriege zu Waſſer aub Lande 

und in Etaategefchäften gedient. Im Sahre 1645 ward 
er zum Reichsrath und Reichsadmiral ernant. - 


Im Kriege mit den . Schweden word er von biefa 
gefangen genommen, und erfl im Herbſte 1660 kam & 
nach Kopenhanen, aber mit gefchwäcdter Gefundbeit, 
zuruͤck, und ſtarb d. 19. Detemb. beffelbigen Sabre. 
Sein Bildaiß Rebt in Tyeho Hofmon portraits * 


riques. 


— 


Von ſeiner meiſe nah Oſtindien bat er ein eign 
händiges Tagebuch hinterlafjin, von dem Holberg eim, 
wie es fcheint, unvolitändige Abfchrift gebraucht hat. 
Die Urfchrift befand ſich in der vortrefliden Bibliothe 
des Staatöminifirs, Grafen Thott, und -diefe Ye 
Schlegel daͤniſch unter dem angeführten Titel abdrude 
laffen in Samlung zur Dänifhen Gefcbichte 1 
St. 2. ©.57. und ©t.3. ©. 36. Eine teutfche Urbea⸗ 
feßung hat er in den Daͤniſchen Reifebefchreibam 
gen. Kopenhagen 1776. 8. ©. J. geliefert. 


v Meil Gedde nicht nur Admiral, fondern auch Ge 
fandte war, fo bat er feine Befchreibung in zwey Haupb 
ſtuͤcke getheilt. Das erſte enthält das Tagebuch ber 
Reife; das andere die Unterhandlungen in Geilon und. - 
im Königreihe Tanjur auf der Käfte Coromandel. Lehe 
tere hat den befondern Titel: 
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. Fortegnelſe paa alt bois paa Ceilon med Keiſe⸗ 


ren faa og paa Coromandel med Naichen af Tan⸗ 


jour forefalden er frd 18. May 1620. til 1. Zum. 
1621. ved "Öve Giedde: | 
Schlegel hat Anmerkungen beygefuͤgt, worin mans 
4 de veraltete Wörter und andere dunkle Stellen erklaͤrt 
‚find, weldye aber der teutfchen Ueberfegung' fehlen. 
. Naturkundiger: war Gedde nicht; aber zur Kents 
nig des damaligen Seeweſens und zur Geſchichte der 


daͤniſchen Handlung‘ nah Oſtindien, iſt dieſe Reiſebe⸗ 


ſchreibung von großem Werthe. i 


Auf. Eeilon ward zulegt ein neuer Kractat. zwifchen 


| dem. Kaifer und den Dänen geſchloſſen. Das ganze . 


"Rand Xrinquinamale , welches damals _von den Portus _ 


giſen noch. nicht beſetzt war, warb ben Dänen überlafs 
ſen, auch ihnen ‘dort die Kinführung der chriflichen 
Er gReligion erlaubt. Seftungen folten fie im ganzen Lande, 
wo fie wolten, anlegen, und der Kaifer verfprach, das 


bey behälflih zu fen. So gar ward der Alleinhandel 


zugeſtanden. Diefe und viele andere Vortheile haben 


die Dänen niemals nugen koͤnnen. Den 23. Aug. 1620.! 


nahm Gedde vom Kaifer Abſchied, ohne auf Geilen - 


eine Colonie gegründet zu haben, und eilte uach ber 
Kuͤſte Coromandel. | 


Ein bolländifcher Kaufmann Roelant Crape, weis j 


cher fhon in Oſtindien gewefen war, nahm großen An⸗ 


theil an der Dänifchen Unternehmung. Er that in Kos " 


penhagen den Vorſchlag, den Kandel vorzüglich auf 
.-Xanjour oder Tauſchaur, anzulegen. Cr ward -aud) 
dahin mit einem ihm anvertraueten Schiffe geſchickt, und 
kam drey, Wochen früher bort an, als Gedde auf 
Eeilon. 
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Als ‚biefer nach Tanjour tom, war drape ide 
- im Befig von Trankebar, weiches damals nur ein Def 
war. Nach vielen mühfamen Unterbandinngen wer 
dort endlich mit dem Regenten, der Naiche ( Borflcher) 
genant ward, den 19. Novemb. 1620. ein Xractat abe 
‚ gefhhleffen, nach welchem Trankebar den Dänen nur ef 
auf zwey Jahre gegeben ward, mit der Erlaubuid dort 
eine Feſtung zu erbauen ‚’ welche den Namen Dan 
burg, erhalten hat. Außerdem wurden vos andere 
große Vortheile zugeflanden. 


Sie würden noch beffer benutzt ſeyn, wenn nit 
die Uneinigkeit zwifchen Gedde und Erape, bie mei 
fiend von des erfiern Strenge und Eigenfinn berräbrte, 
gefchabet Hätte. Bekantlich hat der Handel nach Tras⸗ 
kebar gedauert, nicht der nach Ceilon. 


Als den Dänen in Indien Geld fehlte». fo fchidten - 
fie ein Paar Schiffe in die Gegend von Bocotora, um 
arabifche . und mohrifche. Schiffe, weldhe wegen ihre 
Handlung im vothen Meere, dort vorbey fahren muſten, 
zu fapern, wobey fie Gottes Seegen hoften. Diet 
Raͤuberey erlauben fih bie Europäer wider bie, welde 
nicht zur chriftlichden Religion- gehören, weldye fie der 
durch nicht empfehlen, fondern ſchaͤnden. 
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Kong Chriſtian den Fierdes Reiſe omtriug de Norſte 
Koſter indtil den Rusfifle Grändfe 17. April — 
13. Zul. 1599. beflreven ved Jonas Carifius, 
kongelig 'Secretair. 
König Chriſtian IV. Reife um ganz Norwegen 
bis an die Ruſſiſche Graͤnze im Jahre 1599 durch ” 
Jonas Cariſius, feinen Secretair und Begleiter, | 
— — — — 
N. König von: Danemark, CEhriſtian IV. von deſſen 
Verdienſten oben ©. 686. geredet it, hatte ſich eine 
„gute Kentniß des Seeweſens erworben, und entzog ſich, 
in’ den erften Jahren feiner Regierung und feiner Che, 
den Urmen feiner geliebten Gemahlinn, um eine Reife 
in die entfernteften Länder: feines Reichs, in die kalte 
. Bone, zu mahen, wohin, fagt Schlegel, Privatpers 
ſonen, wenn ed ihr Beruf erfodert, nicht‘ ohne Bi 
berwillen und Furcht zu reifen pflegen. 


Seine Abficht war nicht, ſich zu beluſtigen, und 
die Unterthanen zu noͤthigen, ſich und ihren Kindern 
bad Brod zu CEhrenbezeugungen zu entziehen. Er ' 
‚ wänfchte ſelbſt bie entfernteften Provinzen, bie Lage 
und Gewerbe ihrer Bewohner kennen zu lernen; auch 
die Grenzen des Reichs gegen Schweden zu beſtimmen. 
Dieß war deſto nothwendiger, je gewiſſer es zu fern 
ſchien, daß der Koͤnig von Schweden Carl XI. ſeit 
dem Frieden mis Rußland 1595. den ‚Borat gefaßt 
. 84 hatte, 


By 
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hatte, ſich din Stuͤck von Norwegen. zujueignen, mb 
fih Häfen am Nordmeere zu verfchgffen (1). 

- Mod eine andere Mbficht hatte ee. Ju ben älte 
ſten Zeiten hat das ganze Ruffiihe Lapland zu Nor 
wegen gehört (2), und es fcdheint, daß Chriſtian biefe 
alte Grenze wieder. herzufiellen gewünfdt bat. Desne⸗ 
gen behnte er feine Reiſe jenfeit Wardoͤhns aus und zu 
Häfen, welche jet zum Ruſſiſchen Reiche gerechvet 
werden. 

Aber der wichtigſte Zweck dieſer Reife war wohl, 
ſich die Herfchaft auf dem Nordmeere zu fibern, und 
‚ fremden Schiffen , weldye nicht mit feinen Paͤſſen verfche 
waren, feine Fiſcherey und Handlung anf den Nqrwe⸗ 
giſchen Küflen, und nicht einmal die Fahrt mach Ars 
changel, zu erlauben. 


Dieſer Fahrt hatte ſich ſchon Friederich II. in den 
fahren 1577 und 1587 lebhaft widerſetzt, weil fie feine 
Einkünfte im Bunde verringerte, und feine entlegenen 
Küften den Beeinträchtigungen der Fremden bloß flellete. 
Er batie fie nur der Ruffifchen Handlungsgeſelſchaft in 
London, gegen eine jährliche Abgabe von 100 Rofenos 
- bein, erlaubt. 


Um mit Nacbdrud über bieſen Traetat zu halten, 
fuͤhrte Chriſtian IV. acht wohl bemante Schiffe mit ſich, 
und verfuhr nach aller Strenge mit den Engliſchen und 
Hollaͤndiſchen Schiffen, welche in dieſen Gewäaͤſſern bes 

troffen wurden, und keinen Daͤniſchen Paß hatten oder 
| eiuen 


(1) Giels Slangen Geſchichte Ebriſtian IV., uͤberſetzt mit 
Anmerkungen von I. 5. Schlegel. Kopenhagen. 1757, 
"1759. 4. zwey Theile. B.2. ©.251. - 


(3) Agemeine Welthitt. XXI. ©, 477.478. 430. 


— 
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einen uwrichtigen vorzeigten. Schiffe und MWoaren wurs . - - 


den weggenommen und. die Beratung ward gefangen 
weggeführt, u 
Die Wegnahme zweyer englifcher eniffe, welche bey- 
der Inſel Kildin in der Fiſcherey und Handlung mit‘ 
ben Ruffen begriffen. waren, erweckte ein- großes Miss 
vergnuͤgen bey der Königinn Eliſabeth. Es ward des⸗ 
wegen im folgenden Jahre 1600 ein Kongreß zu Emden: 
angeſetzt, welcher ſich wegen der alzufpäten Ankunft ber 
englifhen Gefandten zerſchlug. Auf dem Congreſſe zu 
Bremen 1602 ward den. Kogländern diefe Schiffahrt 
ur auf Lebzeit der Königiun Elifabeth, gegen die bier 
berige Ubaabe, bewilligt. Man ſehe Schlegel. Ges 
ſchichte R. Ehriflian IV. 2. ©.291 u. 324. Auch ge 
hört hieher was oben ©.222. von der Bemuͤhung, den 
| "Birchangelfchen Handel durch den Sund zu ziehen, an⸗ 
gejeigt iſt. 

Hr. Schlegel, von dem ich meiſten Theils dasje⸗ 
nige, was man bier geleſen bat, entlehnt babe, hat 
. biefed Tagebuch zuerſt drucken laſſen in feiner Sams 
Alung zur Daͤniſchen Geſchichte 1, 4. S. 55. und 
eine teutſche Ueberſetzung hat er in feinen Daͤniſchen 
Reiſebeſchreibungen.. Kopenhagen 1776. 8. ©. 185. 
geliefert. 

Er hat bey der Ausgade drev Abſchtiften vergli⸗ 
dm. Eine hatte Zeichnungen, die, obne Zweifel vom. 
| erfaffer felbft gemacht find;. 3. B. Mbbildung eines: 
. Menthierd, der Kleidung der Lappen und Ruſſen,  wels 
de Schlegel aus der Urfache weggelaſſen hat, weil 
jegt in neuern Büchern viel befjere vorhanden find. 


Die ältefte Handſchrift meldet, daß “Jonas Caris 
| "Aus der Werfaffer des Tagebuchs fey, deſſen Name zu 
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keiner geringen Empfehlung bient. Er war ein gelehr⸗ 
ter und in OStaats ſachen ſehr geuͤbter Mann, welcher den 
König oft begleitete, auch oft von iihm an auswaͤrtige 
Höfe verſchickt worden. Er iſt gegen dad Ende des 
Jahrs 1619 geftorben; feine Familie, die noch blähet, 
iſt 1659 in den Adelſtand erhoben werden. 

Weil der Koͤnig ſelbſt das Commando auf feinem 
Abmiralfciffe Victor ‚führte, fo mennet ihn das Tage⸗ 
buch den Capitain. 

Es enthält zwar manches, was mir deu Seefah⸗ 
rern brauchbar iſt, aber doch auch etwas algemein näßs 
liches von der Lage, Beſchaffenheit und Raturgefchichte 
von Norwegen ,„ infonberheit von Finmarken, auch von 
dem damaligen Zuflande des Eontors in Bergen. 

Holberg hat in feiner Befhreibung der Stadt 
Bergen. Kopenhagen 1753. 8. ©. 32. ber Neife bed 
Königs und der bey feiner Anweſenheit in Bergen verams 
flalteten LZuftbarkeiten gedacht, Nach ihm foll der Nie 
nig auf dieſer Reife feinen Bruder den Herzog Ulrich 
bey ſich gehobt haben; aber Holberg hat darin geirret, 
wie fchon Schlegel .bemerkt bat, daß er meint, be 
König habe fi über einen Monat in Bergen aufge 
halten, nämli vom 21. Jun. bi zum 23. Zul. aber 
er ift nur vom 23. Jun. bis zum 1. Jul. da geweſen. 

Auch Slange bat in der Geſchichte Chriftian IV. 
©. 150. die Ruͤckkunft des Königs nach Kopenhagen, 
welche fchon den 13. Jul. geſchah, unrichtig auf ben 
1. Aug. geſetzt. Nach feinem Berichte foll Byrge Trols 
Ie Admiral, und Alerander Dusbam. Unteradmiral der 
Töniglichen Zlotte gewefen fen. 

Die Abfahrt von Kopenhagen geſchah den 17. April 
1599. Den 14. May war bie Flotte bey Warböe, we 

der 
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bee König and Land ging. Da ſah man nur wenige 
ſchlechte Hütten; einige waren unter der Erde; andere 
woren Blockhaͤuſer. Diefe beftanden nur aus einer 
Kammer. jene hatten Fein anderes Tageslicht, als was 
nad) Eröfnung der Thuͤre einfiel, 


Es giebt dort Schiefer, womit die Haͤuſer oder | 

Hütten ausgelegt werden. In der Kirche, weldye ein 
Heines. hölzernes Haus war, welches 100 Menſchen faſ⸗ 
fen tonte, lag Chriſtoph ulfeld begraben, aber ohne 
eine Grabſchrift. , 
Das Caſtel oder Schloß, welches eine Dauer bon 
"Schiefer ohne Kalk umgab ; iſt die alleräußerfie. Feſtung 
gegen Norden, aber auch die allerelendeſte auf Gottes 
Erdboden. Auf dem, was den Wall vorſtellen ſolte, 
lagen vier eiſerne Kanonen. 


Von den Fiſchen, welche dort gedörret wurden, 
war überall ein unertraͤglicher Geſtank, vornehmlich von 
den Röpfen und Gräten, woran Schafe und Ziegen nag⸗ 
ten, welche das ganze Jahr hindurch keine andere Nah⸗ 
"gung haben. | 


Im Erfolge der Reiſe ſind Haͤfen und Oerter ge⸗ 

nant, welche man auf den Karten nicht findet. Die 
FZlotte gerieth in große Gefahr, aus. welcher fie durch 
Die Gefchicklichleit der gefangenen Engländer, die jene 
* Gegenden befjer ald die Dänen kanten, gerettet ward. 

Den 20. May mufle das Ndmiralfchiff Victor an ber 
Inſel Kildin ausgebeffert werden. Man findet dieſe 


Inſel auf einigen Karten: Öftlicher als Warddehuus; fi 


iſt gewöhnlich nicht bewohnt, nur kommen ‚zuweilen Fis 
ſcher dahin; fie hat jedocy etwas Gras und ein Birkens : 
gebuͤſch, worin Bären und Fücfe leben. Auf den. 
Klippen ſah man weiße und ſchwarze Fuͤchſe. - 6 — 
. N 9 ele⸗ 
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Gelegentlich wird angemerkt, daß bie enthiere 
durch ihre Schnelligkeit leicht den reißenden Thieren ent 
Tommen. Aber übertrieben iſt doch die Behauptung, 
ein Renthier koͤnne in- einem Tage 30 Meilen über dem 
Schnee laufen. ’ 

Ich erinnere biebey, was mein eehrer. ‚ber de 
würdige Kinne fagt in Amoenit. academ. vol.4. p. 167. 
(welche Differtation in den Hanndverfhen Bey 
trägen 1760. -©.354. überfegt ſteht), daß ein Rens 
thier, foft ohne einmal einen Augenblick zu ruhen, fee 
bis Heben fchwedifche Meilen mit feinem einmännigen 
Schlitten laufen fan. Würde ed jedoch gezwungen, fo 
Bönne ed zehrr bis zwölf Meilen machen, aber aläbann. 
muͤſſe es gleich gefchlaghtet werden, weil ed Doch dar⸗ 
auf fierben würde. 

Als der Rönig ſich auf feiner Ruͤckreiſe -einige Zeit - 
in Bergen um Johannis aufhielt, fab er, auf befow 
dere Einladung der teutfchen Kaufleute, welche zu bem' 
Contor gehörten, ihren Spielen zu. Dieſe beſtanden 
‚ darin, daß diejenigen, meiltens junge Kaufleute, welche 
erft dahin gefommen waren, und in das Eorttor aufs 
genommen werden wolten, ſich einem Geremoniel unters 
werfen muſten, welches in barbarifchen, . nuchriftlichen 
Mishandlungen und Qualen beftand. 

Sie wurden graufam gegeifjelt, über einem ſtinken⸗ 
den Rauche aufgehentet, mit Roth befudelt, ins Waffer 
geworfen und darin gepeitfchet; u. f. w. Es find Bey—⸗ 
fpiele befant, daß einige babey erfticht, einige ertrun⸗ 
‚ten find, ober doch dabey bie, Geſundheit verlohren 
haben. | 

Diefe Grauſamkeiten folten verbüten, va nicht zu 
viele Söhne reicher Kaufleute bahin fommen, nicht die 

aͤrmern 
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ärmern verdrängen und durch ihre unmäßige Anzahl bie 
MVortheile des dortigen Handels ſchwaͤchen möchten. 

Belantli haben die Misbraͤuche der Handwerker 
beym Ausfchreiben der Lehrlinge auch diefe Abſicht ges 
habt. Es find kaum hundert Jahre, daß die Jung⸗ 
gefellen der Weißgerber faſt ganz nadend, mit zuräd 
gebundenen Händen und mit einer Dornenfrode auf dem 
Haupte,. an welchem das Blut übern herunter lief, 
durch die Gaſſen geführt find. | 

Inzwiſchen hatten die Handwerker noch eine beſon⸗ 
dere Abſicht, welche die Berger Contoriften nicht haben 
konten. Um bey dem Geſchenke der wandernden Ge⸗ 
ſellen aͤchte von Betruͤgern zu unterſcheiden, wurden dieſe 
nach allen Ceremonien, welche fie, als fie ausgeſchrie⸗ 
ben worden, erduldet hatten, gefragt, welche deſto 
unvergeßlicher waren, je Anangenehmtr und ſchmerzhaf⸗ 
ter ſie geweſen waren. 


Nimt man fi die Mühe, das Geremoniel der 
Sandwerker zu unterfuchen, "fo erfennet man, daß es 
meiftens von der Manumilfion, von den Gebräuchen der 
Elerifey oder der Schulen alter Philofophen entlehnt 
worden find; die Misbraͤuche in Bergen feinen den 
Spentern bey der Tortar abgelernt zu fen. 


Hholberg bat fie befchrieben in feiner Befibertbing 
der Stadt Bergen 2. ©.57. (3). Ungeachtet er wohl 
die Namen. der Spiele nicht richtig gefchrieben haben 
mag, ſo erkennt man doch ihre Abkunft aus dem Plate 
teutfchen der niederfächfifchen Hanſeſtaͤdte. Ä j 


\ | Sein, 
() Man Iefe au marquard de iure mercatorum. Lib. 3. 


cap. 2. Pag. 378. 379. Wiillebrandt Hanſiſche Chronik. 
Luͤbeck 1748. fol, in ber Worbereitung ©: 23.35. 
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Yeinrih Huſanus, gebohren zu Eiſenach 1533, 
folte die Handlung erlernen, und warb Deswegen nad) 
Bergen geſchickt. Aber als ‘er das erſte mal das Spiel 
ausgehalten hatte (denn jeder Nenuling muſte es einige 
Jahre um Johannis erdulden) ſchickte er ſein blutiges 
Hemd feiner Mutter, zum, Beweiſe, wie graufem er 
behandelt werde. Dieſe rief ihn zuruͤck, und ließ ihn 
ſtudiren. Er iſt nachher Kanzlet am Meklenburgſchen 
Hofe geworden, umd iſt 1587 als Syndicus zu Zune. 
barg 'geftorben (4). 

Endlich iſt die Varbarey zu Vergen im Jabre 1678 
durch ein Verboth des K. Chriſtian V., welches Hol⸗ 
berg am a. O. eingeruͤckt hat, abgeſchaft worden. 

Uebrigens iſt es wahr, daß man im fechszchnten 
Sahrhunderte an ſolchen granfamen Werfpottungen der 
Lehrlinge oder Ankömlinge, bey Einweihungen und Yufı 
nahiuen in Gefelfchaften, algemeinen Geſchmack gefunden 
bat. Dahin gehört die Taufe auf den Schiffen; das 
Deponiren auf Uviverfitäten u. d. und noch jett iſt das 
ber das Wort HYänfeln gebräudhlih,. wie ſchon Wil 
lebrandt vermuthet und Adelung beſtaͤtigt hat. 


()Nachrichten von ihm findet man in Adami witis eru- 
ditor. Joͤcher bat unrichtig geſagt, er habe die bluti⸗ 
gen Mishandlungen auf der See erdulden muͤſſen. 
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Diarium Italicum, five monumentorum | veteruns, biblio- 


thecarum, mufacorum etc. notitiae ſingulares in Iti- 


nerario Italico colledaec. Additis fchematibus ac 


figuri. A. R. P.D, Bernardo de Montfaucon,, 


impnacho Benedietino, congregationis f. Mauri, Pa- 


. 


riſiis apud Joan. Aniſſon typographiae regiae prae- 
fectum. 1702. Außer der Vorrede und dem Inhalt, 
aber mit dem Regiſter, 526 Seiten in Großquart. 
The antiquities of Italy, being the travels of 
the learned and reverend Bernard de "Mont fau- 


‘con, from Paris through Italy in che years 1698 


and 1699. Containing I. An account of feveral 


antiquities at Vienne, Arles, Nifmes and Marfeille 
in France. : IL The delights of Italy, viz.. ancient 
moruments, libraries,: 'flatues, paintings, tambs, 
inferiptions, epitaphs, temples, monafteries, chur- 
ches, palaces and other: curious ſtructures, moft 
of them unobferv’d by all other travellers. IT. 
Colle&ions of.rarities, ‘wonderful fubterraneous paf- 


ſages and burial-places, old roads, gates &c. with 


the (defeription of a noble monument found under 
ground at Rome in the year 1702. Made Englifh 
from the Paris edition, of tbe Latin original, 
Adorn’d with cuts. The fecond editiof, revisd 
throughout ; with large improvements and corre- 
ctions, communicated by the author to the editor 
John Henley, M. A. London, printed for J. Dar- 

W on 0 by 
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‘y — — 1725. Außer den -Dorberichten und dem 
Inhalt, mit dem Negifter, 331 Seiten: in Folio, 


—_——e — — ⸗, 


Nom Bernbard de Miontfaucon. ift durch feine vie 
len nuͤtzlichen Schriften fo bekant, Daß bier folgende 
Fyachrichten von ihm binlängli feun werden (1). Cr 
war im Sabre 1655 zu Roquetaillade im Kirchfpiele 
Alet von adlichen. Aeltern gebohren (2). Aus Liebe zu 
den Wiffenfchaften trat er d. 20. May 1675, im zwam 
zigften Fahre feines Alters, in den Benedictiner⸗Orden 
von der Gefelfchaft des Maurus, welde damals wegen 
ihrer vielen gelehrten Mitglieder algemein berähmt war. 


Als diefe Geſelſchaft ſich entfchloß, aud die Schriſ 
ten ber griechifchen Kircyenväter, fo wie vorher der Is 
teinifchen, beraudzugeben, ward dazu Montfaucon, 
nebſt Job. Kopin und Anton Puget, -gewäblt. Um 
fi zu diefem Gefchäfte ganz geſchickt zu machen, um 
ternahbm er eine Reife nach Stalien, vornehmlich um ' 
Handſchriften aufzufuchen und die Alterthumer genaue 
Tennen zu lernen, wozu er die befien Empfehlungen as 
Gelehrte, vorzuͤglich an die Vorſther der Bibliotheken, 


erbielt. 
Die 


(1) Ausführfichere Nachrichten findet man in Biblioth, hi 
ftorique et critique des auteurs de la congregation de 
S. Maur. Par D. Filipe le Cerf. A la Haye. 1726. ı2. 
pag- 365. Bern. Pez biblioıh. Benedictino - Mauriana. 
p-364. Du Pin nouvelle biblioth. des auteurs eccleha- 
fiiques. T. 19. p. 276. Göttens‘ gelehrtes Europa, Th.3. 


©.20, 
(2) Le Cerf giebt 1646 für das Geburtsjahr an, aber baf 
bieß ein Zehler iſt, hat ſchon Goͤtten angejeigt, 
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= Die Abreiſe geſchah d. 18. May 1698. nach Wars‘ 
feile, von ba d. 20, Jun. zu Schiffe nach Mapland, 
wo. ihn Muratori und Albucdi, die erſten Vorſteher 


der Ambroſiſchen Bibliothek, freundſchaftlich aufnahmen. 


As er alle litterariſche Schaͤtze benutzt hatte, "ging. 
er nach Piacenza, Parına,. Moden, Den 4. Ag. 


kam er uhch- Denedig, wo ihm jedoch der Gebrauch der 


Bibliothek zu St. Markus befchränkt. ward, worüber er. 


fich oft. bitter befchwert hat. | | 
Nachdem er au Pabua, Mavenna , Ancona bes 


ſucht Hatte, ging er d. 16. Septemb,. nah Rom; im: 


Detober. 1698. nach Neapel nach dem Berge Cafino, 


und dann zuruͤck nach Rom, woher er 1700 d. 21. Febr. 


r 


die Raͤckreiſe über Florenz antrat. Aber am Ende des 
März erhielt er von feinen Obern den Befehl nach Rom 


zuruͤck zu gehn, um da dad Amt eines procuratoris ge- 


neralis zu verwalten. Auf feine Bitte ward ihm jedoch 


die Erlaubniß. zugeflanden, im März 1701. nad) Frank⸗ 
reich zuruͤck zu gehn. Er ging uͤber Florenz, Piſa, | 
Bologna , Ferrara, Venedig, Mantna, Parma, Tu⸗ 
sin, und kam d. 11. Sun. 1701, mit vielen gelehrten 
Schaͤtzen beladen, zu Paris an. 

Der Vorſatz auch nach Calabrien, Sicilien, Dal⸗ 
matien und Griechenland zu gehn, um daſelbſt die noch 
unbekanten, verfaulenden Handſchriften zu retten, ward 
ihm unmöglich gemacht. Er iſt d. zI. Decemb. 1741. 
geftorben. 

Das Tagebuch feiner italienifchen Meife hat er 1703 
herausgegeben. Das von mir ſchon I. ©. 334.. darüber 


beygebrachte Urtheil ift fraglich zu hartz aber ganz une. _ 


wahr ift ed nicht. Nach dem Beyipiele des Mabillon 
hat er faft nichts als Handſchriften, JInſchriften und 


Beieckmann's kitterat. d. Reiſ. II. 4 Yan —Alter⸗ 


= 
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Alterthämer beadjtet aber dafür hat er allerdings Tant 
verdient. Seine Bemerkungen find nun ſchon längft von 
denen Gelehrten, welche die Bücherfunde bearbeitet has 


ben, da, wohin fie gehören, eingetragen worben; ft. 


alfo . bier genau anzuzeigen , wärbe eine vergebene Moͤ⸗ 
be ſeyn. 

- Er hatte: dem Vorſatz noch mehre Bände feines Ta⸗ 
gebuchs heraus zu geben, . um barin auch die übrigen 
mitgebradhten Schäge mitzutheilen; aber er hat ibm 
nicht erfüllet,, fondern er hat fie in feinen andern Gchrifs 


ten gelegentlich) angebraht. u 


Schon im Jahre 1703 ward in London eine englis 
ſche Ueberfeßung gedrudt. Weil fie aber hoͤchſt nach⸗ 
laͤſſig gemacht war, fo ward 1724 eine neue veranflals 
tet, deren Titel ich vorgeiegt habe. Sie ift anfehnlicher 
als die Urfchrift gedrudt; auch hat Montfaucon ſelbſt 
dem Ueberſetzer Verbeſſerungen angegeben, und dennoch 

kan ich nicht ſagen, daß ſie getreu ſey. 


Sehr wilkuͤhrlich hat ſich der Herausgeber mancher⸗ 
- Iey Verſetzungen und Aenderungen erlaubt, die zu nichts 
nußen, aber Ungewißheit verurſachen. Einſchiebſel ober 
Zufäge kommen auch. vor. Non den griechijchen Stels 
len aus Handſchriften, und oft auch von den Inſchrif⸗ 
ten, findet man hier nur die englifchen Ueberfegungen. 
Sch finde auch eine Ausgabe: The travels of Montfau- 
con. Lond, 1712. angeführt. 


Ueberhaupt fcheint jede Weberfeßung dieſes Buchs 
ganz überfläffig zu feyn; denn weil es faft ganz aus 
Büchertiteln und Inſchriften beſteht, fo kan es doc 
nur von denen genußt werben, welche Die lateiniſche 

Sprache verſtehn. 
Mont⸗ 
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> Wontfancon hat’ bey der Abreife aus VFrankreich 
feine DOrdensbräder auf ben Inſeln de Kerins befucht, 


welche neben Untibes und Cannes liegen, und von Reis 


hoͤchſt angenehme Ausſichten, iſt faſt ganz bebauet, 
traͤgt Getreide und andere Fraͤchte, bat ſiſchreiche Ufer, 


⸗ 


ſenden ſelten genant werden. Die Inſel Lerina ſoll 
bvon Strabo Planaſia genant ſeyn, ſoll ums Jahr 370 


von dem heil, Honoratus zuerſt angebauet ſeyn, des⸗ 


| wegen fie St. Honorar heißt. Noch zeigt, man feinen - 


Kopf daſelbſt. Damals hatten die Benedictiner daſelbſt 


ein Klofter, welches viele Gelehrte geliefert bat. Der - 


- Berf. mennet: Hilarius, Caefarius Arelatenfis, Eucha- 


rius Lugdunenfis, Lupus. Tricaflinus , Vicentius Lirinendis, 


‚ Ehemals iſt daſelbſt eine reiche Bibliothet geweſen, von 
welcher nur noch wenige Ueberbleibſel vorhanden ware. 


Die Daneben liegende. Infel Sainte Marguerite, ches 


mald Lero ‚genant, hatte eine Beſatzung, woher täge 
lich einige Manu auf jene geſchickt wurden, 


Von dieſen zwar Meinen, aber merkwuͤrdigen Juſeln 
findet man eine gute Nachricht in des Exrpilly diction 
naire geographique des Gaules et de la France, III. 


"p 863, Die Inſel St. Marguerite hieß ehemals Leri» 


nus Sie iſt fat ganz wülle, wenn man den Garten 


des Gouverneurs ausnimt. Die andere, welche kleiner 


iſt, hieß ehemals Lero. Sie hat geſunde Luft- und 


an welchen auch Corallen wachſen. 


Erpilly ſagt, Honoratus ſey im J. 410. babig u. 
gelommen, habe die Anſetzung vieler Unachoreten verura 


laſſer, und babe dort die erſte Adtey im Occident er» 


‚richtet. Er iſt 429 geſtorben. Die Inſel hot einen 
Brummen, "welcher, ungeachtet ber nahen Nachdarſchaft 
des Meers, das ſchonſte Waſſer enthaͤlt. FE haden 


aa 2 Die 
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die Saracenen dort Martgrer gemacht, von denen no 
viele Ueberbleibfel gezeigt werden. Krpilly ruͤhmt auch 
ben noch jetzigen Reichthum der Bibliothek. 


Die Spanier haben 1635 faſt alles ruinirt und bie 
Kofibarkeiten geraubt._ Im J. 1637. wurden beyde Ins 
fein wieder von den Franzoſen erobert. Im J. 1746. 
wurden fie von ber: Armee der Königin von Ungarn, 
unter dem General Brown, beſetzt, aber bald wieder‘ 
zuruͤck gegeben. 

©. 37. ift ein Auszug aus Aamazzini de fontium 
Mutinenfiui admiranda fcaturigine. 1692. 4. Es betrift 
die fehr merkwürdigen Erdfchichten im Modeneſiſchen. 
Unter andern erkennet man offenbar, daß das alte Plus 
ſter der Stadt und 'die alten Grundwerke der KHäufer 
jegt 14 Zuß unter ber Oberfläche bes Bodens liegen, 
und daß mehre Ueberfchwenmungen gewefen feyn muͤſſen, 
weil man in den untern Schichten Pflanzen und Gondiys 
lien antrift. 


Auch Keyßler bat 2. ©. 555. aus Hamassini 
Schrift einen Auszug gegeben, weil fie, wie auch 
Wontfaucon bemerit, wenig außer Italien vorkoͤmt. 
Jedoch jet iſt fie weniger felten, weil man fie in ben zu 
Genf 1717 zufammengedruckten Werken des Verfaſſers 
finden kan. 


Man muß beklagen, daß Montfaucon nicht den 
Vorſatz ©. 45. eine genaue Ausgabe von des Poſtregici 
Bud) de originibus rerum zu veranftalten, ausgeführt 
bat. Don diefem feltenen Buche, woraus mehre Stel⸗ 
len alter Schriftfteller verbeffert werden koͤnten, babe id 
in Bepträgen zur Geſchichte der Erfind. 2. 
©.456. und. 5. ©.306. Nachricht gegeben. Mon der 
Handſchrift in Venedig findet man edenfald Nachricht in 

Nuova 
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Nuova raccolta d’ opufcoli fcient. vol. 39. 6. pP. 52 
Man vergleiche auch den Aufſatz des Tuberonse Guntoli. 


dei in Supplementi del giornale de’ letterati d’Italia T. 3. 


Es wird wohl jeder vermuthen, daß Montfaucon 
feinen Aufenthalt zu Venedig genutt habe, um bie vers 
meintlihe Handfchrift des Heil. Marcus vom Evangelium. 
zu unterfuchen. Dieß bat er auch mit folder Borficht 
getban, daß man ihn in ‚ber Gefchichte dieſes Heilige 
thums nicht ungenant lafjen foltee Schon er bat erkant 
und erwiefen, Daß fie lateinifch, micht griechiſch iſt, 
auch hat fchon er gezeigt, wie, Miſſon (denn bDiefer 


wird gewiß fein nuperus quidam ſeyn) fich in den latei⸗ 
niſchen Buchflaben geirret, und ſie für griechiſche anges J 


ſehn hat. 


Er geſteht, daß ihm kein Codex vorgekommen fen, 
welcher ein höheres Alter zu haben ſchiene, deswegen 


auch er bedauerte,. daß er an dem feuchten Orte, wo | 


er in Venedig verwahrt ward, bald ganz verfaulen werde. 


‚ Man liefet bier die ganze Geſchichte dieſer Hands 
ſchrift. Ein Document des Kapferd Carl IV. vom Jahre 
‚1354, welches noch zu Prag vorhanden iſt, ‚und bewei⸗ 


fet, daß der Kayfer 16 Blätter (duos quatertios viti- 


'mos) von dem Codex erhalten habe. Ferner wech andere 


Brieffchaften vom Erzbifchof Serdinand vom Jahre: 
1564; ein Brief des Barons Sranz von Turre von 


1564; vom Doge Thomas Mocenico vom: Jahre 


1420 und nody ändere, and welchen man erfieht, wie 
auf des letzten Bitte der übrige Theil des Coder' vom 
Friuli, wo er bis dahin geweſen war, nach Venedig 


gekommen iſt (3). 


J Mont: 


6 Dieſe ai erhielt er von Juſtus Jotius Fontani⸗ 
STE mus: 


k sv 
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montfaucon glaubte, ex ſey nicht auf Pergament, 


. ſondern auf Aegyptiſchem Popiere gefchrieben, geſtand 


aber, älle Blätter wären zu mürbe, als daß eine 38 
verläffige Unterfuchung möglich wäre. 


In neuern Zeiten ift die‘ Gefchichte dieſes ober 
noch genauer unterfücht worden, verzäglic) in folgender 
‚ Schrift: Fragmentum Pragenfe evangelii S. Marci, vulgo 
' autographi. Edidit, le&ionesque varientes critice re- 
eenfuit Jofephus Dobrowsky, clericus ecclehaflicus. 
Pragae 1778. 8 Bogen in 8. Ein Auszug daraus fleht 
in Michalis orientalifcyer Bibliothek. XIIL- ©. 108. . 
"Man vergleiche auch deffen Einleitung in bie Schrife 
ten des neuen Bundes, U. ©. 1074. nach ber vier 
ten Ausgabe von 1788. 


Weniger bekant iſt vielleicht das von Montfaucon 
S. 61. abgedruckte Divlom aus dem achten Jahrhunderte 
mit dee Unterfchrift: Anno Chriffi — — Sicoroni 
bat inzwifchen dieß nicht gar merfwürdig anſehn wolle. 
Es gebe, fagt er, in der Barberinfhen Bibliothek eine 
forifhe (mein, eine arabifhe, fagt Wiontfaucon) 


—. Dandfchrift, wo am Ende folgende Ueberfeßung zuge 


fchrieben. if: perfeätus et abfolutus eft auxilio demini 
noftri Jeſu C. liber evangeliorum, quac toto anno le- 
" gun- 


ans: epiftolae Ferdinandi Archiducis Aufiriae, er Baro- 

nis Francifci a Turre ex Comitibus Vallis Saxiae, 
Forojuljenfis Dynafise, qui anno 1564 fungebatur ofh- 
eio oratoris „Caelarei et Archiducalis apud Rempubl. 
Venetam. Quippe in volumine 3 mf,. rerum eius le 
gationis, quod cum caeteris ego (Fontaninus) pervo- 
Iui apud excellentifimum comitem Philippum a Turre 
in. Forojulio, fermone Teutonico leguntur epikolae, 
quas hic latine-fubjicio, 


⁊ 
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guntur "inter duo flumina in regno civitatis Babel ab ha- 
mili Petro, anno’ 300 polt afcenfionem Domini noftri ad 
.aelum die, 21. Marti. — Uber ſchwelich iſt dieſe Jehr⸗ 
: zahl richtig. 

Man vergleiche Gatterere Abriß der Dipfomatif, 


-Böttingen 1798. 8. ©.371:, welcher bie Bemerlung 


macht, daß das Datum: nach Chrifii Geburt, erſt ſeit 
Karl. des Dicken Zeit gewoͤhnlich und > fortbauerud. gu 
worden ifl. | 
Montfaucon erhielt eine Abfchrift, von den Nach⸗ 

richten, welche Flaminius Vacca (4), ein "Bildhauer 

im fechszehnten. Sahrbunderte, von dem noch Kunfls 
werde in Römifchen Kirchen übrig find, von den zu 

feiner Zeit gefundenen Alterthuͤmern aufgefeße bat, und 
weil ex fie für noch ungedruckt hielt, fo hat er fie las 
teinifch überfest bin und wieder emgerädt, und mit feis 
. nen Anmierkungen verfehn. 


Inzwiſchen verfichert Sicoroni, von dem ich bald 
mehr melden werde, daß dieſe Handſchrift ſchon von 
mehren genutzt und auch der andern Ausgabe des Nar⸗ 
dini (Roma ‚vetus et nova) italieniſch beygedrudt ſey (5). 


Weil dieſer Aufſatz des Vacca durch dieſes Tage⸗ 
buch zuerſt ganz, wenigſtens den Ausländern, bekant 
geworden iſt, und weil er, wenigſtens fuͤr die Liebha⸗ 
ber der Alterthamer- das beſte Stuͤck deſſelben ausmacht, 

Ä ſo 


ꝙ Le Cerf nent Ein anrichtig S. 369. Valle, 


- 65) Ich kenne diefe Ausgade nicht, Sie foll and zu Nom 
1771 wiederum in 4. und in 8. gebrudt ſeyn, mit ſehr 
‚guten. Zuſaͤtzen. Die Schrift des Nardini ſteht auch in 
Graevii theſauro ang. D4 ader nicht: der Aufſatz des 
Vacca. on u 
erh am... 


en Be 


fo wünfchte ich eine Nachricht: von. dem Verfaſſer mes. 


‚nen Lefern geben zu koͤnnen. Ich erbath mir. dazu die 
Huͤlfe nuſers H. Prof. Fiorillo, und durch dieſe iſt es 
mir moͤglich geworden, meinen Wunſch zu erfuͤllen. 
Flaminius Vacca war ein Römer, ein guter Wilde 
hauer im ſechs zehnten Jahrhunderte, Schuͤler des Vi⸗ 
cenzio di Roſſi, Mitglied der compatnis delli Vir- 
“suofi di S. Giufeppe di Terra ſanta nella Rotunda, we 
felbft ſich auch fein von ihm felbft verfertigted Bildniß 
‚in Marmor, befindet. Er wird von denen, weldye ihn 


gekant haben, wegen ſeiner guten Gemuͤtsart geruͤhmt. 


Ein Verzeichniß feiner noch vorhandenen Kunſtwerke ha⸗ 
‚ben Baglione (®) und. Filippo Titi (*®). gegeben. 
‚Sein Grabmal in Santa ‚Maria Maggiore hat folgendt 
von Montfaucon und Nemeiz (*#) angeführte Jeſchriſt: 
D. O. M. 
Flaminio Vaccae fculptori Romano j 
qui in operibus, quae fecit, 
nunguam fibi fatisfecit. 


Die Jahrzahl fehlt, aber Montfaucon meint, er ſey 


erſt im ſiebenzehnten Jahrhunderte geſtorben. 

Er hat, wie er ſelbſt meldet, von allen zu ſeiner 
Zeit aufgefundenen und meiſt yon ihm unterſuchten Alters 
thümern, von Jugend auf bis zum söften Jahre feines 
Alterd, Nachrichten aufgeſetzt. Diefe hat ex, mit eis 
nem vorgefegten Briefe, im Sabre .1594 dem Simor 
netto 


(*) Le vite de’ pittori, f[cultori, architetti ed intaglia- 
tori 15721642. In Napoli 1753. 4. pag.67. ı 

(**) Delcrizione delle pit. fcult. e arch. di Roma. Opera 
di Filippo Titi. Roma. 1763, 8. Pag. 125. + 195. 214. 
254. 296. 433. 

(⸗) Inferiptionuim fefeiculus, Lipf, 2726. 8. pag. 242. 
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netto Anaſtaſii (aus Perngia, ſetzt Montfaucon bine 


zu) als feinem Gönner uͤberſchickt, weil diefer bamal6 


den Vorfag hatte, ein Merk über die ‚ömifchen Alters 
thümer auszuarbeiten. 


Die volſtaͤndigſte Ausgabe dieſer Nachrichten des 
Vacca findet man in Mifcelgnea filologica critica e an- 
tiquaria dell’ avvocato Carlo Fea. Tomo primo, In 
Roma 1790. 8. pag LI — CVII. unter dem Titel: Me- 
morie di varie antichita’ trovate in diverſi Iuoghi della 
citta di Roma; feritte da Flaminio Vacca nel 1594. 
. Orä date pin’ corrette, e piu' compite. Sea fogt, er 
habe verfchledene Mbfchriften, vorzüglich eine aus der 
biblioth. Cafanatenfe und eine aus der Bibliothek des 
Cardinals Zelada, verglichen, wodurch er manche Luͤk⸗ 
Ten ausgefuͤllet, uͤnd am Ende ein Paar noch unge 
druckte Abschnitte binzugefetst habe. Uebrigens hat er 
" das Werkchen mit feinen eigenen Unmerkungen bereichert, 
auch bat er die vomehmflen, welche Montfaucon feis 
ner Ueberſetzuns beygefuͤgt hat, im Auszuge geliefert. 


Wo S. 139. die Rede von dem Haufe des Nero 
iſt, welches, ohne Fenſter und Oefnungen, Licht ge⸗ 
habt hat., iſt die Erklärung von dem durchſichtigen 
Spate ganz richtig. Hardouin hat dieſelbigen Worte 
bey der Stelle des Plinius 36, 22. ©. 752. in feine 
Anmerkungen aufgenommen , ‚aber der . Jeſuit hat den 
Benedictiner nicht nennen wollen.” Es ſey mir erlaubt, .. 
auf dasjenige, was ich Über dieſen Gegenſtand in Ge⸗ 
ſchichte der Erfindungen 3. ©. 293. und in der 
Waarenkunde 2. S. 244. gefchrieben habe,“ zu ver⸗ 
weiſen, und noch hinzuzuſetzen, daß auch fo das: la- 
tis ſpecularibus diem admittere in Seneca ep. 86. p. 307. 
zu verſtehn Wr ‘und daß: man von dem | von Plintus 
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‚genanten Stein aus Eappabocien eine merkwürbige Nach⸗ 
sicht bey Strabo lieſet welche bardouin nicht ange⸗ 
führt bat (6). 

Nach ©. 120. u. 447. hat man aud) in Stalin in 
Gräbern Glastugeln gefunden. In einem Grabe waren 
gegen zwanzig Kugeln ug Birgerpfall befindlih. Wan 
vergleiche oben I. ©. 172.- 

In dem Pallafte der Marggrafen De Marimis 
fand Montfaucon viele Seltenheiten; unter“ andern auch 
die- Ausgabe von Auguftini de civitate Dei, weiche in 
dem Hauſe dieſer Familie 1470 gebruckt it, fo wie and 
eine Bibel vom 3. 1471. Man fehe Element II. pej. 
261. und Sabricius in Bibl. latina IIL. pag.895. Mont 
faucon bat auch bie am Ende ſtehenden Zeilen, die man 
bey Clement findet, eingerüdt; aber es finden ſich ein 
VPaar Abweichungen. Bey bem erften liefet man: ill 
firis — Suveynahem — Pannartsque — optatam. 

Montfaucon uennet auch Laetantii Firmiani in- 
- flitutiones mit folgender Endfcrift: Landantii Firmiani 
infiitutiones cufae in venerabili monafterio Sublacenfi anno 
1461. a antepenultima O&tobris. in Fol. Aber er bat ſich 
in der Jahrzahl geirret, ungeachtet er es S. 339. wiss 
derholt hat, wie er hernach ſelbſt angezeigt bat; man 
muß 1465 leſen. ©. 'Fabricii bibl. med. aet. IV. 
pag 671. 

In der Kirche B. Mariac Transtiberinae® ſah der 
Verf. ©. 270: den Stein, aus dem zur Zeit der Geburt 
Chriſti eine Dehlquelle fich bis zur Tiber ergoffen haben 
foll. Diefe Kirche fol lange vor Chriſti Geburt ein 

Inva⸗ 


(6) Lib. ı2. "pi. ed. Amſt. 1707: lapis, qui magnas gle 
5 bas ſpecularibus faciendis edit, atquo exportatur. 
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Anvalidenhanus geweſen feyn, Deswegen ich alles, was 


ich von ihr auffinden konte, in Beytr. zur Geld). d. 


Erfind. 5. ©.426. beygebradyt habe. Sch fee gele⸗ 
gentlih hinzu: Blondi Flavii inftaurata Roma lib. 3. 
am Ende, I. p. 272. nach der Bafeler Ausgabe 1531. fol. 
Orofius ed. Haverc. p. 435» 442.) 

Ehr der Verf. Rom verläßt), erzählt er bie ältern 


. und neuern Befchreibungen diefer Stadt, von denen mans 


che noch nicht gedrudt find. Er beurtheilt fie, thut 
Morfchläge zu einer volftändigen Beſchreibung und rüdt 


darüber die Schrift eines Ungenanten aus dem ı3ten 


| Jahrhunderte ein, mit Zuſaͤtzen. 
Im October 1698. reiſete der Verf⸗ nach Neapel. 


Am̃ Veſuv fand er im Anfange Novembers an den Wein⸗ 


ſtoͤcken Trauben, welches ſchon Martial II, 58. ges 
. fagt bat: _ | 


Hic poſt Novembres, imminente jam bruma, 
Seras putator horridus refert uvas. 


In Bibliotheca S. Joannis de Carbonaria war ein 


Hiofcorides auf Pergament gefchrieben, mit Uncialbuchs 


ſtaben, ohne Accente, mit Abbildungen der Pflanzen, die 
Feine ungeſchickte Hand gemacht bat. Montfaucon mein 
te, es gebe keine aͤltere und ſchoͤnere Handſchrift von dies 
ſem lehrreichen Buche, als jene, wahrſcheinlich aus 
‚dem fünften Jahrhunderte. Es giebt dort noch eine Mens 
ge hoͤchſt ſchaͤtzbarer Hamdfchriften, und’ zwar nicht alle 
vom afcetifchen ‚Inhalte, 


©. 317. ift eine: Erzählung eingerädtt, welche im . 


Zahre 1587 aufgeſetzt iſt, von dem 1538 entſtandenen 
mönte nuovo neben dem Lacus Lucrinus. Die Sache 
ſelbſt iſt aus Keyßler und vielen andern Büchern bekant. 


Aus 
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Aus dem Archive bes Monte Caflino find einige Di 
plome abgedruct worden, weldye dem Abte bie Erlauie 
niß beftätigen, den Adel zu verleihen, Soldaten ans 
werben u. f. w. Aus alten Handfchriften find bie Altıs 
fien Kleidungen der Mönche abgebildet worden. 


Im Februar 1700. ging der DB. nach Florenz zw 
rück. Da zeigte man: ihm im Camaldulenfer Kiofter dir 
‚Stelle, wo Galildi bearaben liegt: Italicorum huiı 
faeculi facile princeps Galilaeus, qui dire diuque vexars, 
et compulfus abjurare doctrinam, multis invifüs obiit. 


Unter den vielen dort anfgezeichneten Handſchriften 
ift ©. 373. auch: libellus terrae ſanctae editus = fr= 
tre Bochardo> ohne Zweifel die oben ©. 31. angezeigte 
Meifebeichreibung. 


J 


Bey dem Aufenthalte in der kleinen Stadt Opel 


S. 379. koͤmt eine Berbefferung zu reiner Stelle des “ws 
venals .vor, welche unfere Ausleger wohl hätten nut 
zen follen. Spello hieß ehemals, fagt Montfaucon, 
Hifpella, und biefes Wort muß auch Sat. 12, 11. flat 


Hifpulla, eingerüct werden. Wie Ausleger haben bih- 


her Hifpulla für den Namen eines feilten Weibes gehals 
ten, aber ed ift ein fetter Dchfe aus den guten Ber 
den um Spello gemeint. Montfaucon fogt ſelbſt, def 
fen Eluver Hifpella geleien hat. Ich babe die Stelle 
aufgeſucht; fie ſteht in Italia antiqua L. p. 627. Dem 
noch finde ich dieſe wahrſcheinliche Verbeſſerung im te 
mer der acht Ausgaben, weldye ich befipe; auch nicht 
in Auperti commentario. Inzwiſchen heiñt der Ort in 
Plinius Briefen und bey Gilius nicht Hifpelle, few 

dern Hifpellum. 
©. 391. ein Paar Denkſteine mit ibren Sufchriftes 
abgebildet; einen für einen Zimmermann ( materiarium) 
und 


— 
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und einen für einen Schmid. (ferragium). uf beyden 
"find ihre Werkzeuge abgebildet. Auf dem leuten: fieht 


man einen zwenfeitigen Kamm. Mas machte ber 


Schmid damit? Solte es wohl das Werkzeng feyn, wor 


durch Metaldräte gezogen wurden? Eben dasjenige, was 


Elaudian de IV conf, Honcrii verfu 594 gemeint hat: ' 


En 


cuius pe&tinis arte 
Traxerunt folidae gemmarum flamina telae. 
Am Ende findet man verfciedene Lefearten zu Pro- 
fogus hiftor. ‘Philipp. Pompeii Trogi. 
Daß in einem Buche, worin ein Reifender feine 


‚Bemerkungen über Alterthuͤmer aufgezeichnet hat, mans 


ches vortomme, was theils ganz unrichtig iſt, theils 


von andern anders gedeutet werden fan, Das wird nies 
J manben befremden. Go wird man ſich auch nicht wune 


\ 


dern, daß Sicoroni, bey feinem befländigen Aufent⸗ 


balte. in Rom, wo er den Fremden die Alterthämer, al& 


‚‚@icerone, zeigte, welcher felbft über Alterthämer gefchriee 
ben hat, und darüber noch ein größeres Werk ausarbeis 


tete, manches in dem Tagebuche des gelehrten Benedics 


| tiners gefunden hat, was er zu verbeffern glauben konte. 
- BDiefes mag ihm auch deswegen nicht angenehm gewefen 


ſeyn, weil es den Fremden einen Cicerone weniger nd⸗ 


thig zu machen fcheinen möchte. . Er ließ alfo drucken: 


Oflervazioni di France/co de’ Ficoroni fopra: l’an- 
tichita di Roma; deferitte nel Diario Italico publicato 
in Parigi l’anno 1702. dal M. Rev. Padre D, Bernardo 
de Montfaucon, nel fine delle quali s’aggiungono molte 
cofe antiche fingolari fcoperte ultimamente tra le rovine 
dell’ antichitä, In Roma 1709. 83 Bogen in 4. Cine 
Anzeige diefer Schrift ſteht in Supplement du journal des 
fcavans. Janv, 1709. Parifer Ausgabe in -4. pag. 48T. 
Ebendafelbft ©. 486. hat auch Montfaucon den Ita⸗ 


‚Timer 
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liener zu widerlegen ˖gefucht. Er hat bewieſen, bdaß a 
—ihm manches gemisdeutet, und manche hingeworfen 
Vermuthung als eine foͤrmliche Behauptung widerlegt 
babe. Ich ſetze hinzu, daß feine Anmerkungen üben 
haupt nicht wichtig erfcheinen. 

‚ Mm doch etwas auszuzeichnen, fo mag es bie Be 
merkung feyn S. ıı. daß bieyerne Proben ber Münp 
fehneider, wornach hernady Münzen geprägt worden, ger 
nicht felten in Stalien find, und dag man fie oft um 
richtig für Giegel gehalten bat. 

Das nen entdeckte Alterthum, worauf der Titel 
zielt, if ein 1633 zu Pozzuolo in einem Grabe gefuw 
Denes Asbeſtgeweb, weldyes damald in ber Barberini⸗ 
ſchen Samlung aufbewahrt warb. Dieß habe gedient, um 
Aſche und Kuochen einer verbranten Leiche anfzufangen. 

Ich weis wohl, Daß mehre dieß beflätigt haben, 
von denen einige angeführt find in Fadrieis bibl. aut 
quar. pag. 1024, aber ich geflche, daß ich mir Diefen 
Gebraudy nicht recht denken fan. Kine in einem unver⸗ 


brenlichen Gewebe eingewicelte Leiche verbrennen wollen, 


fcheint mir, als ob man fie in einer Pfanne hätte cals 
ciniven wollen. Oder wenn das Geweb fehr weitläuftig 
geweſen ſeyn foll, -fo daß die Flamme überal hat durch⸗ 
«gehn können, fo wäre ed, nad) meiner Vorſtellung, fe 
gewefen,. ald ob man bie Calcination in einem metalle 
nen Siebe, oder in einem aus Drat geflochtenen Tepe 
vorgenommen hätte. 

Man hatte andere Mittel, wodurch man die Ueber 
bleibfel der Leihen, auch wenn fie mit mehren, auch 
Thierleihen, zugleich verbrant wurden, zu fcheiden wu⸗ 
fie, welche Quiutus Smyrnaeus III, 720. oder in ber 
Ausgabe unfers 9. Tychſen, verſu 733. pag. 93, be 
ſchrieben hat. 

| Pli⸗ 
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Plinius XIX, I. fe. 4. fagt zwar, daß man 
das Asbeſtgeweb bey koͤniglichen Leichen gebraucht habe; 
aber das mag er ſich nur eingebildet oder unrecht gehört 
haben. KLafaubon. in feiner Anmestung zu Sueton. 
vita O&. Aüg. cap. 100. ed. Burmanni 1. p- 474. bat 

- ebenfals der Nachricht des Plinius nicht getrauet, und 
ſetzt hinzu, man fände gar kein altes Zengniß für ‚jenen. 
Gebrauch. 

Ficoroni nimt an, man habe ein ſolches unoerbrene 
liches Leichentuch in vornehmen Familien zum öftern Ger 
brauche aufgehoben , und es zulegt, wann es abgennßt 
. worden, mit in bie Urne geworfen. . J 

Noch macht er ©. 61. bazü die Anmerkung , baß 

manche faͤlſchlich glauben, das Verbrennen der Leichen 
babe nur bis zu Antonins Zeit gedauert. Man habe, - 
fagt er, 1692 in einer Urne von Ulabafter zwiſchen Afche 

und Knochen eine Münze von Alexander Severus gefun⸗ 
- den, Es gebe eine Münze von Balerian, dem Züns 
gern, Auf: welchem ein Holzftoß für eine Leiche vorgeſtel⸗ 
let iſt. Dieß ift eigentlich wider: Ceremonies funebres 
de toutes les nations par Muret. Paris 1675. 12. geſagt 

- worden. Man vergleiche oben I. S. 131. 

.” Nontfaucon, welcher wegen feiner Gelehrſamkeit 
uͤberal geehrt ward, mar der Stolz ber Benedictiner; 
deswegen dieſe es nicht leiden fonten, daß ein Eicerone (7) 
ihn nnbeftraft meiftern, und ben. Neifenden fagen durfte," 
er babe bdiefen großen Gelehrten zu. Nechte ‘ gewiefen. 

\ Dar hatte ihm Montfaucon felbft [don geantwortet; ' 
" aber‘ _ 


(7) Riccobaldi fagt, Sicorini fey uno di coloro, -che 
fianno in Röma [ul meſtiore di attendere al paflo-i fo- 

\ zeflieri per oondurgli a vedere le auticaglie material 
della Citta. 
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aber. weil dieß, feinee Wuͤrde gemäß, ohne Geſchinn 
geihehn war, fo erfchien eine andere Schrift, worin be 
Römer mit der. ärgfien Berfpottung und gröbften Ge 
ſchimpfung behandelt ward. Der Titel ift: 

Apologia del Disrio Italico del molto rever. padre 
Don Bernardo Montfaucon, ıhonaco Bencdettino della 
congreg. di San Mauro contra le' oflervazioni del figuor 
Francefco Ficoroni, compofta dal padre Don Rimuaido 
Riccobaldi , . monaco Benedettino della congregazione 
Cafünefe. Dedicata agl. illufrifl. ed eruditiſſ. Signori j 
Signori Giornalifti di Venezia. Poenas dat quisquis bo- 
nis maledicit. Plutarch, im apophteg. In Venezia. 17750, 
Außer den Vorreden, 100 Beiten in Grosquart, 

Se Cerf, auch ein Benedictiner, fogt, man glaube, 
Riccobaldi fev ein erdichteter Name, wahrfcheinlicy weil 
der Verfaſſer fo viel Ehrgefuͤhl gehabt hat, ſich nicht 
fo öffentlich zu balgen. . Weil in Journal des fcav, de} 
Sicoroni Schrift ausführlid und ohne Zabel angezeigt 
worden, noch dazu mit der Verficherung, er babe des Be 
nedictinerd Ehre gefhont, und meil in Journal de Tre- 
voux. 1709. Novem. p.2042. z3wer nur der Xitel, abe 
doch mit dem Zufate angezeigt worden: il ya de l'éru- 
dition dans cette Critique, fo hat NRiccobaldi auch nicht 
dieſe Recenfenten, die neidifchen Sefuiten, geſchont. 

Wenn man jedoch den leeren Spott nicht rechnen 
‚will, fo findet man, daß dieſer Benedictiner ben Zice 
sont nicht mehr widerlegt. hat, als fchon von Montfan⸗ 
con felbit gefchehn war. Das einzige will ich aus feis 
ner Apologie melden, daß ©. 11. verfidyert wird, die 
oben S.712. angeführte arabifche Handfchrift fey, nad 
dem Urtheile der Kenner, aus dem eilften Jahrhundert, 
und dieß iſt freylich glaublich. 
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voyages 560." 
Manuzio, raccolta, de“ via; 
gi 559. 
Marbodus de gemmis 236. 
Moarchand, Prosp. ‚di&tio- 
naire 72 73. 
. Marcus Paulus. 
433. 536. 
Mare hıltoriarum 43; 
. de Martens recueil destraites 
80. cours diplomatique 3 78: 


Venetus 


| \ Damen Regiſtet. 


‘Mer. des, 


land. 432« , 

Meibom feript. rer, German. 
573» 

Meijler de pyramidum fa- 
brica 423. 


Menochii explicatio tous 


fcript, 57. 

iftoires 43. 

Miege, Staat von But 
Britannien. 205. 

Minucius Felix'257.. 
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Mayerberg Reiſe nach Kup 


) 


Miſſons Reife 95. 337.348, 
Mocquet, voyage' ch Aktie 


que, Afie 193 ® 375. 
Molvenda ammalcs praedi- 
catorum 36. 
Montagu, lady',. ‚works 86. 
du. Mont vörage' "du Levant 


79 * 

Montfoueon. diarium Itali- 
cum 705 # 

Moreau hiftoire. des trou- 
bles du Rrehil '607 * 

Mosheim Alernt ad hiſtor. 
eccleſ. 519. 5 

Des —— Keife nach 
Palaͤſtina 445 * 

var Mur. biblioth. de peiu- 
ture 419 


Muratori antiquit. Italias 
405. 
—* ceremonies Funebres 


—— 8 RR ‘ 


N. 
‚Narbörongh voyage 194 


195, 
Nardini "Roma vetus et nos 


\ qı 
a —— 64T. 
„Novus arbis 53. 55. x 


Bbb 3 
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©. 

Oexmelin’s hiftory of Buca- 
niers 182. 

Ogerü ephemerides I, iter 
Danıcum 669 * 

Orlandi, ferittori Bolognefi 

0164 
royıus 71 

ori Kincrarium Belgicum 
488 * 

—— tbefaurus geograpbicus 


„480. 
Odin de Terintgr.c ecclef, 392. 


Ovidius 514. 


Dollas Reife dur die füblis 
.. GenOtodthaltetihaften 434 
— Spocice glirium 444. 

Panik hift., pstriarchär, 

Hierofolym. 518. 

Pappus corpus juris milita- 
ris 487. 

Paquot bifleire litteraire 
410. 498. 

Parıy: Sherley his voyage 
‚over the Caspian fea 615 * 
aulus Samlung der Rei: 
fen 367. 

Perdiccae Ephefis Hierofo- 
Iyına 530. 

Petronius 641. 

Pezii chefaurus auecdotorum 
5Ö1. 

Phoeas, Jcan. de locis in- 
ter Antıochiam 530. 

Pirfens: relation. hift. de 
vebug Anglicis 521. 

Plinius 256. 257. 263. 421. 
514. 715. 718. 721. 

Plotius tabula. peregrinatio- 
num 29. 

Diders Reife durch Spas 
ulen 548. 


Dlarien ’ Regiſer. 


Dhitarchüs 250. 525. 


Polybius 682. 

Po/iregici lib. de Origin 
bus rerum 7IO. 

Pfellus de operat. daemo. 
num 3, 

Procopius 318. 

Prolemäus , erſte Auge 
be 47. 

Puteanus f. Zupuy 596. 

Pyrard de Laval voysgi 
us" 


a... 
Quintus Smyrnaeus 720. 


Aamazzinit de fontium Mu: 
tinenſ. fcaturigine 710. 

Rauwolfo Reifen 170 * 

Recueil dis voysges au Nord. 
401. 439. 452. 

Regnard „yoyage en Lappo- 
nie 295 * 

Neichards Paffagier ıı. 

Reineccii hiltoria orıentalis 


73. 

Reinhards Königreih Ey 
pern -538. 

Relation du voyage de Char- 
desli. 563* 

Relation de Madrid 586 * 

* 

Relation veritahles et curieu- 
fes de Madagafcar er de 
Brefil 596 * - 

Remargües hıftoriques ct cv- 
tiques faıtes dans vn vora- 
ge 337 * u 

Renouard annales de l’im- 
primerie des Aldes 5:9. 

Riccobaldi apologia del Dia 
sio italico 722, 

Rin⸗ 


Olamen: 


Ringroſe Selchit⸗ der Bu⸗ 

canters 182. 

Boberts’s adventures among‘ 

°" the ſorlairs of the Levant 
195* 

BKocqhefort voyage 84. 

'Rofa, pitrura ſotira 419. 

: Roulox Baio - voyage au 

"pays de Tapuies 604 * 
NHouſſet corps, dipſomatiqque 

202. 215. 

Rüdimentum ‚Hoviciorum 44. 


5 

Saars, J. J. 
Kriegsdienſte 324 * 

de Sacy, Silvet. fur fes 
. .Aflaffins 536. © 
 deSaligniaco jtineratiumf 1* 
voyage du roi 78. Siege 
de Meız. -Voyage demer 78. 


Sauel de feriptor. foc. Jeſu | 


360. . 
Sare onomafticum 319. 
Schlegel Samlung_zur daͤ⸗ 
nifchen Geſchichte 672. 687. 


Oft: Indiſche 
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Regiſtes. 

Sherley voyage dePerfe610® , 

'Sigobertus de fcriptor. ee- ' 
clef. 509: 


Silius Ital, 718. 

„ 'Simeon:- iss illuftres obſe 
vations antiquds 264° 

Seneca TI. 

Sodion 525. 

Speinfel Befreiung. von 
Japau, Siam 645 

Staphorfi Hambarg. Kite . 
chengeſchichte 33. 37. 


von Gteinberg cirknitzer 


See 233. 

Stephanus apologie pour 
Herodote 421. 548. 

Strabo 247. 

‚Struis voydge en Möfcovie 

84. 

Suidas 525. 

Swederus Stodholms Pas 


gazin 680. 

Sweertii ſcelectae ‚delicine 
309. 376. 

Symeon: les illuftres obfer- 


vations antiques 264* 


— daͤniſche Retfebefchreis 


bung 694. 
Schober de mumia Perfica 
437. 
Scierley voyage de Perfe610* 
Scribonius Largus 257. 263. 
Secundi , 
308 * 
von Seelen ſelecta liktereria 
44. — 

Segnecei , ‘Santo, revenus 
d’ Egypte 612 * h 
Serlio, Sebaftian, veri 

ſchiedene Ausgaben feiner 
Architectur 660. - 
Sharp’s voyage over the 
Itkmus of Darien 183% 


1 


T. 
Tucitu⸗ annal. 480. zia. 
Tappens, Dav. oſtindiani⸗ 
ſche Reife 400 * 
Tertullianus 257. 


Joh. itineraria Theophrajflus 514. 
hift. eeglefiaft, - 


Tillement , 


"523. 

Tollii epiſt. itinerariae 1* 

Townfon's travels in Hun- 
gary 244. 

Trithemius de feriptors ec 
elef. 509. 


U. 
von,Uffenbach Reifen 412. 
Bbbh4 | V 


+ 
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I V. 
Vacca, Slaminius, von 
Shen Alterchämern 


Fr Kal voyage ı et defsription 
dꝰ ltalie 4723 ® 

Firgilius 553. . 

de Yitrjiaco, Jacob 38. 

warn Fliet relation hiftorique 
de Siam 643#° 

Fopifcus 634. ' 

Voyages d’Espague 570* 

Voyages en divers etats d’ Eu- 
rare t et d’Alie (par Avrü) 
28 


W. 
Wabls Aſien 434. 
— de pompis ſatanae 
7% W 


—B8 


“ Mamen s Kegifker. 


FW oalpole anecdotes of pa 
ting 25. 

Woansleben voysge 609. 

Wilbelm von Malmes—⸗ 
Buy * regibus Aoglo- 
ram 

Winternerfl Reifen durd 
Europam, Afiam 403. * 

Mood's voyage thro’ the 


| Aircights of Magelhaa 185* 
Nobrant f. Rbes Reiſe 
nach China 446. * 


Zani, il genio "vagante 163* 
Yaszio Moscovis 
1 


Zwey⸗ 


Zweytes 
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Regiſter 


Der merfwärbigften Saden. 





.. og 
Merfen, Aerſen, Nach⸗ 
richten von dieſer Familie 


572. 

Abenteuer, 
Worts 539. 

Abgaben, unmäßige, erſticken 
Fleiß und Indauͤſtrie 590. 
Abyſſiner 281. . 

Adam, Erde woraus er ger 
bildet 63. 

Acadia beſchrieben 346. 

Acipenſer ruthenus aögeblls 

| det 433 
Adaman, Adamnan, Nadıs 
richten von ibm 509. 510. 

Adives, Schakals 657. 

von Adlershelm, deſſen 
Naturalienſamlung 257. 


Urſprung des 


Aegypten, Einkünfte aus dies ' 


fem Lande 609. 610. 


Affen, die nach Moſchus ri 


cthen 333. 
Ager Damaſcenus 65. 
Albensleben, Nachricht von 
dieſer Familie und ihrer 
VBibliothek 228. 
Albrecht 1. Kaiſer, deſſen 
Ermordung 90. 
Aldrovandi,. deſſen Natura⸗ 
ltenſamlung 478. 
Alexander VIII. Pabſt, deſ⸗ 
ſen Samilie 100. 


Aloeholz, Amerikanifches 107, 
Alterthuͤmer, wer fie zuerft if 
Gennteeie befchrieben hat 


Alumbrodos, Spanifche us⸗ 
minaten 582. 
Amazoninnen in Amerika nox. 
Ambra an den Maldiven aus⸗ 
geworfen 126. 
Ameiſen, ſehr gefährliche 333. 
Amerika von wem entdeckt 643. 
Amſterdam, Keller im Zuchte 
Baufe 254. 2 
Anaftatica hlerochuntica 426. 
Arcola in Oftindien 406. &its 
ten der Einwoßner 407. 
Angelot, eine englifhe Muͤn⸗ 


se 507. 
Angola, bie Einwohner bes 
ſchrieben 331. 
Anno ri feit wann. dies 

fed Datum gebraͤuchlich 713. 
Annobon, Inſel befchrieben 

118. 


Antenors Grab zu Pabua 260. 
Antiquitäten, wer fie zuerſt in 
Benntreig befchrieben hat 


Ararat, das Gebuͤrg 200.. 
Araxes, Fluß in Perſien 658. 
Archangel noch nicht gepflaſtert 
432. Fahrt der Englaͤn⸗ 
der nach Archangel von den 
bb 5 Dänen 


732. 


"Dänen verwehrt 609. 
Archipelanus befchrieben 108. 
. Arculfus, Nachricht von 

ihm 509. 

Arles , dortiger Obeliſk 94. 
Armenier, ihre Helinuen 68. 
ihre Sitten 438- 63%... - 
: Armenierinn abgebildet 438. 
D’ Arragon, Dom Pedro 


581. "tr. 
Artiſchocken, türkifhe 422.- 
Asbeſtageweb tn Gräbern ges 

funden 720. ' 

Aſow, Brundriß 389: 
Aſphalt oder Sudenpih aus 
dem todten Meere 61. 


Affafiiner 68. 74. Br Se 


fhichte 535. ° 
Atollons 122. " 
Atropa bellsdonna getäust 
- Ehemänner 109. 135. 
Aventura, Abenteuer 539. - 
D' Avaux, Sraf, Nachricht 
von ihm 670. 
Arpuril, feine Reife nah Chi⸗ 
na 286. 
Axum, Axim, 
beſchrieben 499. 


in Guinea, 


B. 
Baͤcker, teutſche in Italien 403. 
Baharem, Inſel 650. 
Baili, dortige Stianinnen abs 
gebildet 443. 
Baloäue, Nachricht von ihm 


»Rſel, Boldenſel, Ge⸗ 

nealogte dieſer Familie 561. 

Ballagate, beſchrieben 135. 

Balſambaͤume 279. 

Bantianen 290. 

Banier, Nachrichten von ihm 
415. 


Sad: Regifter. | 


Bantam, dortiger König be⸗ 
ſchrieben 443. 

Barbet, Zunamen ber Wal⸗ 
denſer 92. 


| Barut, dort er Pallaſt 535. 


Batavia , ” erzeihniß aller 


- 5 ‚&ouverneurs 444. :: 
Bayle, Nabrihtv. ihm 344 


Le Sante Beaume 93, 

Belladonna beräubt Ehemaͤn⸗ 
ner 109. 135, 

De Bend, Matergefeifchaft 

in Rom ars; 

Bengalen -befchrieben 13T. 

Benguela, die Einwohnet bes 
fhrieben 331. 

Denke, Königreich Gefchrichen 


Berge, ihre Höhe ehemals n 
“groß amgegeben 24%. 

Bergen, .Spigle der dortigen 
Contoriften ‚702. 

Berggeiſter; ihr Alter 3. 

Rernhardus fapiens 522. 

Beſchneidung auf Madagafcat 
601. 


Berhiehem , Pracht der dorti⸗ 
gen Kirche 62. Grotte, wos 
rin Chriſtus gebohren 425. 
Berler ſind nur in civiliſirten 
Laͤndern 504. 
Beutelthier abgebildet 443. 
Bezoar, Kenzeichen des aͤch⸗ 
ten 363. u 
Bianca ‚- Rotterie 478. 
Bieber; Ihre Wohnungen 35T. 
Bienen, verſchiedene Arten 
107. auf Madagafcar 600. 
Bignon, Hieronym. Nach⸗ 
richt von ihm 142. 
Bimſtein, neben Ormus aus⸗ 
geworfen, dient zum Bauen 


Bins 


Sach-Regiſter. 


Surfen, zu Decken verweht 


vol Birken, Sigifm. Nadı 


Bit richt vn ihm 147. 

anque, Lotterie 478. 

— 2 nach ihrer Vertrock. 

nung ‘den Weg zu meſſen 

372. 

Blinde, warum in Xegppten 
fo viele 424. 

Blumen s Orden, Pegnitzer 

147. 

Boa upas, Giftbaum in Ofts 
indien 2 

Bork, 3. 4. Nachricht von 
‚ihm 146. 

Bos indicus 283. 

Boſchouwer, deſſen Schick⸗ 
ſale 688. 

Boͤuillon, Moritz Bots 
fried, deſſen Reiſe nach 
Italien, Schickſale, Pas 
milie 473. 

Dee Tyco, deffen Schwe⸗ 

er 6 

Brand 2 det Seide 458. 


Brandenburgſche Familie, ihre 
Seneglogie 145. 149. 155.. 


Brandenburgfche Handlungs» 
geſelſchaft näch Guinea 499. 
Brandicanys, König 395. 
Draniewein aus Pferdemitch 


at lien Befchrieben 138. Ges’ 


fchichte des Landes 604. 
Breav, franzoͤſiſcher Beſandte 
ꝓelen deſſen Rangſtreit 


Broufdus, gar. ein &pı- 
gram von Ihm 412. 

Erw. u. Thom. Browns 
Schriften u. Berdienfte23g, 

Bruch, Beinkleider ‘374. 


5 


De Bruyn, Cornel. deſſen 
Leben 410. 

Bucaniers ihre Geſchichte 182: 

Bucaro, Barro, eine Art Dos 
Aus 66. 

Buchenbach, Buochen⸗ 
bach, ein Ort in Schwa⸗ 
ben 271 

—W wie alt in grant 

" reich 480. 


Büffel, die fhönften ‘249. 


—— Vorſtadt von. Said 
Suriten am Baikal 455. 


Burgund Graͤber der gr | 


J 311. 


C. nl j \ 
Eaito 275. 608. " * 
Calecut beſchrieben 133. 
Calin, ein Metall 124. 
Cambridge, dortige Univerſi⸗ 
rät 26. 

Cananiter, welche vor gJoſua 
nach Afrika geflohen ſind 318. 
Cap das Aguiihas, Cap dcs 

aiguilles 119. 

Capra ammon 235. \ 
Capverdiſche Infein 161. 
Cariſius, Nachricht von ihn 


99. 
Dom Karl von Spanien 592. 
garl II. deffen Aufgnthate in 
gelenn nd Abreiſe wach 
npland 63. heilet Kröpfe 


567. 
Cart IM. Herzog von Lorhi 
ringen 584. 
Carl des "Sroßen Bibliothe⸗ 
ken 526. 


Carlisle, feine Geſandtſchaft 


nach Moſkau 203. 
Sarmel, Org, beſchrieben 26. 
a 


- 


⸗ 
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Garavtun , römische Stadt 


Cafaubonus ‚ fein Sohn 
ward catholifh 675. 
Caſpiſche Meer, die erſten Kar⸗ 


ten 434. 
Caſtel. deſſen Schandſaͤule 15. 


Caſtro, Herzogthum vom Pab⸗ 
ſte weggenommen 473. 475. 


Catholiſche Religion, die allein 


feligmachende 76. 154. 
Cecropia peltata 125. 
Cedar, oder Arabien 47. 


Cedern auf Libanon 282. 365. 


Ceilon , dortige Sterblichkeit 
372. Ankunft der Dänen 


691. 

Celeitrum, Giftbaum 372. 

Chaifes 3 bras, Trageſeſſel, 

“ wann erfunden 479. 

Chamäteon beſchrieben und abs 
- gebildet 423. - 

China, catholifhe Miffionas 
 .zien, ihre Reifen dahin 286. 
383. Ränge und Breite des 
Landes 291. verſchiedene 
Wege nach China 291.292. 
Chinefifhe Kaufleute in 
Moflau find Tataren 292. 
Ehinefer in Batavla 327. 
Anfang des bolländifchen 
Handels nach China 401. 

Chineſiſche Mauer 451. 
456. 467. bie ’erften Lands 
reifen nah China 453. Chi⸗ 
na tft noch wenig befant 461. 

Cbriftian IV. 8. von Daͤne⸗ 
mark, deſſen Neife nad 
Norden 697. 

Chriftiina 8_ von Schweden, 
ihre Gunſt gegen Pimen⸗ 
tel 584. gegen den Prinzen 
von. Londe’ 584. 


Sech / Regiſter. 


Chriſten vom Sürtel 285: 

Tirfnißer See 252. 

Clagenfurth, dortige Alterthäs 
mer 252. 

Clima gedeflert 504. - 
ns Berg in Balgarien 


eiafi ‚ beſſen Grabſchrift 


253. 
Cobitis/ barbatula foſſilis ab⸗ 
gebildet 256. 
Colibri in Acadien 351. 
Coͤln, Beſchreibung der Doms 
kirche 255. Grabmahl bee 
heil. 3 Koͤnige 255. der eilf⸗ 
tauſend Jungfrauen 343. 
Columba, ein Schotlaͤndi⸗ 
ſo Heiliger 510. 
Columba tabellaria 289. 
Columbus, eine Anekdote 
von ihm 320. 
Cometen im Sabre 1618 


Comoro, Inſel 120. 631. 

Concordien s Orden „ deſſen 
Stiftung 153. 

Eonferenz s Sinfel Befchrieben 


149. 
Conſtantinopel befchrieben 97. 
Copten, Ehriften vom Gürtel 

285. 

Corduan, wo ber befte gemadt 

wird 594. 

Corfaren, Lebensart der da 
vantifhen 196. 197.  - 
Cotton, Dormer, engli⸗ 

fer Sefandte nach Perfien 

623. 
Corenga, dorinia, feine 

Geſchichte 401. 

Erage, Aoelant 695 
Creuſa verbrante durch Bu 

tha 525. 

Eros 


Sach Regiſter. 


Croeodile, wie fie gefangen 
werden 99. tiechen nach Mos 
füus 120. Zahl ihrer Eier 


Crodo abgebildet 9. 
Cromwels Tod 564. deſſen 
Ig wendeer wWilliams 


en befchrieben 288. 428. 
537. 
Eopracae ſtat Manzen 124. 


Cʒeſtochowa, Kiofer in polen 
555. . 


D. 
Damafeenffiüer Ader 63. 64. 


Dandini, Hieron. deſſen 
Leben 358. 

. Dünen ihre Seereifen 686. 
ihre erfte Reife nach Oſtin⸗ 

dien 687. 

Dänemark, dortige Sitten 675. 
Beylager des Kronprinzen 


675. J 
Dauphine’ dortige 7 Wunders 


werke 91. 

Degenfeld, Zerſtoͤhrung ih⸗ 
tes Grabes go. 

De la Valle 414 feine Heu⸗ 
tat 438. 

Disetae, Tageretfen 237. 

Diamantenvon Ballagare 135. 

Diarbekir beichrieben 289. 

Didelphis marfupralis 443. 

Dido foliterius 641. 

Diervilla, Lonicera, woher 
der Name 348. 

Divandoru, Kakdiven 130. 

Diverticula, mutua palliata 


421. 
Dives bedeutet eine Inſel 121. 


[ 


oo 


735. 


Dodo, Vogel 641. 

St. Domingo, Geſchichte der 
Stadt 320, 

Drachen, ausgeflopfte 278. 

Drachenblut, woher es erhals 

ten wird 602. 
Drat, Metaldrat, wie ihn 
die Alten gemacht 719. 
Drufen Nachrichten von ihnen 
282. 

Du Mont, Jean, deſſen 
Schickſale 81. 

Duppy⸗ Nachrichten von ihm 


Du al, D. Nachricht von 
Ihm 143. 


æ. 
Ebenholz auf Madagaſcar 603. 
rn der Kinder zuSurate 633. 
Ehebruch wie Diebftal beſtraft 
602. 
Eichhörnchen fliegendes 35T. 
Eifen in Kupfer verwandelt 8. 
Elephanten, weiße 132. ihre 
Begattung in Wien 140. 
ihre Zaͤhmung 372. ehemals 
.tn Sibirien 433. daſelbſt 
noch unverfaulte 454. im 
Peling 457. - 
Elfenbein gegrabenes 433. 454. 
Eliſabeth, K. von England, 
dedicirt ein Buch ihren Bas 
ter 16. ihre Hofhaltung 19. 
Beſchreibung ihrer Perſon 
20. Ihre Gelehrſamkeit 24. 
ihre Poeſien 25. 
Eliſabeth, K. von Spanien, 
ihre Liebſchaft 582. 
Engliſche Sitten beſchrieben 27. 
Engliſcher Handel nah Ae⸗ 
dhangel 199. 699. 
Enbydri lapides 335. 
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Enterfoper 503. - 

Ephraim, mufivifher Maler 
62. 

Epitepfie durch Blut eines Ent 
Baupteten geheilt 256, durch 

. eine Wurzel 353. 

Eſel ſehr große 504. 

Eſcobar, Sefuit feine Mos 
ral 594» ’ 

Eſtimos, deren Urfprung 354. 

Eſpalmadores, Juſeln 196. 

Eva, woraus fie gebildet wor⸗ 
den 66. 4— 


9 8. 

Fallende Sucht durch Blut 
eines Enthaupteten geheilt 
256. durch eine Wurzel 353. 

Falun, dortige Grube beſchrie⸗ 
ben 680. 


Say; Regiſter. 


Floſſen aus aufgeblaſenen Bod 
haͤuten 289. 
Franci, Chriſten in der a 
vante 535. 
Frankfurt dortige Sitten or. 
Sranzofen, ihre Mordbrennes 
ren in der Pfalz 87. 88. 
Geſchichte ihres Seehandes 
117. ihre Regierungsſorn 
ſchickt ſich nicht für Teutſche 
339. wollen die Böhmen 
aufwiegeln 342. ihre Mens . 
‚ge in Tentfchland gefaͤhrlich 
. 342. machen die eroberten 
- Länder nicht glüdfich 350, 
Franzoͤſiſcher Geſandte vers 
langt den Vorrang 676. 
Friderich I.. Kayſer, deſſen 
Tod und Grab 533. 534. 
Sriderihsburg in Suinea 502. 


Farabat, Stadt in Ayrcanien. Friede zu Stumsdorf 671. 


636. 

Särberröthe färbt nicht die Zaͤh⸗ 

‚ ne 364. 

Feigenbaum, woran fih Ju⸗ 
das erhenkt 514. ruminalis 
ſcher 314. 

Fenſter von Gypsſpat 715. 

Feria, eine ſpaniſche Familie 


648. | 
Fernambuk befchrieben 33T. 
Feuer im heiligen Grabe zu 

Sjerufalem 524. 
Beuerfprigen zu einem Wet» 

.  ftreite nebraucht 223. 
Flamel, Nicol. Soldmacher 


230. 
Fleiſch gefrohren aufzubewah⸗ 


ren 351. 
Flibuͤſtiers, ihre Geſchichte 170. 


1709. 
Flintenſchloͤſſer, wann erfun⸗ 
den 280. 


Fußſtapfen Chriſti und Mas 
humets 515. 


©. 
Gadus lota abgebildet 256, 
Galapagiſche Inſeln 181. 
Galderon, Inſel 282. 
Galeeren⸗Stklaven fteywillige 


96. 
Galilaͤt Grabmal 718. 
Gamron beſchrieben 442. 633. 
Ganzarrac, eine Art Schiffe 

405. © 
Garten englifche unter Elifas 

betb 20. 

Gavaches , ein Schimpfwort 


579. 

Gedde, Ove, deſſen Ge 
ſchichte 692. 
Gegengift wider 
Pfeile 106. 


Gehoͤrnte Menſchen 15. 
| Sem 


vergiftete 


Gab : Regifter. 


Gemſenkugeln, ihr Preis 374. 
Senf, dortige Sitten 13... 


Georgianer befchrteben 635. - 
. Geraldinus, Alerander, 


deflen Schiefjale 314. 
Gerbo, Mus jacnlus 429. 
Geſetze, ſchaͤdlichen aus zuwei⸗ 

“chen 421. 

Sibelltnen . ihre Unterfchei: 

dungszeichen. 480. 
Bibraltar, dortige Tropfftein 

Höhle 593. 

Gift fchleichendeg 135. 


- Giftbaum in Ditindten 37T. 
en „ob daſelbſt Thau falle 


Sinstugeln in Gräbern 716. 


Goa, dortiges Hoſpital 133. 


Befchreibung der Stadt 154. 
632. Inquiſition 134. Was. 


rum "die Holländer dieſe J 


Stadt nicht genommen 426. 
Gold auf Mozämbigue 109. 
110, Boldhandel in Aegyp⸗ 
ten 610. 
Gold pflanzenmäßitg gewachſen 
5. Gold in Guinea 502, 


Goldene Tafel in Lüneburg 22. 


Goldmacherey bey Höfen 4. 7. 


Gonzaga, Louife Maris, 
Köntainn von Polen 540. 
Gordon, Patrik, veflen 

Schickſale 387. 


. Stab, Heitiges f. Jeruſalem. 


Srabmäler ehemaliger Regen» 
ten der jet - unterjochten 
Länder 311. IL 

Sreranfe:. Inveni portum 


San oͤſterreichſcher Geſandte 
Granada beſchrieben 592 \ 


. von Guarient, 


737 
Griechen Sitten ber jegigen 
109. Verzeichniß ihrer Fefte 
täge 420. ihre Zeitrechnung 


63. 
Sriebifche Sprache war unter 
Eltſabeth ben Hofe beliebt 24. 
von Gröben, Nachrichten 
von ihm 500. 

Grobgruͤn, gros- grain 275. 
eſandee 
nach Rußtand 379. 

Gueber thre Religion 444. ° 

de Huebriant. Marſchallinn 
und Botſchafterinn 541. 

Bueifen, ihre. Unterſcheidungt⸗ 
zeichen 480. 

Suinea beſchrieben 19 


ei, 


Br 
daare ber den ganzen a Ä 
122. 

Hallermund, Grafen v. H 
ihre Geſchichte 531. 533.. 
Hamburg, boreiger Luxus ohne 

Adel 546. 
KHammielfleifch zur Reiſe einzu⸗ 
machen 279. 


Handwertegevraͤuche, ihr Ur⸗ 


fprung 703. 
Haehsefechte in Oſtindien 


ge, Ueſpruns des Boris 


de raro, Dom Luie 579% 
582: fein Baſtart Hetzog 
: von: Sanlucar 591. 

Käufer ‚ünteriröifche 246. . 

Hebron, dortige rothe Erde 6% 

Hegenitius, Naqhrichten von 

ihm 483. 

Heidebrand 458. 

©. Selena, ‚ Inſel beſie 


ben 138. > 
k 


738 

St. Helene, Infel beſchrieben 

¶A doro chemiſche Gedich⸗ 

Sennin 5 C. feine Verbiens 
file 2 


Hermopolis 305, . 

„Hertel Juwelirer und Steins 
fchneider 374. 

Z„ensner, deſſen Schickſale 1I. 

Herz, deſſen Verwundung toͤd⸗ 
tet nicht gleich 485. 

Heu zum Beſtreuen der Zim⸗ 


mer 20.. 

Hi, Au, Schotlaͤndiſche In⸗ 
ſel 509. 

Hilarius, deſſen Handſchrif⸗ 
ten 14. 

Hirſchgeweihe in einem Baum 
verwachſen 4. 

Hiſpella, Hiſpulla apud Ju- 
venal. 718. . 

Kolländifche Reinlichkeit 344. 
Unbilligkeic der hollaͤndiſchen 
Saftwirche 546: 

Holz fehr leichtes 125. um 
Feuer anzumahen 125. was 
aus dem Meere zu Ormus 
gefifckt wird 650. 

Honig, grünlicher fluͤſſiger 
107. wilder Honig der Evan⸗ 
geltiten 515. 

Sontaftein 438. 

St. Konorat, Inſel 709. 

Hormeni, Armenter 538. 

Hörner an Menfhen ı Köpfen 
15. 

Hettentotten, Sprachproben 


631. 
Ku, Sceotlaͤndiſche Inſel 509. 
Hunde, meidhe Caſtel und 
Kirchen bewachen 75. find 
- nicht auf den Maldiven 126. 


Sach⸗ Regiſter. 


5 


Hunde der Tuͤrken 420 

ten aus in Öuinea 50 
Hüner wilde 125. 664. 
Huſanus, Keinr. I 

Schickſale 704. 
Hyrcanien befchrieben 63 


J. 
Sjagdfänden eines Salzl 
(hen Erzbiſchofs 341. 
Sjanfeniften thre Zänte: 
mir den Jeſuiten 345. 
Javaniſches Aiphsber 44 
Javellus de Cafali 33 
des, Isbrans, I 
Schickſale 457- 450. 
Sjerufalem, Abrıf der € 
280. 425. das heilige 
erregt Furcht 281. 426 
tefier Abrif Des Srabes 
dortiges Orterfeuer 
538. wie ee semacht 
525. dortige Arh:terhel 
Carl tee Grofen & 
falt für das Bert: :e Dral 
Sjael, dortiges Län: Ar ( 
mal 490. 
J⸗Colm KiT, E%etlän 
Inſel 5ı2. 
Dlutrifimzs 22% seseniff 
Unter hred Y:e 22 Tisel 
218. 
Spnfarinn, Ser :Muan 
K. er 140 
Ingenio, jee z225e Ma 
593. 
Sntie, ter ser 198. 
Inſchriften 22m: zus 
fa 317. Ii_2r2 Ser Inf 
ten 433. 
Sohanrıs?r2r zanmsiret 
Jobann CA Keni 
Polen 552 


| Sad: Regiſter. 


Johann ab Auſtria 581. 

591. 

Johannes, Prieſter 395. 397. 
398. Alter dieſer Fabel 
397. 

Joannes Soldanus 398. 


Joſeph, roͤmiſcher König, 
deſſen Gemalinn 342. 


Iſinaglas, Hauſenblaſen, Ma⸗ 


rienglas 173. 

Iſpahan abgebildet 436. be⸗ 
ſchrieben 635. 

Italiener, ihre Eigenheiten 
geſchildert 476. 

Juan Fernandos, dortiger 
Moſkite, Robinſon Cru⸗ 
foe 180. 


Iud⸗⸗ deſſen Seigenbaum 


514. 

Juden aus Spanien in Ans 
fterdam 2354. \ 

Zudenpih, woher es erhalten 

“ wird 61. 

‚Sungfrauen, eilftaufend in 
Coͤln 343. 344. 

Sjungfern Schloß 374. 


Fuftinians Statue in Eons 


ftantinopel 233. 


Pe R. 
Kaffe, frühe Erwähnung befs 


feiben 364. nad). Batavia 


Kaffeehaus 


verſetzt 427. 
zu Iſpa⸗ 


zu Bagdat 638. 

han 6603. 

Kakerlakinn beſchrieben 443. 

Kalekuter, wann ſie bekant 
geworden 322. 608. 

Kalender, alter Roͤmiſcher in 
Marmor 268. 

Kamele, wie Pferde befchlas 

gen 455. 

Beckmann's Litterat. d. Reiſ. II. 4 
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Kamele sum. Tranſpott dee 
Schiffe, wann erfunden 404: 
Kamtſchatka ‚ wann es bekant 
geworden. 449. 450. 459. 
Kaninche mucht in England 26. 
Kauris, Cypraeae 124. 126. 
Keüſchrift abgebildet; Ihre Ere 
flärer 442. 
Sermeseige in Griechenland | 


gildın, Inſel 701. x 
Kitaj, China 293. 
Kleidungen, durchfichtige 641: 
Kohl frifh zu erhalten 35% 
Konnte Tungufi 455. | 
Koralle, ſchwarze 126. 
Korkbäume 28. _ 
Krebfe, fehr große 339. 
Kröpfe erhalten auch vor⸗ 
nehme Familien 557. von 
engliſchen Koͤnigen geheilet 
508. 
Kroͤs, eriſpatum 275. 
Kunſt, jede große Mafchinesg3. 


Kunftwerke, ihr Raub im Kriege 


getadelt 682. 
Surfer, geſchmolzenes in dee 
bloßen Hand zu tragen 30T. . 
Kuß verunehrt in Stalien 481 


Ä C. 
Le Laboureur, deflen Les 
‚ben und Schriften 542. 
Lackdiven 121. 130. 
Lampe, brennende. in Graͤ⸗ 
bern 8. 
Landkarten, die aͤlteſten ges 
druckten 47. 5I. 52. 
Lapland gehoͤrte ganz zu Da⸗ 
nemark 69. 
Lapländer, ihre Sitten 302. 
gar, Stadt in Derfien 633; 
647. 657. 


55 
Ccc Lareca, 


740 


. Rareca, Inſei 655. 
Burn eine Sütbermänge 127. 


Pr ig Stade in Theffalien 
. 247» 2 260. 

St. Laurentii, Madagafcar, 
beſchrieben 119. 
azarus⸗ der vom Tode 


erweckt worden, deſſen Reu 
Madagaſcar, dortige Thlete 


fen und Reliquien 527. 

Leben, Endigung vieler Ders 
ter Namen 228. 

Lefort, deflen Tod 384. 

Reibrenten, ihr Alter 480. 

Reichen, tveibtiche, verbrennen 
ſchneller 110. ob fie in As» 
beft verbrant worden 721. 
wie lange” fie in Rom vers 

brant worden 721. 

Reinen Geräthe beffer in 

Teutſchland als in Frank⸗ 
reih 546. 

De Maire, Nachricht von 

- ihm 187. ’ 

Leo Allatius 529. 

LCeopold, Kaifer, Nachrich⸗ 

ten von ihm 256. 341. 
von feiner Semalinn 341. 

Lerins Inſeln 709. 

Libanon, ze 112. 365. 426. 

Libatte 3 

Pibyen, —** ehemalige Be⸗ 
deutung 1601. 


von Lilien, Caſpar, Nach⸗ 


"reiche von ihm 146. 
Lima, Gebirge in Afrika 655. 
Loanda befchrieben 331. 
Lockum, mann das Stift ers 

richtet worden 533. 
S.onaomontan 678. 
Lonicera ' dıervilla , 

der Name 348. 
Lorrendrayer 503. 


woher 


Maldiven befchrieben 


Ss. Rai. on. 


Lorterie, ihre Geſchichte art. 


L.oyfius, Jorg, Nadıikt 


ven ihm 491. 
Lüneburger goldene Tafel 22, 


Mm. 

Macedonter befchrieben 249 

Mackle, Job. ein lc 
feßer 577. 


119. Befchreibung der Anı 
fel 598.. Wörterbuch de 
dortigen Spradye 603.- . 
Madoc, Prinz von Wallis, 
Il America entdeckt haber 
43. 


Madrid, dortige Bruͤcke ohne 


Waſſer 536. Sitten Me 
Madridter 586. 

Magdeburg, dortige Earhedreh 
fire 258. 

Magellan, Nachrichten m 
ihm 188. 190. Magell 
nic premium 190, ® 

Magellanifhe Wolken 183. 


Magellanfbe Meerenge, Ur 


fuche fie zu verfchliefen 192. 
Malabariſche Geeräuber 131. 


432. 
Malaſpina, Genealogie bie 


ſer Familie 543. 
121. 
Namens 


121. 

Malergeſelſchaft in Rom, de 
Bend 418. Damen di 
Mitglieder 419. 

Malicut, Inſel 130. 

Malta beſchrieben 96. 

Mamale, Lakdiven, Inſeln 


Bedeutung des 


130. 
Mameranus, Nicol. deſ⸗ 


ſen Leben 393. 


Sad: Regifter. | 


von Mandeville, 
Srabenal 489. 

".Manutergium 539. 

“ Marcus, wie defien Reli⸗ 
quien nach Wenedig gefoms 
men 424. 523. Deſſen 
Ev.naeliumgu Venedig 711. 

Ma rgaretha, Herzoginn von 
Mantua, Regentinn von 
Portugal 585. 

Mariae Traustiberinse eccle- 
ha 716 

Murocanifcher Staat beſchrie⸗ 
ben 108. 365. 

Maroniten, ihre Religion und 
Geſchichte 355. Schule für 
fie in Rom 357. 

Derfeiler haſſen die Franzo⸗ 
fen’ 9 


Matte eine verkleidete Sean, 


37 I: Matrofen befchrieben 
75. 
— kuͤnſtlich abgerichtete 


Mayaaan befchrieben 106. 

Mazariny, Cardinal, Nache 
richten von Ihm 545. 

Medea brauchte Naphtha 
525. 

Meerwaſſer, ganz roth 180. 
ſchueeweiß 632. 


Melantbon war Peucers 


Schwiegerbater 55. 
Meinen vom Berge Carmel 


Menhenfreffer 606. 

Mercator, Gerh. Nach⸗ 
richten von ihm 488. 

Meſſingwerk bey Achen 260. 

Metalle, ob fie. wieder mache 
fen .6. 

Michael ad duas tumbas 528. 

‚Mılcha eximina 124 


beffen 


740 


Modenefifhe Erdſchichten 7 10. 
Maul, deflen Sefchichte 633-, 


Molinos, Geſchichte feiner, 
Sette 95. 

Monte St. Angelo 528, 

Monte nuovo 717. 

Monte caflino, dortige Alters 
"thümer 718. 

Montfaucon „, beffen eben 
und Verdienfle 7006.. 

Mynetheleten, ihre Religlon 


—5*8— ſalzige 636. ? 
Meorfle, eine Urt Almofen 14. . 
Morin, ein Aftrolog 541. ° 
meer ; Nachricht von 


Mofhuarkler am Baikal 455. 

Moskau, dortige Apotheken. 
886. Große Glocke 386. 
Abbildung der, Stadt 432. 

Mozambique und die benachs 
„. barten Inſein 663. 

Mulerius, Nicol. Nach⸗ 
richten von ihm 485. 

Mumien enthalten idola 278. 

Mumie, Perſiſche, naphtha 
indurata 437. | 

Münzen durch ein Muͤhlwerk 
gepräget 28. au in Spas . 
nien 594. griechifche. abgen 
bildet 428. _ 

Mänzer, Serrafun der fal⸗ 
ſchen M. 3 

Murany, —*— in Un⸗ 
garn 556. 

Mus jaculus 429. 

Muflate 655. 

Mutua pallieta 421. 


N. 


} N. 
Madelvorgebuͤrge 119. .. 
Ccc a | Nägel 
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Naͤgel der Finger ſollen an 
Leichen wachſen 28. 
Mairne, eine Kafte in Sins 

dien 132. 133. 
Naphtha zu Wunderwerken 
angewendet 525. 


Narpyſhkin, Mutter Pe⸗ 
‘ters I. 1 
Naturalienſamlung in den 


Tuilleries 105. 

Neger, woher ihre ſtumpfen 
Naſen 159. ihre Loͤwen⸗ 
jagd 160. 


iſche 


Neifranfeeidh, Neufchotland 

: befchrieben 346. 

St. Nicolas, Kiofter bey Ars 
hangel 200. - 

Niederwab, Beinkleider 374. 

Vrigbtingale, ein Betröger 


Yribus, Barth. deffen Schick 
ſale 529. 

Nil, fein-Urfprung 99. 

Notkerus, deflen Srabfchrift 


Bergwerke 


490. 

Nowgorod, Verfall des dor—⸗ 
tigen Handels 221. 
Nubecula major et minor 184. 


Nuß, maldivifhe 111. 126. 


van Nyendal, deflen Bes 
ſchreibung von Benin 506. 


Osfis 399. 

Obeliſk zu Arles 94. 

Ochſen, wie Pferde beſchla⸗ 
gen 374. 455. 


Ogier, Carl, deffen Lebens . 


befchreibung "669. 
Dldenburg „ Genealogie der 
Strafen von Old. 531.534. 


Sad Regifter. 


⸗ 


Bewirthung der Königim 
von Polen in Didenbun 


546. 

Didesioe hatte ehemals viele 
„ Räuber 547. ' 

Ode ßoc 123. 

Olivarez, Spaniſcher Mis 
niſter 582. 

Oliven einzumachen 250. 

Olympus 248. 249. 

Opalinſki, Graf v., Pol⸗ 
niſcher Geſandte 541. 

Opium, Geſchichte deſſen Mis⸗ 
brauchs 536. 

Orleans, dortige Univerſitaͤt 


14. 
Ormus bejärieben 633. 635. 
647 u. f. 655. 656. 


| Ortetins, deſſen Verdienſte 


Oflaten beſchrieben 454. 
Ove flat Owenus 692. 
Ovis firepficeros 244. 
Orten, dortige Univerfität a5. 


D. 
Paläftina befchrieben ZI. Won 
zug der Altern Reifen das 
hin 60. ihre große Anzahl 


508, 
Palmura befchrießen 427. 
Daludanus, deſſen Naturas 
lienfamlung 487. 
Papageyen efbar 120. 
Paradies, fey bey Damaſcus 
geweſen 65. 
Parma vom Mabke geaͤngſtigt 


473. 
Patane, Eeſchichte des Lan⸗ 
des 640. 645. 
Patmos, Inſel 198. 
Pedro imenes. der fpas 
nifhe Wein 593. 
- Degniger 


Peking beichrieben 457. 


Peneus, Fluß in Theſſalien 


248. 
Pepys Inſel entdeckt 180. 181. 
Perlen Hochzeitgeſchenke 679. 
Perlen in Muſcheln zu erfens 
nen 6. 


werden 7 
Perſepolis T geförteben 635. 
‚654. 659. 667. und abges 
bildet 438. ob es ein Dals 
. laft oder Tempel gewefen 
‚, 442. wann es den Euro⸗ 
päern befant geworden 659. 
Merfien befchrieben 436. 638. 
- 653. 666. Derfer abgebils 
des 436. ihre Haß wider 
die Türken 290. Kandel 
"mit Seide 437. Preuſſi⸗ 
(her Kandel nah Perfien 


464. 
Peter L, feine Grauſamkelt 


380. feine Schilderung 385. 


Metronell, dortige NRömifche 
Alterthuͤmer 244. 

Petrofelinum, Etymologie dies 
ſes Worts 263. 

Deucer , Melantbons 
Schwiegerfohn 54 
Pfeffer, deſſen Eultur 406. 
Dohilipp. III. .8. von Bpas 

nien, von Dbilipp IL ale 
Sohn anerkant 592. 
Dhilipp IV. 8. von Spas 
| a, „defien Lebentweiſe 


en ie ſchonſten 638. 

Phocacenfes trieben Seeraͤu⸗ 

. berey und Handel 116. 

Pilgrimme nach on Jakob 
579 


Sach Regifter. 
Pegnitzer Blumen. Orden 147. 


Verzeichniß der 
Oerter, wo jie gefunden 
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Dimentel, Sänftling ber 8: 
Chriſtina von Schweden 584. 
Pinguinen 119. 187. F 

Pize in Perſien 666. 

Polen, deſſen Geſchichte und 
Statiſtik 543. Bigstterie 
der Polen. 347.55. 

Pole, welche den beyden Po⸗ 
. am naͤchſten gekommen 


Salami , ihre Fruqtbai⸗ 
keit 505. . , 
Pompse fatanae 675. 
Pompejus Säule: 97. 608. 
Pont du Gard abgebildet 260. 
Portae Cafpiae 636. Ä 
Port defire 186. “ 


Perteweiſes, wann erfunden 


479. 

Porirohal beſchrieben 347.349: 

Portugiſen in Indien, ihre 
Sitten 109. Verfall ih⸗ 
tes Handels 136. 137. wie: 
fie ih von Spanien frey 
gemacht Haben 585. 

Morzellan,. wann es bekaut 
geworden 28. 

Potrida, © ein Syanifdes En 
en 

Priefter Sofannes heiße Lea 
derweck, auch Amma 28r. 
fey der ‚Dalai Lama 293; 

Proteſtanten, reiſende, wer⸗ 
den oft von Catholiken ge⸗ 
tauſcht 333. 

Yurpurfchneden 106. - 

Möfter. abgebildet 9. - 


Pyznoen beſchriehen 43. 


Direnäiter Friebensſchluß 


‚und VWermaͤhlung ber In⸗ 
fantinn 249. 
«eg &, 
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Quseantaine in Wenebig 100. 
. Quelle, brennende 91. wein» 
hafte 92. trinkbare nahe 
"am Deere 122. 288. 


Quto, Eoyba, Inſel 183. 
Quirinba, Inſeln 604. 


R. 


Rabelais, deſſen Lehrer 72. 
Ramus, Pet. deſſen Teſta⸗ 
ment und Stiftung 14. 
NRangſtreit der franzoͤſiſchen 
Geſandten in Warſchau 548. 

Raſiren der Weiber 94. 

Raſſades, Glasperlen 159. 

von Rattenau, Erzbifchof 
zu Salzburg 340. 

Raule, Directos der Bran⸗ 
denburgiſchen Handlungsge⸗ 
ſelſchaft 500. 

Recenfionen, ſtat deren dien⸗ 
ten ehemals vorgeſetzte Brie⸗ 
fe 401. 

von Reeden, tn Indien ver⸗ 
giftet 4 27. 

Regnard, den Bebenäbes 
fchreibung 296. 

Rehditger, Nachrichten von 
diefer Familie ‚12. 

Reinersberg, ein Gold⸗ 


macher 7. 
Reifen, Kiweifung zu reifen 
10. 28. 29. Reiſebeſchrei⸗ 


bungen fuͤrſtlicher Derfonen 
find von geringem Werthe 
148. 


Keliguien, wann f e am meis- . 


ſten geſucht worden 523. 
a: warum ecnerley Reltquien 

an mehren ˖Outengezeigt 

werden 524. 


Sach / Regiſter. 
Renthiere, ihre Schnelligkelt 


702. 

Webererpfane abgebildet 

Atelen- ‚ deren Dafeyn untere‘ 
ſucht 91 

Rinbvieh auf Dadagafcar. 11% 


: Robinfon Erufoe 130 


Nom, in den Hundestagen 
ungefund 557. 
Mofe von Jericho 426. 
Roſenwaſſer von Schiras 657. 
Roſinen, Perſiſche 437. 
Rußland beſchrieben 166. Al⸗ 
ter des Kaiſer Titels 202. 
218. Die erſten Reifen 
nach Rußland 378. Rufe 
lands Wapen 388. Anfang 
der ſchoͤnen Kuͤnſte 432. 
Ruſſinnen abgebildet 432 
Rußlands oͤſtliche Grenzen 
448. Die erſten Karten 
von Rußland 449. Nuſſ⸗ 
ſcher Geſandte in Wan 
ſchau 550. 


S. | 
Saal, Zollfeid, dortige Als 
terthümer 252. 
Safran, ehemals ein Gewuͤtj 
548. 683. 
Sage, mann befant gewor⸗ 
ben 327. 
La Saiute. Beaume 93, _ 
©alzburg, ein dortiger Erz⸗ 
biſchof, Sefangener dei 
Herzogs von Bayern-340 
Satafäule von Lord Meibe 
&:40. 61. 
Salzfeen haben -eine fefle 
Krufte 191. Salzſtaub, 
- falzige Moräfte 636. 637: 
Samojede abgebildet 431. 
| Sankt 


Sanct Marla, Inſel neben 
Madayafcar 600, 


Sanct Maria, Stadt in Das 


rien 183. 


Bänften, wann erfunden 479. - 


Saralia "hat viele Alterthuͤ⸗ 

mer 428. 

Saͤule des Pompejus 96. 

Schach Abbas, Nachrichten 
von I 613 - 625. 637. 
647 u. 

Once * Cypern 77. die 4 
Lämmer werfen 119. alerans 
drinfhe 244. harichte 504. 

Schakals befhrieben 657. 

Schamachia beſchrieben 290. 


435. 0 
Schamanen ber Tungufen 455. 
Schellen am maͤnlichen Gliede 


Sole, für Geld auf fih 
ſchießen laſſen 95. 
Sthießpulver, deſſen Gebrauch 
zum Salutiren 207. 
Schiffe wider Seewuͤrmer zu 


ſichern 141. Bemannung 
und Commando eines Schiſ⸗ 
fes 401. 


Schiffkapitains, urtheil uͤber 
ihre Tagebuͤcher 178. 

Schiffwuͤrmer, welche leuch⸗ 

‚ ten 599. - 

Schildkroͤten, werden von Tuͤr⸗ 
ten nicht gegeſſen 249. 

Schildkroͤten Inſeln 181. 

Gchildpat, das ſchoͤnſte auf 
den Maldiven 127. 141. 

Schiras befchrieben 635. 657. 

Schleuſen den Ehinefern noch 
unbekant 46T. 

Schoch, Joh. Georg, Nach⸗ 
sigten von Ihm 113. 


Sach ⸗ Regiſter. 


305. 
Senegal, 


78 


Schulen fär Mädchen in 
Cairo .278. 

Schurmann, Maria, ihre 
Geſchicklichkeit; ward von 
der Koͤniginn von Schwes 

den und Polen befucht 545. 

Schwalben, ihre Winterauf⸗ 
enthalt 302. 

Schwaͤmme, Vadeſchwaͤmme, 
Handel damit 274. 


Schweden, ihre Sitten 680. 


raubten Seltenheiten aus 
Teufſchland 681. 


Schweine, wilde in Perſien 


658. 


Scio, Eroberung dieſer Arte 


ſel 195. 404. Abbildung 
der Scioten 423. | 
Scopia, Stadt am Berge 
Orbelus 247. 
Scorpione, Handel damit 14. 


| Grehandel, deſſen Geſchichte 


116 
Seewuͤrmer, leuchtende 599. 
Seitha, Abgott der Lappen 


Beſchreibung des 
Landes 158. Der Strohm 
Senegal, ob er der Niger 
fey 162. 

Serenifimus u. illußriffmus, 
Unterſchied diefer Titel 216, 
218. 

oe „ dortiger Kirchthurm 


334. 

Sherley, Nachrichten von 
dieſer Familie 611. 

Siam beſchrieben 639. 644. 

Sigebertus, deſſen Hand» 
ſchriften 489. 

Sigismund Ill. wii feinen 
Sohn auf den ruffi iſchen 
Thron bringen 167- 

Dil lber, 
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Sibber deſſen Hoher Werth 
in Oftindien 137. 
Silberne Tifchgeräche, wann 
‚fie üblich geworden find 15. 
Simon, Richard, Nach⸗ 
richten von ihm 360. 
Sinai beſchrieben 280. 
Sklaven in Indien, ihre 
Mishandiung 109. vers 
ſchnittene 132. Sklaven⸗ 
| " ‚handel in Goa 134. 
Cairo 277. nah Brafilien 
334. in’ Guinea 505. 


Smaragbgruben in Aegypten 


5. 277. 
von ” Sopiefli » Drinzgen, 
ihre Gefangenſchaft 342. 
Socotara, Inſel beſchrieben 


632. 

GommelsdyE, Nachricht 
von bdiefer Familie 572. 
Sophia, Scwefter des Pes 

ter I. 385. . 

Soorbet, deſſen Bereitung 422. 
Spalmadorifche Inſeln 196. 
Spanter, ihre Sitten 578. 
585. ihre Finanzen 580. 
ihr verarmter Adel 583. 
ihe amerifanifcher Kandel 
383. dortige Handwerker 
384. Statiſtik von Spas 
nien 589. Spaniens Uns 

feuchtbarfeit 590. 


Speter, durch die Sranzofen 


zerſtoͤhrt 88. 

Spergeld in Moflau einges 
führt 384. 

Sphinr Gefährieben 424. . 

Starter Mann, deflen Künfte 
634. 

Staupis, Joh., 
Schickſale 341. 

Steine, welche immer ſawihen 


deſſen 


in 


Sach⸗ Regifter 


236. welche durch em 
Waſſerfall gebildet find 30. . 
‚Stein im. arünen Thal⸗ 
306. Tourneforts Stein 
mir Bucftaben 307. al 
am rothen Meere 307. 

Sterlet, acipenfer. ruthenu,' 
abgebildet 433. 

Stiffer, 3. An., Nadhtiqh⸗ 
ten von ihm 353. 

Störhe, woran fie in Aegyhp 
ten flerben 280. 

Strauße werden zahm 160, 
Ausbrätung ihrer Eyer 160. 
Ameritanifche 187. 

Streligen, ‚deren Hinrichtung 


380. 
Strumpfband einer engliſchen 
Braut 258. 
Struthio rhea 187. 
Srumeorf, dortiger Sriebends 
fchluß 683. 
Südländer abgebildet 442. 
Surate beſchrieben 632. 
Suriani 535. 





T. , 
Tafel, goldene in Lüneburg 22. 
Topanrog Riß der Zeftung 


Taleyrand,, Cardinal 230. 

Tannen Nadeln zum Beſtreuen 

der Zimmer 20. 

Tapuyer, Taputs, Vuoͤlker in 
Braſilien 605. 

Tatariſche Frau und Zelte ab⸗ 
gebildet 434. 

Tatariſche Wuͤſte beſchrieben 
458. 


Tatowiren, wie es gemacht 


wird 352. 425. 
Taubenpoſt 289. 535. 
Tarıı 


Taxus, nicht in Italien und 


Frankreich einheimiſch 482. 


Tempelherren ihr Eid 283. 


Terra .Damascena , adamica 


63. 65. oo. 
Teutſche, Browns Urtheil über - 


fie 258. warum fo viele 
Soldaten werden 343. 
Thaler, die in. Batavia ges 
fchlagen find 327. ‘ 
The, defien frühe Erwähnung 


373. 
Theſſalier brſchrieben 249. " 
Thomas, .Apoftei von Sins 
un :| 7 ı 55-1 11, 
Toback, wann gebräuchlich ges 

worden 16. 17. in Rußland 

verbothen 208. Ruſſiſche 


Zobackpfeiffen 208. 454. . 
wann fie‘. 


Tobackclyſtire, 
‚erfunden. find 353. Ä 
Todte Meer befärieben HT. 
Telliue, Jac, deſſen Schick⸗ 


ſale 1. 
Torneã beſchrieben 304. 
:Tornäus, Nachrichten van 


ihm 301. . 
Tortuga, Schildkröten Ins 
ſel 181. oo. 

Touche, isle de la Touche 
IOoG. v — 
Trageſeſſel, wo und wann 
ſie in Gebrauch gekommen 


479 _ 
Truͤffeln, die beſten 93. 
Truſei, Druſen 282. 
-Tunguſi, Konnte 455. 
Tuͤrken, ihre Sitten 100. 

Mitleiden gegen Thiere 420. 

ihre Hunde 420. leben laͤn⸗ 

ger als die Europder 422. 

ihre Kochkunft 422. ihr 

Schlaraffenleben 422. ° 
Becdmauu's Litterat. d. Reif. U. 4 


— 
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Turkomanen, ihre Geſchicht⸗ 


J u. 
Uhr, Straßburger und Bein 
Lion 91. Uhr von Codes 
ftantinopel zur Ausbeſſe⸗ 
rung nah Nuͤrnberg ges 
Uladislav VI. 8. von Po⸗ 
len, deffen Gemalinnen: 540% 
fein Podagra 549. - 
Ulfeld 678. deflen Grab 'zoX. 
Ungarn , dortige Vergmerfe 
: 250, Hinrichtung Der aufe 
rädrfchen Bauern 380. 


‚Untverfalhiftorie, die Altefte 45. 


Univerfität, arabifche 634..:. 


Vaballathus, deffen Muͤnzen . 

St. Veit in Kärnthen, dor⸗ 
tige Altertbümer 251: : 

Venedig, dortige Regierungge 
form 100. J 


Ventilator auf Daͤchern 656. 


Verazani entdeckt Acadia 346. 
Verbieſt, Miſſionar in. Che 


na 286. 


Verona, Amphitheater. abge⸗ 


bilder 260. auch zu Nismes 
260. 


Veronica, ihr Schweißtuch 77. 


Veffelni, deſſen Geſchichte 556. 
Vielweiberey, ihre Sruchtbare 
feit 505. 


St. Vincent, Inſel 161. 


Villa Medina, Herzog, defs 
ſen Tod 582. u 
Pifher, &. S., Nachricht 
von ihm 237. 

Viſiten Zettel in China ges 
bräuhlih 461. 
Dyd.. - Kitrios 
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Vilrioliſche Stalactiten 3. 

Vitry, Jacob von U. wann 

. er. gelebt 38. 

Pivianus Joh., Nach⸗ 
richten von Pa 188. 

| de Vries, G., Nachrichten 
von Ihm 5. 


Er 600, ganz weiſſes 
Beben, Ihre: Benennuns 


Balder, ihre laſterhafte 
Lebensart 68. 
Balfiſchfang bey Drafilien 138 
Wardoͤe beſchrieben Tor. 
Waſſer, truͤbes zu klaͤren 99. 
— nahe am Meere 122. 


—— im Tunguſta 454. 

Weiberſchloß 374 

«fBeibliche 4 verbrennen 
ſchneller 110. 

Welbliches Geſchlecht zahlrei⸗ 
> der 504. 

ein mit Alaun verfälfcht 482. 

Weinſtoͤcke, weiche jährlich 

‚2. drep mal tragen 67. 

Mefterbaen, ein Holländis 

ſcher Dichter 569. 

Weſtphaͤliſche Dorn denten ge⸗ 
tadelt 2. 3. 

Whida, dortige Einwohner 


504 
Wicquefort, fein Leben 628. 


Sachs Megifer. . 


Bien, Thurm der ; Stepfanse 
fire u. Säule der Marie 
261. dortige Bigotterie 341. 

Wilden’ in Acadia, ihre Sitz 
ten 352. 


Windmaͤhle Horizontale 432. 


. wann Windmuͤhlen in Ita⸗ 
lien befant geworden 480. 


W. de Brad Jr beiten Mörder 
Macs, defien Gebrauch uns 


witfens Verdienſte um ie 
Geographie 447. 

Wölffer, Dan., Natbrids 
ten von ihm 325. 

Beänfgelsutße, ihre Serge: 


‚Bäßne. eine KR Rin⸗ 


de 363. 
Zannoni, Botaniker 331. 
Zebra, wilde 332. 
Zemni, eine. Art Glis 444. 
Zigeuner in Aegypten 277. 
Zink, Calin in Oſtindien 145. 
Zinſen, Dartung ihres en 
boths 4 
Zits —* eine Art Glis 444.. 
Zwiebeln, die fchönften in 
Aegypten 250, und in det 
Levante 422. 


:Zucchero , Sederigo, be 


rähmter Maler 25; 

Zudermühlen in Spanien 593. 
wäh wild auf Madas 
gafcar 603. 
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1669 “John Wood IL S. 
18 


185. 
21680 Sharp II. 182. 
2683 Cowley II. 176. | 


L Europa. 
1. Großbritannien. 


2188 Silo. Siraidus 288. © 
Wales. 


1592 Seiederih, Herzog zu 
Wirtemberg 207. 
1598 Paul’&engner II. 10. 


1613 Johann Ernſt, Her⸗ 


zog zu Weimar 526. 

2664. Serdfnand Alpresht, 

Herz zu Braunfchw. 
neb. 53 


21694 Claude Jordan 283. 


2. Portugal. 


116 Sraf. von Röniges 


Il, 595. 
1676 Jobann, Kimberg 


1693 Claude Jordan 283. 


3. Spante 
21534 Jobannes Secun⸗ 
dus IL 309. 

1614 JeanMmocquet I. 112. 
1655 ?Aarfens de Som⸗ 

- melsdyE Il, 570« 
1659 Boifel U. 555. 
1659 Sieur D. E. I. 502 
1667. Denys de Carik 


334. 
Odd 2 1675 


yo 


Geographiſches, | 


1676 Jobann Limberg 1695 Claude Jordan 281. 


‚2093 Elaude Jordan 283. 


4. Frankreich: 3 
1533 — 2*— Secundus 


6. Schweiz. Helvetien. 
1597 Paul Hentzner II. 10. 
1599 Friderich, Herzog zu 

Würtemberg 214. 


. 1627 Gotfr. Hegenitius II. 


2557 Gabnid Symıeon IL, 
264. 
1598 Daul Zengner IL. 10, 


1613 Joh. Ernſt, Herzog 
zu Weimar 520. +. 


1616 Jodocus Sincerus 


3058 Serdinand Albrecht, 
Hzog zu Braunſchw. 
Luͤneb. 51. 
1660 Ehriftian@enft, Norge 
graf 1I. 145. 
1685 Gilbert Burnet 126. 
- 1689 zn Mm Mont II. 79. 
aupbi 


1692 Claude Gordan 281. 


1698 Martin Kifter 593. 
Paris. 


«c. Niederlande. 
7445 Abeabom Ortelius 


1593 Seideriäh, Herzog zu 
MWürtemberg 214. 
2613 Job. Ernft, Herzog 
zu Weimar 520. 
1526 Hegenitius II. 485. 
1645 “Jean le Laboureur 
_ II. 540. 
Utrecht. Amſterdam. 
1660 Carl Il. König. von 
Großbrit. 11. 563. 
1663 Ferdin. Albrecht, Hzog. 
von Braunfchw. 53. 
1668 Edward Brown IL 
238. 


. 483. 
1673 Carl Patin 638. 
1685 ©. Burnet 124. 


7. Jialien. 
1432 Beatus Ambroſius 


507. 
4554 Francis. Calceolari 


535. 
Berg Baldo. 
1557 Br Symeonus Il. 


1579 u. % Breuning II. 


269. 
1599 Friderich, Haog. zu 
Kürtemb. 214... _ 
1600 PD. Sensner I. Io. 
21626 Jos Sürttenbad 


1644 Du Fi. II. 472. 

1646 CLeCaboureur I. 557. 
VPenedig. Rom. Genua. 

1657 Ebeift Bislingen Ik 


1660 Maroraf u tiſtian 
rnit II. 154 
1662 $erd: Albrebr, Hzoge 
zu Braunſchw. 53. 
auch Sicilien u. Malta, 
7167- Ed. Brown IL 238. 
1670: Ein ‚Ungenänter 469. 
1675 Job. Limberg 365. 
1685 ©: Burnet 126. 
1685 “Job. Mabillon 247. 
1689 Du Mont Il. 79. 
Beedle Malta. 6 
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1690 J. Tollius 707. 
1693 Claude Jordan 283. 
1698 Montfaucon II. 705. 
1699 J. B. Rlaute 357. ı 
Reiſe des Landgr. Carl. 
1702-4. &. Peters 349. 


“78, Teutſchland. 
1473 Ambrof. Contarini 


193. 

von Venedig uͤber Nuͤrn⸗ 
berg, Frankfurt a. d. 
O. nach Polen. 


1515 Riccard Bartholin 
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Salzburg, Wien. 
1575 Abrab. Ortelius II. 


490. 

Gegenden an der Motel. 

3592 Friderich, 
uͤrtemb. 207. 

Niedezſacſen, Hüfeiess 


1596 aut Sentzner U. 10. 


1598 eraet 41. 
2645 I. Te. Dboureur II, 


549 

aus on nach War: 
ſchau, über Olden⸗ 
burg, Bremen, Ham⸗ 
burg, Luͤbeck, Pom⸗ 
mern, Danzig, 
Stepermark, Gaca- 
then. 


1054 De Lomenie 143. 


durch niederjachien nad . 


Schweden. 
1664 Graf de Carliole Ik 
223. 


aus Rovenba en dur 
. ted : 


etfachie n 
leid. N “om 


1668 Edw. Bronm II. 238. 


Hzog. zu 


\ 
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| Gefterreic,Eteyermart, 
Karnthen, Srain, 
Wien, Coͤln, Leip⸗ 

zig. Erzgebuͤrg. 

1669 Carl Patin 638. 
wien, um, Augsburg, 


M 


1683 mabiiton 239. 
Regensburg, Salzburg, 


"1685 ©, Burnet 126. 
Speier Manheim,Franfa 


furt , Coͤln, efel, 


1687 2‘ Tollius U. 2 


Bayern, 
Coͤln. 


| 9. Polen. | 
1452 ob. Barbaro 187. 
. von Moftau durch Pol, 

nach Frankfurt a. d. O. 


.1473 Ambrof. Contarint 


193. 

1589 Amfenius 407. 
aus der Levante dur 

P. nah Moſtau. 
1635 Carl Ogier II. 669. 
1646 Ce Laboureur II. 540: 
1654 De Comenie 145. 
1082 J. S. Regnard 11.307. 
aus Schweden durch P. 
\ nad Dien. 
1687. ‚auteville 286. 
17007 I. Jordan 283. 


. 30. Ungarn. 
1515. Bin varthbolinus | 


899 x. 
Do 5 F 1572 
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1573 Ein Beylelter des Da 
vid Ungnad 400. 
1646 Lel.aboureur ll. 555. 
7167- Edw. Brownll. 238. 
2687 Jac. Tollius IL 7. 


ır! Dänemarf, Norwe⸗ 
gen, Lapland. 
Saec.9 Other u. Wulfſtan 


ae 
Norwegen, Sapland, 
| 1563 Dihm. Blefken 114 


3593 Arnaeim Jonas 119. 
2599 Earifins II. 697. 


8. Chriſtian IV. Reife, 


nah Norden. 
1634 Earl Ogier 669. 
“ Kopenhagen, Sunb. 
1653 Moartiniere 102. 
Norwegen, zapland, 
Nowaia Sem 
1654 Cud nein. de Lomer 


BE gapland, intand, 
1664 Graf von Carlisle IL. 


1681 De Aegnasd II. 295. 


Lapland. 
3700 Claude Jordan 283. 
Dänemark, Norwegen, 


12. Schweden. 
1634 Carl Ögier U. 680. 
"1654 De Komenie 133. 
1664 Graf von .Earlisle 
I. 221. °- 
1700 Claude Jordan. 283. 


. 23. Rußland, 


"136 Job. Barbaro 165. 


Tatarey ⸗ Krim, 


7 Ceographifhes, - 


1589 Arfenius 404. 

1599 Sherley H. 614 

— Darry II. 615. 

1619 — — Geſandte nach 
China 275. 

1653 Mavtiniere 102. 


.1663 Graf von Carlisle 


;, HI. 199. 
"7% yon Archange 
oitan, Oge, 7 


1671 Ercole Zani U. 166. 
1686 P. Avril II. 203. 
Moſkan, Jeniſeiſt bis an 
‘die chinefifche Break. 
1692 Jsbrand Ides II. 447: 
| von Moflau nad) Ehina. 
— Adam Brand IL 463. 
1698 J. G. Rorb II. 377. 
1698 Cl. Jordan 283. 
1701 Cornel. de Bruyn 
10) 


» 430. 
‚ von Uchangel nach Ver: 
fen. 


2 Afien. 
Tuͤrkey. 
?13— * Baldenſel 226. 
?1448 Cyriacus Anconita⸗ 
nus 615. 
1522 Dartd. ade: Salignia⸗ 


1551 Nicolas z Nicolai 


?156- Le Blanc 561. 
1573 Ein Begleiter des Das 
vid Ungnad 400. 
1573 Stephbanderlad 381. 
1573 Rauwolf ı. 
fon. , Mefopotam. 


1579 Sans "ar. Breu⸗ 
. _ning II. 269. 
fand, 


1598 
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1598 Chriſtoph Harant 41. 

Cppern, Candia, Joppe. 

1634 Heinr. Blount 492. 

Dalmatien, Slavonien, 

Macedonien, CTheſſa⸗ 

lien, Rhodns. 

1636 von Neisſchiz. 

1639 PhilippusaSt. Tri⸗ 

| nitate. 149. 


1649 De Mi "BonllayesTes 
Gouz 580. 
Syrien, Meſopotamien. 
1659 Poullet 220.- 
1660 Matthias Puel 546. 
1668 dw Brown II. 238. 
Bulgarien ‚ mlacedes 
-nien, Theflalien. 
21669. Grelot 473. 
ae u. Naq⸗ 


barfı 
. ar o 
ire ne flach. en hai 


A672 Comelis ı de Bruyn 
„Sietiaten, Griechiſche 


1683 Aberto Caprara I. 
168 


ConftantinogelL ..: 

1685 V. April Il. 286. 

Eernica, Alexandrette. 

Diarbekir, Erzerum. 
Moldau 


1689 Martin Wintergerſt 


1690 u oh IL. 82. 


Smirna 
1693 Hobert u. 195. 
Griechiſche Inſeln. 
1699 De Ferriol 670. 


2. Palaͤſtina. 
2697 Arculfus (Adaman⸗ 
nus) Il. 509. 
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2870 Bernard 11. 517. 
21211 Willebrand ab Öl 

- denborg II. 529. 

1383. Burcardus de mom 

e Sion II. 31. - 

1336 wi. de Baldenfel 

. 220. “ 

1346 Yudolpb de Sras 

.. meynopergll.23z .- 
1389 Job. de Heſe II. 39& 

1518 Martin Rabateif 49. 

1522 Barrb.de .de Saligniaco 


1546 Ulrich Dräfat 49. 
1575 Rauwolf 1. 
1579 & PR Breuning II. 


1596 Dandin 1 355 
9 Libanon. . 
1598 Ebrifoph Yarant al. 
1611 Mocquet 1. 1I11. 
1614 Hieron. Scheidt 705, 
1636 von Neitzſchitz 232. 
1639 Philip. a St. Tris 
nitate 153. 
1649 De Ia Boullayes le⸗ | 
Bou3 580. 
1668 Des Nouceauxr TI. 


167I Care 379. 
1680 — de Bruyn 
I. 410. 


3. Arabien. 


2540 Jod. de Caſtro 433. 
ba6 * ide Meer. Se 
. Aden. 


21568 Yincent le Blaric 


553. 
1575 Rauwolf ı. | 
1579 4. 3 vreunins u. 


ed, Horeb. 
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2598 —— 
1636 von Neitzſch 

1638 I. S. —— 
tate 153. 
1671 Carre' 376. 


| 4. Perſien. 
"21473 Joſeph Batbaro 183. 
Ins Ambeof Contarini 


1368 Vincent le Blanc 565. 


1598 Sherley IE 610. 
1617 Garcias de Silva 
Sigueroa II. 647. 


1627 Thomas Herbert II. 
627. 
1639 Pbil. 2. St. Trinis 


153. 
21649 De a oullayes 
le: AR: 580. 
1650 Röping 61. 
1659 Poullet 225. 
1671 Carre 376. 
3685 P. Avril II. 286. 
1703 Cornelis de Bruyn 
II. 430. 


. China. 
1473 Joſ. Barbaro 188. 
1619 Ruffifhe Geſandtſchaft 


| 275. 
1693 Jobrand Ides I.456. 
von Moskau nach China. 
1693 Adam Brand II. 463. 
2169- Dionyfius Rao IL 
459. 


6. Oſtindien. 


71568 Vincent le Blanc 


5. 


ain 9L ’ 
10639 pbiuꝝ a St. Trini⸗ 


Seehrenhiſher, 


1601 $r. Yyrerd de La 
IE. ıf5. 
Drehen afcar „WMalhi⸗ 
‘ven, Lakediven, Ben: 
galen.- 
1608 Mocquet IL. 108. . 


‚ 1614 Barcias de Silva Sis 


gueroa II. 6 
Goa, Ormus. * 


1618 Ove Giedde I. 686. 
eylon, Tanfhaur, 
rankebar. 


1626 Themas Gerbert IL. 


1630 pbilip. a St. Trinis 
taste 151. 
1633 Wurfbain 90. 
Surate. 
1638 Eauce I. 596. 
Medasafcat. 


1644 Job, Jar. Merbklein 


2 
1644 Job. von der Behr 
I. 369. 


1645 I. 5 Saar- II. 324 


1647 I. m. Röping 61. 


1647 Olot richſ Will⸗ 
mann 271. 


1647 Jerem. van Vliet 
44. 


Siam. 
?ı6a8 Boullayes les ou 
58 


587. 
1651 Willmann 273. 
Japan. 
1665 Carre' 370. 
Surate, Inſel Bourbon, 
1667 David Tappe II. 400. 
1677 Seors eifter 001. 
Java rseb. d. . H. 


1682 


2 Aläoktfgen Verniti 


1032 Eitas Zeffe: 624. 

. -" Sumatıa, 

1690: Sranc. Leguat 309. 
Batavia. 

ss. enrin. B.angbane7o. 

Ceilon, Surate, Ba: 

.: tavia, Suͤdland, Neu⸗ 
niederland. 

1695 fartin Wintergerft 
« 403. 

"oo Uncola, Suräte. 

Ä mes Comnil. "de" Bruyn 

II. 442 J 


3. Afrlka. 


1. Noͤrdliches Afrika. Bar⸗ 
bariſche Kuͤſte. 


1551 Nicolas de Nicolay 


654. 
1604 Jean Mocquet II. 
CE Pa 108... . 

\  Mastgan,, Berge. 
2. Weftliche Küfte von 
Afrifa, 

1520 Alerander Geraldis 

nus II. aız..... 
1608 Mocquet IT. fos: 
Mozambique.“ 
1637 Claude Jannequin 


1645 Stanc. Komanus 39. 
ongo or 

1667 —8 de Carli II. 
328. 


Congo. 
1698 Boſmann II. 493. 
Guinea. 


Sedmann’s Litterat. d. Ref. I. 4. 


590. 
21058 Pouuet, 229. 


».8207 Cornel. de 
716-- Aieron. Merolia 39. 
ongo. 


255 
1698 Zuccbell 22. 
‚Congo, Angola. 
1701: David van Nyen⸗ 
dael II. 506.. 


Königreich Benin, Wie 
...do8 Ceſtos. 


3. Oeſtliche Kuͤſte. 
Aegypten, Abpſſinien. Juſeln. 
?1389° Job. de Heſe II. 390. 
1568 Vincent le Blanc 353. 


Aetbiopien, Madas 
‚gafcar. 


. 1579 Breuning 11. 269, 


Kairo, Porsmiden, Mas 
mien. 
1598 Aarant I. 
1627 Eaefar Lambert IE. 


71634 aa "Albert II, 608. 
1634 Henr. Blount 492. 
21635 Segnęʒʒi II, 610, „ 


"1636 don Neitzſchitz 232. 
‘ 1638 dande II: 597. 


: Madagaicar, 
1641 Herbert II. 6gr. 
Inſel St. Nemic 
1649 Boullaye le⸗Gouz 


de Bruyn 
423. 


1680 Korn el. 


= 1. 
"3690 Du. Mont I. 79. . 


Aegppten. 

1693 Ceguat 300. 

Isle deFrance. Rodrigue. 
Bruyn 
II. 424. 

Die Reiſen nach dem Vor⸗ 
gebürge der guten Hofnung 
fiehn unter den Reifen nach 

Dflindien, 


Eee 4 


716 Geograbhiſches ebronologiſches Verjeichnß 





4. Amerika. 3. Guͤdamerika. 
| 3 1597 Petrus Sovea de 
1624 Gabrie is gard Theo⸗ 
t 438. ‚ı6ıo-P. de Laval I. 138 
End der Huronen Brafitten. 
1699 Diereville 11, 346. 1644 Dierte Moreau IL. 
„Acadien, Portropel. 607. 
Ä Braſilien. 
2. Weſtindien. 1647 Aoulor Baro IL 604; 
ler. Geraldinus II. ._ and der Tapuper. 
1520 4 eD 1667 Denys de Carlili. 334: 
ei. Doming o. 1702 Antonio Zucchelli 22 
21552 de las —** 487. Hieher gehören auch Me Ced⸗ 
3604 Mocquet IL. 106. unmſchiffungen. 
4 
Berbefferungen. 


ER 6, rn yon unten Zeile 6 lles aliud fat illnd. 
2. — 205. Studs Jahrzahl 1669 fan wahr ſeyn, nicht abet 
bie 1659 bey Boucher; denn die Reif " 1665 
geendigt worden. 
2 — 262. flat 1511 lieg 1711. 
— 419. Seile 2 lie 1383. . 
2 — 440. lies Sigueroa. 
— 415. Seile 2 lied 1647: und Belle 6 Ted 1653. 
2 — 510, Seile q iſt ausgelaſſen: zu landen, 
2. — 550, lies mas fiat mad. . 


